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Betr.: Auslandsberichterstattung - Italien. 
Vorg.: laufend. 


Eins FHARGEN:) Der Monteur der AEG Saarbrücken, Hermann Wa gehen, 

geb.am 13.12.1895, wohnhaft in Saarbrücken 2, Wiesenstr. 

1, hat sich zur Vornahme von Montagearbeiten vom 22.4. 

bis einschl. 28.6.1941 in Italien aufgehalten. Er hatte 

eine elektrische Anlage in dem in Genova-Cornigliano 

neu errichteten Betrieb der italienischen Kriegsmarine-.. 

‚Bel, x Werft Triest, der Societa Italiana Acciaierie Cornigliano, 
zur Inbetriebsetzung einer Hobelmaschine zu montieren. 
Soweit der Berichterstatter feststellen konnte, hat die- 
ser Betrieb unter der Beschiessung Genuas durch die eng- 

5624 lische Flotte sehr stark gelitten. Er wird gegenwärtig 
vollkommen überholt und modern ausgebaut. Der Betrieb 
arbeitet nach Ansicht von W. nur mit deutschen Spezial- 
maschinen wie Drehbänken, Hobelbänken, Fräsmaschinen 
u.S.w. Die Betriebsanlagen befinden sich in dem genueser 
Vorort Cornigliano unmittelbar gegenüber dem Bahnhof von 





Sampier de Arena. Die italienischen Ingenieure zeigten 
ein starkes Interesse für die Montagearbeiten und bemüh- 
ten sich auffallend, genaue Einzelheiten darüber in Er- 
fahrung zu bringen. W. hat aus diesem Grund die für die 
Montage wichtigen Fachzeichnungen stets bei sich getra- 
gen. Während seiner Anwesenheit wurden in dem Werk Ersatz- 
2 teile (Spezialteile für Panzertürme, Kurbelwellen U.S.Ww.) 
} für die im Mittelmeer beschädigte "Littorio" hergestellt. 


Bei Ausbruch der kriegerischen Auseinandersetzungen mit 
Russland zeigte sich bei den Italienern eine stark ge- 
drückte und niedergeschlagene Stimmung. Sie zeigten wenig 
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Hoffnung auf einen siegreichen Ausgang des Krieges und 
wandten sich in ihrer Besorgnis immer wieder an die in 
Betrieb beschäftigten Deutschen um diese über ihre An- 
Sichten zu befragen. 


Der Faschismus scheint in den zurückliegenden Jahren 
reichlich wenig für die soziale Besserstellung der arbei- 
tenden Bevölkerungsschicht getan zu haben. Die Klassen- 
unterschiede treten sichtbar in Erscheinung und kommen 

e“ auch in den Gesprächen der italienischen Arbeiter eindeu- 
tig zum Ausdruck. Die Arbeiter selbst zeigen sich an den 
sozialen Einrichtungen Deutschland sehr interessiert und 
stäunen immer wieder über das in dieser Beziehung in 


en‘ ..... Deutschland Geschaffene./W. erkennt jedoch an, dass die 
| { in dem neu errichteten Zweigbetrieb in Cornigliano ein- 
gerichteten Wasch-, Dusch- und Gemeinschaftsräume vor- 
bildlich sind. 
: TIÄF #. glaubt in der Lage zu sein, bei einem nochmaligen Aufent- 


halt in dem Werk eine genaue Lageskizze des Betriebes 
anfertigen zu können.“Es wird um Mitteilung gebeten, ob 
daran Interesse besteht, damit W. entsprechend beauftragt 
werden kann. 
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Betr.: Meldungen des 
Vorg.: 4Auslandsberichterstattungg - Italien. 
Pas Anl.: 3 Meldungen (zweifach). 


In der Anlage werden 3 Meldungen des Nh - 11 742 zuge- 
sandt. Derselbe hat sich zur Erholung in Italien aufge- 
halten und ist vor einigen Tagen zurückgekehrt. Über 
seine Feststellungen und Eindrücke hat er in einer münd- 
lichen Besprechung Bericht erstattet. 
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Nh - 11 742/1 Saarbrücken, am 29. August 1941 


Betr.: Allgemeine Stimmung in Italien. 


Ich habe mich rund zwei Monate zur Wiederherstellung mei- 
ner Gesundheit in Montecatini (Toscana) und einige Tage 
in Südtirol aufgehalten. In der Hauptsache habe ich mich 
mit Ärzten und anderen Angehörigen der italienischen In- 
telligenz (z.B. Bankdirektoren, Hoteliers u.a.) unterhal- 
ten, bin aber auch mit Angehörigen anderer Schichten 
(z.B. Arbeiter, kleine Angestellte u.s.w.) zusammenge- 
kommen. 


Das griechische Abenteuer Ciano 's, den man allgemein 
als den dafür Alleinverantwortlichen bezeichnet, ist auch 
heute noch nicht vergessen. Er wird als vollkommene Null 
bezeichnet und geniesst nirgendmehr auch nur das gering- 
ste Ansehen. Seiner Gattin dagegen spricht man grosse In- 
telligenz und Klugheit zu, aber auch einen unheimlichen 
Ehrgeiz. 


Mus solini steht man durchaus respektvoll und 
positiv gegenüber. Beanstandet wird lediglich sein gros- 
ser Reichtum. Man sagt, dass M. überhaupt nicht wisse, 
wi e reich er sei. Besonders anerkannt wird, dass M. 
‚€s verstanden hat, sich sowohl mit dem Königshaus als 


Y auch mit der Kirche (Papst) gut zu stellen. 
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Der Faschismus als solcher wird gleichfalls 
positiv beurteilt. Allerdings rechnet man mit einer Aus- 
einandersetzung zwischen der faschistischen Mliz und dem 
Heer und in diesem Falle sind die Sympathien der Bevöl- 
kerung eindeutig aufseiten des Heeres. Die Miliz wird 

als Fremdkörper bezeichnet — man wirft ihr vor, dass sie 
nicht tapfer sei, sondern "nur ein grosses Maul habe". 
Dagegen werden dem Heer sowohl Tapferkeit als auch an- 


‘dere gute Eigenschaften zugesprochen. Daher gilt es auch 


BE 


/ bar. 


als Beleidigung, die Tapferkeit der Soldaten zu bezweifeln. 


Des EB rn äh mn.une 8,1: a8 e -i8t sehr gnt- Bin Un- 
‚terschied zwischen Krieg und Frieden war nicht feststell- 
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Auch die Ba ue rn scheinen zufrieden zu sein. Es geht 
ihnen verhältnismässig gut - sie sind durchschnittlich 
tüchtige Landwirte, die ihr Eigentum in Ordnung halten; 
Sympathie für Deutschland ist vorhanden. Auch scheinen 

sie unbedingte Anhänger Mussolini 's und der 
faschistischen Partei zu sein. 
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Nh - 11 742/2 Saarbrücken, am 29.August 1941. 
A Centered 
2 Betr.: Lage in Südtirol. 


Bauernhöfe bei Meran, die aufgrund der Auswanderung ihrer 
Besitzer nach Deutschland an Italiener abgetreten worden 
sind, verfallen und gehen zugrunde. 


Sämtliche Südtiroler hoffen, auch wenn sie für Deutschland 
optiert haben, dass sie ihre Heimat nicht zu verlassen 
brauchen, sondern dass sämtliche Nassnahmen wieder rück- 
gängig gemacht werden und sie samt ihrem Land den Anschluss 


an Deutschland finden werden. 


Die Haltung ist sehr deutschbewusst - Tiroler, die für 
Italien optierten, werden gemieden und boykottiert. 
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\ \ Rh - 11 742/3 Sasrbrücken, am 29. August 1941. 
3 


Bestr.: Kathollsche Kirche in Toskana, 
Ich hatte Gelegenheit, mich sehr eingehend mit 2 katholi- 
schen Geistlichen zu unterhalten. Dieselben haben sich 
als glüheude italienische Patrioten gegeben und Synpa- 
thien für Deutschland gezeigt. Ob das allerdings ihre 
wahre Einstellung ist, kann nicht gesagt werden. 


Im Toskanischen werden üle Geistlichen, soweit ich erfah- 
ren und teilweise selbst feststellen konnte, anscheinend 
ganz von ihren Gemeinden unterhalten. Innerhalb dieser 
— "parochia" gibt es durchschnittlich 4 oder mehr kleinere 
b* Güter (sogenannte "podere"), von denen der Geistliche die 
un ee el erhält, während der das 
Anwesen bewirtschaftende Bauer die andere Hälfte des Er- 
trages bekommt und für dle Abführung der Abgaben (Steuern 
US.w.) aus dem Bruttoertrag_verantwortlich ist. Diese 
Regelung nennt wan Contometa-Wirtschäft. Wird ein Geist- 
licher versetzt, tritt.der Nachfolger in seine Rechte 


ein. 


Es gibt in Toskana auch Parochien, die bis zu 80 und mehr 
Podere aufweisen. In solchen Fällen ist jedoch meistens der 
Geistliche der "Gutsbesitzer", der für die Ablieferung der 
Steuern und anderen Abgaben verantwortlich ist, während 

der Bauer, der die Podere bewirtschaftet, die Hälfte 

des Netioertrages behält. 

Diese Podere sind durchschnittlich sehr sauber gehalten 

und schön angelegt. Die bewirtschaftenden Bauern sind 

sehr zufrieden. Auffallend ist ihr grosser Kinderreich- 
tum. Das Aussehen der Kinder ist gesund. 
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Nh - 11 702/1 Saarbrücken, am 17.September 1941. 


Betr. : Allgemeines Verhalten der Italiener. 


Der Italiener ist im allgemeinen nicht gegen Deutschland ein- 
gestellt, denn er weiss genau, dass die deutschen Truppen 
hervoragendes leisten und kennt dies auch leidenschaftslos 
an. Vielfsch wird die Ansicht geäussert, dass der Krieg dem 
italienischen Volk nur "Unangenehmes" gebracht habe und es 
sei für Italien bestimmt besser gewesen, wenn es dem Kriege 
ferngeblieben wäre. Die Notwendigkeit des ital.Kriegsein- 
trittes will man nicht einsehen. 


170 20 
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Kh - 11 702/2 Saarbrücken, am 17.September 1941. 
Betr. : Ernährungslage in Italien. 


Die Lebensweise in Italien ist für uns Deutsche, ebenso auch 
für den reichen Italiener, noch sehr gut. Die ital. Nasse dagegen 
ist sehr übel dran und hungert vielleicht schon. Auf dem Markt 
in Bozen konnte ich mich selbst davon überzeugen, dass ein Ei 
1.40 Lire kostet. Der ungelernte Arbeiter, der in der Stunde 
nur 2 Lire verdient, kann diesen Preis bestimmt nicht mehr be- 
zahlen. Ähnlich ist das Verhältnis bei Fleisch unä Geflügel. 
Fleisch gibt es nur an 2 Tagen in der Woche. Beim Metzger be- 
kommt der kleine Mann gegen seine Narken auch nicht dle Menge, 
die ihm tatsächlich zusteht. Dagegen kann man in guten Restau- 
rants noch jedes Quantum frei bekommen. Dies gilt „uch für 
andere Lebensmittel, die rationiert oder knapp sind. 


klappt keinesf=lis. Auch von der Regierung scheint hier nichts 


Das italienische Verteilungssystem ist m.E. unzureichend und | 
ernsthaftes unternommen zu werden. | 
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Nh - 11 702/3 Saarbrücken, am 17.Sept. 1941. 


Betr. : Unsachgemüsses Verhalten von in Italien anwesenden 
Deutschen. 





während meines Aufenthaltes konnte ich die Wahrnehmung machen, 
dass sich deutsche Volksgenossen, die sich vorübergehend in 
Italien aufhalten,manchmsl sehr ungeschickt benehmen. 50 wird 
beispielsweise die Freude, weil man Schokolade,Süssigkeiten, 
Kleider,Schuhzeug usw. noch "ohne" haben kann, hauptsächlich 

von Frauen etwas zu stark zum Ausdruck gebracht. Dies erweckt 

den Anschein als seien wir in Deutschland am verhungern bezw. 

es gäbe überhaupt nichts mehr. linen ganz besonders schlechten 
Eindruck mscht dies auf die Deutschen in Südtirol, die jetzt 
zurückwandern wollen. Von diesen Leuten wurden sogsr schon. 
Engstliche Befürchtungen nusgesprochen, was auf das unsachge- 
mässe Verh:slten zurückzuführen sein dürfte. A 7 0 ? 1 ? 
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Nh - 11 702/4 oßearbricken, am 17.Sept, 1941. 


Betr. : Juden in Italien. 





Die Judenfrage in Italien ist m.D. noch nicht vollkommen ge- 


löst. Die Firmen, welche mehr als 100 Angestellte beschäftigten, 


sind zwar arisiert worden, dagegen hat man aber die Aktien-Ge- 
sellschaften und G.m.b.H. meistens übersehen, weil sie eben 
anonym sind. 
Im Staatsdienst und in öffentlichen Ämtern sind die Juden 
ausgeschsltet, ebenso an führenden Stellen im wirtschsftlichen 
Leben. Dafliir haben sie sich aber auf die erlaubten Kleinbe- 
triebe umgestellt und arbeiten nach wie vor ganz gross. Viele 
Juden sind angeblich zuch schon Arier geworden. Dies geschieht 
in der Form, dass sie zunächst die kath. Religion annehmen und 
später zum Protestantismus übertreten. Bei Rückfragen über die 
Religionszugehörigkeit heisst es dann "früher kath. jetzt pro- 
testantisch.”" Mthin Arier ! 
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Betr. ? Soziale Lage der Arbeiter. 


Centere: 


Nh - 11 702/5 "Saarbrücken, am 17.Sept. 1941. 


Die Löhne in Italien sind ungefähr folgende; 


ungelernte Arbeiter gelernte Fachleute Kriegs-Industrie. 
Lire 2. Z,-- A.o- 6.-- pro Std. 





Viele Firmen, ausser der Kriegsindustrie, sollen aber nicht 
einmal diese Sätze zahlen und unter dem festgesetzten Termin 
bleiben. Beschwert sich der arbeiter bei der ihn zu betreuenden 
Behörde, so wird die Firma nur sufgefordert den richtigen Lohn 
zu zahlen. Vielleicht wird zuch einmsl verhandelt, aber in den 
meisten Fällen kommt nichts dabei heraus. 

Die Abzüge sollen nach den neu herausgekommenen Steuersätzen 
rund 15% betragen. 
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Nh - 11 702/6 ce Sgarbrücken, am 17.Sept. 1941. 
Je Bei. #/; wirtschaftsunternehmen. 


Firma Joh. F. Amonn, Bozen: 

n Teilhaber der Firma ist Walter Amonn. Die Inhaber der 
Firma haben nicht für Deutschland optiert. Ich kenne die Her- 
ren schon seit 15 Jahren und habe zu jeder Zeit bei ihnen eine 
gute Aufnahme gefunden. Sie waren stets pro-deutsch eingestellt 
und haben jeden, der von Deutschland kam, oder eine deutsche 
Ware anzubieten hette, tatkräftig unterstützt. Wenn die Her- 
ren für Deutschland nicht optiert haben, so bestimmt nur «us 
dem Grunde, weil sie allzusehr an ihrer Heimat hängen und die 
wertvollen Besitzungen nicht in fremde Hünde geben wollen. 
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Betr.: Auslandsberichterstattung Italien. 
A Vorg..: Laufend 
Ahin. ° 7 Heldungen zweifach. 
In der Anlage werden 7 Meldungen überreicht, die von 
dem Mitinhaber der Firma Obermaier & Cie.,Apparatebau (Färberei- 
maschinen) in Neustadt/Neinstr,, Direktor Mario Scholl 
abgegeben worden sind. 
Pr 
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Betr.: Allgemeine Stimmung in Itolien. 


Die Zreignisse im Osten werden mit der größten Benunderung 
für die deuischen militärischen Leistungen aufgenommen, doch 
wird nicht die Konseguens daraus gezo,en, daß unbedingt an einen 
deutschen Endsieg geglaudt wird. Von loo Personen bezweifeln 
nindestens 80 Person»n diesen deutschen Lonsieg. 


Die Lage Italiens selbst wird außerordentlich kritisch 
betrachtet, besonders hinsic htlich der Ernährungslage.Kritisiert 
wird ganz basonders die nicht vorhanden genwesene Voraussicht und 
die zu SPÄT zingetretene Aationierung der Lebensmittel. 


’.. Die Achtung vor Mussolini ist stark zurückgegongen und die 

Ansicht vertreten, dab das italisnische Volk in Gegensatz zum 
deutschen Volke von seinen Fihrer geblufft und in einen Arieg 
hineingeführt nmorden ist, für den Italien nicht vorber»itet war. 
Das außerordentlich verbreitete Besiechungsuesen bed Privaten 
und Beamten wird stark getadelt und die Ausrottung dieses "bels 
in Italien für unnöglich gehalten. 
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Left-lop Aligned 


i DICH 7 cum Saarbrücken, am d. Oktober Bx 
N Betr.: Rohstoffversorgung der Textil-Industrie. 


Die Bohstoffversorgung ger Texrtil-Industrie var früher 

eine recht gute, durch eine vollkommen ungenügende Lenkung in den 

letzten zwei Jchren hinsichtlich Verbrauch und Export wurde diese 

Lage derart verschlechtert, daR praktisch keins: haturfasemn mehr 

vorhanlen sind. Es werden nunmenr fast ausschlieslich Kunstprodukte 

der großen Kunstseide-Konzerne verarbeitet. Ein Export wird noch 

aufrecht erhalten in Textilien und Landesprodukten, die im wesent“ 
5 lichen nach den Balkanländern und nack der Schweiz gehen. 
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SENOH LAS Saarbrücken, am d. Oktob: BB, | 


& Betr.: Itollenische Lieferungen nach der Schweiz. 
In der Hauptsache werden z. Zeit Süudfrüchte, Oel, Zelluolle, 
Schwefel und Aluminium nach der Schyeiz exportiert. Aus der Schweiz \ 
verden Naschinen, feimmechonische Aprarate, Uhren und andere Fertig- 
varen eingeführt. 
m A SIEH 
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Scho11/4 „saarbricken, am 4. Oktober 1941. 


Betr.: Behandlung von Eriegsgefongenen in Italien. 
Gefangene Ingländer weraen in Italien glänzend behondelt. 
Für einfache Soldaten wurden sogar Ternisplätze @ingerichtrt. 
k { Pr u } “) 
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80401175 Seurbricken, am 4. Oktober 0. 


Betr.: Stelluns der Juden in Italien. 

Dir Judenfraoe wird in Ttalien sehr vielfältig beurteilte 
Die Juden dürfen keine Stellung als Bechtsanmält- und keine amtlichen 
Funktionen ausüben, doch gibt »s noch genügend Juden, die in führen- 
den wirtschaftlichen Stellungen sind. 
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= Soehe11/6 Saurbröcker, om d. Oktober 1941. 
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Beir.: Allgemeine soziale Lage in Italien. 


Kinsichtlich des Verhältnisses von Lohn und Gehalt genüber 
den Lebensholtungskosten steht zu befiirchten, daß sich hier in 
kürzester Frist eine bedrohliche Loge entwickeln wird, Jalls kein 
Ausgleich geschoffen wird. In Forr von Fränien wurde das Kinkommen 
um 20 - 30 ı gesteigert, die Lebensmittelpr-ise sind aber um «in 
Vielfaches gestiegen, wie z. B. Gef ügel, das als Fleischersatz 
stark begehrt ist und das um das Zehnfache gestiegen ist. Die 
Unzufriedenheit über di» niedrigen “inkommen, die außerordentliche 
Teuerung, die Hamsterei und den Schleichhandel, denen die Aegierung 
tatenlos gegenüber stend, ist sehr groß. 


Jedes driite Vort heisst Organisation, worin Deutsche als 

Er Keister, Italiener sich aber selbst als unfähig bezeichnen. Durch 
die plötzlich einschneidenden Rationierungsmaänchmen auf sen Gebiete 
der Lebensmittel ist alles wie vor den Kopf gestoßen. Die Rationen 


sind effektiv so gering, daß jeder gezwungen ist, zu unglaublich 
Ä 


2 hohen Freisen im Schlefichhondel sien die Yaren zu besorgen. 
270222 
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om ot] 77 Saarbrücken, am 4. Oktober 1941. 


Betr.: Lage in den von Italien besetzten Balkanländern. 


Es ist ollgemein bekannt, daß die Verhältnisse in Kroatien, 
Kontenegro und Griechenland außerordentlich gespannt sind. Täglich 
nerden Attentate auf Truppentronsporte usu. ausgeführt. Nur die 
strengsten Kaßnchmen können die Auhe und Ordnung einigermaßen 
.in diesen Ländern aufrecht erhalten. 
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mm Gossler/l. >, -/# Saarbrücken, den 29. Oktober 1941. 


Betr,: Italien - Versorgungslage der Fotoindustie. 


Der Berichterstatter kam mit Herren der italienischen 
Fotoindustrie zusammen und hatte Gelegenheit sich mit ihnen 
ziemlich eingehend zu unterhalten. 
» Die Versorgungslage der Fotoindustrie scheint bis jetzt 
ausreichend gewesen zu sein. Die beiden Haupt filmfabriken 
Ferrania und Tensi Kilano bezienen ihr erforderliches Fabri- 
kationsmaterial (Chemikalien, Gelatine, Papiere und dergl.) 
ausschließlich aus Deutschland, da in Italien diese Nateri- 
alien nicht in dieser Qualität vorhanden seien. Bis jetzt 
ist man von Deutschland scheinbar ausreichend versorgt wor- 
den. Neuerdings tritt ilangel an Farbstoff ein, den man zwar 
nur in sehr geringen Mengen benötigt, der aber doch völlig 
unentbehrlich ist. Der Farbstoff wurde früher von einem in-- 
zwischen emigrierten Juden aus Berlin bezogen. Bis jetzt 
hatte man noch Vorrat, weiß aber nicht, woher man nun den 
Farbstoff erhalten kann, da es einen anderen Hersteller z.Zt. 
nicht gibt, Ein Teil der Fabrikation ist daher in ernster Ge- 
fahr, ställgslegt zu werden. 
Juden scheinen in der italienischen Fotoindustrie keine 
mehr in führender Stellung zu sein, 
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Gossler/2 Saarbrücken, den 29. Oktober 1941. 


Betr,: Dienstpflichtige in Italien, 


Aufgejfallen ist in Italien, daß noch ausserordentlien 

viele Könner im wehrfähigen Alter zu sehen sind. In den 
Lokalen sind teilweise starke Wusikkapellen und eine unver- 
hältnismä.ig große Anzahl von männlicher Bedienung, In der 
Stravenbahn usw. sieht mon nur ganz vereinzelt weibliche 

& Beamte. Ich sprch mit einem Herrn, der Fservehauptmarn der 
Luftwaffe ist und frug warum er nicht eingerückt sei, "0- 
rauf er meinte.” Has tut ein Flieger ohne Flugzeug ?" kan 
habe in Italien viel zu wenig Kriegsmateriäl. Die Richtig- 

f keit dieser Aussage konnte nicht beurteilt werden, 
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Gossier/3 Saarbrücken, den 29. Oktober 1941. 


Beir.: Italien - Die Lage in Südtirol. 


Zinen deprimierenden Kindruck hat man in Boxen und 
keran. Es fällt hier zunächst auf, daß wo irgend der Staat 
einen binfluß hat, nur rein italienisches Personal beschäfs 
tig! wird. So 2.5. auf der Bahn einschlie;l. der vepückt rä= 
‚ger, Fost, Straßenbahn und selbst in den Hotels, Dann sind 
die verhältnismäßig zahlreichen Truppen aufgefallen, di 
in viesen Gebieten stationiert sind. Es scheint sich viel- 
Jach um afrikonische Trupren zu handeln, die der Bericht- 

erstatter on dem kleinen roten Fez zu erkennen glaubte, 
In den weiter südlich gelegenen Städten nurdr dagegen nur 
sehr wenig Militär festgestelit. 

während man im übrigen Italien durchaus entgegenkou- 
mend und freundlich aufgenommen wird, hat man in der Bogener 
Gegend den Eindruck, daß non nieht willkonmen ist. Viel: 
»ingesseue, die 100% für Deutschland sind, vollen auf kei- 
nen Fall dort bleiben, obwohl es ihnen senr schwer Jällt, 
ihre angestammte Heimat zu verlassen. Nun aber haben sis 
alle wieder neue Hoffnung ( geschöpft, daß nach siegreicher 
Beendigung des Kreiges Südtirol in das HKeich zurückkehren 
würde. Nan rechnethier fest auf den Führer und glaubt, daß 
Pa er Italien durch andere Gebiete entschädigen wird, 
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Betr. : Meldungen Deuschel. 
Vorg. : Auslandsberichterstattung Italien. 
Anlg. : 4. Meldungen (zweifach). 
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Ge 373, eim 
am: - 8. DEZ 1941 


Die dem Brief beigefügten 4 lieldungen in doppelter 
Ausfertigung wurden von Herrn Direktor Johann Deu- 
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Deuschel/4 Saarbrücken, er %, Dezember 1941. 


Betr. : Wirtschaftliche Lage der im Chemischen Konzern 
zusammengeschlossenen Firmen (Montekantini). 


Die Vertreter der Firma Dr. F. Raschik G.m.b.H., Iud- 
wigshafen, in Italien, beklagen sich über ein zu ge- 
ringes Angebot. Dies ist darauf zurückzuführen, daß 
die irfrage kommenden Ürzeugnisse in Deutschland be- 
wirtschaftet und für die Rüstung notwendig sind, sodaß 
die Ausfuhr nach Italien nur in beschränktem Umfange 
bewilligt werden kann. Außerdem ist Italien dazu über- 
gegangen, gewisse Ürzeugnisse selbst herzustellen, 
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Be usecher/2 Saarbrücken, am Z. "ezember 1941. 


Betr. s Juden in Italien. 


Juden sind in Mailand noch sehr viele zu sehen, beson- 
ders jüdische Ladeninhaber, In den Gasthäusern werden 
Juden genau so aufmerksam bedient, wie die übrigen 
Gäste, ein Zeichen dafür, daß das Judenproblem von 
der breiten Masse in Italien noch nicht richtig er- 
kannt worden ist. 
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Diresu.s omhraa / 3 Saarbrücken, sn %. Dezember 1)41. 


Centered 


Betr. : Militärische Vorkehrungen in der Bucht von 
Rapallo (Porto Fino). 


Die Bucht wird regelmäßig von Schnellbooten kontrol- 
liert. Die auf den Schnellboöten gegebenen Kommandos 
sind mehr kameradschaftlich wie militärisch, die Aus- 
führung der Kommandos entspricht nicht deutscher WMili- 
tärauffassung. Wenn auch mit Temperament, sow werden 
militärische Kommandos dabei doch mit Lässigkelit aus- 
geführt. 


Das Gebiet um Kapallo gilt als Kriegszone,. Es ist Aus- 
ländern, auch Deutschen, nicht erlaubt, zu telefonieren. 
Auch der inländische Briefverkehr untersteht hier der 
Zensur. Deutsch geschriebene Briefe verzögern sich des- 
wegen um 8 - 14 Tage. 
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pDeusohel/1 Saarbrücken, am ). ”»zember 1947. 
q 


N Betr. ; Luftschutzmaßnahmen in Mailand. 





Die Gäste in den Hotels in Mailand (Hotel Gontinental) 
werden bei Fliegeralarm telefonisch oder persönlich 
geweckt. Doch gehen nicht alle Gäste in die vorgesehe- 
nen Schutzräume. Die Schutzmaßnahmen sind nicht nur in 
Mailand, sondern überall in Italien sehr dürftig. Am 
besten äürften noch die Verdunklungsmaßnahmen beobach- 
tet werden. Splitterschutz wird keiner bemerkt. Keller 
sind nur selten vorhanden. 
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m Betr. : Meldunsen Konrad. 
Vorg. : Auslandsberichterstattung Italien. 
Anlg. : 7 Weldungen (zweifach). 





Die in der Anlage beigefügten, doppelt ausgefertigten 
7 Weldungen wurden von Prokurist As OR ra Ä y 
beschäftigt bei der Firma  Celluloidfabrik < Speyer am 
Rhein, wohnhaft"$peyer, Hilgardstr. 10, hier abgegeben. 
Der Bericht ist aufgrund der Ausführungen eines Ver- 
treters der Firma Celluloidfa#brik Speyer/Rhein in 
Italien entstanden. 
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Konrad / 1. Saarbrücken, 0 7. Januar 1941, 





Betr. : Allgemeine Stimmung in Italien gegenüber 
Deutschland. 





Über die militärische und politische Lage im eigenen 
Land sind die Äußerungen unterschiedlich. Ian hat bis- 
her Nussolini als den größten Führer eines 5 antes 
angeschen, ist aber durch die Mißerlolge Italiens 

und durch die großen Erfolge Deutschlands zu der Auf- 
fassung gelangt, daß der größere Mann der Führer 
Deutschlands ist. Nan kunn zusatnmen Tassen, daß das 
Anseken von Nussollni im Volke etwas kleiner geworden - 
ist, ohne daß damit zum Ausdruck kommen soll, daß die | 
Bevölkerung ihn nicht nach wie vor verehre. 


Das italienische Volk soll außerordentlich selbstbe- 
wußt sein und käüf annehmen, daß ein anderes Volk | 

ebenso tüchtig wie das italimische ist. Es wird auch 
in bestiumten Kreisen, vielleicht im flachen Volk, 
schon darüber gesprochen, daß, nachdem Nautschland i 
Er ale Führung in Kuropa für sich beansprucht, nach dem e) 
x Ä Krieg Italien ins Hintertreffen komme, also nioht die H 
Eriolge ernten könne, wie man sie offenbar erwartet. & 


Men kann diese Äußerungen mit einer im Werden begrif- 
fenen Rivalität bezeichnen, 
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Konrad / 2. 


für die deutsche Juden. Br a 


Saarbrücken, am '/. Januar 1942. 
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Betr. # Die Judenfragein Italien. 


Es werden in Italien manoherlei Nalinahmen kritisiert, 
worunter besonders die Judenfrage fällt, die, im gan- 
zen gesehen, als sehr unpopulär bezeichnet wird. Nan 
betrachtet in Italien scheinbar jeden, der nicht 
kathclisch ist, als Nichtohristen. Man sagt auch 
nicht, dal) man katholisch, sondern daß man christlioh 
ist. Alles, was also nicht ohristlich ist, ist un-. 
christlich und man scheint in bestimmten Kreisen je= 
denfalls keinen ‚Unterschied zwischen Protestanten und 
Juden zu machen. 


Die Betätigung der Juden in der italienischen Nirt- 
schaft ist etwas eingeschränkt worden, aber, soweit 
bekannt wurde, kann jeder sich wirtschaftlich betä- 
tigen und auch Betriebsführer nein, wenn er nioht 

mehr als 100 Arbeiter beschäftist. Er bekommt aller- 
diugs keine Kinfuhr-Kontingente, aber man glaubt, daß 
alle diese Bestimmungen ohne weiteres umgangen werden 
können, weil in großen Zligen von einer gewissen Korrup- 
tion ganz allgemein gesprochen werden muß. 


Nan schützt die Anzahl der Juden in Italien noch auf 


etwa 43.000.73.000 - 4.000 seien ausgewandert. 


Man macht offenbar in Italien, wo also die Judenfrage 
nicht populär ist, auch keine blutsmäßigen Unter- 
schiede, sondern rechnet denjenigen Juden, der bei 

der Geburt katholisch getauft worden ist,, einfach zu 

den Christen. Es scheinen auch üile deutschen Juden 
maßnahmen im italienischen Volk nicht verstanden zu ' 
werden, denn vielfach hör€& man Ausdrücke des Bedauerns “ 
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Betr. : Rohstoffversorgung In Italien. 


Hins!.chtlich der NRohstoffversorgung der italienischen 
Industrie konnte nicht sehr viel gesagt werden, aber 
landläufig ist man der Auffassung, daß vorläufig für 


denjenigen noch alles zu haben sei, der üeld besitze. 


Dies trifft auch auf die Lebensmittel zu, Vor einem 
halben Jahr hat men in Ttalien gewissermaßen Hoch 
nicht einmal den Krieg hinsichtlich der Lebensweise 
stark gespürt, aber ‘seit dieser Zeit hätte sich koch 
die Lebensweise sehr verändert, mindestens für den 
einfachen lienschen, der nicht über genligend Nittel ver- 
fügt. Derjenige, der Geld hat, kann sich aber unter 
allen Umständen genügend babenant tin verschaffen. 


Man führt dies auch wieder auf die DE allgemein fest- 
stellbare Korruption zurück und auf die nloht in aus- 
reichendem Waße durchführbare Örganigation. Das Volk 
scheint für so scharfe Hanädhabungen, wie sie in 
Deutschland zu Gunsten Aller erfolgt sind, kein Ver- 
ständnis zu besitzen. 
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Sasrbrücken, am 8. Januar 1942. 
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Betr. : Die Preisentwicklung in Italien. 


Die Yreise in Italien sind auf dem Papier nicht ge- 
stiegen, In Wirklichkeit aber sind sie teilweise um 
einige 100 X in die Höhe gegangen, besonders in den 
lebenswichtißen Artikeln, äie der einfache Wann genau 
so notwendig braucht, wie der bessergestellte. Nan 
sagt, daß mindestens 90 ” der Preise sich in ähnlichen 
Umfauge nach oben entwickelt haben, wie angegeben, daß 
aber derjenige, der Geld hat, sich alles kaufen kann. 
Hierüber herrscht natürlich eine Unzufriedenheit, der 
die Regierung über eine Lohn- unä Gehaltserhühungs- 
Tarnung versucht hat, zum Yeil zu steuern, inden man 
sich auf den Staadpunkt gestellt hat, daß Löhne und 
Gehälter selbstverstündlich nicht erhöht werden diirfen 
wegen des Preisstop, der jedoch praktisch in das 
Gegenteil umgeschlagen ist. Man hat aber dann eine 
sogenannte "Arbeitsamkeitisprämie" eingeführt (weil ja 
heute im Krieg jeder einzeine liensch mehr arbeiten 
muß), die sich bei den Gehaltsempfüngern so auswirkt, 
daß ein weiteres Wonatsgehalt bezahlt wird. Bei den 
Arbeitern ist es Ühnlich geregelt, 


Man empfindet natürlich im Vulk, daß eine Tarnurp 
vorliegt, daß die Hegierun« nicht zugeben will, daß 

die Lebenshaltung eine wesentlich teurere geworden ist 
und such noch schlechter dazu und daß die sogenannte 
Vergütung für "Arbeitsamkeit" eine gesuchte Bezeichnung 
ist, um über die bestehenden Unannehmlichkeiten hin- 
wegzukomnen, 
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5 4 


Bett : Schweizer Spionage in Italien. 
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‚ber Sabotage-Akte ist nichts bekannt geworden. Man 
hat nur gehört, daß von Schweizer Seite ziemlich viel 





RN ausgekundschaftet worden ist, un es wahrscheinlich 
. einen anderen Staat zu melden, 
ir 
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Konrad ./ 6. Saarbrücken, am 7. Tamuar 194... 
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Betr,.: Die Stimmung in Italien gegenüber Kroatien. 


Das Verhältnis zu Kroatien ist schlecht, weil in . | 
Ttalien es als größte Seleldigung ansesehen wird, | 
wenn siner den anderen mit dem Titel "Kroate" belegt. 


Yan kann eine Beleidigung, 80 groß sie sonst auch 
ist, eher aussprechen, als einen Italiener mit "Yroate" 


bezeichnen. Damit ist das Verhältnis gegenüber Kroa- 
tien am besten zum Ausdruck gebracht. 
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Konrad / ve 


Saarbrücken, an 7. Jamuar 1942, 


Betr. : Stimmung in Italien gegenühbes der 
militärischen Lage. 


Bezüglich Afrika und der MBerfolge scheint man jetzt 
durch die neueste Kriegslare in afrika berukister zu 
sein, weil man sehen,will, daß auch mittels "deut soher 
Hilfe” die Achsenmächte in Afrika nicht standhalten 


können. 


Die ersten Nißerfolge von Italien ut man auf den 
Mangel an Viaffen usw. zurückgeführt. Scheinbar Flaubt 
man, daß in Italien die Gelder für die Aufrüstung, wie 
überhaupt für militärische Dinge, wohl ausgegeben wor- 
den sind, jedoch nicht dorthin flossen, wo sie hätten 
hinfließen sollen, sodaß es zum Schluß in der Aus- 
rüstung an allen MTitüirischen Notwendi gkeiten gefehlt 
habe. Damit scheint das Volk das Versagen des italio- 


nischen Militärs im allgemeinen gu begründen. 


‚ber englische Angritf auf Genua und Tarent scheint 
auch schon auf ähnliche Vorgänge zuriokgeführt zu 
werden, . h 
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Betr.: Meldungen - Nh-I-11 757 Ci 
(1 
p ENTER ren landsberichterstattung - ken 
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in der Anlage befindlichen, doppelt ausgefertigten 
en wurden von Nh-I-11 757 hier abgegeben. 


NH-J- 11 757 hat sich zwecks Kontingentsverhandlungen, 
der Stabilisierung der Preise und Abschluß neuer Lieferverträge 
in der Zeit vom 12. bis zum 21. Dezember 1941 in Italien 
| aufgehälten. Seine Reise flihrte ihn auch nach Rom, wo mehr - 
tägige Verhandlungen mit maßgebenden Parteileuten und Wirte 
| schaftskreisen Gelegenheit boten, sich vor allem in wirtschaft- 
licher Hinsicht sehr weitgehend über die mit der Wirtschaft 
zusammenhängenden lragen zu informieren. 

Die erste Reise-Etappe war dabei, wie stets Trient 
(Trento), von wo aus Nh - J - 11 757 die Holzhändler bezw. 
Peitschenstockhersteller im iionsberg ( Val di Non ) besuchte, 
während die geschäftlichen Verhandlungen ‚ wie auch die Rück- 
sprache mit den Behörden in Trient selbst erledigt wurden.- 
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Nıh- J- 1 57/1 Saarbrücken, am 12. Januar 1942. 


F Betr.: Versorgungs- und Preislsge in Italien. 


Die ersten Eindrücke, die der Mitarbeiter dieses Nal 
‚erhielt, waren sehr augenscheinliche, nämlich eine weitergehen- 
de Verknappung der Lebensmittel und der sonstigen Güter des 
täglichen Bedarfs, verbunden wit einer rapiden Preiserhöhung 
unter Vergleich mit den Preisen vom Nai 1941, die der Nitar- 
beiter sich notiert bezw. gemerkt hatte. 
Inzwischen ist in Italien außer der Kontingentierung 
x Kal von Brot, Butter und Teigwaren ( Spaghetti) auch das Punkte- 
system, ähnlich wie in Deutschland , in Kraft getreten. Die 
" Punti " spielen in Italien eine große Rolle oder auch keine 
Rolle, je nachdem. Der Mitarbeiter hat in Trient einige (e- 
schäftsleute, mit denen er durch seine deutschen Bevöllmächtigten 
in Trient seit längerer Zeit in freundschaftlichem Verhältnis 
steht und mit denen er auch offen über Dinge sprechen kann, 
die nicht zu seinem Wirtschaftsbereich gehören. 
In früheren Berichten wurde als Gewährsmann der sehr 
vermögende Trientiner Kaufttzon "de Lorenzi * benannt. 
An diesen Wann hat sich der liitarbeiter auch unter dem Vorwand 
kleiner Kinkäufe erneut gewandt und Herrn Lorensi ausgefragt. 
ex L» ist gebürtiger Trientiner. Er nennt sich bewußt " Itallener" 
Be und nicht Faschist und nicht " Kirchendiener *. Zr erklärt, 
IR politisch noch niemals tätig gewesen zu sein, sei aber kein 
schlechterer Fatriot als Leute, die auf den SÖtraßen herumziehen 
und laut schreien. Auf die Frage, wie er ( Iorenzi) als Groß- 
kaufmann die Lage jetzt beurteile, sagte er, daß er sehr schwarz 
sehe. Die 'aren würden knapper und vor allem schlechter. Die 
Teuerung nehme solche Formen an, daß nur noch ein privilegierter 
kleiner Kreis der Bevölkerung frei kaufen könne, während ein 
großer Teil seiner sonstigen Kundschaft heute meist nur mit 
Gutscheinen in der Hand zum Kauf erscheine. Diese Gutscheine 
werden ausgestellt von irgendwelchen Unterstützungsorganisati- 4. 
onen staatlicher oder privater Natur. Auf die Frage, 2 
Eh - I - 11 757 für die gekauften Taschentücher Punkte brauche, '' 
meinte Lorenzi, daü dies nicht notwendi; sei. Dagegen könne | 
er von ihm loo oder looo Punkte haben. In seinem Büro stünde 
eine ee Be wo dieser Schwindel SREE EN sei. 
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gend Ware von seinen Lieferunten hereinbekomme, erklärte L, 


. nehmen, dann bekäme man alles, auch ohne Punkte. Allerdings 


hm: 


Blatt 2. 


hereingenommen und sich dafür verpflichtet, diesen Leuten für 
die Dauer des Krieges alles punktefrei zu liefern, was sie 
benötigen. Auf eine weitere Trnge, ob Lorensi denn noch genü- 








daß man da allerdings hinterher sein müsse. Mit entsprechenden 
Nachhelfen sei aber in Italien alles zu machen. Nan brauche 
nur ein paar Kanister Oel oder einen Koffer voll Nehl mitzu- 


sei die ständige Teuerung im Wiedereinkauf nicht zu vermei- 
den. Der Staat haıbe zwar mit lauten Drohungen den Preisstop 
verkündet, aber " bei uns in Italien ist doch alles Schwindel * 
meinte lächelnd Herr Lorenzi. Kr versicherte, daß die Fabri=- 
kanten , un gedeckt zu sein, der Ware einfach sin anderes 
Zettelchen mit einer anderen Katalog-Nunmer anhängen, um damit 
zu beweisen, daß es sich bei den gelieferten Waren um eine 
andere Ware handelt, als die frühere. In Wirklichkeit ist 

aber die teuere neue Ware, nichts anderes als die alte Ware, 
im Gegenteil meist schlechter. Eine Überwachung , wie sie wohl ' 
in Deutschland bestehe, gäbe es gottlob -- oder leider in 
Italien nicht. Wan lasse immer noch mangels geeigneter Über- 
wachungsorgane Tür und Tor für jeden Schwindel offen. 

„ Dadurch, daß die Gehälter weit hinter der Teuerung 
zurückbleiben, hat auch die Korruption bedenkliche Fortechritte 
gemacht. Wenige Tage vor der Ankunft des Mitarbeiters in Trient 
hat sich dort ein Oberst erschossen, weil er in Dutzenden von 
Fällen die Söhne gut situierter Eltern gegen Bezahlung ent- 
sprechender"Gebühren * für immer vom Kriegsdienst befreit hatte, 
Nachdem dieser öffentliche Skandal nicht mehr zu vertuschen war, 

at sich der Oberst im lloment seiner Verhaftung erschossen. 

Auf die Wruge an seinen Gewährsmann, wie er die mili- 
tärische Lage beurteile, meinte er bezgl. des Wittelmeeres 
folgendes : Wir haben wohl das Nittelmeeffr, aber keine Mittel 
mehr. Das Volk ist völlig kriegsmiüde. Dies trifft nicht nur 
für Trient ,„ sondern auch für Rom zu, wo selbst intellektuelle 
Kreise nur den Kopf schütteln, wenn man vorsichtig auf Ai se - 
Dinge zu sprechen kommt. 

Was die Höhe der Preise betrifft, so haben diese einen 
Umfang angenömmen, der am besten durch folgende Zahlen beieuch- 
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Ein mittlerer Angestellter oder Beamter in reifen Jahre: 
bezieht ein Durchschnittsgehslt von etwaf Lire 1200,-- bis 
Lire 1500,-- im Monat. Für ein Paar Schuhe zahlt man ca, 

Lire 400,-- , für eine Tube Sahnpaste Lire lo,-- usw. Wenn 
also jetzt der ibalienkohe Volksgenosse bereits Y3 seines 
Monatsgehaltes für ein Paar Schuhe ausgeben muss, dann fragt 
msn sich umwillkürlich, wie dieser Nann sich selbst und seine 
Familie mit 1200,-- bezw. 15009-- Lire im Monat durchbringen 
soll. Man hat daher an anderer Stelle ganz offen erklärt, 

daß nicht nur die Waren, sondern daß auch die Menschen in 
Italien wohlfeil wären. Mit Geld und mit gelädlicher Nachhilfe 
ist alles zu haben, selbst an fleischlosen Tagen bekonmt man 
gegen ein entsprechendes Trinkgeld Fleischgerichte, wie sie 
der kleine Mann nur vom Hörensagen noch kennt.- 
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Betr,: ee der italienischen Bevölkerung im Nonstal ( Val di 
Non 


Die Stimmung der Bevölkerung im Nonstal , speziell unter der 
breiten Kasse ist unter Eindruck dieser Korruptionserscheinungen 
sehr gedrückt, wenn nicht verbittert. Man schimpft nicht nur auf den 
Krieg, man schimpft auch Über das System und vor allem über die 
Partei. Von d ieser erzählt man sich ganz offen, daß die Partei- 
Junktionäre alle bestechlich sind und sehr schnell reich werden, 
kon nannte verschieden Namen solcher Persönlichkeiten und verwies auf 
deren gewaltigen Grundbesitz, während die gleichen Persönlichkeiten 
vor dem Äriege noch nicht einmal einen Soldo besessen haben. Den- 
entsprechend drückt man sich auch vom Kriegsdienst, so gut man kann. 
Wer keine Beziehungen hat, vermag dies allerdinsg nicht, aber umso 
mehr belacht der Sohn gui situierter Eltern den armen Bersagliere, 
der auf dem Bahnsteig nebenan in voll gepferchten Viehwagen nach 
Süden einen unbekannten Schicksal entgegen fährt. Nh-J=11 757 hat 
schon früher berichtet, daß sich die armen Leute, die zum Kriegs- 
dienst herangezogen werden, vielfach durch Sselbstverstümmelung 
behelfen, um auf diese Weise für immer untauglich zu werden, 


Henn man vor einiger Zeit in der Frankfurter Zeitung einen 
aus Rom datierten Aufsatz über " Löhne und Preise in Italien " 
gelesen hat und dem gegenüber die wirklichen Verhältnisse in Rech- 
nung stellt, dann muß man leider sagen, daß dieser Zeitungsartikel 
theoretisch wohl das Wesentliche über die iatlienische Kriegswirt- 
schaft und über das sogenannte Lohn- und Preisstop enthält, aber 
die Praxis sieht ganz anders aus. Die Disciplinlosigkeit ist kaum 
zu überbieten. Nn-J-il 757 sagt dies ganz offen, nachdem er Gelegen- 


heit hatte, mit offenen Augen durch die Straßen und unter die Men- 
‚schen zu. gehen. 


Die Löhne der Arbeiter sind derart ungenügend, daß sich ein 


denn in der Lage ist, neue Schuhe für sich oder seine Familie zu 
kaufen. Nenn er heuta ein Paar Schuhe ansieht, um sie aber erst in 
der nächsten Woche zu kaufen, dann muss er gewärtig sein, daß diese 
Schuhe wiederum teuerer geworden sind. Man hat beobachtet, wie in 
Geschäften die angehängten Preiszettel hinter dem Riicken des Kunden 
ausradiert und mit neuen Notierungen versehen worden sind.Solche 3 
Verhältnisse sind allerdings in einen derart disziplinierten Staat wieS 
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in Deutschland einfach undenkbar und deshalb wirken auch solche 
Eindrücke unauslöschbar auf den deutschen Beobachter. 


Nh-J=11 757 uw de wiederholt gefragt : * Wie geht der 

Krieg weiter, bis warn haben wir Frieden ? " -- oder " Kann 
Deutschland den Ärieg gewinnen, auf uns kann man nicht mehr zählen" 
usw. Obgleich sich der Berichterstatter die größte Mühe gegeben 
hat, diese Leute aufzumuntern und von Deutschlands wirtschaftlicher 
und militärischer Kraft zu überzeugen, glaubten sie ihm nur sögernd 
und konnten einfach nicht verstehen, daß Deutschland moralisch noch . 
nicht so k.o. ist, wie Italien. Selbstverständlich würden die 
Zeitungen immer von " vingere " und nochmals * vincere * schreiben, 
der Durchschnitts-Italiener lese dies aber garnicht. Ihn interessiere 
nur die Frage, wovon er morgen lebt und ob die Preise nicht wie 

der gestiegen sind. Dem Weltgeschehen steht die breite Masse des 
Volkes in Italien ziemlich gleichgiltig gegenüber, Man hört keinen 
Heeresbericht im Radio ab, man interessiert sich einfach nicht 

dafür, ob Iybien bereits ganz oder nur halb verloren ist. Man 

hört auch keine Rundfunkansprachen führender Männer an, man möchte 
seine Ruhe haben, um wie früher sorgenlos iin den Tag hineinleben 

zu können. 
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. sich jeglicher Stellungnahme inder einen oder anderen Richtung. 


unter Suueia, zu stellen.- 5 = 1 v a 2 





Ä & . Anden: 
Kh=-JI-11 75743 Saarbrücken, am 12. Januar 1942. 


Betr.: Dr. Brnesto BertagnoN1l11i , Trento ( Titent). 
Zur Lage der italienischen Ktfohe und ihrer Propaganda, 


Dr. Ernesto Bertagnolli, geistlicher Würdenträger und 
Nonsignore „ Rektor des Priesterseminars in Trient ist gleich- 
zeitig Sekretär des Trientiner Bischofs. Er hat in Innsbruck 
studiert und beherrscht deswegen außerordentlich gut die deutsche 
Sprache. Dr. B. war zum Teil bei den geschäftlichen Verhandlungen 
els Dolmetscher von einem der beteiligten Fabrikanten herangeso- 
gen worden. In privatem Gespräch wollte dieser Herr werschiedene 
Auskünfte über die kirchlichen Angelegenheiten in Deutschland 
haben, wobei es sich herausstellte, daß der " Monsignore " ganz 
ausgezeichnet über alles unterrichtet war. Der Berichterstatter 

nahm die Gelegenheit wahr, um seinerseits einiges über die katho- 
lische Kirche in Italien und ihr Verhältnis zum Faschismus zu 
erfahren. B. gab die folgende Auskunft : 


Das italienische Volk steht mit zunehmender+Not immer 
sehr zur katholischen Kirche. Die anhängerschaft von Mussolini 
sei dem gegenüber ständig im Abnehmen begriffen. Aus diesem Grund 
hat die katholische Kirche heute in Italien eine Nachtposition , 
gegen die der Faschismus mit seinen * Irrlehren *" niemals auf- 
kommen könne. Us sei der größte Fehler Italiens gewesen, sich 
so eng mit Deutschland zu allileren und das " nordische Heidentum" 
nach dem katholischen Süden zu verpflansen, Das Verhältnis zwi=- 
schen der katholischen Kirche und dem italienischen Staat sei 
aber trotzden ein durchaus gutes. Der Staat lege sich die größte 
Zurickhaltung gegenüber der Kirche auf, also umgekehrt, wie es 
wahrscheinlich doch in Deutschland sein müsse, wenn man die ver- 
schiedenen Hirtenbriefe lese, die aus Deutschland nach Itsl1len 
kämen, Andererseits enthalte sich die katholische Kirche jeglicher 
Parteinahme und preäige auch nicht gegen den Krieg, um das italie- 
nische Volk nicht gänzlich durcheinander zu bringen. Die zunehmen- 
de Zafl der Kirchenbesuche und des Sakramentsbesuches heweise 
allerdings eindeutig, daß sich das italienische Volk fast völlig | 
zur Kirche zurickgefunden habe und die Irrlehren verurteile, die | 
der Faschismus mit seiner eigenen Rässentheorie und anderen 
" antichristlichen * Grunäsätzen vertrete; Auch der päpstliche 
Stuhl nehme eine völlig " neutrale ” Haltung ein und enthalte 


B. konnte nicht umbin, auf Deutschland zu schimpfen und damit 
seine angebl. Unparteilichkeit in der Beurteilung der Dinge 
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Betr.; Rohstoffversorgung in Italien. BEI | 
Zur Zeit sind noch gewisse Vorräte Yo, Aoch trach- _ 
tet Italien mit allen Mitteln danach, auf dem Wege von neu ab- 
zuschließenden Handelsverträgen im Tauschwege die notwendigen a 
Rohstoffergänzungen zu erlangen. Die Ausfuhr selbst ist stark | 
zurückgegangen, obwohl es an Nenschen in Italien bestimmt nicht 
mangelt. Speziell in Rom fällt einem auf, wie Snorm viel junge e 
Leute anscheinend ohne Beschäftigung herumlaufen oder die Kaffee- 
häuser füllen. Wan befürchtet allerdings für verschiedene Indu- 
strien ,„ die ausschließlich bezgl. ihrer Rohstoffe vom Ausland | 


abhängig sind.- 
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sehen und aus psychologischen Gründen käme eine weitere Lohn- 
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Betr.: Beurteilung der Preislage in Italien durch faschistische 
Persönlichkeiten. 


Nh-J-11 757 hut in Rom mit den nachstehenden Behörden 
verhandelt : 


Confederazione Fascista degli Industrial& und hier 
hauptsächlich mit Dr. Latroniloo und Dv. BI gi. 


Federazione Nazionale Fascista della Cooperazione und 


zwar hier nit Dr. Rinesi undDr. Notariann . 
Außerdem mit der ı Wirtschaftsgruppe H o 1 2, hier mit 

Dr. Armel1lini und der Dolmetscherin Frulaste 1.48 
einer gebürtigen Berlinerin. 

Br, BL E13, dessen Nutter efine Deutsche ist, hat 
silch mit dem Berichterstatter während seiner römischen Ver- 
handlungen besonders eingehend unterhalten. Bigi sprach ‚auch 
ganz offen über die wirtschaftlichen Verhältnisse una nor 
wieder bemerkt : 

" Vergleichen Sie bitte nicht itslien mit Deutschland. 
Die Verhältnisse sind hier ganz anders, die Nenschen ganz 
andere und die Sentimentalität ist hier ein ausschlaggebendes 
Faktum, mit dem immer gerchnet werden musß8«. Geht es Italien 
schlecht, dann lässt der Italiener den Kopf hüngen, geht es 
vorübergehend gut, dann kann er garnicht laut genug schreien, 
Leider geht es aber meistens 'schlecht, und deshalb ist das 
Volk such so gedrückt. Wir bemühen uns zwar, seitens der 
Industrie alles zu tun, um dioser enormen Schiwerigkelten Herr 
zu werden, aber dlesen Möglichkeiten sind Grenzen gezogen und 
damit müssen wir uns abfinden.” 

Kh-J-11 757 wollte bei den Verhandlungen in Rom errei- 
ohen, daß'die Preise für den Artikel Holz auf längere Sicht 
hinaus stabil bleiben und winschte entsprechende Garstien. Man ” 
lachte ihn aus mit dem Bemerken, daß äles einfach unmöglich sei, 
denn für den 1» Februar sei wieder eine Lohnerhöhung vorge- 


erhöhung spätestens bis zum 1, März: Es zei deshalb auch der | 
italienischen Industrie einfach unmöglich, mit gegebenen Größen 
zu kalkulieren, denn die Verhältnisse würden sich im hugenblick_ 
noch überstürzen. Ob es gelänge, dieses ins Rollen gekommene Re 
Rad zum Stehen zu bringen, sei wohl ihre Hoffnung, noch lange * 
aber ih ihre denn eg würden hierbei doch eine 
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ganze Kette von Fyagen mitspreohen, die einer einheitlichen 
Regelung bedürfen, 

Auch die deutsche Dolmetscherin , Frau Onstello, die i 
in einer deutsch -italienischen Gesellschuft als Sekretärin. | 
tätig ist, beurteilt sehr nüchtern und mit deutschem Scharf= 
blick die Dinge. Sie hat gleichfalls in langen, privaten Ge- 
Sprächen versichert, daß eben leider zuviel faul wäre im Staate 
Italien und daß es deshalb ganz zweoklos ist, Vergleiche zwischen 
Italien und Deutschland anzustellen. Der Berichterstatter hat TE 
sich deshalb auch nicht darüber gewundert, daß man ihm bei einem 
gemeinsamen Essen in langer Folge politische Witze aller 
Schattierungen erzählte, äie ziemlich drastisch die Dinge so 
schildern, wie sie auch tatsächlich zu sein scheinen, 
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Gonteraa Saarbrücken, am 12. Janun® 1942. 


Botr.:s Warenverkehr : Italien - Schweiz. 


. Der WarenWerkehr mit der Schweiz hat sich erneut gehoben, 
äs ist nicht von der Hand zu weisen, daß auf dem Transitwege 
iatlkenische Waren Über die Schweiz nıch den unbesetzten Frank- 
reich geben.. Ob sie von dort aus ahhsenfeinäliche Staaten errei- 
chen, konnte zicht ermittelt werden. Die Schweiz liefert an Ita- 
lien Uhren, Präzisionswerkzeuge, Schokolade undkondenslorte Milch. 
Diese Waren Schweizer Herkunft kann man in Rom in den Schaufen- 
stern feststellen.- - b; 
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Betr.: Warenverkehr : Deutschland - Italien. 


Die Italiener wünschen den deutsch-italienischen Waren- 
austsusch zu verstärken, nicht aus Sympathie gegenüber Deutsch- 
land, sondern nur der Not gehorchend. Nan sagt, daß Italien 
infolg& des deutschen Vorgehens natürlich italienische Absatz“ 
märkte ,„ wie vor allen die Tschechoslowakei und Polen verloren 
habe. Ebenso sei auch der Südostraum für Italien von geringerer 
Bedeutung geworden, nachdem dort Deutschland in zunehmendem 
Naße Fuß gefasst hätte, von dem besetzten Frankreich, von 
Holland und Belgien gsrnicht zu reden. Die iatlienische Export- 
Industrie sei dadurch schwerstens betroffen und müsse sich 
notgeärungen ein Ausgangsventil verschaffen. Yin anderes Ventil 
als Deutschland gebe es aber garnicht und deshalb wünsche man den 
Varenaustausch mit Deutschland auf ein Höchstmaß zu bringen. 
Hierbei ist von Interesse, daß z. B. auf dem Geblete *" Holz * 
die Ttallener das doppelte Kontingent von dem auszuführen wünschen, 
was deutscherseits vorgeschl>gen wurde. 

Der Berichterstatter ist fest davon überzeugt, daß man 
Deutschland in dem Augenblick fallen lässt, wo man nioht mehr 

. auf die Geschäftsverbindung mit Deutschland angewiesen ist. 
Andererseits hat auch Italien schon versohiedentlich versucht, 
wirtschaftlich auf Deutschland einen Druck auszulben, indem 
2. B. auf dem Sektor * Holz * fxportpreise als Mindestpreise 

N festgelegt worden sind, die derart kalkuliert waren, daß 
Deutschland längere Zeit die Finfuhr dieser "ren ablehnen musste. 
Ban weiß sehr gut in Italien, was in Deutschland Mangelware ist, 
und demgemäß versucht man, die höchstmöglichen Preise heraus« 
zuholen, was gelegentlich auch in anderen Sparten zu Walgenshnen 
Stockungen in der Einfuhr geführt hat.- 


\ 
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Die Lage der Arbeiterschaft in allen übrigen Gewerbebetrieben, 
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Nh-7-1175177/ 8 Saarbrücken, Si? Pr 1942 


Betr“: Lühne der italienischen Arbeiterschntt. 


Die italienische Arbeiterschaft in der Rüistungsindustrie 
kahn noch einigermaßen mit erhöhten Verdienstsätzen durchkommen. 


vor ällem in der Provinz ist sehr bedauernswert. 

Die Arbeiter der Holzindustrie erhalten für die Arbeits- 
stunde zwischen Lire 2,50 und 3,-- ausbezahlt. Jugendliche Kräfte 
zwischen 15 und 17 Jahre müssen für Lire 0,50 arbeiten in der 
Stunde. Diese Hungerverdienste stehen in Bar keinem Verhältnis 
zu der herrschenden Teuerung, zumal die auf die Karten zugestande- 
nen Rationen nicht einmal immer zu haben sind. Mehl z.B. ist ein 
so rarer Artikel geowrden, daß dafür im Schleichhandel Lire lo,-- 
pro Kg bezahlt werden, Dabei handelt es sich um ein Schwarzmehl, 
das noch einen Maiszusatz enthält.- | 
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Nh » Per PER 9 Saarbrücken, am i2. Januar 1942 
Betr.: Kaufwert der italienischen Lira, 


Die Lira hat kaum noch einen wirklichen Kaufwert. Viel- 
mehr ist an üle Stelle dieses gesetzlichen Zahlungsmittel der 
wilde Warenaustausch getreten. Italienische Fachleute sagen, 
daß sie von gewissen Warenkategorien „ die knapp sind, im 
Keller entsprechende Vorräte haben. Diese \uren sind krisen- 
sicher und können jderzeit gegen andere Waren eingetauscht wer- 
den. Kaffee z.B., der bei dem Italiener von jehrreine große 
Rolle gespfielt hat, ist ein besonders gewünschtes Tausch- 
objekt. Wertmäßig hıt Kaffee bereits die Grenze von Lire 2000,-- 
pro Kg erreicht. An nächster Stelle kommt Oel, das ja für den 


Italiener auch ein lebenswichtiger Bedarfsartikel ist und worin 


besondere Knappheit besteht. Hier werden für einen Liter Lire 
200,-- und noch mehr bezahlt. Jeder bessere Italiener, der über 
die nötigen Geldmittel verfügte, als die Rationierung einsetzte, 
soll angeblich diese Vorratspolitik sofort in Angriff genommen 
haben. Hierdurch erklärt es sich, daß die Rationalisierungs- 
maßnahmen der Regierung züff’Teil ein glatter Schlag ins Wasser 
waren und demgemäß die auf die Karten zustehenden Rationen gar- 
nicht erhältlich sind, weil eben die mutmaßiichen Bestäünde 

nicht vorhanden waren, 
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Botr,: Stimmung in Italien zur strategischen Lage. 


Die Frage, wie führende italienische Kreise über die 
neuen Grenzen am Mittelmeer Kekcn, wird zunächst schon durch | 
das nette Wortspiel beantwortet 3 Wir haben wohl das Mittelmeer, 
aber keine Kittel mehr. Man macht sich daher in den Kreisen 
der Wirtschaft, keinerlei Gedanken darüber, wie nun später 
einmal die Grenzen aussehen sollen. !an hat bei der breiten | 
Masse des Volkes den itulienischen Kolonialbesitz so gut wie EN 
abgeschrieben und wäre keineswegs überrascht, wenn die lade | 
käme, daß auch das deutsche Afrikakorps unter Rommel den 
afrikanischen Boden enägiltig verLansen hätte, - 
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Betr.: Italienische militärische Vorkehrungen. 


Gegeniber der Nordgrenze konnten keine zunehmenden 
militärischen Truppenkonzent rationen festgestellt werden, 
hingeren waren auf der Fahrt nach Rom Dutzende von NMilitur- 
transporten zu sehen, die nach Süden fuhren, darunter auch 
verschiedene deutsche Transporte. - 
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Nh - J 11 757 /l2 Saarbrücken, am 12. Januar 1942 


Batr.: Propaganda von Feindsendern in italienischer Sprache, 


In dieser Hinsicht herrschen dr Italien betriübliche 
Verhältnisse. Die feindlichen Nachrichten werden abgehört, 
vor allem der englische Nachrichtendienst in italienischer 
Spraches Es schien nicht so verboten zu sein, wie in Deutschland, 
innerhalb seiner 4 Wände die ausländischen Sender abzuhören, 
Der moralische Yrfolg dieses Abhörens ist ohne Zweifel in der 
. Gesamthaltung. der breiten Masse des Volkes erkenntlich, soweit 
diese überhaupt im Besitz von Radiogeräten ist.- 
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er 
Betr.: Kraftwagenverkehr in Italien. 


In Rom ist aufgefallen, daß noch außerordentlich viel 
Kraftwagenverkehr besteht. Nan sagte zwar, daß Benzin nur noch 
an Aerzte, lebenswichtige Betriebe usw. ausgegeben wird, aber 
man konnte sehr viele private Luxuswagen sehen, die zum Teil 
noch mit Benzin fuhren, zum Teil auf Menthangas oder Holzver- 
kohlung umgestellt waren. Die ürzeugung synthetischen Benzins 
scheint noch in den Anfängen zu stecken, denn der jetzt zur 
Ausgabe gelangende flüssige Treibstoff ( Vergasertreibstoff) 


.ist, wle man sagt, rumänischer Herkunft, 


Auf dem flachen Lande dagegen ist der Automobilverkehr so 
ziemlich eingestellt, Strenge Fahrverbote scheinen in dleser 
Richtung Erfolg gehabt zu haben. Allerdings ist auch Benzin 
im Schleichhandel zu haben, Man nannte hier phantastische Preise, | 
die aber von solchen Leuten, die sie zahlen können, tatsächlich 
auch bezahlt werden sollens- 
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Y%h=-gın TOI/1A n % Saarbrücken, am 12. 
a 33249 
Betr, koftaglersorcung if Itallen. 


Trog&z Nachlassen der deutschen Lieferungen scheint die 
Kohlenversorgung für diesen Winter gesichert zu sein. Aller- 
dings fällt einem-in Italien auf, daß z.B. in Rom die Hotels 
ir gg kalt waren. Bei einer Außentemperatur von 12° vis 
15° GC über Full war nur stundenweise äle Heizung in Betrieb, 
dagegen sind die Privathaushaltungen hinreichend mit Brennstoff 
versorgt, soweit es sich um bemittelte Leute handelt. Die 
Gemeinschaftsheizungen durften erst ab 1.12.42 Äurchgehend 
in Betrieb genommen werden, - 


Jan 
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SD-Abschnitt Saarbrücken Trillerweg 38 
Fernspredher 26751 
| A Vz: re. 
| Bitte in der Antwort vorstehendes Gescäftszeichen und Datum angeben 
| An das 
r Reichssicherheitshauptamt 
f Nein - Aut VI = 
= DerRFhfu. Chef d.Deutsch, Belizei o a ; 
D der Chef der er Sicherbeipolisl u. des SD 
G 
Betr. 35 Meldäimgen Linprecht, 
Org. : Auslandsberichterstattung Italien. 
w/ alg. : 1 Meldung (zweifach). 
Pr vo Ah A Die beigefügte leldung in doppelter Ausfertigung wurde 
BE 27% 2 
hier von dem Geschäftsinhaber Iiax Linmprecht, 
geb. 20. 7. 1377 in Kassel, wohnhaft in Dannheim L 7,7, 
Geschäftssitz Naunheim D 1, 7-8, abgegeben. Limprecht 
hat sich Ende Januar bis Anfang Februar in Italien 
Yarıın ? aufgehalten und war der Delegation des Dr. © 1o- 
eh units a I u 8 s angeschlossen, wobei er als Fachmann für den 
h ern patt Aufk auf der al anischan Schwefelproduktion herange- 
 RRENR Du, zogen wurde. 4 
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Limprecht / 1. Saarbrücken, am 12. Februar 1942. | 


Betrs: Italienische Schwefelförderung in Sizilien. 


Auf den italienischen Schwefelgruben in Sizilien konnten im 
Jahre 1941 nur Schwefelmengen gefördert werden, die geringer 
waren als die im Frieden jährlich erreichten Durchschnitts- 
Fördermengen. Vertragsgemäß hatte Italien noch ca. 59.000 to 
Schwefel als Rest der Jahresguote 1944 liefern müssen. Es 
war beabsichtigt, deutscherseits für das Jahr 1942 eine 
kenge von 150.000 to Schwefel aus Italien zu beziehen. 

Im Verlaufe der Befestigungsarbeiten auf Sizilien mussten 
aber viele der auf den Schwefelgruben beschäftigt gewesenen 
Arbeiter herangezogen werden, so daß die Ausbeute an Schwefel 
im Jahre 1941 geringer als in den Vorjahren war. Italien 


() 


rechnete mit einer Landung feindlicher Kräfte in Sizilien 
für den Fall einer ungünstigen Wendung der Ereignisse auf 
dem nordafrikanischen Kriegsschauplatz« Infolgedessen konnte 
Deutschland nur eine Quote von 50.000 to Schwefel zugespro- 
chen erhalten, die zu einem normalen Preis verkauft wurden, 
wobei ein kleines Aufgeld für erhöhte Transport- und Roll- 
spesen von Lire 50 pro to gewährt werden musste. Dieses 
Aufgeldä war durch Lohnerhöhungen und Preisstelgerungen im 
Kriege bedingt. 


Itzlien lieferte überdies an Trankreich eine Wenge von 
50.000 to Schwefel. Hierzu wurde gesagt, daß die Schwefel- 
um grubenbesitzer diesen Abschluss machen mussten, da die 
italienische Regierung ihrerseits Phosphat von Frankreich 
( Algier und Warokko ) beziehen musste. Da Trankreich die 
Phosphate nur liefern wollte, falls von Italien für Wein- 
bau an Frankreich 50.000 to Schwefel geliefert würden, war 
dies ein Geschäft auf Gegenseitigkeit. Es fällt auf, daß 
Italien nicht in der Lage war, auf Frankreich einen Druck 
auszuüben, die Phospahte auch ohne Schwefelliefrungen zu 
erhalten, so daß Deutschland beim Bezuge benachteiligt ist, 
und nur ein drittel seines angeforderten Bedärfes an Schwefel 
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a Betr. s Meldungen Vieler, 
Vorg. : Ausländsberichterstattung Italien. 
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Felix Vieler, geb. 10. 10. 1877, wohnhaft in | 
Saarbrücken 1, Talstr. 80, Generaldirektor der Saar- 
Ferngas AG. Saarbrücken, Scharnhorststr. 8, hat sich 
anläßlich der Mailänder Messe Nitte April in Italien 
aufgehälten und dort mit einigen italienischen Indu- 
striellen, wobei”ein Dr. Ne e f äals Dolmetscher der 
7 deutschen Händelskammer in Mailand tätig war, sich 
unterhälten. Anläßlich einer Schlußausspräche führte 
Dr. Gonzales, Staatsrat und Gaswerkdirektor 
von Turin am 15. 4. 1942 aus, daß die von Deutschland 
heute nach Italien gelieferte Kohlenmenge das Mindest- 
N quantum sei, das Italien benötigt. Ein noch weiteres 
Abfallen der Kohlenzufuhr wäre wegen der daraus resul- 
tierenden schlechten Stimmung der italienischen Bevöl- 
kerung nicht trägbar. Gonzales bat die anwesenden 
deutschen Herren, in Deutschland darauf hinzuwirken, 
daß die deutschen Kohlenzufuhren nicht noch weiter 
er vermindert würden. 
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Nachrichtlich dem Inspekteur 
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Betr.: Auslandsberichterstattung -— Italien. Tätigkeit englisch- 
französischer Agenten. 


Vorg.: laufend. 


Pg.Bau e r,z.Z2t.wohnhaft in Ebingen, der in Ägypten eine Fabrik 





ä besitzt und mit derselben die Verbindung über Italien aufrecht er- 


hält, war in der Zeit vom 15.2.40 -— 27.2.40 in Italien und konnte 
dabei folgendes feststellen: 


In der Lombardei, speziell im Grenzgebiet, sowie an den Industrie- | 


plätzen, wurde in den letzten Wochen eine nicht unbedeutende Wühl- 
arbeit gegen das italienisch-deutsche Freundschaftsverhältnis 
durch englische und französische Agenten, denen zum Teil auch 
Schweizer Elemente angehören, unternommen. 


u /Vertraulich konnte von einem Angestellten der italienischen Rü- 
stungsindustrie in Erfahrung gebracht werden, dass folgende Firmen 
\ Flugzeugmotoren und Waffen nach England und Frankreich liefern: 


\Breda - Ansaldo - Fiat - Isotta Frascini. 
= 
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Betr,:s Englisch-französische Proparanda in !talien. 





SD-LA Stuttgart meldet mit Schreiben vom 8.4: 





u 
4 In der Lombardei, speziell im Grenzgebiet, sowie an 
den Indäustrieplätzen, wurde in den letzten Wochen 
eine nicht unbedeutende Wühlarbeit gegen das italie- 
nisch-deutsche Treunäschaftsverhältnis durch englische 
= und französische Agenten, denen zum Teil auch Schwei- 
zer Elemente angehören, unternommen. 
Vfpe: 
I. Zedsd. VIE A2 (323) 
II. 2.d.Originalmeldungen 1/H 6890. 
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Rm/Ki Berlin, den 30.4.40. 


Vermerk. 





Betr.: Lieferung von Flugzeugmotoran und Waffen nach 


Enzland. 


SD-LA Stuttgart meldet mit Schreiben vom 8.4 


Vertraulich konnte von einem Angestellten der italie- 
nischen küstungsinäustrie in Erfahrung gebracht wer- 
den, dass folgende Firmen Flugzeugmotoren und Waffen 
nach England und Srankreich liefern: 

Breda — Ansaldo — Fial — Isotta Trascini. 
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V- MANN CH 7925 MELDET: °°ICH WAR WAEHREND DES KRIEGES 
VERSCHIEDENTLICH IN ITALIEMTUND KANN SAGEN, DASS ICH DIE 
VERHAELTNISSE SEHR GENAU KENNE. ICH KONNTE NUN FESTSTELLEN, 
DASS IM VERGLEICH ZUR STIMMUNG ZU ANFANG DES KRIEGES HEUTE 
EINE GERADEZU VEBERRASCHENDE WENDUNG ZU GUNSTEN DEUTSCHLANDS 


BESTZUSTELLEN 18T, 


|pEr F.D.SD-1L.A.STET. .A.GEZ. GUTEKUNST 88-l’S tur 





Left-lop Aligned 


Sicherheitsdtenft de3 Reiggführere7 


PR 
SD:Leitabfhnitt Stuttgart & f 
are al, alloy X Sr Stuttgart, 26.April 194 
Bl./Wie. 
RED Hineneskeshurke.i be ! auNoez ? 
ann Eilboten I Br DEN Reichssicherheitshauptamt 







3 Amt VIE 
h A Brom AR 
. _ Bl RE es) 
} 56043 Nachrichtlich dem Inspekteur 
N OT; hm der Sicherheitspolizei u.d.SD 
VIA: 2348 A VW EU 


Betr.: Auslandsberichterstattung - It al ren 
Vorg.: laufend. 


Anıeas = Die 
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= In der Anlage wird ein Bericht über Italien zur Kenntnisnahme 
überreicht. 


en Der Bericht stammt von dem Inhaber der Maschinenfabrik Arbach 

in Reutlingen, RickardG rö zinger, der dieser Tage von 
nn einer längeren Geschäftsreise aus Italien zurückkehrte. 
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‚entstand ein grosser Tumult und der Beifallklatschende wurde 


Tata en 25.April 1940. 





Allgemeine Stimmung: 


Die Einstellung des italienischen Volkes zu der Politik der 
Achsenmächte, besonders aber zu‘ dem Verhältnis zwischen 
Italien und Deutschland ist sehr verschieden. Von eigentli- 
chen Sympathien für Deutschland ist in Italien nicht viel 
festzustellen. 


Wenn auch das Vorgehen und die Erfolge, die die deutsche 
Wehrmacht in Dänemark und Norwegen erzielt hat, grossen Ein- 
druck auf die Italiener machten und man feststellen kann, das 
seit diesem Erfolg die Zeitungen ihre Einstellüng ganz wesent 
lich geändert haben, so findet man doch, dass im Volk selbst 
eine gewisse Angst aufkommt, dass Deutschland zu mächtig 
werde und unter Umständen eines schönen Tages Italien gegen 
über anders auftreten wärd, als dies bisher der Fall war. 











Man kann auch überall die Beobachtung machen, dass viele 
Italiener , selbst wenn sie das Faschistenabzeichen tragen, 
oft in sehr vielsagenden Bemerkungen abfällig über das fa- 
schistische System und die faschistische Regierung urteilen; 
ebenso häufig kann man feststellen, dass sich viele Italle- 
ner absolut nicht als Freunde des nationalsozialistischen 
Regimes bekennen, und dass sie im grossen ganzen, wenn auch 
nicht gegen, so doch auch nicht für Deutschhand sind. 


Nach den deutschen Erfolgen in Dänemark und Norwegen wurde 
einem des öfteren entgegnet: 

" Ihr schlachtet einen nach dem anderen ab, wer kommt jetzt 
daran?!" 


Propaganda; 


In den Kinos werden im allgemeinen gute Filme gegeben; der 
Film "Liebelei und Liebe" hat auf die Italiener einen guten 
Eindruck gemacht. Die Wochenschau ist deutschfreundlich ge- 
halten. 


In dem Film "Sechs Monate Krieg" wurden die in ihn gezeigten 
regierenden Persönlichkeiten wie folgt aufgenommen: 


Beim Erscheinen des Duc e wurde Beifall geklatscht. 


BeiDaladier wurde im Tonfilm gesagt, er habe ein 
ziemlich müdes Aussehen, ausserdem war bei den Kinobesuchern 
ein allgemeines Lächeln zu bemerken. 


Als Chamberlain mit Regenschirm und Gasmaske ge- 
zeigt wurde, wurde verschiedentlich gepfiffen. Nachdem je- 

mand sich daraufhin trotzdem erlaubte, Beifall zu klatschen, 
sehr unsanft aus dem Theater hinausgeworfen. 


Das Erscheinen ds Führers war von grossem Beifall 
begleitet. 
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vIE 11 Berlin, den 7.5.40. 


Vermerk. 


Betr.: Allgemeine Stimmung in Italien. 


4 VI’Referant Stuttgart meldet mit Schreiben v.?76.4.40: 


Die Einstellung des italienischen Volkes zu der Politik der 
Achsenmächte, besonders aber zu dem Verhältnis zwischen 

FR Itaiien und Deutschland ist sehr verschieden. Von eigentlichen 
Sympathien für Deutschland ist in Italien nicht viel fest- 
zustellen. 
wenn auch das Vorgehen und die Erfolge, die die deutsche 
Wehrmacht in Dänemark und Norwegen erzielt hat, grossen 
Eindruck auf die Ltaliener machten und man feststellen kann, 
.dass seit diesem Erfolg die Zeitungen ihre Einstellung ganz 
wesentlich geändert haben. So findet man doch, dass im Volk 
selbst eine gewisse Angst aufkommt, dass Deutschland zu mäch- 
tig werde und unter Umständen eines schönen Tages Ltalien 
gegenüber anders auftreten wird, als dies bisher der Fall 


war. 

Man kann auch überall die Beobachtung mac'en, d“ss viele 
u E ’ 1 
se Italiener, selbst wenn sie das Faschistenabzeichen tragen, 
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2 oft in sehr vielsagenden Bemerkungen abfällig über das 
faschistische System und die faschistische Regierung urteilen, 
ebenso häufig kann man feststellen, dass sich viele Italienr 
absolut nicht als Freunde des nationalsozialistischen Regimes 
bekennen und dass sie im grossen ganzen, wenn auch nicht 
gegen, so doch auch nicht für Deutschland sind. 

Nach den deutschen Erfolgen in Dänemark und Norwegen wurde 
einem öfters entgegnet: 


® "Ihr schlachtet einen nach dem anderen ab, wer konnt jetzt 
daran?‘ ah 
Vfe. 
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VIE 11 Berlin, den 7.5.40. I 


Betr.: Fropazanda durch Filme. 


VI'Referenh Stutigart meldet mit schreiben v.26.4.40: 


In den Kinos werden im allgemeinen gute Nilme gegeben, 

der Film "Liebelie und Liebe" hat auf die Ltaliener einen 
guten Eindruck gemacht, Die Wochenschau ist deutschfreund- 
lich tingestellt) gehalten. 


rc" 


In dem Film "Sechs Monate Krieg " 


wurden die in ihm gezeig- 


r ten regierenden Persönlichkeiten wie folst aufgenommen: 
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Beim Erscheinen des Duc e wurde Beifall geklatscht. 
Bei Daladier wurde im Tonfilm gesagt, er habe ein 
ziemlich müdes Aussehen, ausserden war bei den Kinobesu- 
chern ein allgemeines Lächeln zu bemerken. 
AlsGhapberlain mit Hegenschirm und Gasmaske 
gezeigt wurde, wurde verschiedentlich gepfiffen. Nachdem 
jemand sich daraufhin trotzdem erlaubte, Beif»ll zu klats 
schen, entstand ein grosser Tumult , und der Beif';.l'’klat- 
me schende wurde sehr unsanft sus dem Theater herausge- 
worfen. 
Das Erscheinen des Führe rs war von grossem Beifall 
begleitet. 
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waren in kurzen Gesprächen allgemein sehr zurückhaltend. 


Die italienische Kontrolle am Brenner war sehr höflich, sprach 
deutsch, von den Juden verlangten sie genaue ANGaben, Vorweisung 
des plombierten Gepäcks usw. und behandelten sie durchweg herab- 
lassend. 


Am Brenner stiegen viel deutschsprechende Italiener zu, darunter 

auch einige Herren, die für Deutschland optiert hatten, aber in 

Italien ihren Geschäften vorläufig weiter nachgehen.Die Stimmung 

dieser Leute war sehr gut, sie erklärten, dass in Südtirol die 

Truppen prima in Verfassung seien, besser als in anderen Gebieten 

? Italiens, die Disziplin sei erstklassig und vor allem die Stimmung 

2 bei der Truppe absolut pro deutsch eingestellt, während man das 
nicht von allen Truppenteilen Italiens sagen könne. Aber der Duce 
würde diese Teile schon dorthin bringen, wo sie keinen Schaden 
anrichten könnten. Die Bahnhöfe waren alle stark mit Militär besetzt, 
und teilweise auch die Züge, die den Ortsverkehr erledigten. Kohlen- 
züge wurden mehrmals getroffen und es hiess, dass Italien Deutsch- 
land zur Bewältigung der Transporte Waggons in genügender Menge und 
etwa 300 Lokomotiven zur Verfügung gestellt habe. Auch die Bahnstrecke 
jede Brücke usw. war militärisch gut besetzt, auch in schwierigem 
Gelände, dass man den Eindruck hatte, es wird sehr scharf aufgepasst. 


In Mailand wohnte ich dann im Balace Hotel, das vom MER empfohlen 
wurde. Unser italienischer Generalvertreter bezeichnete das Palace 
Hotel als gut und die Bedienung usw. war tadellos und einwandfrei.Das 
Personal sprach deutsch und war in jeder Beziehung zuvorkommend, wa- 
ren sofort bereit, uns Geld vorzustrecken, da die Kreditbriefe 
nur zu gewissen Stunden bei der Banca Commerciale einzulösen waren. 
Im Hotel lagen die Deutsche Allgemeine Zeitung, Frankfurter Zeitung, 
u, Südostecho aus, ausserdem die Basler Nachrichten, eine Züricher-Zei- 
en tung, der Temps, Journal, Times, Daily News und eine Wochenausgabe. 


Am 3.Mai war eine Sitzung zwischen uns den italienischen Fabrikanten 
im Palace Hotel angesetzt. Es handelte sich darum, dass die deutschen 
Heftklammern-Fabrikanten von der Wirtschaftsgruppe Werkstoffverfei- 
nerung, Hagen, zu einem Kartell zusammengeschlossen worden sind, dass 
im Inland einheitliche Preisregelung durchführte und für das Ausland 
für jeden einzelnen Markt je nach den Konkurrenz-Verhältnissen Min- 
destpreise festgesetzt hat. Die Preise wurden ausserdem nach den 
Richtlinien dexxf und der für Deutschland sich ergebenden Wichtig- 
keit ausgerichtet, was sich auch im ZAV auswirkte. Dem Kartell gehört 
auch eine sehr bedeutende holländische Firma an, die die Exportpreise 
einhält, ausserdem noch eine kleinere holländische Fabrik, die nicht 
Mitglied ist, aber die Preise einhält. Mit der französischen Konkur- 
renz waren vor Kriegsausbruch Verhandlungen im Gange, die durch die 
Ereignisse überholt sind. 


In letzter Zeit machten sich nun die italienischen Fabrikanten stark 
im Europa-Export bemerkbar, dass sie sich in das Südamerika-Geschäft 
stark einschalten konnten, war nicht zu verhindern, da Deutschland, 

bezw. die Wirtschaftsgruppe uns mitteilte, dass die Ausfuhr dorthin 

auch wenn man die Zahlung anders arrangieren kann und der Empfänger 

das Kriegsrisiko usw.tragen will, an sei. 
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Jedenfalls unterboten uns die Italiener systematisch und es war un- 
erlässlich, sich auch mit diesen zu einigen, damit das gegenseitige 
Unterbieten aufhörte. 


Die Skrebba Werke haben daher auf der Leipziger Messe mit ihrem 
italienischen Generalvertreter, mit dem sie über 18 Jahre zusammen 
arbeiten und der denkbar beste Erfolge für deutsche Büromaschinen 
zu verzeichnen hat,-Er vertritt Mercedes, Walther=, Printator usw.- 
über diesen Fall verhandelt. Unser Vertreter ist der Ansicht, dass wir 
wegen unserer Qualität immer gegen die italienische Konkurrenz 
ankommen müssten, denn wir liefern verzinnte Klammern, die Italie- 
ner nur Eisenklammern, die leicht rosten. Trotzdem unser Vertreter 
in Italien Klammern zu 8 Pfennig per Tausend kaufen kann, bezieht er 
nach wir vor Skrebba-Klammern jährlich ca. 10 Millionen, für die 
er weit bessere Preise ca. 13 Pfennig anlegt. Er macht seine Kunden 
darauf aufmerksam, dass er deutsche Qualitätsware zu deutschen Qua- 
litätsapparaten liefert, und daher muss eben ein besserer Preis 
für die bessere Ware angelegt werden. Wenn er grössere Einfuhrgeneh- 
migungen bekommen könnte, würden ganz andere Umsätze zu erreichen 

rn sein, trotzdem in Italien strikte Anweisungen von oben bestehen, dass 

/ alles, was irgend wie nur im geringsten Zusammenhang mit dem Staat 

steht, italienische Waren zu kaufen hat, auf jeden Fall aber den 
Vorzug geben muss. 


Ich wurde daher beauftragt, zusammen mit dem Geschäftsführer des 
Kartells Dr. Sachs, Hagen, zu versuchen, mit den italienischen Fa- 
brikanten eine Einigung zu erzielen, und sich nach Möglichkeit zu 
verständigen. 





Unser Generalvertreter stellte einen Verwandten, der gut Deutsch 
sprach, zur Verfügung, da der“Vertreter der einen italienischen 
Firma kein Französisch sprach. Die Verhandlungen liessen sich sehr 
schwer an, da die Italiener der Meinung waren, es hätte jetzt bei 
Kriegszeiten wirklich keinen Zweck, Marktregelungen zu treffen, da 
Deutschland sicher seine Dispositionen sofort umschmeisst, wenn es 
die Situation erfordert, ausserdem liesse sich kein Vergleich mit 
der italienischen Ware ziehen, da die deutsche besser sei, ausserdem 
für spätere Zeiten Abkommen zu treffen sei zwecklos, denn wenn die 
Deutschen den Krieg gewinnen, müssten die Italiener sowieso nach 

nn der deutschen Pfeife tanzen. Als daraufhin die anderen italienischen 

- Fabrikanten diesem Herrn klarmachten, dass auch in anderen Branchen 

entsprechende Regelungen gerade in letzter Zeit getroffen seien, wur- 
de er zugänglicher, vor allem als ich ihm klarmachte, dass abgesehen | 
von Seiner unmöglichen Einstellung, er doch auch nur gerade im Inter- 
esse des italienischen Exports bemüht sein müsste, beste Exporterlöse 
hereinzubekommen, was dann nach vielem Hin und Her gelang. Es wurde 
dann nur noch verlangt, dass wir auf den italienischen Markt ganz 
verzichten sollten, was natürlich absolut abgelehnt wurde und womit 
man sich dann abfand. 


Nachdem die verschiedenen Preise festgesetzt wurden, die vorläufige 
Gültigkeit haben, wurde über das allgemeine Geschäft gesprochen, und 
es war interessant, zu erfahren, dass die Italienischen Fabrikanten 
bedeutende Geschäfte nach Frankreich und England machten, woher 

wohl auch die Einstellung des einen Fabrikanten herrührte. Ferner 
erfuhr ich, dass dieser Herr vor ganz kurzer Zeit eine Reise nach 
Spanien gemacht hatte, um die heutigen Möglichkeiten festzustellen 
und dabei die Erfahrung machte, dass sowohl Deutschland, schon wegen 
der Blokade, aber auch Italien keine grossen Aussichten in Spanien 
hätten, weil die wichtigsten wirtschaftlichen Positionen von England 
schon wieder besetzt seien, teilweise auch von Amerika, da diese 
alle Anstrengungen machten, den Aufbau der spanischen Wirtschaft 
weitgehendst zu fördern und zu Era vor allem durch grosse 
Kredite. NE | a 
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Wenn auch in jeder Beziehung die Hilfe Deutschlands in Spanien 
anerkannt wird, so seien doch die Sympathien merklich zurückgegan- 
gen, wenn auch die Lebensberechtigung des Kampfes der Deutschen an- 
erkannt würde. 


Ausserdem machen die Italiener noch etwas nach Belgien und Holland, 
auf dem Balkan haben sie mit billigen Offerten gearbeitet, aber da 
sie nicht über die nötige Pramis verfügen, konnten sie nicht landen. 


Sir wurden dann von den italienischen Fabrikanten eingeladen, die 
uns in jeder Beziehung erstklassig bewirteten und sich von grosser 
Gastfreundschaft zeigten. Nachdem wir erst warm geworden waren,w urde 
auch die allgemeine Stimmung besser. Sie zeigten uns dann verschie- 
dene Sehenswürdigkeiten, das Kloster Certose bei Pavia, das Castello 
Sforza, den Dom usw. und abends machten wir einen Bummel durch die 
Stadt und verschiedene Gaststätten. Es war sehr viel Militär und 
Uniformen, wobei man feststellte, dass der Unterschied zwischen 
deutschen und italienischen Soldaten ganz ex=norm ist, vor allem 

was Disziplin gegen den Vorgesetzten anbelangt; man sah kaum, dass 
einfache Soldaten Offiziere grüssten, vielmehr paradierten sie 
teilweise Arm in Arm unmöglich über die Promenaden. 


U.A. trafen wir verschiedentlich Soldaten, die uns deutsch anre- 
deten, schlecht italienisch sprachen und uns durchweg e rzählten, dass 
sie vor Jahren in Deutschland gearbeitet hätten, wo sie sehr gutes 
Geld verdient haben und froh wären, wieder in Deutschland arbeiten 

zu können. 


Die Berichte des OKW, die in den italienischen Zeitungen erschie- 
nen, wurden immer eingehend und lebhaft diskutiert und es war eigen- 
artig, dass die Italiener teilweise und durchweg Ausnahmeerscheinungen, 
den Engländern sehr viel zutrauten und scheinbar ziemlichen 

Respeskt haben, sich auch nicht von den deutschen Erfolgen überzeugen 
liessen. Das schienen aber durchweg Kreise zu sein, die irgendwie 
durch Handel usw. mit England verbunden sind. Diese Kreise erzählen 
immer wieder, dass Deutschland nach dem gewonnen Krieg auf jeden 

Fall Triest an sich nimmt, um seinen Import und Handel für das Pro- 
tektorat und Ostmark über diesen Hafen leiten würde, andere behaup- 
teten wieder, aus erster Quelle zu wissen, dass sich der Duce und 

der Führer deswegen auf einen Freihafen geeinigt hätten, was ja für 
Triest nur eine grosser Vorteil wäre usw.usw. Auch die armen Ost- 
märker wurden immer wieder bedauert, von den Tschechen redetuman 
kaum, worauf ich den Leuten entgegenhielt, sie sollten sich mal 
ansehen, wie gerade diese armen Ostmärker den Engländern in Norwegen 
in Grund und Boden hauten, worauf sie sehr erstaunt waren, und ich 
erinnerte sie an die Rede des Führers, die in Italien gut vermerkt 
werden, dass die Engländer unsere Ostmärker noch kennenlernen würden. 








Wir machten dann noch einen Ausflug nach dem Vomersee. Die Boots- 
leute usw. schimpften sehr auf die Schweiz, die keine Einreise 
erlaube und den ganzen Bezirk dadurch brach legte. 


Als ich am 5. Mai abends von Mailand abfuhr, wurden gerade, wie man 
mir sagte, 4 italienische Spezialregimenter verladen, anscheinend 
an die französische Grenze nach der Richtung zu urteilen, mit ihren 
Fahnen und Standarten und das würde in Italien bedeuten, dass diese 
Truppen ernste Positionen beziehen, denn bei Manövern usw. würden 
die Fahnen im Standort gelassen. Ausserdem sänd in den letzten 
Tagen grosse Einberufungen der Jahrgänge 1912-1916 für Spezialtrup- 
pen erfolgt, sodass man annimmt, dass doch wohl irgend etwas von 
italienischer Seite erfolgt. Man machte aber immer wieder darauf BEER 
aufmerksam, dass die Situation für Italien eine andere Sei, da es ab- 
solut durch England abgeädrosselt werden kann und via Deutschland wäre 
die Versorgung doch sehr problematisch, da heute schon die Koh- 
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Auch vor allem die Oelversorgung sei in solchen Fällen wohl kaum 
aufrecht zu erhalten, da der Verbrauch Deutschlands doch sowieso 

ganz enorm sei unä die italienische Flotte und Iuftflotte ebenfalls 
gewaltigen Verbrauch hat. In Albanien sei zwar anscheinend starke 
Truppen angesammelt und die Adria würde gegen feindliche Einflüsse 
Beak gehalten, und wenn Jugoslavien neutral bleibt, würde man dann 
nicht so abgeschnitten sein. Immerhin würde aber England und Frankreich 
das nicht als Neutralität ansehen, wenn solche Länder wie Jugoslavien 
usw. die Durchführ italienischer Ware gestatteten, wogegen die Feind- 
länder keine Möglichkeit hätten, entsprechende Vorteile auszunützen. 
Und solche Erwägungen würde vielleicht doch den einen oder anderen 
Balkanstaat, die heute auch besser daständen als vor dem Krieg 1914 
veranlassen, gewisse Verpflichtungen gegen die Feindstaaten einzu- 
gehen. 


Von den Offizieren, die man ab und dann sprechen konnte, konnte 

man dagegen immer wieder hören, dass der Duce und der Führer auf 
jeden Fall ihren Plan hätten und das ganze Gerde illusorisch sei; 
man müsste in Italien die ganze Sache straffer anpacken, denn durch 
die Redereien in den Kaffeehäusern, wo jeder glaube, er habe eine 
Patentlösung in der Tasche, mache viel Unheil. 


Mein Eindruck war, dass der einfache Durchschnittsmann auf jeden 
Fall den Deutschen einen Sieg gönnt und glaubt, dass wir überhaupt 
nicht diemilitärische Unterstützung Italiens benötigten, während 
die Unternehmerkreise teilweise doch noch, wie man bei uns sagt, 
absolut liberalistisch eingestellt sind, sich nur von ihren Ge- 
schaftsvorteilen e+ leiten lassen und absolut vergessen zu haben 
scheinen, dass Italiens Abessinien-Kampf auf dem gleichen Motiv 
heraus notwendig war, wie unser Kampf heute, vielmehr stehen 
gerade diese Leute auf dem Ständpunkt, dass das Abessinien-Problem 
noch nicht gelöst sei, es ungeheure Summen koste, die man besser 
in Italien angelegt hätte, denn die Übervölkerung könnte man dort 
auch nicht unterbringen und wenn man auch die Leistung anerkennt, 
so stände sie in keinem Verhältnis zum Aufwand usw.usw. 


Die Rückreise erfolgte in der Nacht, auf den Bahnhöfen wieder das 

gleiche Bild, scharf bewacht usw. und am Brenner eine freundliche 

und höfliche Grenzkontrolle und am Mittag war ich dann in München, 
an womit meine Italien-Mission erfüllt war. 






Heil Hitler ! 


gez. Erich Hancke. 





Haben Sie irgendwelche sonstigen 
Fragen, stehe ich Ihnen gern zur 
Verfügung. 
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+INSP. STUTTGART 2763 24.5.1940 18.25 =MI= 
AN DAS REICHSSICHERHE ITSHAUPTAMT, AMT VI, BERLIN.== 


BETR.: AUSLANDSBER ICHTERSTATTUNG - GERUECHTE IN ITALIEN.== 


VORG.: LAUFEND. == 


AM 29. DS.MTS. HATTE DIE FIRMA “FR. HESSER, MASCHINENFABRIK, 
‚STUTTGART - BAD CANNSTATT, DEN BESUCH IHRES ITALIENISCHEN 
VERTRETERS, HERRN RIZOLI AUS GENUA.== 
DIESER ERZAEHLTE U.A., DASS Z.ZT. IN ITALIEN DAS GERUECHT 
"UMGEHE, ITALIEN HAETTE FRANKREICH EIN ULTIMATUM GESTELLT, 
BEZW. SEI IM BEGRIFF, EIN SOLCHES ZU STELLEN, WONACH 

| FRANKREICH MIT DEUTSCHLAND SOFORT EINEN SONDERFRIEDEN 
EINZUGEHEN HABE, ANDERNFALLS ITALIEN AKTIV GEGEN DIE 
WESTMAECHTE IN DEN KRIEG EINTRETEN WUERDE. FERNER WIRD 


GESPROCHEN, DASS GIBRALTAR NACH DEM KRIEG AN ITALIEN 
ERBE 


DER FUEHRER DES SD-LEITABSCHNITTES STUTTGART 
I.A. GEZ. BLECHER SS-HAUPTSTURMFUEHRER +4++++ 
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Berlin, den 25.5.40%, Fr 
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Vermerk, 





Vi-Beferent Stuttgart meldet mit IS vom 24, 5,40: 


am 29sd.Nts, hatte de Firma Fr. Heuser, Naschinenlabrik, 
Stuttgart - Sad Ganstatt, den Besuch ihres SRENSBNRRNN 
Vertreters, Herrn Rizoli aus Genua. 

Dieser erzählte u,a,., dass 2.7t, in Italien das Gerücht 
umsehe, Italien hätte Frankreich ein Ultimatum gestellt, 
bzw. sei im Begriff, ein solches zu stellen, wonach 
rankreich nit Deutschland sofort einen Donderfrieden 
einzugehen habe, anderufalls Italien aktiv gegen die 
Vestmächte in demwrieg eintreten würde, 

Ferner wird gesprochen, dass Gibraltar nach dem 

srieg an Italien falle, 
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Betr.: Bericht über eine Reise nach Mailand 

Anlges 1 

In der Anlage wird der Bericht des bei der Firma Klöckner- 
Humboldt-Deutz AG, Werk Ulm, beschäftigten Monteurs Georg 


Ströhle nach Mailand vom 28.7. bis 5.8.40 überreicht. 
— 
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Bericht über Reise nach Nailanä des Nonteurs Georg 
Ströh1le , Offenhausen. 





Ströhle war in der Zeit vom 28.7. bis 5.8. im Auftrag der 
Firma Klöckner-Humboldt-Deutz AG, Werk Ulm, zur liontage 
von Wagirusleitern bei der Firma Bergomi in Mailand tä- 
tig. 
Wie er berichtet, herrsche in Italien eine große Kriegs- 
begeisterung. #r stellte jedoch fest, daß die Leute etwas 
ungeduldig sind. Beispielsweise frug ihn der Direktor der 
Fa. Bergomi, wann denn die Deutschen endlich England an- 
ES greifen würden. Der Krieg soll eben möglichst rasch aus- 
2 gehen. Die Überzeugung ist überall vorhanden, daß die 
Achsenmächte den Krieg gewinnen und ein neues Zeitalter 
anfangen würde. 


Eine Verständigung des Ströhle mit italienischen Arbeitern 
war nicht möglich, da dieser die italienische Sprache 
nicht beherrscht. Er hat sich mit den Italienern nur 


über einen geborenen Deutsch-Schweizer, der als Zeichner 
bei der Firma tätig ist, verständigen können. 


Bei der Ein- und Ausreise aus Italien bemerkte Ströhle, daß 
ungefähr 1/2 Stunde nach der Grenze auf italienischem Bo- 
den wahrscheinlich militärische Anlagen hergestellt werden. 
Er schließt dies daraus, daß er an verschiedenen Stellen 
&roße Strohblenden gesehen habe, hinter denen teilweise 
Stollen-Eingänge in die Perge und auch Anlagen, die wie 
Bunker ausgesehen hätten, zu bemerken gewesen wären. Ge- 
nauere Angaben konnte Ströhle nicht machen, da die Ver- 
blendung eine sehr gute gewesen wäre. 


Sonst konnte Ströhle keine wesentlichen Angaben mehr ma- 
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Be: Juttlingen, 22. Januar 1941, h 2 


Die Rückschläge an der albanischen und lybischen Front, sowie der Schlag bei 


W) 


Taranto, ferner die fast geichzeitig damit einsetzenden -— und wie man allgemein 


annimmt, damit in Zusammenhang stehenden - grösseren, zum ersten Mal wirklich 
spürbaren Einberufungen, sowie auch fgrössere Einschränkungen in den Lebens- 
mittelzuteilungen, kamen den Italienern etwa zu unerwartet, Vor allem war es 

zu viel auf eimmal. 

Man hat den Eindruck, dass die Mehrzahl der Istaliener den Krieg zu licht penomr 
men und den Gegner u terschätzt hat. Dabei hat es den Anschein, als ob diese 
falsche Einstellung nicht nur auf dem Temperament der Intaliener, sondern auf 


dem Verhalten der Regierung selbst beruhen würde. Nach dem Abessinien- und 


nn Spanienkrieg, war ein neuer Krieg in Italien unpopulär, auf diesen Umstand ist 
\ 
w es vielleicht zurückzuführen, dass dem Volke gegenüber die zu erwartenden An- 


strengungen, Einschränkungen und Opfer bagatellisiert worden sind, dass der .‚Geg- 
ner unterschätzt worden ist und dass man in der Heimat selbst so lange wie 
möglich mit Einschränkungen zugewartet hat, zu lange, wie sich herausstellt, um 
eine gerechte Verteilung der zur Verfisung stehenden Lebensmittel zu gewährlei- 
sten. 

Die lange Frist, die Mussolini bis, zum Kriegseintritt verstreichen liess, hat 

auf die Bevölkerung beruhigend gewirkt und sie an den Gedanken des Krieges ge- 
wähnt, die deutschen Siege haben sie mitgerissen. Man war allgemein beim Kriegs- 
eintritt der Ansicht, dass Mussolini in unerhört geschickter Weise den richtigen 
Moment gewählt hat, um durch rechtzeitiges Dazwischenschalten, bei möglichst ge- 


ringen Opfern, den grösstmöglichen Nutzen für Italien herauszuholen. 


er | 
Die erste Überraschung waren die so prompt einsetzenden Luftangriffe auf Genua, 
\ | 
Mailand, Turin etc., die nur deshalb keinen ernsteren Kindruck hinterliessen, | 
= weil sie kurz darauf mit dem endgültigen Zusammenbruch Frankreichs aufhörten. 


In Italien knüpfte man daran, die an sich richtige Meinung, dass damit.der Krieg 
gewonnen sei, man gab sich aber auch der Illusion hin, dass bereits die wichtig- 
ste Arbeit getan sei und zwar vom Bundesgenossen, so.dass für Italien nur noch 
verhältnismässig billige Lorbeeren zu ernten blieben, 

Etwas Aufsehen hat es allerdings schon demals erregt, als es sich immer mehr 
herumsprach, dass bei dem italienischen Angriff in den Alpen sehr grosse Opfer 
an Toten und Verwundeten gebracht worden sind, die in keinem Verhältnis zu dem 
praktisch Erreichten standen. Es war den Italienern peinlich, nicht feststellen 
zu können, dass der Angriff in irgendeiner Weise zum deutschen Siege beigetragen 


habe. Schliesslich fand man sich mit den Opfern ab, indem man meinde, dass Ita- 





lien ja schliesslich nicht nur einen Krieg erklären könne, sondern auch ein we- 


nig kämpfen müsse, um dann bei den Waffenstillstandsverhandlungen mitreden zu 


können. g 7 0 > ; 9 
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Auf jeden Fall war man in Italien davon überzeugt, dass das Land sowohl mili- 
tärisch, als auch wirtschaftlich bis in die kleinsten Einzelheiten vorbereitet, 
in den Krieg eingetreten sei, ja,dassder verspätete Eintritt überhaupt nur er- 
folgte, um das Pünktchen auf dem i zu setzen. Man hatte Vertrauen zur militär- 
ischen Fiihrung Badoglio und Graziani, hattt Vertrauen zu dem starken Bundesge- 
nossen, den man, gemischt mit etwas Eifersucht, besünderte, und was das Wichtie- 
ste war,- man fühlte sich wohl, weil das Leben im Lande, vom Kriege ziemlich 
unberührt, weiterging. 

Der Angriff auf Griechenland wurde vom Anfang an mit gemischten Gefühlen aufre- 
nommen. Man war nicht darauf vorbereitet, man war sozusagen „nicht vorher gefragt 
worden. Man hatte das Gefühl, dass hier etwas ausserhalb der wohliberlegten Ach- 
senpläne, improvisiert geschehe und nur die Tatsache, dass überall verkündet 
wurde, es hanäle sich um einen Spaziergang von 14 Tagen nach Athen, beruhigte 
die Leute einigermassen, 

Als dann die Rückschläge Akamen, ging das Gerüchtemachen und Forschen nach den 
Ursachen los. Dabei fällt + besonders dem Deutschen in Gesprächen mit Italienern 
auf, dass man besonderen Wert darauf legt, die Schuld dem Kommando in Albanien 
in die Schuhe zu schieben um andererseits festzustellen, dass die Soldaten sich 
ausgezeichnet geschlagen und unter einer Führung, wie der deutschen, sicherlich 
ebenfalls beste Erfolge erzielt hätten. 

Den Rücktritt Badoglios lässt man nicht als Beweis gelten,. dass irwend ein Feh- 
ler an ihm gelegen habe, sondern es heisst,allgemein, dass er von sich aus den 
Oberbefehl zurückgelegt habe. liach der Meinung, die man von Badoglio hatte, hat 
sein Rücktritt geradezu Bestürzung hervorgerufen. Die Betrauung des Generals 
Soddu mit dem Befehl in Albanien hat an der Nervosität nicht viel geändert, weil 
dieser General unter der grossen Masse des Volkes zu wenig bekannt ist. 

Als eine direkte Folge,des nach Ansicht der Italiener unüberlegt vom Zaune ge- 
brochenen Feldzuges in Griechenland, betrachtet man auoh den erfolgreichen An- 
griff der englischen Torpedoflugzeuge auf den Hafen von Taranto, welcher angeb- 
lich nur von einer griechischen Basis aus mözxlich gewesen sei. 

Der noch darauf folgende Rückschlag in Libyen hat eigentlich viel wenirwer Beun- 
ruhigung ausgelöst als der in Albanien. Marschall Graziani geniesst in Italien 


ein nicht zu erschütterndes Ansehen und die Tatsache, dass trotz des Rückzuges 





keinerlei Änderung in der Leitung in Libyen eingetreten ist, mindert den Eindruck 
der Schlappe und gibt der Meinung Auftrieb, dass es sich hier tatsächlich nur 
um einen jener Wechselfälle des Krieges handelt, wie sie nun einmal vorkommen 


können. 


Trotz allem legt man sich aber immer wieder die Frage vor, wie es kommen ee 


dass trotz der langen Vorbereitungszeit Italiens bis zum Eintritt in den Krieg, 
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heute allgemein der Eindruck des Unvorbereitetseins, der hastigen Improvisationen 
auf den verschiedensten Gebieten vorherrscht, dass man z.B. auf dem Iuftwege jetz 


üsse, 


Kriegsmateriel unä Truppen nach Libyen und Albanien bringen m 
Zu all-dem kommt, dass, wie schon eingangs erwähnt, nunmehr auch das bisher vom 


Kriege nur wenig berührte Leben im Hinterland, besonders die leiblichen Genüsse 
gewisse Einschränkungen erfahren, mit denen die Leute anscheinend nicht gerech- 
net haben. Die Regierung hat lange gewartet mit einschneidenden Einschränkungen. 
Die Bevölkerung hat aber, statt dies dankbar anzuerkennen und sich zu sagen, dass 
mit der Fortdauer des Krieges zwangsläufig Einschränkungen kommen müssten, sich 
zu der Ansicht verleiten lassen, dass das Ausbleiben von grösseren Einschr'ink- 
ungen zu Beginn des Krieges nur der Beweis für die absolut sichere lirnährungs- 
A lage sei, Zu dieser unrichtigen Annalme mag beigetragen haben, dass in Zeitungen 
im Zusammenhang mit den grossen Getreideschlachten die Behauptung aufgestellt 
wurde, dass der Getreidehedarf sichergestellt sei. Nun sind aber gerade bei der 
"Pasta asciuta'" (Makkaroni, Spaghetti etc) ‚der italienischen Nationalspeise, dem 
Nahrungsmittel der ärmeren Bevölkerung, die fühlbarsten Einschränkungen gemacht 
worden. Zur Erhöhung der Enttäuschung mag beigetragen haben, dass die Einschkänk- 
ungen, wie schon erwähnt, gerade mit den ungünstigen Kreignissen an den Fronten 
zusammenfielen, was-für sodass der Jgächt zu beeindruckende Italiener sich fragt, 


was für j&zt noch gar nicht abzusehende Folgen die Rückschläge noch haben könnten 


Ein weiterer lachteil des langen Zuwartens mit Rationierungsmassnahmen ist nun 
der, dass jetzt, wo sie eingeführt werden sollten, manches Nahrungsmittel schon 
zu knapp geworden sind und in der Bevölkerung kritisiert wird, dass nach dieser 
N Methode der Wohlhabende Zeit und Gelegenheit hatte zu hamstern, während die we- 
niger Bemittelten -— und ihre Zahl wird durch die anhaltende Teverung immer Brös- 
ser -— das Nachsehen haben. 
Die früher eingeführten Einschränkungen haben wenig berührt. Den Kaffee als Ge- 
nussmittelk hat man verhältnismässig leicht entbehrt. Dann wurde der Verkauf von 
Fleisch während 3 Tagen der ‘oche verboten, die Ärmere Bevölkerung kann sowieso 
ansts Tagen der Woche kein Fleisch essen und die Wonlhabenderen haben eben 
am Dienstag so viel eingekauft, dass sie über die "fleischlosen' Mitwochen, Don- ı 
nerstage und Freitage hinwegkamen. Das Spürbare war nicht der Mangel, sondern die 
Teuerung. Als wahrhaftiges Problem wurde die Rationierung der Teigwaren betrach- 
tet, denn eine grosse Anzahl von Itzliener lebt in so bescheidenen Verhältnissen, 
dass diese Teigwaren ihre Grundnahrung darstellt und andere Nahrungsmittel, die 
als Ersatz hierfür in Frage kämen sind so viel teurer, dass gerade diese Bevöl- 
kerungsschicht sie sich nicht leisten kann. Es wird behauptet, dass die Tagesra- 


tion ungefähr 3/k von dem beträgt, was so ein richtiger Italiener zu einer Mahl- 





zeit zu verzehren pflegte. 


hit-Bottorn Alignecd 


17028} je 





Left-lop Aligned 
0) 


4) 


Be 
IN 
I 


Wie in solchen Fällen - besondere in Italien - üblich erfasst die Kritik alles, 

was ihr unter die Finger kommt, so auch die Luftabwehr, die als ungenügend- be 

sonders an exponierten Punkten bezeichnet wird. Hierzu möchte ich von #folgender 
isode berichten: 

Der Angestellte eines meiner Kunden, der eingezogen worden ist, befindet sich 

als Unteroffizier auf dem Flakzug, dem der Führer dem Duce persönlich geschenkt. 

Dieser Herr schreibt nun an seine Kollegen, dass der Zug an verschiedenen geflhr- 

deten Stellen eingesetzt werden musste und sich derzeit (es war Anfang Dezember) 

in Bari befinde. 

Unter dem Eindruck dieser geschilderten Ereignisse habe ich während meines letz2- 

ten Aufenthaltes die Leute ein wenig enttäuscht und bedrückt ge vorgefunden. 

Diesen Gefühlen wird manchmal recht ungeniert Ausdruck gegeben und man hört Aus- 

drücke wie Schlamperei, Misswirtschaft und Korruption. Gegner des Fascismus 

slauben Wasser auf ihre Kühle gefunden zu haben. 

Eine weitere Folge dessen, dass es vorerst andere gekommen ist, als man erwartet 

hat, ist die Tasache, dass man den Verlautbarungen der Regierung und dem was in 

den italienischen Zeitungen steht etwas Nisstrauen entgegen bringt. Das Abhören 


‚entered 


der englischen Sender scheint geradezu eine Selbstverständlichkeit geworden zu 





sein und die Schweizer Zeitungen, die unverständlicherweise noch immer verkauft 
werden dürfen, erfreuen sich eines guten Absatzes. 

Die Profranzösische Einstellung in Turin hat nachgelassen, während man in Genova 
noch immer für die Engländer schwärmt. Dort wurde ich darüber belehrt, dass der 
Rückzug aus Dünkirchen einen Wendepunkt in der Kriegsgeschichte darstelle und es 
wurde von verschiedenen Seiten Befriedigung darüber geäuusert, dass der englische 
Radio die Nachricht gebracht habe, englische Flieger würden Genua nicht mehr 
bombardieren weil sie wissten, dass dort zu viel gute Freunde Englands sässen. 
Bei der gegenwärtigen vorherrschenden Misstimmung finden die Meldungen über 


manchen schönen ärfolg der italienischen Kriegsführung nicht genügende Beachtung. 


“ 
Nach all dem was ich so in den ganzen Jahren erlebt habe, möchte ich aber der 


* 


une nicht allzuviel Bedeutung beilegen. Als es im Abessi- 


f 


‚egenwärtigen N 


Y 


ienkrieg einmal nicht mcht vorwärts ging, war die Stimmung schlechter als jetzt 
und in der jetzigen Situation fehlt das Moment der Besorgnis, dass es schief 


gehen könnte, weil man zu viel Vertrauen zum deutschen Bundesgenossenhat. Viele 


schöpfen Mut, weil allgemein die Neinung verbreitet ist, dass die Rückschläge 
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durch eigenen Leichtsinn verschuldet worden sind. Man behauptet, dass es immer 


schon so war, dass der Italiener zuerst einmal gehörig eins aufs Dach bekommen 


muss, um den Ernst der Situation zu begreifen und sich be zu wirklichen Leitungen 


aufzuraffen. Wenn sich erst wieder die ersten grösseren ürfolge einstellen, wird 


) 


auch die Stimmung umschlagen und ich höre bereits im Geiste die ! 


'zwinsenden Be- 
weisführungen", dass eigentlich Italien den Krieg gewonnen habe. 

Das Verhältnis zu Deutschland hat sich im Laufe des Krieges sehr gebessert. Als 
der Krieg im Herbst 1939 ausbracht, war die Stimmung durch die Befürchtung beein- 
flusst, dass man nun wegen "dieser Achse" auch hineingezogen werden würde, Im 


ti 


ktober 1939 wurde ich von manchen Leuten nache® den "Greueltaten der Deutschen 
inPolen" gefragt. Es war die Zeit, während welcher in den italienischen Taseszei- 
tungen zwar viel über die deutschen Erfolge in Polen berichtet wurde, aber zum 
Befremden der Auslandsdeutschen über die Untaten der Polen nur wenig zu lesen 
war. Indessen wurden munter die französischen Radiostationen abgehört und die 
Vatikanzeitung '' Osservatore Romano!" - die man zu jener Zeit auffallend viel sah - 
schrieb, wenn auch oft in versteckter Weise, ebenfalls gegen Deutschland. 
Mit einem Schlage änderte sich die Situation nach den grossen ürfolren in Norwe- 
gen und im lesten und als der Presse- und Propagandafeldzug zur kinleitung des 
Contered | 
Kriegseintritts Italiens eingetzte. Heute ist die Stimmuner für Deutschland plin” 
stig, aber doch unklar. Ich glaube nicht, dass man von einer tiefen Verbundenheit 
des jatalienischen Volkes zu dem deutschen sprechen kann, dazu sind die Leute zu 
wankelmütig und lassen sich zu sehr von allen möglichen Umständen beeinflussen, 
Vorherrschend ist der immer grösser werdende Respekt und die Bewunderung flir 
Deutschland. 
Daneben bricht die Besorgnis durch, dass Italien neben dem mächtigen Bundesge- 


nossen doch nichts zu reden haben werde. Verschiedene Leute kleideten diese An- 





sicht in die Formel, dass es schliesslich gleichgültig sei, ob man von den ung- 
ländern oder von den Deutschen bevormundet werde, dazu hätte man keinen Krieg 
führen brauchen. 

Die verschiedenen erlittenen Schlappen haben ein gewisses Gefühl der Beschämung 
gegenüber Deutschland aufkommen lassen und es wird ausserordentlich dankbar von 
Jedem einzelnen Italiener empfungend, dass die deutsche Presse so grosszüpig da- 
rüber hinweggeht. Daneben gibt es manche Leute, die einem offen ins Gesicht sagen, 
dass man in Deutsc land selbstverständlich auch enttäuscht sei und es nur nicht 
zum Ausdruck bringe. Diese Leute vertreten such die Ansicht, dass Deutschland 
nicht umsonst helfend einspringen wird, sondern bei der Schlussbilanz die ent- 
sprechende Rechnung vorlegen.wird. 1 1 V 2 % 3 

Einen Fall für sich bildet die Schweizer Fresse in Italien. Bei Ausbruch des 


« 
Krieges gegen Griechenland muss sie sich allerhand gleistet haben, denn sie wur- 5 
oO 
in) 


- 


e, wie auch bei uns gemeldet, in Italien verboten. Nachträglich erfuhr ich dann,@ 


a 
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dass das Verbot ganze zwei Tage dauerte und heute sind wieder in den Zeitungs- 


tiosken die Bsdler Nachrichten, die Züricher Zeitung und Blätter aus der fran- 


u 
[oR 
7) 


ischen Schweiz ausgehängt. Am Domplatz in Mailand z.B. hängen sie so günstig, 
dass der Vorübergehende einen Leitartikel über die Ursachen der Italienischen 
Niederlage an der Griechen Front lesen und eine Landkarte studieren kann, in wel- 
cher fein souber eingezeichnet ist, wie weit die Griechen schon in Albanien ein- 
gedrungen sind. Hingegen muss die Schweizer Presse den ausgesprochen gehässigen 
Ton gegenüber Italien vorsichtshalber wieder eingestellt haben, denn in den 
italienschen Tageszeitungen werden sogar wieder wohlwollende Artikel aus schwei- 


zer Zeitungen abgedruckt. 
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In der Anlage wird ein Bericht der FruM.Masgirus, 
Stuttgart-S, Im Kienle 94 zur Kenntnisnahme übersandt. 


Frau M. hat die Möglichkeit, in absehbarer Zeit wieder 
nach Italien zu fahren. Es wird um Nitteilung\gebeten, 
ob dies auf Grund des vorliegenden Berichtes von dort 


erwünscht ist. 
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Bericht über eine Italienreise vom 2.bis 27.2.1941: 


ee ee 









Während meines Aufenthaltes in Italien, und zwar hielt ich 
mich in Bozen, Rom und Genua auf, konnte ich mit allen Schich- 
ten der Bevölkerung mich unterhalten. Die Zeit meines Aufent- 
haltes daselbst stand im Zeichen folgender besonderer Ereig- 
nisse: 
1) Die Zusammenkunft des Führers mit dem Duce in Berchtes- 
gaden, 
AN 2) die ständigen Niederlagen Italiens, besonders in Afrika, 
R 3) Die Bombardierung von Genua, 
4) Die Zusammenkunft Duce-Franco in Bordighera, 
’ 5) Die Rede des Duce und des Fükers. 
ie Gesamtstimmung des Volkes kann als äußerst depressiv 
und resigniert bezeichnet werden. Schon die Tatsache, daß 
Mussolini nach Berchtesgaden habe kommen müssen, deutete man 
dahin, daß dies für Italien der Anfang vom Erde bedeute. Das 
habe man aus den Besuchen von Schuschnigg und Hacha noch in 















Erinnerung. Der Führer habe seinen Ärger Über das völlig un- 
nötige Abenteuer in Griechenland in ärgster Weise zum Ausdruch 
gebracht. Beim Volke trifft man vielfach auf die Behauptung, 
der Führer habe sich vor Zorn auf dem Öoden gewälzt. Die Per- 
son des Führers ist in allen Schichten der Bevölkerung sehr 
angesehen und besomM ers deshalb, weil sein persönliches Leben 
durchaus einwandfrei sei. Es wird in scharfem Gegensatz ge- 
stellt zu demjenigen von Wussolini und Ciano, Was der Führer 
sage, sei wahr, was die italienischen Führer b:haupten, sei 
alles Schaumschlägerei. Die Achse selbst ist im Volke keines- 
wegs beliebt. Deutschland ist gefürchtet, aber letzten Endes 
erhofft man doch von ihm die Rettung aus der komplizierten 
Lage,-Die Lebensmittelversorgung ist — soweit man über das 
nötige Kleingeld verfügt — ausgezeichnet. Für das Volk selbst 
ist garnicht gesorgt. Eine Rationierung ist wohl vorhanden, 
aber keineswegs nach sozialen Grundsätzen durchgeführt, Z.B, 
kann der Besitzende in fast beliebißer lienge an den freigegebä 
nen Tagen Fleisch kaufen, um es in seinem Kühlschrank zu la- 
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gern , der Arme hat anstatt 300 Gramm Spaghetti zu einer 
Mahlzeit nur 60 Gramm zur Verfügung. Öl und Butter gibt es 
kaum, auch nicht die Mengen, die auf die Narken zustehen. 
Dageken lagern ungeheure lengen von gehamsterten Waren dieser 
Art - wie das Volk behauptet - namentlich bei den faschisti- 
schen Führern, die schon rechtzeitig über die Rationie rung 
informiert waren. Eine Frau in Rom erzählte mir, daß sie am 
26.2,.41 noch kein Gramm Butter ihrer monatlichen Lebensmittel- 
karte erhalten hat. Schuhe, Kleider, Stoffe sind überall in 
großen Nengen ausgestellt, aber die Preise sind enorm ge- 








stiegen, sodaß sich der ärmere Volksgenosse nichts mehr lei- 


‚Fr sten kanns 
A N Auffallend ist es, wie viele junge Münner noch auf der Straße 


zu sehen sind. Die militärische Mobilisierung ist offenbar 
völlig ungenügend durchgeführt. Sie steht in offenem Wider- 
spruch zu dem Wort von Mussolini von den acht Millionen Bajo- 
netten, die er im Notfall aufstellen könne. 
Die Haltung des Italieners zu einzelnen deutschen Reisenden 
ist auffallend freundlich und entgegenkommend. Man kann aber 
insbesondere in Kreisen des Bade-und Hotelpersonals,nicht ver- 
stehen, daß das befreundete Deutschland die Einreise nach Ita- 
lien in so engen Grenzen hält, zudem ja Italien ein starkes 
Debet gegenüber Deutschland habe. 
Im Mittelpunkt des Gesprächs stand die Beschießung von Genua, 
I und zwar fand man unverständlich, daß der größte Hafen von 
N Italien so gut wie völlig unbeschützt war. Wie englische Flug- 
blätter angeben, wäre es ihnen ein leichtes gewesen, die Stadt 
zu "corfventrieren", wenn sie nicht die Bevölkerung hätten scho- 
nen wollen. Was macht der Staat mit unseren Steuergeldern? 
Wo waren unsere Kriegsschiffe, wo unsere Flieger? so frägt man 
sich. Nachmittags erschienen einige italienische Tlieger um | 
die Verfolgung des Feindes aufzunehmen und dabei wurde ein Ereı 
ne zer beschädigt. Die Bevölksrung war in heller Empörung und 
frug sich: Wie ist es möglich, daß eine R gierung so leicht- 
sinnig und unvorbereitet ein Volk in den Krieg stürzt? Dieser 
Angriff auf Genua machte der Bevölkerung klar, wie außerordent- 
lich leicht verletzbar die italienische Küste ist. Wann und 
wo wird der nächste Angriff erfolgen, das ist die bange Frage,: 
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\ Führers am 50.Jan. sprach und dabei zum Ausdruck brachte, wie u 
N © 


die überall aufgeworfen wird. Und wo wird dieser neue Angriff 
einsetzen? 

Vierfage vor dem Treffen in Bordighera sprach man allgemein von 
einem Zusammentreffen von Nussolini mit Hitler, da die Villen 
mit solcher Blumenpracht ausgestattet worden waren. lian nahm 
auch an, daß die Beschießung von Genua mit diesem längst vor- 
ausgesagten Treffen Mussolini-Hitler zusammenhinge. 







Te Te 


Bei diesen findet sich eine geradezu gehässige Einstellung 
allen führenden Persönlichkeiten des Fascio gegenüber, aber 
vor allem gegen Nussolini und Ciano. Über Mussolini wird be- 
hauptet, er sei Syphilitiker und müsse sioh täglich eine 
Sptitze geben lassen, um zu bestehen. Die Tatsache, daß er 
getrennt von seiner Frau lebt und ein Verhältnis mit den zwei 
Töchtern eines römischen Arztes unterhält, wird ihm sehr ver- 
übelt. Er habe denselben ein fabelhaftes Haus eingerichtet. 
Die Kutter der beiden soll geäußert haben "leine Töchter hal- 
ten die Geschicke Italiens in ihren kleinen Fäusten". 
Wiederholt wurde mir erzählt, daß Mussolini bei seinem Aufent- 
halt in Berlin mit einer dieser beiden Freundinnen ein Tdelon- 
gespräch geführt habe und dabei gesagt haben soll:"Ich bin 
hier umgeben von WNillionen von lWenschen, aber meine Gedanken 
sind nur bei Dir". Die eine der Schwestern soll zur Zeit in 
Kind erwarten. 

Die Frau eines höheren Offiziers sagt zu mir: Es wäre besser 
gewesen, wenn Wussolini nach dem abessinischen Feldzug gestor- 
ben wäre. Von dieser Dame kam auch eine starke Abneigung gegen 
den Führer zum Ausdruck. Als ich mit ihr über die Rede des 


\/ 
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nen Einzug zu halten. 


klar, sicher und überzeugend der Führer gesprochen habe, 
meinte sie, sie habe zufällig am gleichen Tage mit einem 
englischen Roman "Die Geschichte eines Hochstaplers" begon- 
nen, worin die Hauptperson innerlich völlig zusammengebro- 
chen war, aber doch von Paris aus mit seinen Geschäftsfreun- 
den in New York ein Telefongespräch geführt habe, in dem er 
seine Lage mit betontem Optimismus geschildert haben. Diese 
Dame äußerte sich auch in gleicher abfälliger Weise über 
Kussolini und Ciano. Pie Hauptschuld an der völlig mißglückte! 
Durchführung des griechischen Feldzuges wird Ciano zugeschrie: 
ben. Den Grund, warum Mussolini Ciano nochk nicht habe fallen 
lassen, sucht man nicht in verwandtschaftlichen Gründen, 
sondern darin, daß sie zuviel von einander wissen und durch 
Weibergeschichten zusehr miteinander verbunden sind. Unver- 
ständlich findet man es auch, daß Ciano in dieser hochaktu- 
ellen politischen Lage als Außenminister sich an die Front 
begeben habe und bei keinem der letzten politischen Bespre- 
chungen anwesend gewesen sei. Nan erzählt sich, daß auch sei- 
ne Tätigkeit an der Front eine nicht gerade sehr aktive wäre 
und er sich seine Jagd- und Wanderkleidung habe schicken las- 
sen. Ciano selbst habe sich einen märchenhaften Reichtum an- 
geeignet, den denjenigen des Finanzministers Volpi noch über- 
treffen soll. Man spricht von drei Milliarden Lire, da er 
selbst 700 Millionen Lire bei der Steuererklärung angegeben 
habe und es in diesen Kreisen Usus sei, etwa den vierfaohen 
Betrag zu besitzen. 

In den Tagen meiner Anwesenheit in Rom sprach man von einer 
Versteigerung der Möbel, die sich Ciano für seine Villa in 
Albanien habe anfertigen lassen und die einen Ankaufswert 

von 600.000 Lire hatten; sie wurden für 300.000 Lire verstei- 
gert. Ciano hatte die Absicht, in Athen auf weißem Roß sei- 








große Stücke auf Badoglio. B.könne seine Wohnung nicht ver- 
lassen aus Angst vor einem Attentat. Es wird erzählt, daß 
Gie politische Lage schon Ende 1940 sich dahin zugespitzt habe 


daß men eine Nilitärrevolte unter Führung von Badoglio erwar- 
tet habe. Badoglio sowle der König selbst haben sich dieser 
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zegenüber sehr ablehnend verhalten. Badoglio habe nur Intri- 
sen weichen müssen, und zwar habe er sich im Weltkrieg mit 
Cavallero (?) überworfen, dessen Tochter mit General Cia- 
comino (?) nunmehr verheiratet, als Verhältnis von Ciano 
Rache übte, 

König und Kronpring sind sehr beliebt, gelten aber als unbe- 
deutend. Von ihrer Seite ist weder eine Hilfe noch eine Ge- 


fahr zu erwarten. Eine Rettung aus der heutigen schwierigen 


Lage sieht man in diesem Kreisen nur in einer Militärdiktatur. 


2) 


Die Kinder des Kronprinzen bilden den Stolz des Adels, da man 
die principessa di Pyrmont als Mitglieder des königlichen 
Hauses geistig und rassisch überlegen ansieht, 

Sehr kritisch äußert man sich über Göring und dessen Luxus. 
Er habe Feste gegeben, die diejenigen der Renaissance weit 
übertroffen hätten. Der Schmuck, mit dem süch Frau Göring 
zu zeigen pflegt, stamme aus dem Grünen Gewölbe in Dresden; 
um dessentwillen eine schlimme Auseinandersetzung mit Frau 
Goebbels stattgefunden habe. Goebbels wird ebenfalls scharf 
kritisiert, besonders.sein persönliches Leben, Perlenketten 
von RM 20.000 seien der Dank für galante Abenteuer. 


m un mn un em mein ne men Sum fat un m 


Das italienische Volk sei bewußt immer zurückgehalten warden 
und empfinde über die heutigen Niederlagen eine gewisse Scha- 
denfreude. Der Krieg selbst ist keineswegs die Angelegenheit 
des italienischen Volkes, sondern eine Sache des Faschismus, 
len rechnet vielfach mit xzeinen Sonderfrieden; allerdings ist 
die Lage dadurch sehr kompliziert, daß sich so viele deutsche 
Soldaten in Italien aufhalten. Ein Sonderfriede wäre natür- 
lich auch nur möglich, wenn Nussolini verschwinden würde, 

In Neapel seien Flugblätter abgeworfen worden mit dem Inhalt; 
Gebt uns Mussolini, wir lassen ch das Imperium. Die Soldaten 
seien tapferer, als sie 1915 waren, aber da sie mangelhaft 
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ausgerüstet seien, sind sie den üngländern nicht gewachsen. 

Von dieser Seite wurde auch betont, daß Italien auf die Tat- 
sache des Nichtgerüstetseins beim Abschluß des Nilitärbündnis- 
ses hingewiesen habe, vor zwei Jahren. In Griechenland habe 
Ciano mit Bestechungsgeldern gearbeitet, aber England habe das 
Dopvelte bezahlt und daher sei es schief gegangen. 

Bei der Erörterung der Frage, warum und wie weit Deutschland 

in Afrika noch eingreifen könne (was ja inzwischen geschehen 
ist), wurde behauptet, der Führer habe für seine Soldaten tägl. 
12 Liter Wasser verlangt und Mussolini habe nur 1/2 Liter zu- 
sagen können, daher habe der Führer es abgelehnt. 

Mussolini selbst lasse keine Persönlichkeit neben sich auf- 
kommen. Im Gegensatz zum Führer habe er keinerlei Nachfolger. 
Nicht zufrieden war man, daß der Führer in seiner Rede vom 
30.Januar nichts über Italien erwähnt habe; das Lob der Armee 
habe man vermißt. — Der Papst halte treu zu Italien, 

Allgemeine Bewunderung der Taten der Engländer, die auch als 
sehr faire Gegner bezeichnet werden. Die Frage, warum Deutsch- 
land nach Dünkirchen nicht nach England übergesetzt habe, wurde 
als einer der schlimmsten Fehler des Führers bezeichnet, die er 
im vergangenen Jahre begangen habe. 

Keitel habe bei einem Gespräch in Innsbruck mit Badoglio zusam- 
menz, gesagt, Göring habe dem Führer versprochen, mit seiner 
Luftwaffe lingland derart niederzuwerfen, daß ein Eingreifen 

der nachfolgenden Truppen ein Leichtes sein würde und damit 
große Verluste vermieden würden. 

Sehr kritisch sprach dieser Arzt sich auch darüber aus, wie gut 
man Frankreich behandelt habe. Man hätte damals unbedingtdas 
gesamte Frankreich, vor allen Dingen die Nittelmeerhäfen und Bi. 
serta besetzen müssen. 


Ein hoher älterer Offizier sagte mir: 


ee nn 


Er überlege sich Tag und Nacht, wie der Führer die Invasion 

in England durchführen wolle, Er möchte dies noch erleben, wie 
die Deutschen, denen er alles mögliche zutraue, dies durchfüh- 
reno 
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Gespräche mit der Beväkerung: 


-————————————— en 


Große Empörung herrscht gegenüber den Parteifunktionären. 
"Parteifunktionäre stehlen", das ist sprichwörtlich. Sie 
kommen als Arme und gehen nach zwei Jahren als reiche Leute 
ab. Allgemein macht sich ein Skeptizismus breit gegenüber der 
Einstellung Frankreichs zu Deutschland und zu den Achsen- 
mächteniberhaupt, 

Es wird auch behauptet, daß der Aufenthalt der deutschen Trup- 
pen in Frankreich denselben schlecht bekomme, und zwar sagte 
mir jemand: Deutschland habe Frankreich besiegt, Paris aber 
Deutschland. 

Von den italienischen Offizieren wird gesagt, daß sie der 








lNannschaft das Essen wegnehmen, aber genau dasselbe sagt man 
von den Deutschen, wenn in Italien Lebensmittel knapp werden. 
Dann behauptet man im Volk genau so, diese Waren werden nach 
Deutschland exportiert, 


Gespräch mit einem antifaschistischen Rechtsanwalt: 


In Rom werde in antifaschistischen Kreisen die Parole ausge- 
geben, am Donnerstag jeder Woche keine Zeitung zu kaufen, also 
einen Tag in der Woche die faschistische Presse in ganz Ita- 
lien zu sabotieren. 

Die Freiwilligenwerbung Mussolinis an der Universität Rom, 

an der 20.000 Studendten sich befinden, habe vollkommen ver- 
sagt. Insgesamt hatten sich 30 Freiwillige gemeldet und auf 
den erneuten Appell haben sich ganze 50 gemeldet. Daraufhin 
habe Nussolini der Universität das Recht genommen, daß Stu- 
dierende während ihres Studiums vom Militärdienst befreit wer- 
den. Allerdings mußte er in den letzten Tagen diese Verfügung 
wieder rückgängig machen. 

Die allgemeine Wobilmachung habe Mussolini aus Angst nicht 
eingeführt, und zwar befürchtete er eine Revolution, wenn das 
Volk zu viel Waffen habe. Der Krieg wird mit einer absoluten K 
Niederlage der Achsenmächte endigen, und zwar wird England 
dann keineswegs seine Mäachtstellung ausnützen, sondern es wirds 


die Vereinigten Staaten von Europa einführen, um ein Gegen- 
nn Y 
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gewicht gegen Amerika herzustellen, dessen Macht es heute 
schon sehr fürchte.-Laval sei der größte Verräter. Der Staats- 
streich Lavals sei auf eine angebliche Anweisung Hitlers zu- 
rückzuführen. Er habe damals Laval die Autonomie von Elsaß- 
Lothringen versprochen. 

Großes verspricht man sich von der neugesründeten Antifaschi- 
stischen Partei in Amerika. 

Man nimmt auch mit Bestimmtheit an, daß Italien bis Ende des 
Jahres für eine Revolution reif sei. - Die Freimaurerei ar- 
beitet unter der Hand in niegesehenem Maße in Italien, um die 
Revolution vorzubereiten. Sie Siege Deutschlands werden da- 
durch bagatellisiert, daß man sagt, es seien gar keine mili- 
tärischen Siege, sondern man habe vorher durch die Fünfte 
Kolonne sämtliche Völker zersetzt. So sei es nachgewiesen, 
daß unter den sog.Emigranten, die sich in Frankreich in den 
höchsten Staatsstellungen befinden, bezahlte deutsche Spitzel 
waren. Churchill habe nach der Niederlage Frankreichs 10.000 
Deutsche in England verhaftet uns seit der Zeit sei man dort 
vor der Fünften Kolonne sicher. 

Viel gesprochen wird aüßh von den sog. Taschen-Torpedos; (von 
Deutschland)). Aber Amerika sei dabei, viele schwimmende Fe- 
stungen dägegen für England einzusetzen. 


Gespräch mit einer Volksdeutschens 


nn nn mn in rn m ns a et min a u m nn a nn ana 


Scharf kritisiert wird das Gebahren der deutschen Umsiedlungs- 
kommission, die zunächst als einfache Irmkm nette lienschen an- 
kämen und sich nun als Bonzen entwickelt hätten, weil die Be- 
völkerung sie zusehr anhimmelt. Man ist sehr froh, daß im Au- 
genblick keinerlei Umsiedlungsaktion stattfindet, bis klarere 
Verhältnisse eintreten, denn das Volk hofft erneut wieder, 

in Südtirol bleiben zu dürfen. Man sprach davon, daß der Führe 
nach einem siegreichen Krieg Italien mit dem Tessid entschädi- 
gen werde und dass Südtirol wieder zum Reich komne. 

Auf die Frage einer andern Volksdeutschen, warum zur Zeit 

die Festungsbauten am Brenner nicht mehr weiter betrieben 
werden, antwortete man dieser : "Wir haben ja nun die Fein e 
im Lande", 








170297 


Right-Bottorn Alignec 





Left-lop Aligned 


“ 


Allgemeine Bemerkungen: ıs 
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lien sprach auch davon, daß zahlreiche deutsche Truppentrans- 
porte in Triest ausgeladen und in Zivilkleidern weitergefah- 
ren wären. In Bozen war 6 Monate Flak stationiert, die nunmehr 
abtransportiert wurde. Nachdem sie 5 Monate dort war, sollte 
eine Übung stattfinden, bei der es sich herausstellte, daß die 
zu den Geschützen flassende NWunition nicht vorhanden war, 
Kenner Italiens haben immer vor Italien uls Bund eszenossen 
gewarnt. Auch King Hall habe in seinem Brief mit Recht darauf 
hingewiesen, wie schlecht sich Italien im Weltkrieg gehalten 
habe und wie wenig man sich auf seine Kraft verlassen könne. 
Botschafter Hasselt mußte gehen, da er Italien zu schlecht 
beurteilt hatte. Nackensen zieht daraus die Folgerung und be- 
urteilt Italien zu optimistisch.-Bei einer politischen Ver- 
sammlung, der ich beiwohnte, war es interessant zu hören, wie 
der Redner seiner Zuhörerschaft die NMißerfolge in Afrika und 
Albanien erklärte. Er sagte: Auch Julius Caesar habe zurück- 
weichen müssen, um dann umso energischer anzugreifen. Seine 
Rede begann er damit, daß er Adel und Intellektuelle sowie 
den Mittelstand seharf "Feißelte, aber die Arbeiterschaft um 
so mehr lobte. Ten hatte den Eindruck, daß der Redner die Zu- 
hörer fastin der Hand hatte. 
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VI E 12 Rufe azı VI E/IPZ Ja EXXXERXXXK 
Ver. Prinz Albrechtstr.8 
I.Schreibe: ERDE FRE. 
An den vVieyet ar . 


EEE 


SD-Leitabschnitt 
stur % & AT 


Betr.? Reisebericht Italien, 
Vorg»: Dort .Schz Y at E 1» IV 1 r H * [3 


Der übersandte Reisebericht dor Frru u. Naglrus 
enthält zum großen leil ausgesprochene Gerüchte und 
Nedereien, wie sie in anti-Taschistischen Kreisen und 

in Kreisen der Intelligenz und des Adels Üblich sind. 
Teilweise treffen üle Angaben insofern zu, als der Kern 
der Sache wohl an und für sich stimmt oder Bhnlich liegt, 
äle wiedergegebenen Äußgrungen aber tendenziis verserrt 
sind. 


Eine Borichterstattung durch Frau M, ist dann mır ervlinscht, 
wenn ale die Reise ohne Auftrag, ohne Förderung und ohne 
finanzielle Zuwendung seltens des SD durchführen kann, Die 
Berichterstattung rechtfertigt nicht eine Verwendung dos 

SD für Frau U, 

11.2.d.A.VI E 1 (Schriftwechsel) 
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In der Anlage wird ein Reisebericht des Obengenannten 
über Italien mit der Bitte um Kenntnisnahme w rgelegt. 
Auf die wirtschaftlichen Punkte des Berichtes wird be- 
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über 
Jtalien-Reise. 


Sch schicke voraus, dass ich Jtalien zuletzt im März 1940, also 
vor Eintritt Jtaliens in den Krieg besuchte. 

BEN; Meine Reise diente der Markt-Forschung auf dem Gebiet textiler 
Rohstoffe für Lieferung nach Deutschland und der Pflege bereits 
bestehender Verbindungen auf diesem Gebiet. 

Jch beginne mit einer allgemeinen Schilderung meiner Eindrücke 
unter successiver Beifügung von Einzelheiten: 
>” Verblüffend - und zunächst das Urteil täuschend - ist für den 
? deutschen Reisenden die Situation der Lebenshaltung. Jn den 

a: Restaurants ist in einer uns ungewohnten Fülle praktisch alles 
zu haben. "Alles" ist zu haben, wenn man mit einem Jtaliener 
in ein ihm gut bekanntes Restaurant geht. Die Vielfältigkeit 
der italienischen Küche überdeckt für den nicht Landeskundigen 
die Mängel, die der Einheimische kennt: Das Brot ist knapp und 
durdh starken Maiszusatz schwer und gelblich dunkel. Für Spa- 
gettietc. benötigt man Marken - sogenannte Tesseras -, die jeder- 
mann mit ca. 65 Gramm pro Mag zugeteilt bekommt, was höchstens 
der Hälfte des früher üblichen Verbrauches entspricht. Ausser- 
dem ist die Qualität vollkommen grau. Der Fremde bekommt diese 
Tesseras durch die Polizei zugeteilt. Meine Zuteilung bei der 
Polizei war so lässig durchgeführt, dass ich praktisch in jeder 
Stadt hätte ein neues Quantum herausholen können. Es wurde le- 
diglich in eine Liste bei der örtlichen Polizei eine Eintragung 
gemacht und es wäre ohne weiteres möglich gewesen, dieses Spiel 
beliebig zu wiederholen. Jn den Restaurants ist alles Übrige 
markenfrei, die Qualität ist im Durchschnitt einwandfrei, die 
Preise sind so hoch, dass sich nur der gutsituierte Jtaliener 
den Besuch der Restaurants gestatten kann. Für diesen putsitu- 
ierten Teil allein ist vom Krieg in der Versorgung praktisch 
noch nichts zu spüren. Die Arbeiter sowie die kleinen und mitt- 
leren Angestellten haben dagegen Einkommen, die bei den durch- 
schnittlich 100 - 300 % gestiegenen Preisen nur erlauben, mit 
Mühe und Not durchzukommen. Der Verkaufstop ist daher in Jtalien 
bedingt durch die Tatsache, dass es für die grosse Nienge eine 
Unmöglichkeit bedeutet, in bemerkenswertem Umfang das zu kaufen, 
was noch durchweg frei zu haben ist wie Kleidung, Schuhe, besse- 
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re Lebensmittel, Seifen. Es ist trotzdem festzustellen, dass 
z.B. reinwollene Stoffe allmählich auszugehen beginnen, dass 

in Schuhen allmählich Material mit Kunstledersohlen in stei- 
sendem Naße auf den Narkt kommt und dass z.B. Seifen nur noch 

in jedem Laden zwei Stück weisse und ähnlich abgegeben werden. 
Jn Anbetracht unserer Knappheit in Kork ist bemerkenswert, dass 
man enorm viel Damenschuhe mit sehr dicken Korksohlen sieht 

(bis zu 3-5 cm stark!). Es wäre eine Frage deutsch-Jtalieni- 
scher Vereinbarungen, zu erreichen, dass das Korkmaterial in 
Jtalien nicht für diesen lebensunwichtigen Zweck geradezu ver- 
schleudert wird. Die Rationalisierung ist in der Weise durch- 
geführt, dass für die Haushalte pro Person und Woche hundert 
Gramm Fleisch z.2t. zugeteilt werden. Nicht einbezogen sind 
hierin Wurst jeder Art, doch gibt es mit Ausnahme von Salami 

und hartgeräucherter Wurst fast keine Wurstsorten. Öl gibt es 
ca. 200 gr.pro Monat, ebenso Fett ca. 200 gramm pro Monat. Für 
die stark auf Öl eingestellte italienische Küche ist diese Ra- 
tionierung besonders knapp. Ebenso ist die Zuckerzuteilung sehr 
knapp. Jch konnte die derzeitige genaue Menge nicht in Erfah- 
rung bringen. Für Spagettf, ein Hauptgericht, ist die Zuteilung 
2.21, nur 65 gr.pro Tag, wie bereits oben festgestellt. Hs 
entspricht dies knapp der Hälfte des früheren durchschnittlichen 
Tagesbedarfes. Zudem soll in den nächsten Monaten diese Zutei- 
lungsehr stark durch Reis ersetzt werden (grosser eigener Reis- 
anbau in der Po-Ibene und auch in Toskanien). Reichlich ange- 
boten sind Gemüse, Obst, nicht mehr so reich wie früher Fische, 





die aber immer noch in beträchtlichen Mengen da sind. Bier sind | 
überall viele zu haben.- Für all diese Dinge ist aber die Preis- 


basis so gestiegen, dass die breite Masse in den Städten nur 


Die politische Stimmung ist im Durchschnitt als gut zu bezeich- 
nen. Sie scheint im Winter ausgesprochen schlecht gewesen zu 
sein, als in Albanien und in der Cyrenaika die Rückschläge wa- 
ren. Seinerzeit soll es im Mailänder Bezirk bei den Arbeitern 
teilweise etwas unruhig gewesen sein. Einzelheiten konnte ich 
nicht erfahren. Ebenso sind kirchliche Bemühungen und die Ge- 
gensätze NMussolini - Königshaus in Zeiten wie dem letzten Winter 
automatisch stärker bemerkbar, genau so wie automatisch jetzt 
nirgends in konkreten Formen erkennbar. Man kann sagen dass die 


Stimmung indiesem Land südländischer Mentalität als ausgespro- 
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chen labil anzusprechen ist, also stark wechselnd je nach lir- 






folg oder Misserfolg, sowie je nach Stand der Lebensmöglichkei- | 
ten. Da und dort hört man eine gewisse Müdigkeit, bedingt durch! 
die Tatsache, dass Jtalien praktisch seit den Sanktionen sich im 
Kriegszustand befindet. Vom Chefredakteur der Mailänder (rein 
katholischen) Zeitung 1'Ambrosiano hörte ich den Hinweis, dass 
der Besuch der Kirchen so stark wie seit langem nicht mehr sei, 
und dass vor allem sehr stark das männliche Element der Bevöl- 
kerung die Kirchen besuche. Die Religiosität zeigt sich auch 
sehr stark dadurch, dass in jedem Frivathaus, auch in vielen 
Geschäftsbüros, Heiligenbilder, Bilder des Pabstes und von Kar- 
dinälen zu sehen sind. Daneben natürlich überall ein Bild von 
Mussolini, ferner sehr viel Bilder des Königs, dermancherorts 
besonders bevorzugt aufgehängt ist. 
® Die Bautätigkeit soll eingeschränkt sein. Private Bautätigkeit 
konnte ich fast nicht feststellen, dagegen nach wie vor Arbeiten 
an öffentlichen grossen Bauten, 2.B. an der Peripherie von Rom 
Arbeiten an grossen NMietskasernen.-- Die Zugverbindungen sind 
etwas eingeschränkt, jedoch nicht als knapp zu bezeichnen. Die 
ar Elektro-Züge (unsere SchA@iltriebwagen) sind ganz eingestellt. 
Güterzugverkehr lebhaft. dJm übrigen die Züge überall sehr 
} pünktlich, die Zugsbenutzung secht lebhaft. 
Soweit ich feststellen konnte, sind bei den Wamilien der von 
mir in den diversen Städten besuchten Geschäftsleute noch fast 
keine Verluste an Toten und Verletzten aus den l!eläzügen fest- 
zustellen. 
Auf dem von mir behandelten Textilgebiet war festzustellen, dass 
die Preise trotz gewissen Reglementierungen sich sehr stark nach 
oben bewegen. Der italienische Markt in alten Baumwoll- Lum- 
pen ( für Papierfabrikation) ist ungefähr 2 - 3 mal so hoch 
wie bei uns, dagegen ist er praktisch noch vollkommen frei. 
Woll-Lumpen sind von der Heeresleitung beschlagnahmt und im 
Preise auf feste Normen gesetzt. Baumwolle und Zellwolle 
sind noch halbwegs befriedigend vorhanden, allerdings scheinen 
EL ganz feine Garnqualitäten allmählich kaapp zu werden. Gute 
Wollsorten sind kaapp. Eigentümlicherweise können in den mei- 
sten Qualitäten von Garnen, ferner in Baumwollumpen, ferner 
in Hanf und Hanfabfällen auf Grund von Einzelbewilligungen 
des zuständigen Ministeriums in Rom noch Ausfuhren vorgenommen 
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werden, auch in Qualitäten, die allmählich sich etwas verknappen 
und die mangels Einfuhren von entsprechendem Rohmaterial ( z.B. 
} Baumwolle) zwangsläufig ausgehen müssen. Der Export in textilen 
Pi nstosten und Halbfabrikaten ist ausser nach Deutschland vor 
allem nach dem Balkan ( Ungarn und Rumänien) sehr stark, wo auch 
die italienische Preisbasis glatt akzeptiert wird, während die 
amtlichen d eutschen für die Einfuhr zuständigen Reichsstellen 
sehr zögernd gegenüber den deutschen Preisen 2-3fachen italieni- 
schen Preise genehmigen. Es ist dies eine meines Erachtens nicht 
7» unbedängt zweckmässige Haltung, denn die deutsche Preisbasis 
FR wird zwar auf Friedenslinie gehalten, dagegen ist eine merkbare 
Materialknappheit teilweise bemerkbar. Jn Jtalien regeln sich 
& die Preise zwar noch nach dem Prinzip von Angebot und Nachfrage 
und sind sehr hoch, dagegen ist bis jetzt Material noch zu haben 
und es wäre trotz der Preisbasis zweckmässig, sich gewisse Nen- 
Lee für das Reich zu sichern, solange noch etwas zu holen ist. 
Die mir besonders übertragene Frage des Auffindes einer Verbin- 
dung nach USA konnte ich nicht lösen. Die italienischen Ver- 
bindungen nach USA scheinen auch weitgehendst unterbunden zu 
sein. Herr Liebhardt aus Mailand (Reichsdeutscher,Parteigenos- 
se) nannte mir als mögliche Verbindung bei der Firma Byk Gulden- 
werke Chemische Fabrik AG. Hauptverwaltung, Berlin NW 87, Brücken 
allee 33 Herrn Direktor Scho mb er , welcher noch eine Ver- 
bindung nach USA mit einem Herrn Gulden, vermutlich Deutsch-Ame- 
rikaner, haben soll. Herr Liebhardt ist meines Erachtens für 
gewisse Aufgaben zu empfehlen. Er kommt voraussichtlich im Lau- 
fe dieses Sommers nach Deutschland. dJch werde dann die Verbin- 
er dung mit Jhnen auf Wunsch herstellen. 
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SD-Leitabschnitt Stuttgart überreicht mit Schreiben vom 
12.Juli 1941 einen Reisebericht des Erich Sor dba, 
der auszugsweise wie folgt Asbteti... rd. rlıioadarl 


Die politische Kr miie Ast Sm Burchsoiuttv als, gut zu be- 
zeiehnen. Sie scheint im Winter ausgesprochen" "Schlecht. gowe- 
sen zu sein, als in Albanien und in der Cyrenaika die Hück- 
schläge waren. Seinerzeit soll es im Mailänder Bezirk bei 
den Arbeitern teilweise etwas unruhig gewesen sein. Einzel- 
heiten konnte ich nicht erfahren. Ebenso sind kirchliche 
Bemühungen und die Gegensätze Mussolini - Königshaus in 
Zeiten wie dem letzten Winter automatisch stärker bemerkbar, 
genau so wie automatisch jetzt nirgends in konkreten Formen 
erkennbar. Man kann sagen, daß die Stimmung in diesem Land 
südländischer Mentalität als ausgesprochen labil anzusprechen 
ist, also stark wechselnd je nach Erfolg oder Mißerfolg, | 
sowie je nach Stand der Lebensmöglichkeiten. Da und dort | 
hört man eine ghisse Müdigkeit, bedingt ddch die Tatsache, 
daß Italien praktisch seit den Sanktionen sich im Kriegs- 
zustand befindet. Vom Chefredakteur der Mailänder (rein 
katholischen Zeitung l1'Ambrosiano hörte ich den Hinweis, daß 
der Besuch der Kirchen so stark wie seit langem nicht mehr 
sei, und daß vor allem sehr stark das männliche Element der 
Bevölkerung die Kirchen besuche. Die Religiosität zeigt sich 
auch sehr stark dadurch, daß in jedem Privathaus, auch in 
vielen Geschäftsbüros, Heiligenbilder, Bilder des Papstes 
und von. Kardinälen zu sehen sind. Daneben natürlich überall 
ein Bild von Mussolini, ferner sehr viel Bilder des Königs, 
b.w. 
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Italien 


Vom 8. üs 11. Juli war ich geschäftlich wiederum in Mailand. Auch diesmal 
kam ichwieder mit einer Anzahl von Italienern aus den verschiedensten 
Bevölkwungsschichten in Berührung. Da während meiner Anwesenheit in 
Wailen unser Siegeszug im Osten unaufhörlich weiterschritt, konnte ich 
mich Änwandfrei davon überzeugen, daß der Feläzug gegen den Bolschewismus 
in gaz Italien eine Woge heißer Befriedigung und voller Genugtuung hat 
ansewellen lassen. Dasitalienische Volk verfolgt mit innerer Anteilnahme 
diedeutschen Heeresberichte und gibt der unverhohlenen Bewunderung für 

der tapferen Einsatz des deutschen Soldaten erneut Ausdruck. Die Zeitungen 
wuden in Mailand den Zeitungsverkäufern oft buchstäblich aus dem Händen 

| gkissen, Es kann kein zweifel darüber sein, daß die deutsche Argumentation 

gr Notwendigkeit des Kampfes gegen den Bolschewisms und gegen die hin- 
erlistige, feige und doppelbodige Politik der Sowjetregierung in Italien 
allgemein klare Erkenntnis ist. Die Tatsache, daß jetzt Deutsche und 

Finnen Schulter an Schulter kämpfen, wurde besonders freudvoll vernommen, 
denn für das kleine Finnland hat man noch vom ersten Russenkrieg her 
lebhafte Sympathien. Im übrigen aber hofft und wünscht man von ganzem 
Herzen, daß der Krieg doch bald beendigt sein wird, denn die Folgen dessel- 
ben wirken sich jetzt auch in Itslien immer mehr und nehr aus. 


Die Preise für die nichtägnten Lebensmittel uew. steigen immer weiter an. 
Däbei sind die Lähne im großen und ganzen stehen beblieben, denn der an- 
fengs Juli dä.J. gewährte "premio per le operositä" war doch mur ein Tropfen 
4? den heißen Stein. Wer Geld gemug hat,. kann sich in Italien auch heute 
"noch die feinsten Leckerbissen erlauben, aber die breite Masse kann die 
verlangten hohne Preise nicht erschwingen und muß daher außerordentlich 
bescheiden leben. Besonders ist der Mangel an Pett und üpeisebl fühlbar 
und viele Familien können sich wöchentlich nur an ein paar Tagen ein war- 
mes Mittagessen erlauben. Oftiwteht dieses Mittagessen mur aus Gemlise, vor | 
allem Tomaten, und aus Brot. Letzteres ist sehr schwer verdsulich, denn 
die Beimischung von Mais ist sehr stark. 


EKe wird immer und immer wieder darauf hingewiesen, daß in Deutschland 

alles besser und gründlicher organisiert sei als in Italien und daß vor 
allem die Zuteilung der Lebensmittel eine viel gerechtere sei als im 
eigenen Lamde, wo der Spekulation größten Stils immer noch genügend Spiel- 
raum gelassen ist. Man ist in letzter Zeit unter dem Zwang der Verhält- 
nisse allerdings bemüht, den größten Übelständen abzuhelfen. in den F 
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letz“; Wehen wurden zum Teil ganz beträchtliche Strafen wegen Preis- 
wuchers asgesprochen und selbst bedeutende und angesehene Geschäftsleute, 
die sichgegen die Festpreise vergingen, wurden zu langen Zuchthausstrafen 
verurteit. 


Die Gereideernet ist seit}T8 Tagen fast überall beendet. Sie ist sowohl 
qualittiv als auch quantitativ sehr befriedigend ausgefallen. Überall 
sind Ationen zur beschleunigten Durchführung des Drusches im Gange. Für 
den Vppelzentner Korn werden Lire 180.-- bis 200.,-— gegenüber Lire 160. 
im Vrjahr gezahlt. j 


Aue) der Stand des Meaises berechtigt zu guten Hoffnungen, Wenn einiger- 
mafn genügend Regenfälle niedergehen und die Fluren von Hagelschaden 
veschont bleiben, dürfte auch da mit einer guten Ernte gerechnet werden 

_. kAnen. Dagegen ist der Obstertrag allgemein viel geringer als im vergange- 
vn Jehr und die Preise sind daher verhältnismässig hoch, 


#* 


Ale für die Wehrmacht tätigen Betriebe sind selbstverständlich sehr 
stark beschäftigt. Dagegen geht es den labriken und Werkstätten, die bis - 
her besonders für den Üxport arbeiteten, nicht sehr gut. Der Inlandsmarkt 
kann die in Betracht kommenden Waren in dem erforderlichen Maße nicht 
aufnehmen. Bin größerer Teil von Erzeugnissen, die früher nach Übersee 
geleitet wurden, geht jetzt nach Deutschland und selbst kunstgewerbliche 
Gegenstände usw. werden in ansehnlichen Mengen nach Deutschland nusge- 
führt. 


lebhafte Klagen werden darüber laut, daß in den von den Deutschen besetz- 
ten Gebieten wie Noräfrankreich, Belgien, Holland, Norwegen usw. der 
‚—äitalienische Handel bzw. die italienische Einfuhr stark abgedronselt 
. worden sei. 


Die Proäuktionsverteuerung hält nicht nur unvermindert an, sondern sie 
macht weitere Fortschritte. Der Preisstop fünktioniert in keiner Weise und 
äie nieht anerkannten Wehrbetriebe können gewisse Rohstoffe nur denn 
erhalten, wenn dafür außergewöhnlich hohe Preise gezahlt werden. 50 konten 
beispielsweise Aluminiumbleche im freien Handel Lire 32.-- bis 40, und 
mehr pro kg, während der Preis dafür von Eintritt Italiens in den Krieg 
Lire 11.-- pro kg betrug. Auch Leder ist nur sehr schwer erhältlich und 

es müssen dafür Phantasiepreise gezahlt werden. — Schuhe sind im Handel 
noch hinreichend und zu angemessenen Preisen zu kaufen. Desgleichen auch 
Kleiderstößfe, Anzüge usw. 


Das Abwandern vieler Arbeiter, vor allem auch von Facharbeitern, nach 
Deutschland hält unvermindert an, was naturgemäß von den betreffenden 


Industriellen sehr ungern gesehen wird. Ich habe schon früher darauf 
q E 7 
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„hingewieen, daß sich viele jüngere Leute mır aus dem Grunde nach Deutsch- 


lenü meien, um von dem unbeliebten Militärdienst befreit zu werden. 

Ich hate auch Gelegenheit,mit ein paar Arbeitern zu sprechen, die augen- 
blickith in Italien ihren Urleub verbringen und die in Wünshen, Kiel usw. 
apbeitn. Mit der Behandlung in Deutschland sind sie sehr zufrieden und 
vor alem auch mit der Bezahlung. Dagegen klagen sie über die ungenüigende 
Verpfegung. Vor allem vermissen sie ausreichendes Rauchmaterial, vor 
alleı Zigaretten, desgleichen soll in der jetzigen heißen Jahreszeit das 
zugeeilte Bier unzureichend sein. 

Dielage der Hotels und Gastetätten wird immer kritischer. vie Verkaufs- 
\ priise sollen nicht erhöhtjüne da ein großer Teil der Lebensmittel mur 
a teuren Preisen erworden werden können, scheinen diese Betriebe 
Wgenwärtig tatsächlich mit erheblichen Verlusten zu arbeiten. Deshalb 
iwd auch in diesen Kreisen der Frieden besonders lebhaft herbeigesehnt. 
Gefahr, daß viele davon zu Grunde gehen oder der Staat 
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st besteht die 
te eben größere Subventionen gewähren. 


+ ist man sichtlich bemüht, sich der deutschen 


wirtschaftlicher Hinsich 
höngigkeit so gut wie möglich zu entziehen und man gewinnt immer mehr 


n Eindruck, daß die wirtschaftliche Interessenverstärkung mit Deutsch- 
na ndeht von allen Seiten Itallena. gewünscht wird. Ich habe auch Grund 
Annahme, daß selbst höchste itslienische Stellen sich dagegen aus- 


Die allgemeine Stimmung in bezug auf Deutschland ist in den breiten 
‘chichten ohne Zweifel wecht gut. Dazu trägt vor allem, wie pereite ange- 


= deutet, der Russenfeldäzug bei. Wegen des Bintritts der v.3.4. in den 
N Serieg ist man in vielen Kreisen etwas beunruhigt, doch hofft man, dass 


der "große Verbündete" auch damit fertig werden wird. 
Die Einberufungen sind nicht übernässig groß. Der menschenverschlingende 
Eriechenfeläzug ist ja vorbei und augenblicklich stehen die italienischen 
Soldaten ja in der Hsuptsache nur noch in Afrika und auf den Meeren im 


Kampf wit dem Feind. 


W 






Durch den Krieg hat die früher sehr regsame Beutätigkeit siemlich nachge- 
jassen. Sie ist aber keinesfalls ganz eingestellt. 

Der Eisenbahnverkehr ist verhältnismäßig noch reeht gut. 

Dem kommenden Winter sieht man in vielen Kreisen mit Bangen entgegen. 


Insbesondere ist man schon jetzt besorgt wegen zureichender Lieferung 
von Kohle. Allgemein wird befürchtet, daß man im kommenden Winter wesent 


lich weniger Kohle für den Heusbrand zugeteilt erhalten wird als im 
vergangenen Winter. a 17 v a0 9 





AD G NET 
ur ‘ Ver 4 ee 
BR et. 4 





_eit-lop Aligne 


ysu 


a amt 
- IIIA4A Sch./Ba. Berlin, den 22.7.1941 


d 


mm #20? 





an 
V (neu) 
vr 
ı Ha us & 
> 
Betr.: Auswirkung des ‘ die Bewohner 
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FR . a » Le] 
E. Vorg.: hies. Schrb. AZ.: 2079/41 v. 21.4.41 u. Vs 29/3194 
1941. 
duv Im Anschluss en seine Ausführungen, die mit den obigen 
WA Schreiben nach dort weitergegeben wurden, schickt der V- 
J Mm N Mann Dr. A.T. Preyer , Stuttgart, einen Ausschnitt 
; N \ : aa 
A ae aus dem "Popolo d'Italia" vom 15.7.1941, der in Original 
ah AA 
Vo ,N\ beigefügt wird. 
N N ' A rat ä 
( x 9: lie Preyer schrebt, bestätigt der Artikel die von ihm vor 
‚u an? ; i 
/ i drei Nonaten geäusserte Ansicht, dass ein siegreiches Vor- 


dringen der Achsenkräfte unter den Bingeborenen Nordafri- 
kas einen schlagartigen Gesinnungsunschwung herbeiführen 


würde. Die mohsmmedanischen Wüstenstänne skänden nunmehr 


in erimmigster Feindschaft gegen In lam. 
u) nen} 
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ae che la © TRIBAL Su ae 

Arina mercan,@jları itallanı e tedeschi, espulsi da- | 1, JAUUNA AUG, 
ver preso nosses- [gl SU seit u SD FANUnR. a N) : b \ 

j che si tro-Nuova York per arcarsi sul tra- 

rı R porto militare americano West u 0 us Ü 


eint. Questi salper&d domani diret- 
rente per Lisbona. (United Press), 


:nuovo si & veri- 
‚eui ‚sviluppi po- 


degli Inglesi /L’odio per Inchilterra 
ı Tobruk e nel cuore di ogni Musulmano 


j Zona di operazioni 
hlo Italo-Tedesto (Da uno degli inviati specia 
ızioni 14 luglio lAgenziq Stefani): 


ı giorni le forze|,, 
2 Tobruk, hanno|Y 
‚tato sorprendere 
‚esche e spezzare 
» sempre cozzato 
!d energica rea=- 
!ati, e sono stat» 
a,rtentrare nel- 
Po avere subito 


precipitat, 
Undici morti 
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Una orribile set 
in Bosnia, Un gru 
tisei allievi della 
clale, del Licoo ı 
straloe — Apparte 
lavoro della glove 
bus da Banjaluk 












perpondlcolo sul 
lante della vottur 









Dei 26 scolari 11 
rimasti fentti, Sin: 
dall'abisso 5 cada 


Assistenza al n 


.  nNentrati 


g - 
all'inviato spe- 
Stefani quanto 
















segque: 
« Abbiamo imparato anche noi a 

comprendere le dure necessitäa della 

guerra 'moderna e IQ inchi- 


nati alla volontä ne 
gli aeroplani inglesi hanno bom- 
bardato Tripoli, Bengasi e Derna 
per colpire navi e depositi di mate- 
"armati. La no-|riali da guerra, ed abbiamo anche 
nostre armi an.|compreso, se non perdonato, quan- 
bito sbarrata il|do con lintenzione di colpire aero- 
®, ed--immobiliz-|dromi le bombe inglesi hanno Jat- 
‚dando una chia-|to saltare case di nostri fratelli, Ma 
ella saldezza del\da quando 9 ıglesi hanno dovu 
> . „|Drecipitosamente sgombrare la Ci} 
tdicd, le Cose sono cambial ssildel R, DL, n. 
vengono Ora a lanctiare le loro bom- | 1925-I1V, & vietata 
he non sul porti e sugli aerodromi,|articoli e dei seru, 
ma deliberatamente sulle citta, m|1Ol Altalın, a mı 
iisanno perfeitamente che labitato |”. & 
ıtti, sjerrato ql-\ospita popolazione musulmana, e VITO M 
tacco in massa |sulle nostre donne e sui nostri bam- Direttore 
‚artiglieria e mi-\bini inermi e sui nostri greggi pa- | __ ____ertoro 
2 parteciäztöhe\scolanti sul Gebel, fanno cadere la Tipografia dei 
ero di carri ar- \morte, Sono le tombe dei nostri uo- EDIZIONG 
la rotabile To.|mini piü santi e venerati, sono le 
nastre  mösehee 'ohe prendono, di |" nen ante nem 
mira, ai oristiana ransernaz 
« 


le nostre truppe, 
e.settimane sono “one apecinle del 
I han De HE LRIRL HI en 
arci rinnegare il g irg| Martina 4 
2 de 


ıtamuente, hanno 
ento di Jedelta allItalia, anno |syemplo, di retmitud 










ti tentativi, che 
'attere E a 
to compiuto da 

\ shi, der 
uglie di Janteria 





Il Ministero det 
tito al prefatti ı 
por i connuzlonal 
che, In dipendanz, 
dovuto rientrare 
il Ministerto ha & 
sitä che dettl co, 
“[o Syunufpour yut 
portuno ayvinmer 
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nte Vurto degli 
— Addolorati r 


\ aspro scontro, ı 
‚p ripiegare sulle 

entato tulte le'vie a lusinga € \marito cav, Emilio 
della, corruzione, e ci hanno solen- |Lulsa 0 Franco, lo 


ndo sul terreno 
jrionieri, armi e 
z e jr. |2l0, le cögunte, 1 
e assieur, he.ner loro.kul- zent tut fun 


0 Io, 
0.c10 che € MUSUlMaNO.e c050, 5G0r&, |riorno ih oorr. alın 
Ma Jorse perche nel nosiri ocon Fablläztone di Yin 
hanno letto il dubbio, forse perche |I,maocchla delle 
si sono ricordati che non. avevano sur tumulata na 


ı nostre truppe|dimenticato le o "usioni on, Nori mn. o, 
'e ultime vel- cui sono stati, e sono fall Ein ak reellen 
U avversari, ai Imanı delta, Palestita, 6 dem. atersn, Bürrocenia, | 


' del giorno 12 
innovato il ten- 

zona con for- 
nerose. ma an- 
sorpresa & man- 
nuovo, violento 


Zaltre gravissime "perche non uno del no- |19 |! 
in material, in giovani, ne dei mostri adult nq |Agonzta Fuzetti, P, ı 
Tee 


+ 


mezei corazeatı.|cercato, ne ha accettato, di combat! L b 
“son Ai pa- tere da mercenario afancato a quei Impossibilfeede Mar 
Inte vemici,\bruti che hanno violentato le nostre Aland Je Autoritä 
‚* volta dovuto|donne, forse per tutto questo cggi Pre ln rd 

ita di rompe-|sfogano a colpi di bombe la, loro lber tanıo tributo 
‚ünpe DD ReUE rabbin erudele, Bisogna che tutti ie} }oro ER, 
„alle gempre piü|Musulmani del mondDd sa ppiano que . evero 
fi assediati. sto, peren8 oßni voltü Ihe OCCINOE Pina, 14 Nuglio 
‚a, sistematica,|T& terra con la Jronte rivolta alla 





urze terrestri ed Mecka da 00 uore musulmtng NECR: 
incessanti e mi- prorompa una maledizione albfn, IMILANO ER 
‚znti della terra| Ghilterran, BOLOGNA — Riona 
juzione,dei ma-| Dopo un rapido inchino e un lam- hi, ı 
tori”di acgua,\po di odio nello sguardo, il veccnid "ONTEVARCH 
‚Tanza delle vie) balzato sul cavallo allontanandosl TORINO -- Bacco . 
/mento, rendonp \rapiälo verso il Gebel. II vecchio noA| -, Ei ER 
sempre piü ne-\tobile era reduce dai funerali de) ‘berto, industrial: 
2 e precdria lajpiiu giovane dei suoi figli e di quat®\PALERMO — Gius 
glesi che si tro-\tro nipoti sfracellati da una bom-l— RES NIG 
go 0. .lbainglese Kur 
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Dat, 


ı.talso ! 
avrebbe con 


anche sull’: 


A proposlte de) 
prote di culrdbl 
menlca scorsa, N! 
estofante, che & 
il pregludioato PB 
a meno che non 
coloso SUO CONCO) 
tuto vittime ano 
mobillstica «N», 
glorni fa, Il signo 
ebltante in Vin I 
l!orn di punta, ı 
autobus «N», dir 
ebbe Y’inpression! 
pässeggerl, cho WW 
in modo partlooln 
pedondogli con o\ 
zlonistico di slate 
do di evitare dis 
eipltaro addosso 
maoohina, 

L'Incomodo Kt 
sua vittime, allı 
lonl. dove dlsces 
plü che lesta, all 
Via Bronsetti, n 
un ultimo definii 
non necosan) a 
ebba anche Jim 
cato sacordote PO! 
non ndntto alla # 
Iimitato alla to1 
poco dopo, rlentr: 
si nccorso di est 
del suo portnonr 
gli aveva sottint‘ 
mente, del port 
ebbo segulto, mn 
non har gscurat 
qual vi % sall 
KODOr ua vi ft 
coltivando In ouc 
potere alla Nine E 
humerosi rluscolt) 
sull’autobus «N » 


Chiusura di 

per infraziı 
vn. 
unkoonte An 
lorla in Legnano 
rovvedimento di 


1do la cifra |RSII, Ben 
Be, essere Üan Alla Casa dell’Infanzia Paoll- 


Y’Amministrazione N& >, Ove sono giornalmen- 
ammintatrazione |" oma 80 ragaıl, U Podes sl 
avviene che tale & Interessato dei var servisi, Intrat- 
he farsi attende- tenendosi con In direttrice, camern- 
sei, seite giorni,,|® Pedrotti, sul trattamento dei 
vese, e anche pin, Dimbi, sulla Toro salute © sulllassi= 
Hteste pid che le. stenza che ricevono. Quindi il sena- 
‘ le quali i diri- tore Gallarati Scottl ha visitato l’A- 
rorineiali, stamo SO annesso alla scuola di Via Al- 
Tono, dato che Jalleri e con la direttrice camerata 
ı essi, Segnaliamo | Mosconi si & anche qui informato 
Amministrasione Mel modo con cul vengono trattati I 
Inoiusto che deij0d Piccoli ospiti Si & pol reoato alla 
‘ono avere imme.|CUola materno « Prinolpessa Marla 
'oro denaro, deb-|di Savola», alle case minime di 
‚mane e settima.|Vialba, dove giornalmente vengono 
“ne in possesso, |AColti 350 ragazal; e dove la diret- 
trice camerata Bellandi lo ha con- 

uni proprietari dildotto a vedere I diversi servizl, 
conto delVobbligo| In segulito il Podestä si & recnto 
örnire il riscalda-!g] Parco a visitare lo stato di oul- 
SEE tura aus EN u nl si 
-|presenta s 'ora abbondante e 00- 
»inciale delle Oor-|stituird un ara contributo alle 

dello scorso giu-\istituzioni benefiche della cittä, 


u BORD TNGE 

ou ala oe ÜNA giovane ignuda 
in Corso Vittorio Emanuele 

Altra donna In camicla sulla strada 


nitura e che per- 
disposisione degli 
i Junzionanti af- 
direttamente. Ri- 
Hetari, qualora per| La scorsa notte verso lo 3 due agent! 
gid provveluto a della Squadra mobile mentre poroor- 
Possono, per i ni. | TeVANO il Corso Vittorio Emanuele, no. 
Ysi dal oontinuare tavano nel bulo qualcosa che rassomi- 
N oedanEnrotäne gllava stranamente a una donna nudi, 
pr Avvlcinatisi constatayano di non aver 
rione ohe non ten- |shagliato, SI trattaya. jnfattl d'una po- 
-me & in contrad-|veretta, dalle condizionf mentali alte- 
rate che gli ngenti provvedevano n 
mezzo di un'autolettiga della Croco 
Rossa a trasportare all'Ospedale Mag-| 
glore dove veniva rlcoyarata nel repar- 
to dellranti. 

La poverettn & stata Identificata per 
la ventunenne Giudittn Penasa, fu 
Benlamino, de Robbi (Trento) di me- 
stiere domestica, ma qui senzn fissa 


ora, 
Anche un’altra donna 4 alte trovgtin 
teri notte in yiale Roylinn Elenn, Jon 



























































si deve invece 08- 


!tamenti di ubica- 
ermata jacoltativa 
rie, ma di esse il 
Injormato, ciö ohc 
’mpo e disagio, 


Jello Stato 
Palazzo Glerlol 


Palazzo Olerici & 
‚ uso all’Istituto 
litica internazio- 
e finalitä& cultu- 
. 50 anni, 
ali spese che I’I- 
ıtare per restau- 
.del palazzo onde 
1 consegulmento 
Nari scopi dall’i- 
zuiti, sl & ravvi- 
che lo State ab. 
e gpese relative 
'buto di L. 2 mi- 
are inoitre all’I- 
oter syiluppare 
n relazione agli 
'ra, politica, si & 
rglii un ulteriore 
i L. 500 mila per 
ni, DESTOREDAG batte per In gr 
10 eiresereizto N. | Trovalo MOFIO IN UN MADAZZIND \caz di’unecare 
yiene corrisposta| I Carabinteri di Legnano, chiamati un libro & distin! 
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r 1 Esteri Bonzl, che da due glorni non si faceva| E se ambite di, 
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Morfale Imprudenza dl un apazzo 


5. Villa Cortese presso Lognano, unn 
gravo disgrazia s1 8 verifienta per In 
Imprudenza del ragazzo Glullo Bndnel- 
lt di anni 14, Il quale, per Impossensar. 
si di un nido di pnsserl, sl arramplenva 
sopra l’antenna di una linen olettrien 
ad alto tenslone, Inavvertitnmente 5l 
aggrappavn al lo conduttore doll’enar« 
la elettrica cudendo Immediatamente 
esanime al suolo, Nonöstänte In respi- 
razione artificlale, sublto tentato du 
alcuni volonterogl, il ragazzo cenmava 
di vivere per folgorazione, 











Right-Bottorn Aligned 





Left-lop Aligned 


rs 


"T1:Bopolo AYyEtalietu, 15H Juli AI9AL: 
Der Hass für England ist im Herzen eines jeden NMuselmane®% 


Operationsgepviet,1l4.Juli 1941 


- "u 


(Von einem Sonderbericntersta&ter der "Agenzia Stefani") 


Eine angesenene Persönlichkeit der Tirenaica”, eıne Person 
von denen, deren Autorıtät sicn noch weit dort ausübt, wo 
Hirten und Kameltreipver.nacnts in der Wüste, dıe Teuer anzünden, 
rn erklärte dem Sonderbericuterstaater der "Agenzia Stefani 
folgendes: 
" Auch wir napen gelernt, die narten Notwendigkeiten des mo- 
dernen Krieges begmften und wir neigen uns vor Allah, wenn 
die englischen Flugzeuge Tripolis, Bengasi und Derna bombar- 
a dieren um Scuiffe und kriegswichtige Anlagen zu zerstören, 
und haben auch verstanden,und nicnt vergessen, wenn siey in 
der Absicht Flugplätze zu vomvardieren, die Häuser unserer 
Brüder in die Luft fliegen liessen. Aber seit der Zeit, wo 
die Ingländer plötzlicn die Cirenaica räumen mussten, napen 
sich die Sacnen geändert. Sie kommen nun und Lassen ihre Bom- 
ben nicht auf die Häfen und Flugplätze fallen, sondern vor- 
sätzlich in die Städte, Und sie wissen ganz genau, dass nier 


I 
muselmanıscne Bevölkerung wount, und auf. unsere Frauen, aut 
die wenrlosen Kinder und auf unsere auf dem Gebel weidenden 

i Herden lassen sie den Tod fallen, Es sind die Gräber unserer 
Heiligen, es sind die Moseneen, die sie auf's Ziel nenmen,. 

a Es sidd erst einige wenige Wocnen ner, da naben die Tingäänder 


versucnıt unter uns Freiwillige gegen Italien zu werpen. Um uns 
abtrünnig von unserem Treueeid gegenüber Italien zu machen, 
naven sie alle Wege der Verlockung und Bestecnung versucht und 
napen uns feierlicnst versicnert, dass für sie alle unsere 
Interessen neilig sind. Aber vielleicht, weil sie in unseren 
Augen den Zweifel gelesen hapen, vielleicnt, weil sie sien 
sILlanszeter, 
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an die fürcnterlicnen Verfolgungen erinnerten, denen die l\usel- 
mafeäyahans er FASSTE IR Ss Sesetzt sind, vielleicht, veilN&tHör 
unserer Jungen, nicnt einer der ürwacnsenen, niemand .hat es 
versu nt An der seite als Söldner Jener /zu kämpfen, die unsere 
Frauen veleidigt napven, vielleicht machen sie sich darum neute 
Luft indem sie, in lurer fürenterlicnen vrausamkeät, auf uns die 
Bomven fallen lassen. Üs ist nötıg, dass alle Nuselmanen der 
Welt dieses wissen, damit sie Jedesmal, wenn sie ihr Gesicht 
gen \lecca wenden, aus dem Herzen eines Jeden eın Fluch gegen 
England ausbricnt." 


Nacn einer rascnen Verveugung und einem Rlick voll Hass sprang 
der Alte auf sein Pferd und entfernte sich schnell in kRicht-ung 
auf den Gebel. Der bemerkenswerte Alte kam zurück von der Be- 
erdigung des Jüngsten seiner Söhne und 4 Knkelkinder, die von 2) 
einer englischen Bomoe erschlagen waren, 
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EN 
_ Anlg.: - DO -. SR 
IH Pg. Adolf Bauer, Biberach/kiss, war" f 
ern einer Erholung 5 Wochen in Italien und berichtet£ über die 


Stimmungs- und Ernährungslage des italie 


f y; a 
(a: Print Ir folgendes: 


nischen Volkes u.a. 


a, und Butter sind so gut wie nicht zu haben, min- 


"Die Masse lebt hauptsächlich von den Artikeln, die es auf 
Karten gibt, das sind je Kopf und Monat 1200 g Reis, 800 8 
Teigwaren, 180 8 Olivenöl, 500 g ‚Zucker, Zulagen für Schwer- 
arbeiter gibt es nicht. lMaismehl für Polente, halbweisses 


destens nicht in Wailand. In dieser Stadt, sind auch die Kar- 
" toffeln äusserst knapp. äs gibt 2 Pfund je Familie. Auch das 
Gemüse ist in Mailand schwer zu bekommen. kbenso werden nur 

2 Eier auf einmal abgegeben und das Stück kostet 2 lire = 

30 Pfg.. Geflügel, Karnickel, Salami und Schinken sind vom | 
Markt verschwunden. Die Gasthäuser und Hotels und wohlhaben- 
den Leute können diese Artikel kaufen, aber alles hinten 
herum. Schokolade gibt es ab und zu in kleinen Mengen und 
an kleinen Plätzen. In Mailand ist nichts mehr zu bekommen. | 
Ähnlich verhält es sich mit der Seife, die schlechter gewor-\_ 
den ist, als sie im Frühjahr noch war. Ölsardinen, Thunfisch, 





Huhn in Aspik und ähnliche Delikatessen sind in den Laden- 
geschäften ausgestellt, der Durchschnittsitaliener kann 

diese Dinge aber nicht kaufen, weil sie unerschwinglich teuer 
sind. Geht man als Fremder oberflächlich durch eine Stadt, 
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dann merkt man wenig von diesen Erscheinungen. | 
In Wirklichkeit aber ’gärt’es im VoLlk, Insbesondere Inder \ 
Grosstadt. Die Arbeiter schimpfen masslos, dass sie nur Brot \ 
und Käse fressen müssten und sonst nichts hätten, nicht ein- 
mal Kartoffeln und Mehl. Die Lage ist ernst und man befürch- 
tet, dass es in Nailand noch vor dem Winter zu Krawallen 
kommen werde. Ich habe mit Deutsch-Italienern, mit Frremden- 
führern und mit Steinhauern gesprochen und alle haben mir ! 
bestätigt, dass bei einem Tagesverdienst von 20 bis 40 Lire 
und bei einem Einkommen von 1 000 Tire für einen mittleren 


Zn tm 


Angestellten oder mit 8 Lire Unterstützung und 5 Lire für f' 
jedes Kind für Frauen, deren Männer eingerückt sind, es 
sich nicht leben lässt. Tag für Tag müsse man Brot und > 
billägsten Käsesorten essen, während die Fremden und die 
Reichen prassen. 


Ein Schiffer, der auf dem Lago Fremde rudert und der früher 
in Deutschland war, lobte die deutschen Verhältnisse, weil 
dort ein besserer Durchschnitt herrsche und weil auch der 
Arbeiter teilnehmen könne am allgemeinen Leben. In Italien 
dagegen gebe es nur Reiche und Arme. Die meisten seien aber, 
sehr arm. Der Lago Naggiore gehört den Pürsten Boromee und | 
diese verlangten von jedem, der auf dem See etwas tue, eine 
Abgabe, ebenso von jedem Fischer, von jedem Bootsvermieter, 
von den Dampfergesellschäften, von den Badeanstalten usw.. | 
wörtlich sagte er: ."Und so gibt es viele Boromees in Its en! 
Herrgottsakerment, wir machen aber noch Revolution und jagen 


mn mn nn nn nn men mn nn nn 


zar nicht mehr lange!" 


Die Korruption in der faschistischen Partei und die Bestech- 


sie alle zum Teufel, das dauert 





lichkeit massgebender Personen in Partei und Staat sind 
Gesprächsthema der italienischen Bevölkerung. Das System 
wird fast allgemein verurteilt, sowöhl von der Intelligenz 
als auch von der Arbeiterschaft. Dabei tragen sie alle das 
Parteiabzeichen und wenn man nachfragt, warum sie denn 
Parteimitglied seien, wenn sie das System verurteilen, dann 
hört man allgemein, dass Leute, die nicht in der Partei sei- 
en, in Italien kein Fortkommen hätten. Das Ganze sei unge- 
sund und müsse einmal mit einem &rossen Krach enden. 
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Bitte in der Antwort vorjtehendes Gefchäftszeihen und Datumanzugeben 


Auslandsdeutsche hoffen nur, dass die Geschichte insbesondere 
in Mailand noch hält, bis die russische Frage erledigt oder 
wenigstens soweit geklärt ist, dass Deutschland in der Lage 
sei, Truppen für Italien abzugeben. Wenn es aber in Russland 
länger daure, dann sehe man schwarz für den Bundesgenossen 
Italien, denn der Wehrwille und die Kampffreudiskeit Lehlen, 


\) 


hauptsächlich deshalb, weil das Volk politisch nicht genügend 
geschult sei und nicht wisse, worum es gehe. Die breite llasse 
verstehe nicht, warum der Kampf gegen den Bolschwismus ge- 
führt werden müsse und es sei ein Versäumnis der Faschisti- 
schen Partei, hier nicht genügend aufgeklärt zu haben. 


In weiten Kreisen wird das Gerücht kolportiert, erhebliche 
Mengen ital. &rnährungsmittel gingen nach Deutschland und 
deshalb hätte man in Italien nicht mehr genügend zu essen. 
Ausserden macht man Deutschland dafür verantwortlich, dass 
Italien im Kriege sei. Von massgebender itäl. Seite werde 
auch nicht einmal der Versuch zur Richtigstellung wexsder 
durch Iundpropaganda noch durch die Presse gemacht. Man habe 
x Fa nach Ansicht der Auslandsdeutschen sogar den Eindruck, dass 
: gewisse Kreise aus der Verwaltung und aus der Vartei das 
Gerücht noch nähren, um ihre eigene Unzulänglichkeit zu 
verdecken und im Trüben zu fischen, So bilde sich langsam 
eine Stimmung gegen Deutschland heraus, die recht unerfreu- 
ö lich sei. 


ee Von Mussolini wird unter den Deutschen nur als von "Herrn 

Er Maier" gesprochen. Diese Bezeichnung scheint aber auch schon 
von der ital. Wehrmacht übernommen worden zu sein. Gerade 
die ital. Wehrmacht spricht in einer Weise über Mussolini, 
die man beinahe als abfällig bezeichnen kann. Über die Be- 





zeichnung "Duce" wird gelacht oder die Offiziere ärgern sich 


darüber, dass Mussolini Duce genannt wird. Nach ihrer ech 
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ist der litel eines Duce ein Vorrecht der Geburt und kann 
von einem Niedergeborenen wie Mussolini gar nicht erworben 
werden. Einen Strassenwärter am lago Naggiore, den ich frag- 
te, ob der Duce auch schon dagewesen sei, lachte und sagte: 
"Duce - Sie auch Duce!". Ich hatte den Kindruck, dass er 
damit sagen wollte, dass ein solcher Yuce wie Mussolini 


jeder hergelaufene fremde sein könne. 


Über das Üssen beim Militär wird ausserordentlich geklast. 
Es gebe dreierlei Iissen, einmal für die Offiziere, dann für 
die Unteroffiziere und schliesslich für die Nannschaften. 
Tetzteres sei hundsmiserabel schlecht und kaum zu geniey”}n. 


Die Alpini-Truppen, welche in der Nähe der schweizer Grenze 
regelmässig geübt hätten, sollen zu solchen Übungen nicht 
mehr ausrücken dürfen, weil nach jeder Übung 4 oder 5 Mann 
jeder Kompanie gefehlt hätten, die nach der Schweiz entwichen 
seien. 


Centered 


Die Baseler und Züricher Zeitung sind an den Bahnhofsverkaufs 
ständen immer noch zu haben. Durch diese Zeitungen werden 

die russischen und die englischen VVehrmachtsberichte bekannt, 
aber auch Nachrichten über Japan, das sich etwa über die 
Sinmischung der Deutschen und der Engländer in seine Verhand- 
lungen mit Amerika beschwert und ähnliche Dinge. 


Zusammengenommen konnte ich auch diesmal wieder feststeı In, | 
dass der krieg vom grossen Jurchschnitt in Italien nicht | 
als eine Lebensfrage betrachtet wird und dass insbesondere 
die breite Masse von der Notwendigkeit dieses Krieges nicht 
durchdrungen und nicht erfasst ist. Sogenannte bessere Krei- 
se neigen vielleicht dazu, mit England zu einem Einvernehmen 
zu kommen, weil sie auf diese leise glauben, ein bequemeres 
Leben zu haben. In Summe aber stelle ich fest, es fehlt der 
Ernst und der \ille, Opfer zu bringen für ein neues \"uropa 
und man reist wieder heim mit dem Gefühl, dass es für Deutsch 
land bessere Bundesgenossen geben könnte als Italien. 
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In der Anlage wird ein Bericht des Pg. Konrad Dieterich, 
Direktor der Fa. Klöckner ‚Humboldt-Deutz- AG, Ulm a.D. 

) über seine 3 1/2 wöchige Italienreise in der Zeit vom 
25.9, -:18.10.41, die ihn nach Genua, Florenz und Venedig 
führte, zur Kenntnisnahme überreicht. 
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Italien 23.10.41 
Politische Stimmung. 


Unter dem Eindruck der in den letzten Wochen wirksam 






sewordenen einschneidenden Einschränkungen ist es nicht 
überraschend, dass man noch mehr Teilnahmslosiskeit gegen- 
über den grossen politischen Kreisnissen feststellen 
kann als früher. Man kann nicht nur immer wieder eine 
gewisse Kesisnation, sondern ganz offenes Besorgtsein und 
usgesprochene Kriessmüdigkeit feststellen. Ich habe 
sowohl in Gesprächen in Bisenbahnzügen als auch beim 
"risör und in Lokalen, sowie insbesondere bei Beobachtun- 
gen in den Läden und den öffentlichen Märkten wiederholt 
feststellen müssen, dass immer wieder 7weifel und Sorgen 
über den Ausgang des Krieges geäussert wurden. Wan: hat 
wiederholt offen ausgesprochen, dass das ürgebnis des 
bisherigen Kriegsverlaufes nur Niederlagen für Italien 
gewesen seien. Die Erfolge auf dem Balkan und auch in 
Nordafrika treten allgemein hinter der Tatsache zurück, 
dass man den Verlust Ostafrikas ausserordentlich schwer 
empfindet. Man ist sich bewusst, damit vorerst nicht nur 
um das Ergebnis jahrzehntelanger schwerer Üpfer und 
Anstrengungen gebracht worden zu sein, sondern man hört 
auch immer wieder die tiefe Besorgnis über das Schicksal 
der in den letzten 5 - 6 Jahren nach Abessinien als 
Kolonisten gebrachten Italiener, dh. Männer, Frauen und 
Kinder. Der Hinweis, dass auch dort alles wieder gut 
werde und das Schicksal der italienischen Afrikabe- 
sitzungen in Europa entschieden werde, vermag keinen 
besonderen Eindruck auszulösen. Ich weise ausdrücklich ' 
darauf hin, dass ich nie einen Italiener angesprochen und 
um seine Neinung gefragt habe. Es ist dies auch gar 
nicht nötig, denn sobald einen die Italiener als Deutschen 
erkennen und merken, dass sie sich unterhalten können, 
beginnen sie selbst mit Fragen. So bin ich auf der 
Fahrt von Pisa nach Florenz im Abteil 2.Klasse sofort 


von den Nitfahrenden angesprochen und un genaue. 
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ufklärung über die deutschen Lebensmittelrationen gebeten 
worden. Ich habe dabei nicht unterlassen, darauf hinzu- 
weisen, dass der höheren Fleisch- und Bmwtration bei uns 
der bedeutend grössere Mangel an Kischen, Obst und Gemüsen 


aller Art in Italien gegenübersteht. Es wurde aber darauf 







sofort auf die vollkommen ungenügende kartoffelzuteilung 
hingewiesen und weiter bemerkt, dass auch für die sogenannten 
ireien Lebensmittel die Preise vielfach erhöht seien und 
damit der lasse des italienischen Volkes durchaus nicht 
in der Menge zur Verfügung stehe, wie dies vielleicht ausser- 
halb Italiens angenommen werde. Ausserdem soll auch der 
nu Fischfang in den angrenzenden Iiceren durch die kriegerischen 
Breignisse eingeschränkt und zurückgegangen sein. Tatsäch- 
lich konnte ich auch beim Besuch der berühmten !ischhalle 
in Venedig feststellen, dass weit weniger Fische vorhanden 
waren, als in -früheren Jahren. Insbesondere fehlten völlig 
- die grossen Fische, wie z.B. der Thunfisch. Man hört weiter 
immer wieder die Meinung, dass zu wenig scharf gegen die 
Schieber vorgegangen werde. Es sei jederzeit ohne weiteres 
möglich, z.B. Öl, dass auch recht knapp geworden sei, 
sowie Schweinefleisch und Salami um ungefähr das Zehnfache 
des normalen Preises hinten herum zu bekommen. Weiter wird 
immer wieder behauptet, dass man entweder zu früh in. den 
Fr Krieg eingetreten oder dabei von der verhäüngnisvollen Auf- 
Tassung eines kurzen Krieges ausgegangen sei. Keinesfalls 
= u seien die wirtschaftlichen Vorbereitungen rechtzeitig ge- 
troffen worden . - Das sind so die Meinungen und Ansichten, 
die man immer wieder hört. Es muss aber ausdrücklich Hervor- 
gehoben werden, dass dabei keine abfällige Kritik an der 
Staatsführung geübt wird und auch keine Wünsche auf Kriegs- 
abbruch unter allen Unständen zu hören sind. Vielmehr hört 


man immer wieder und aus allen Sevölkerungskreisen 
Ausserungen eines absoluten Vertrauens zur Staatsführung und 
insbesondere zu Mussolini. Es wird immer wieder zugegeben, 
dass das italienische Volk nunmehr nach Jahrzehnten poli- 


tischer Zerrissenheit über eine gute Staatsführung verfüge, 2 


Manchmal kann man auch hören, dass von kirchlicher Seite her 


das Vertrauen des Volkes zu seiner Führung angegriffen werde 


or | 5 a le: 
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ussolini-Reise, 


Diese im vorherigen Abschnitt geschilderten Stimmungen sind 
vielleicht auch der, Grund zur Reise Mussolinis in der ersten 
Oktoberwoche gewesen. Er hat auf dieser Reise bekanntlich 
Forli, Bologna, Parma und einige andere kleine Orte besucht > 
z und dabei vor allem Rüstungsbetriebe besichtigt. In seiner 
kurzen Ansprache an die Arbeiter in Bologna wies er insbe- [ 


sondere darauf hin, dass es notwendig sei, hart durchzuhalten. 


\Tener ‚duro ‚bLSoBnaN 3: 
ist das Wort, dass er dabei prägte und das heute schon wie 
viele andere seiner charakteristischen Aussprüche in den 
‚letzten 20 Jahren überall öffentlich angeschlagen und in den 
Zeitungen wiederholt wird. Ich habe auch in dem bekannten / 
Kino "San Marco" in Venedig die italienische Wochenschau mit 
: den Bildern über diese Nussolini-Reise gesehen. Auch dabei 
z konnte die ungeheure Begeisterung, mit der das italienische 
"Volk seinen Duce ungibtgunfestgestellt werden. So wurden vor 
allem nach diesen Bildern in Bologna und Parma die aufge- 
stellten Ordnungstruppen sofort durchbrochen und Mussolini 





von den Volksmassen unringt. sr wurde dabei nicht müde, immer 
wieder Männern und Frauen die Hände zu drücken, Kinder auf den 
Arm zu nehmen und insbesondere die Kriegerfrauen zu umarmen i 
rn und ihnen Trost zuzusprechen.:%s kann daher kein Zweifel 
bestehen, dass sich Nussolini in den. grossen Nassen seines 
= Volkes allergrösster Anhänglichkeit erfreut und es kann 
sicherlich damit gerechnet werden, dass dieses Volk lang und 
weit mit ihm gehen wird, sofern ihm letzten Endes nicht doch 


zu wel zugemutet werden müsste. Erwähnenswert ist in diesem 





Zusammenhang, dass ich in Venedig an vielen Stellen, so z.B, 
_ an den Säulen der bekannten’ Kolonnaden des Markusplatzes 
folgende mit Farbe und Schablone aufgepinselten Worte fand: 


"Mocare il Duce (Den Duce zu gefährden 
 pericolo di morte" bedeutet Todesgefahr). 


Es kann nicht angenommen werden, dass diese Aufschriften 
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von privater Seite angebracht werden. Ihre Häufigkeit und 
die Ausführung deuten vielmehr auf eine Arbeit der Partei- 
organisation hin. Welche Veranlassung nun zu dieser merk- 


würdigen Aufschrift vorhanden war, entzieht sich natürlich 


meiner Kenntnis. 


7) Fliegerangriff auf Genua in der Nacht zum 29.Sept. 41: 


In der Nacht von Sonntag/llontag, d.h. vom 28./29.Sept. wurde 
in Genua nachts 5/4 12 Uhr Fliegeralarm gegeben. Es er- 
schienen englische Flugzeuge, die etwa 1 1/2 Stunden über 

der Stadt kreisten und Spreng- sowie Brandbomben abwarfen. 
Durch die Brandbomben wurden leicht bewaldete Berge in 
unmittelbarer Umgebung Genuas in kilometerweiter Ausdehnung 
in Brand ‚gesetzt und dadurch Stadt, Golf und Umgebung von 
Genua stundenlang hell beleuchtet. Die italienische Flak schoss 
aus allen Rohren. Nennenswerter Schaden wurde nicht ange- 
richtet. Durch die Abwehr wurden 2 Italiener getötet und 

12 verletzt, in der Hauptsache Feuerwehrleute. Der heftige 
Angriff wurde aber ganz" gelassen hingenommen. s konnten am 
anderen Tage nirgends Zeichen irgendwelcher Niedergeschlapen- 





heit festgestellt werden. 
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‚ Verimappung dieser Sachen verantwortlich machen. Yan hat. bis 
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den Verhältnissen in Italien. feststellen. Bekanntlich sind 
ınde Sept snber LyAlL im ganzen Königreich Brot- und Kleider- 


karten usw. einseführt worden und in der Zwischenzeit wurde 
eine weitere Rationierung verschiedeuier: lebenswichtiger 

Artikel vorgenommen. Dass. diese nicht mehr länger. zu ungehenden | 
Massnahmen nicht gerade dazu beigetragen haben, die allge- | 


meine Stimmung der Bevölkerung zu heben, dürfte wohl ganz 


zißen Regimes erinnerten bei dieser Gelefenheit überall a 


1 
dm 


selbstverständlich sein. Die Gemer oder Kritiker des 
T218 
und sSerne daran, dass Be weitgehenden Linschränkungen im 
eltkrieg, als man gemeinsam auf Seiten der Eranzösen und ' 
ingländer gegen Deutschland kämpfte, nicht notwendig waren. 


s fehlte aber auch nicht an Stimmen, die darauf hinwiesen, } 


dass ähnlich wie bei uns, die allgemeine KRatlonierung nicht 
erst jetzt,"sondern gleich bei Kriegsbeginn im Juni. 1949 Br. 


hätte eingeführt werden müssen. Die Schuld wegen der Einführung 
der Kieiderkarte und der Bezugsscheing für. Schuhe wird im Volk ”) 
weitgehend den Deutschen zuges chobe en, wad'zwar nicht etwa | 
ausschliesslich und allein den in Sommer zahlreich nach Italien | 
gekommenen Versmügungsreisenden, sondern vor allem auch dei ) 
deutschen Militär, das ansehnliche Mengen, italienischer Schuhe, | 
Kleiderstoffe und auch Lebensmittel nach Deutschländ verbracht. | 
haben soll. ws: werden da geradezu urheimliche Zahlen genanat,, er 
die natürlich stark übertrieben sind. Aber die Tatsache N 
bleibt bestehen, dass sehr weite Kreise die Deutschen für die 





si 


jetzt auch nichts davon & a dass'die italienische Re- 





gierung gegen diese wilden Gerüchte eingeschritten ist. und 


mean 
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WESER uns Ger ezzerung, aass an alle Austanger Vvegeustünde, 


die mehr als Lit. 20,-- Losten, nicht mehr verkauft werden 
dürfen, hat dazu beigetragen, dass diese Gerüchte allgemein 
seglaubt werden. Ich habe von einem als recht vertrauens- 
würdig geltenden Italiener gehört, dass „wischen Italien und 
Deutschland ein regelmässiger Luftdienst bestanden haben soll, 
der täglich oder zumindest des öfteren die Beförderung grösser 
gen Schuhe, Kleiderstoffe, fertiger Kleider, Lebensmittel 
usw. nach Deutschland’ besorgte. Gerade in Süditalien(Neapel 
usw.) und in Sizilien, wo das deutsche Militär in erster 

Linie untergebracht ist, soll zeitweise'eine gewaltige Ver- 
krappung in Schuhen und Kleiderstoffen eingetreten sein, In“ 
izilien soll es. eine 'ganze Zahl kleiner Gemeinden gegeben 
haben, in.denen überhaupt kein Paar Schuhe oder. Kleiderstofie 
mehr aufzutreiben waren. Dass die Sympathien für uns durch 
diese angeblichen Vorkommnisse nicht gerade vertieft worden “a 


‚sind, dürfte ohne weiteggs begreiflich sein, Ausserden wurden 


auch noeh allerlei unkontrollierbare Gerüchte über angeblich 
unfaire deutsche Geldmanipulationen in Umlauf gesetzt, bei “ 


denen die in der Schweiz vorhanden gewesenen Lirabeträge 


usw. eine ausschlaggebende Kkolle spielten. Ks wurden da ganz u 
horrente Ziffern genannt. Kin grösserer, in seiner Branche er 


führender italienischer Industrieller gab mir zu verstehen, 
dass die These wegeh durch Deutschland in der Schweiz er- 





worbener Järabeträgen, deren Kurs tief unter dem normalen 
Stand lag, aus dem "inistero degli Scanbi e delle Valute" 
en Aussenhandel und Devisenbewirtschaf tung) 
stammen soll und dass sie dort in vertraulicher Sitzung = Bi 
italienischer Grossindustrieller von massgebender Seite in u 
aller Form aufgestelit worden sein soll, Selbstverständlich 
vermag ich nicht ZU urteilen, was an allen diesen Gerüchten 
und Behauptungen Wahres. ist. Ich führe sie lediglich. deshalb 


hier an, um zu zeigen, wie in Italien der Volk smund. urteilt .. 
und um ma demonstridren, was in weiten italienischen kreisen 8 
"von uns. Besagt und angenommen wird. 8 wäre nun aber ganz 
‚arsch, wenn man Hieraus gen Sehluss‘ ziehen wollte, duss in 
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Italien die grosse \asse deutschfeindlich oder zumindest 


chireundlich eingestellt ist, denn in. faschisti- 


& 


S 
schen Kreisen, die doch immerhin recht beträchtlich und vor 





hy 


em massgebend sind, und auch bei den jüngeren und jungen 
Ttallenern ist die Stimmung uns gegenüber, trotz allem, recht ı 


& 


günstig und zuversichtlich, Ka i 








. . | 
ar Bei meinem Besuch in Rom hatte ich auf einer 'sehr wichtigen 
30 italienischen Wirtschaftsstelle zu tun, dessen Leiter mir 
seit einigen Jahren gut. bekannt ist. Ich traste den in Betracht 
kommenden Herrn, wie sich die deutsch-italienischen wirt» 
N Pr schaftsbeziehungen im allgemeinen gestalteten und ob ab und 
i“ zu auch gewisse Schwierigkeiten ZU überwinden seien. Daraufhin 
wurde mir klar und deutlich-erwidert, "dass. selbstverständlich 
sei dem gewaltigen Umfang, den die deutsch-italienischen n. 
x Tirtschaftsbezichunge en allmählich angenommen hätten, gewisse i 
Schwierigkeiten gar nicht zu vermeiden seien. Aber am". a 
ee ;sen und | nen sei der. ‚gegenseitige Verkehr doch ein ‚a 


N m und man ‚sei von beiden Seiten 
jest bestrebt, auftretende Unstimmigkeiten in gegenseitigen 
Verstehen aus dem Weg zu. schaften. -_ En 
Viele Lebensmittel. und auch sonstige. Dedarfagegenatünde des. 
täg lichen Lebens sind inzwischen in Italien recht ‚knapp ge 
worden. Die bis vor kurzem in den vornehmen italienischen 
Hotels und I Kestaurants noch auf ‚den Speise karten vorz 
überaus grosse Anzahl guter. und Teinster Gerichte ist. 
„ inzwischen ‚zestlos verschwunden und ‚hat einer we; dit 
inbeni inkung‘ ‚und beson, en, Aufmachung Platz ‚gemacht, 
en soil ee h die N 
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“und dass in; seinem Betrieb 2 Arbeiter im mittleren Lebens- | 


Italien im Monat Juni 1940 tatsächlich in ‚den Krieg eintrat, 


na i 
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muss, wo eine strafife Organisation und durchsreifende 
Kontrolle fehlt. Es ist mit Bestimntheit- zu erwarten; dass 
die Verknappung, wenn erst einmal die gegenwärtigen, Iimmer- 
hin noch ansehnlichen Vorräte in verschiedenen Sachen ver- 
braucht sind, doch recht bedenkliche Formen annehmen kann. 
Die ärmere Bevölkerung leidet schon heute in grossen Masse 
an zu geringer Zuteilung der notwendigsten Lebensmittel, 
wofür Karten ausgegeben sind und in kleineren Städten soll 
es oft vorkommen, dass diese Lebensmittel nicht rechtzeitig 
oder in ungenügenden liengen an Ort und Stelle eintreffen. 
Sie soll also nicht einmal immer das wenige erhalten,‘ das 


ihr auf Grund der ausgegebenen Lebensmittelkarten zusteht, | 


Ein Industrieller, der in Nittelitalien wohnt, hat mir am 
vergangenen Samstag erklärt, dass die Stimmung unter seinen 


ar 


Arbeitern wegen zu ungenügender Versorgung mit den wichtigsten 
Lebensmitteln (Brot, leigwaren, Öl usw.) sehr schlecht sei ii e 
IM 
Akıkiai 

alter infolge ungenügsender Ernährung in Ohnmacht gefallen 
seien.. Wenn dies vielleicht auch noch Akusnahmefülle sind, 80 4 
sind’sie eben doch recht bezeichnend, Derselbe Herr deutete | 
mir auch an, dass die Stimmung unter den Arbeitern in seinen 4 
Bezirk. allgemein gesprochen so schlecht sei, "dass es täglich } 
losgehen könnte." Als ich ihn um nähere Aufklärungen hierüber 
bat, scheint er gemerkt zu haben, dass er anscheinend In 

seinen Aussagen doch zu weit gegangen ist und er versuchte ° 
nun, deine Behauptungen zu desavonieren. Ich muss aber ern, 
wähnen, dass es sich bei diesem Herrn um einen ruhigen und 
klardenkenden ! op? handelt, der der faschis tischen Tartei an 
gehört.' Von Natur aus. ist er zwar etwas pessimistisch ver- 
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anlagt, aber-leider hatte er in seinen Aussagen bzw. Voraus- 
sagen schon wiederholt recht. Bei Ausbruch des deutsch- a 

} AT, ; a i a 
polnischen Krieges hat er mir wiederholt zu verstehen 88- a 
4 

ei 
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geben, dass Italien für einen etwaigen Eintritt seinerseits, iR 






as 


in den Ku vollständig unvorbereitet wärey,. und als dann 


erklärte er. mir in aller ee 3 werde ner italien 
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Garau: Ninwelsen, dass der in Frase kommende Herr selbst- 


verstöndlich jeweils und in jedem einzelnen Fall von mir 

em für uns zünstisen Sinn unterrichtet wurde. ir 
liess sich allerdings, das sei zugegeben, von seinem Stand- 
punkt nicht ohne weiteres abbringen.- 


Om 


“> 


Unter dem italienischen lilitär scheint die Stimmung 
teilt zu sein. Die jüngeren „eute, die in der faschistischen 
Partei erzogen wurden, sollen ohne Weiteres gerne mitmachen, 
während die älteren Jahrgänge kriessmüde sein dürften und 


.& 
gerne nach Hause gingen. Übringens sind Ja bis heute nicht, 


x 


übermässig viel Leute unter die Waffen serufen. 


Für die als nicht Kriegswichtig anerkannten italienischen 
Industrien, wozu ein ansehnlicher Teil’den früheren 
Exportfirmen gehört, wird die Waterialbeschaflunsg ein immer 
schwierigeres Froblem und für viele Rohstoffe, die grossen- 
teils nor unter der Hand erworben werden können, müssen 
teilweise exorbitante Treise gezahlt werden. Viele setriebe 
können sich wegen des herrschenden Rohmaterlälmängels schon 
Jetzt kaum mehr helfen und stehen zum Teil vor ihrer 
Schliessung. ' 
Wird Italien'einen längere.Zeit dauernden krieg aushalten? 
Ich habe auch hierüber meist ungewollt die verschiedensten 
Neinungen gehört. Ganz allgemein ist, man. der Ansicht, dass 
für das Land ein sehr harter Winter bevorsteht, Zumal auch 
ein sehr Tühlbarer Kohlenmangel vorhanden ist und vrivai- | 
räume, sowie Öffentliche Lokalitäten nicht vor 1.Dezember 1941 
geheizt werden können, Nan hofft aber doch bestimmt, den | 


Hinter zu überstehen und im Frühjahr und Sommer werde 08 K 
Ne 
dann schon „lieder besser gehen. Es gibt auch viele Personen, 


die immer wieder darauf him ‚eisen, dass der krieg von seiten . 


des italienischen Volkes so gut überstanden werde wie von ei 
jeder anderen Nation Europas und dass man zu. jedem Dufer. “ 
in dieser. Beziehung bereit. sei. a ae Er i & 

« | 


sr 
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ch die fortlaufenden srossen deutschen ärfTolge im 
Osten wird übrigens diese Zuversicht imuer wieder von 


‚estärkt. Vielleicht gewöhnt sich auch das italie- 


u 
A 


nische Volk unter dem Zwange der Verhältnisse an die Int- 
behrungen und Härten, die ein Krieg nun einmal mit sich 
bringt, zumal es ja doch in seiner lüiasse recht genügsam 
und anspruchslos ist. Es ist auch anzunehmen, dass die 
Organisation in der gerechten Verteilung der Lebensmittel 
usw. immer besser und einwandfreier funktionieren wird, 
denn schliesslich ist doch zu berücksichtigen, dass man 
eben in Italien bisher in dieser Hinsicht noch keine 

so grossen Krfahrungen besitzt wie beispielsweise bei 
uns. 

In Mailand scheint die Stimmung besonders unter den 
Kaufleuten und Geschäftsinhabern recht gedrückt zu sein 
und in Süditalien und Sizilien leidet die Bevölkerung 
unter den in letzter Zeit besonders hertisgen und vielen 
Ansriffen:der Royal Air .Force. Man kann sich daher 
denken, dass gerade dort unten das Iinde des. Krieges 
lebhäft herbeigesehnt wird. In vielen italienischen 
Großstüdten, vor allem in Rom, sind an den Schanfenstern 
Plakate mit der Inschrift "Siamo in guerra - wir sind 

im Krieg" ausgestellt. Wan will damit bezwecken, dass 
ein jeder unter den gegenwärtigen Zeiten seine Ansprüche 
mehr als bisher zurückzusetzen hat. 
Nach meinem Dafürhalten ist die Lebensmittelversorgung 





weit kritischer als die Versorgung mit Kleidern, Schuhen 
usw., denn gerade in letzteren Bekleidungsstücken weisen. 


. 


die Geschäfte doch noch recht ensehnliche Bestände auf. 
Mr.Roosevelt wird auch in der italienischen Tagespresse 
sehr stark angegriffen und die Vorbereitung des italieni- 
"schen Volkes auf den Bintritt der USA in den Krieg wird | 
systematisch Tortgesetzt. ! 5 ä 
Männer und jüngere Leute sieht man auf den Strassen der 7 
Großstädte auch heute noch sehr viel, sodass zweitel- 


Fi 


los hinreichende Reserven an Menschen vorhanden sinds 
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Aus Anlaß eines Todesfalles hielt ich mich vom 2.Weihnachtsfeiertag an 
bis zum 10.Januar 1942 wiederum in Italien auf. Ich verblieb ein paar Ta. 
ge in den Städten WILANO,BOLOGNA und ANCONA,doch verbrachte ich die Haup' 
zeit in 2 kleinen Lanädstädtchen Mittelitaliens. Wie immer,war mir auch 
diesmal Gelegenheit geboten,mit einer Reihe von Italienern in nühere Be- 
rührung zu kommen,zumsal ich immer Gast italienischer Familien war. Dar- 
unter befanden sich größere Industrielle, Offiziere ,Kaufleute,obere Staatı 
beamte,die teilweise leitende Stellungen inne haben, Grundbesitzer,Hand- 
werker,Angestellte und auch Arbeiter, Es soll aber zugegeben sein,daß 
ich in der Hauptsache mit wohlhabenden Leuten verkehrte. Da ich aber et- 
wa 7 Tage lang abwechselnd in 2 größeren Industriebetrieben mit je 500 
Leuten ein- und ausging,sprach ich immerhin auch mit einer größeren An- 
zahl italienischer Arbeiter. 








Was für Wahrnehmungen habe ich nun hinsichtlich der allgemeinen Stimmung 
an den von mir besuchten Plätzen machen können? Ich möchte dazu gleich 
an dieser Stelle erwähnen,daß ich die italienische Sprache in Wort und 
Schrift beherrsche,da ich vor dem Weltkrieg jahrelang in Italien ansäsei; 
war,sodaß es mir selbstverständlich ohne weiteres möglich iut,der Konver- 
sation der Leute unter sich zu folgen,auch wenn sie dabei zum Teil aha 
einheimischen Dialekte benutzen. 


Es kann nicht übersehen werden,daß die Stimmung in den Städten,in denen 
ich war,wie ich es aus eigener Wahrnehmung feststellen konnte und wie 
mir es übrigens auch von Italienern,äie dort leben und von dortsich nie- 
dergelassenen Deutschen bestätigt wurde,in dem Zeitabschnitt,worüber ich 
hier berichte,sehr geärückt und niedergeschlagen war. Der Hauptgrund da- 
für ist auf die weniger günstigen kriegerischen Ereignisse in Libyen und 
auf äle Zurücknahme eines Teils unserer Linien in Rußland zurückzuführen. 
Sobald hier wieder ein Wechsel eintreten wird,wird die Stimmung mit Si- 
cherheit ganz von selbst wieder entsprechend umschlagen. Die von den ita- 
lienischen Zeitungen immer in größter Aufmachung gemeldeten täglichen 
Siegesnachrichten aus dem Fernen Osten haben allerdings wesentlich dazu 
beigetragen,die Stimmung nicht allgemein auf den Gefrierpunkt herabzu- 
drücken. Das muß offen gesagt werden. Andere Ursachen für die geärlickte 
Stimmung sind erstens die ungenügende Kohlenversorgung,die sehr viel zu 
wünschen übrig 1läßt,insbesondere an kleinen Plätzen,und zweitens die 


F 
Lebensmittelknappheit. Man bekommt jetzt in Italien doch deutlich zu R 
- 2) - 5 

a) 


170328 9% 9 
RR ef & 


Left-lop Align! ” ERS“ 
F Nr 
226 


- 


st 


spüren,daß man im Krieg ist,und zwar gilt dies nicht nur für die großen 
Städte,sondern auch für die Masse der Bevölkerung an kleineren Plätzen. 
Man kann sich des Eindrucks nicht erwehren,daß die Organisation der 
Lebensmittelrationierung in Italien gute Fortschritte gemacht und eine 
Vervollständigung erfahren hat. Alles scheint heute wesentlich beaser z 
Zunktionieren,als es zunächst bei der Einführung des Kartensystens der 
Fall war. Daß man in einem Lande wie Italien,wo eben dio Disziplin des 
Einzelnen und der Menge viel weniger ausgeprägt ist wie bei uns,aueh 
heute noch bei Zahlung genügend hoher Preise alles in bester Beschaffun 
und wohl auch in hinreichenden Mengen kaufen kann,will ich nur nebenbei 
erwähnen. Sehr viele Geschäfte sinä noch vollgestopft mit Waren aller 
Art und mean kann in Italien doch noch manche Gegenstände ohne Karten 
kaufen,die bei uns längst rationiert sind. Aber die Preise haben oft ge 
redezu schwindeinde Höhen angenommen,da die Preisüberwachung in der For 
einer bloßen Preiskontrolle nicht zu dem notwendigen Erfolg geflhrt hat 
Se mußte ich hören,daß beispielsweise für ein Paar handgemachter Damen- 
oder Herrenschuhe ohne Bezugschein heute schon Lire 800.-- und mehr 
gezahlt werden müssen. Auch für Lebensmittel (ohne Karten) wie Butter, 
Fett,Öl,Schinken,Salami usw.hört man ganz unglaubliche Zahlen nennen. 
Dabei ist noch gar nicht abzusehen;wann dlese übermäßige Preissteigerun 
einmal in Stocken kommen soll. Es ist ganz selbstverständlich,daß der 
Arbeiter diese hohen Preise hintenherum nicht zahlen kann,weshalb gerad 
auch er den Krieg in erster Linie besonders zu spüren bekommt. Für die 
Stimmung gerade in Arbeiterkreisen dürfte bezelchnend sein,daß mir in 
einer von mir besuchten kleinen Industriestadt von vortrauenswürdiger 
Seite mitgeteilt wurde,daß 40 % der dort zahlreich vorhandenen Arbeiter 
durchaus kommunistisch gesinnt sein sollen. 


Für die Verknappung recht vieler Sachen werden immer und immer wieder 
äle Deutschen verantwortlich gemacht,d.h.man unternimmt eben nichts geg 
die Gerüchte,daß von dem betreffenden Artikel große Mengen an Deutsch- 
land abgegeben werden müßten. 3o behauptete mir gegenüber ein bedeuten- 
der Großgrundbesitzer,der Übrigens mit dem Einkauf von Getreide für die 
Regierung beauftragt war,daß selbst in Getreide sehr viel nach Deutsch- 
land ausgeführt worden sei,obgleich diese Annahme sicherlich kaum zu- 
treffen dürfte. Wahrscheinlich widerlegt die Regierung diese unsinniger 
Gerüchte deshalb nicht,weil es ihr bequem ist,daß auf diese Weise von 
den wirklichen Ursachen der Verknappung abgelenkt wird und weil sie sel 
gut weiß,deß,ganz allgemein gesprochen,man für Deutschland doch einen 
sehr großen Respekt hegt,da dessen unübertreffliche Leistungen in allen 
-— 3. - 
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' Unzweifelhaft übt das Abhören des Senders LONDON,der täglich regelmäßig 


‚ ner nun einmal sind,schwerste moralische Schäden entstehen mlesen,wenn 


. m und allmählich werden selbst kleinere Werkstätten dafür herangezogen. 
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ohne Vorbehalt nach wie vor anerkannt werden. 


Selbstverständlich ist es scohwer,sich von der tatsächlichen Stimmung 

ein einwandfreies Bild zu machen,denn schließlich hängt es immer davon 
ad,mit wem man zusammenkommnt. Neben sehr viel Bchwarssehern gibt es auch 
noch genügend Personen,die felsenfest davon überzeugt sind,daß der Krieg 
trotz unvermeidlicher Rückschläge mit Sicherheit gewonnen wird,wenn er 
auch noch so lange dauern sollte. 


Übertragungen in italienischer Sprache gibt,einen sehr schädlichen Ein- 
fluß auf äle Stimmung der Bevölkerung aus. Trotzdem das Abhören fremder 
Sender seit einiger Zeit auch in Italien strengstens verboten und unter 
harte Strafe gestellt ist,wird der Sender LONDON,was man mit gutem Ge- 
wissen sagen kann,geradezu mit Vorliebe angehört, Dieser soll es auch 
verstehen,die Übertragungen mehr oder weniger dem italienischen Geschmack 
und Gefühl und der italienischen Mentalität anzupassen. Insbesondere 
soll die italienische bessere Schicht die Londoner Übertragungen anhören 
und da London natürlich alles aufbietet,um die Autorität der italleni- 
schen Regierung und vor allem auch den unbedingten Glauben an das ver- 
blimdete Deutschland herabzusetzen.bzw .auszumerzen,kenn man sich leicht 
vorstellen,daß bei einem s0 leicht entzünäbaren Volke,nie es äle Italie- 


es der Regierung,der ülese Tatsachen doch bekannt sein müssen,nicht 
gelingen sollte,gegen dieses Übel mit Erfolg einzuschreiten. Ich war 
ganz erstaunt,immer und immer wieder von allen nur erdenklichen Leuten 
hören zu müssen,das und das hat heute Radio LONDON gesaugt. 


Die Industriebetriebe stellen sich imer weiter auf wehrwichtige Artikel 


Ich glaube,daß in dieser Hinsicht gegenliber vor einem Jahr wesentliche 
Fortschritte erzielt wurden. Für italienische Inäaustrielle,die noch kei- 
ne Wehrmachtsgegenstänäe herstellen,ist es fast unmöglich,die für ihre 
Fabrikation in Betracht kommenden Rohstoffezu erhalten,wenn sie dafür 
äie normalen Preise vergüten wollten,die für älese Materialien beim 
Gebrauch für Wehrmachtsauftrige gezahlt werien. Bieten sie aber von sich 
aus der Lieferfirma höhere Preise an,dann kann man,trotz allem,meistens 
die gewünschten Rohstoffe vorerst noch in ausreichenden Mengen bekommen. 
Hier herrscht eine ungeheure Wirrnis und es besteht kaum Aussicht dafür, 
äaß da in absehbarer Zeit ein WÄdel zum Besseren eintreten wird. Die Fol 
ge davon ist,daß die Ladenpreise,wie bereits erwähnt,für viele Gebrauch 
artikel immer höher werden und daß große Schichten der Bevölkerung als € 
Käufer immer mehr ausfallen. a } 0 3 30 a B 
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Kan ist in neuerer Zeit vielfach dazu übergegangen,aus sinzselnen Fab- 
riken,die keine Wehrwichtigen Sachen fabrizieren,leute für Wehrbetriebe 
auszuheben. Auch wurde mir gesagt,daß auf den Jahreswechsel viele Ge- 
stellungsbefehle ausgegeben wurden. Die von italienischen Arbeitern in 
Deutschlanä gelsistete Arbeitszeit wurde bisher bekanntlich dem Mili-- 
tärdienst gleichgestellt. Das hat nunmehr aufgshört und infolgedessen 
dürften auch viel weniger italienische Arbeiter nach Deutschland aus- 
reisen,was von der italienischen Industrie usw.nicht ungern gesehen 
wird. Auch in Italien macht sich allmählich ein Mangel an Facharbeitern 
fühlkar. Ich hatte übrigens Gelegenheit,wiederum fersönlich mit einigen 
aus Deutschland zurückgekehrten Leuten zu sprechen,die in Wilhelemsha- 
ven und anderen norddeutschen Städten in Wehrbetrieben tätig waren. 
Über die ungenügenäe Verpflegung brachten Bie Klagen vor. Desgleichen 
haben ihnen auch die vielen Alarme während der Nacht stark zugesetzt. 


Über das Zusammenarbeiten der Italiener mit den Deutschen an den ver- 
schiedenen Fronten und im itallenischen Etappengeblet hörte ich,und 

ich habe deswegen mit verschiedenen Chargen und Soldaten gesprochen, 
nur das beste Lob! An einzelnen Plätzen sieht man jetzt auf einmal 

sehr viele junge Soldaten. Leider hat das Militär im italienischen Volk 
nicht das Ansehen wie bei uns im Reich. 


In wirtschaftlicher Beziehung scheint die Zusammenarbeit mitden Deut- 
schen doch manche Hemmungen liberwinden zu müssen. Da ich durch meinen 
Beruf immer auch mit italienischen Wirtschaftsntellen in Fühlung komme, 
gleube ich ruhig sagen zu können,wie es mir auch von Itallern selbst,di 
es doch wissen müssen, bestätigt wird,daß man da vielerorts uns nicht 
sehr günstig gesinnt ist. Es scheinen da. nicht immer deutschfreundliche 
Elemente tätig zu sein. Auf jeden Fall trifft dies bei der Stelle zu,mi 
der ich zu tun habe. Daß die Italiener alles tun,was ihnen nur halbwegs 
möglich ist,um ihre Ausfuhr unter den vorliegenden Verhältnissen nicht 
nur nach Deutschland,sondern vor allem auch nach den anderen dafür noch 
in Betracht kommenden Länder zu lenken,dürfte aus begreiflichen Gründen 
klar sein. Man bemüht sich sehr,vor allem den Export nach Ungarn und de 
südosteuropäischen Gebieten zu fördern,was ja auch die Wirtschftever- 
handlungen der letzten Zeit bewelsen. 


Trotz der großen Schwierigkeiten,die in Taflien wie ja wohl auch in al- 
len anderen kriegsführenden Ländern bestehen,glaube ich bestimmt,daß 
Itslien durchhalten und auch fernerhin treu zu uns stehen wird. In die- 
ser Beziehung läßt es die Regierung nicht an der notwendigungen Auf- 
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fehlen unä besonders von der Partei wird alles getan,um die Stimmung der 
breiten Nasse zu heben. Das wirkt sich bei den jüngeren Leuten,die in 
Zaschistischem Geiste erzogen sind,sehr gut aus. Jeder Italiener weiß 
heute sehr gut,was er zu erwarten hätte,wenn sein Land nicht siegreich 
aus dem Kampfe hervorgehen würde. Von einer gewissen Richtung wird im 
Lande die Nachricht verbreitet,daß Italien,wenn es einen Sonderfrieden 
abschließen würde,lange nicht etwa das zu befürchten hätte,was wir. In 
katholischen Kreisen wird auch mit Vorliebe darauf hingewiesen,daß ein 
Land,das den Heiligen Stuhl beherbergt,auch nicht von den jetzigen Tein- 
den dem Bolschewismus ausgeliefert werden würde. 








Im übrigen verhält sich die offizielle katholische Kirche in durchaus 
nationalem Sinn und unterläßt nichts,um das italienische Volk stets an 
seine vaterländischen Pflichten zu erinnern. Die Kirchen,und zwar gilt 
dies sowohl von großen Städten wie auch von kleinen und kleinsten Plätze) 
sind an Sonn- und Festtagen jeweils außergewöhnlich stark besucht. Te 
kommt in kleineren Städten sehr oft vor,daß die Messe 2-oder 3mal gelese) 
werden muß,weil die betreffende Kirche zu klein ist,um alle Andächtigen | 
auf einmal aufnehmen zu können. Ich konnte das gerade an Silvester,am 
Neujahrstag und am Erscheinungsfest,das in Italien ein großer Felertag 
ist,einwanäfrei beobachten. a Bra 


In Italien hält der Winter in vielen Gegenden ja lange nicht so lang 
an,wie bei uns. Die bisherige Kälte bewegte sich in sehr mäßigen Gren- 
zen. Zu Beginn des neuen Jahres und um die Jahreswende hatte man an 
vielen Orten Italiens das reinste Frühjahrswetter. Im allgemeinen kann 
doch ohne weiteres zugegeben werden,daß man den Winter bis jetzt viel 
besser liberstanden hat,als daß man noch vor ein paar Wochen zu wagen 
hoffte. 


Das Einkaufen deutscher Militärstellen soll sehr nachgelassen haben. Es 
wird behauptet,die Deutschen hätten nicht mehr soviel Gelä zur Verfü- 
gung wie früher. Daran werden übrigens wieder allerlei Bemerkungen ge- 
knüpft. Bekanntlich wurde im Herbst des vorigen Jahres mehr oder weniger 
bestimmt behauptet,daß sich die Deutschen unübersichtliche und unkontrol 
lierbare Geldmanipulationen hätten zu Schulden kommen lassen. Die Ver- 
bote wegen Verkaufs von Waren an Ausländer,deren Wert Lire 20,-—- Über- 
steigt,bestehen nach wie vor. Sie werden aber nicht Überall eingehalten, 
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Nein Erholungsurlaub vom 20. April - 20. Mail führte über Ober- und 
Wittelitalilen nach dem Stiden des Landes. Hauptaufenthaltsort war 
Serrent. An grösseren Städten wurde dureh kürzeren oder längeren 
Aufenthalt besichtigt: 

Venedig, Verona, Bologna, Nat land, Genua, Fisa, Florenz, Rom und 
Neapel. 

Ich habe des weiteren versucht, den Unterschied zwischen Stadt und 
Land, den Untersehied in der Bevölkerung von Norden und Süden, die 
Gesamthaltung zum Kriege, zu Deutschland als den Verbündeten Italiens, 
ale Einstellung der Masse zum°Duoe, Königshaus und Pabst und vor al=- 
lem dem Faschismus,soweit es möglich war, kennen zu lernen. 


&.) Landwirtschaft und bäuserliche Bevölkerung 


Vom Erenner bis Neapolitanien konnte ich, soweit meine Beobachtung 
ing, feststellen, daß nicht ein Quadratmeter Boden in diesem Land 
unbebaut ist. Die bäuerliche Bevölkerung ist durchweg fleissig, steht 
früh auf und arbeitet bis in die späten Abendstunden, um dem Boden 
Erträge abzugewinnen. Zum Teil ist der Bauer zu konservativ am Alten 
hängen geblieben, seine Aokergeräte sind primitiv und verursachen 
Schwerste Arbeit, die maschinell besser und leichter seleistet werden 
könnte. Die Ansprüche, die er italienische Bauer an das Leben stellt, 
sind Bedürfhislosigkeit und Entsagung, Eine grosse Untugend und für 
den Deutschen bedrückend ist die Jagd auf sämtliche Singvögel, auf 
Sehritt und Tritt begegnen einem in ganzen Horden die Vogelschützen 
mit ihren Hunden, die Jagdnetze mit sbgsschossen-h Singvögeln gefüllt, 
Das Menschenmaterial selbst, auch im südlichen Neapolltanien ist 
kräftig und wohlgestaltet, mit einem ausgeprägten guten F nileinsinn, 
le Kinderzahl % i enorm, fast jede 3. Frau in anderen Umständen. Die 
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Anbauschlacht ist verstanden worden. Verständnis, dasa die Getreide- 
preise nicht erhöht werden können, ist vom Bauer verstanden worden. 
Erbittert ist er aber über die SoofigeTeuerung aller Gegenstände, 
die er kaufen muss. 


b.} Der Stäßter und die Stimmung in den ätädten. 


Den Besucher aus Deutschland fallt in erster Linie in den Städten 
Ttaliens die Wasse von Wenschen auf, die den ganzen Tag die Straßen 
füllen oder vor iheren Hsusern sätzen. Darunter so viele Männde wa“ 
wherpflichten Alters in Zivil, die vielen Soldaten, NTaschisten, Poli- 
zei und Nilizen in Uniform, die anscheinend nichts zu tun haben, die 
Kaufläden sind mit Waren voligestoprt, wer Geld hat, kann kaufen, aber 
al» meisten können nicht mehr kaufen, da die Teuerung im Verhältnis 
zum Einkommen zu groß geworden ist. Z.R, ein paar Trauenschuhe kosten 
nach deutscher Währung RM 50,=- und mehr, Herrenanzüze nach deutscher 
"Ahrung RM 300.-=- bis 500.-=, Die Sehuld an dieser Teuerung wird von 
den Kaufleuten der Regierung zugeachoben, die die Stavern erhöht 

hat, während sich der IImsatz und demit der Verdienst va ringert, Um 
äle Steuern hezaklen zu können, wurden die Preise rücksichtlos ar« | 
höht, die Regierung ist zu spät daseren oinesschritten. Die Terbitte- 
rung besonders in den Arbeilterkreisen, im Handwerk und Goschäftsleu- 
ten richtet sich in erster Linie gegen die Faschisten, denen alle 
Sehuld zugeschoben wird. Die eingesetzten Freiskommissare (Faschisten) 
werden els die größten Schieber angesehen, weil ihnen das Volk den 
Vorwurf macht, am meisten selbst zu hamstern statt die Preise zu tiher= 
wachen. Trotz der Froisfestsetzung, Ratlionlerune und Bezugscheine 

ist hintenherum alles zu kaufen, In den Straßen der St4dte wird man 
dauernd angesprochen: Wollen Sie keinen Sto?f kaufen? Wollen Sie 
keinen Anzug haben, keine Schuhe, keine Butter und Olivenöl? Alles 
ohne Bezugseheine hinterherun. Und dies alles=trotz dem in den Straßen. 
Karsbinieri, Polizei, Faschisten und Miliz haufenwsise horunlaufen oder 
herunstehen, noch diese Schieber und Schwarzhändler, 


Dis Lebensmittelversorgung der Städte, besonders dar ärneren Volks“ 
schichten 1s8t nicht in Ordnung. Das Volk weiß, der der Geld hat, kenn | 
alles haben, wer keines hat, lebt in unvorstellbarer Armut, Neopnlita= 
nien ist das Land der Oliven, hintenherum ist dieses Öl zu 90 = 100 | 
Lire der Liter zu kaufen, das Volk aber erhält keines zugeteilt, Butter 
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gibt 63 für das Volk auf Karten keins mehr, wer Geld hat, akuft die 
Butter beim Bauern, das Kilogramn 50 - So Lire. In Sorrent wurden 
im Eonat April für den ganzon Nonat 100 & Tlelach ausgegeben. Ein 
Pfund Suppenfleisch kostet dabei 25 Lire. Das übrige Fleisch bis 

zu 40 Lire, 


Mehl ist nicht verhanden, leis 300 & pro Nonat. 


Seit Böckstpreise eingeführt sind, 18t-selbst in diosem Welnlsnd 
an einizen ‚lätzen der Wein verschwunden. 


Der Zorn Ass Volkes riehtet sich in erster Linie gegen die Faschisten 
nicht gegen Mussolini, den» das Volk respektiert, sondern gegen jene 
Elemente in der Partei aus der oberen Creme des italienischen Volkes, 
denen vorgeworfen wird, daß sie nur in die Partei einsetreton sind, 
um ihr vorheriges gutes Leben weiterzuführen. Durch das schlechte 
Beispiel dieser Faschistenfükrer ist, soweit ich Hören konnte, die 
faschistische Partei in Volke unten Aureh und hat ikr Ansehen voll- 
kommen verloren, In Sorrent wurde im Nomt Mai bei seinem Faschisten- 
führer re und dort ein Lebensmittellager entdeckt, das auf 
die Dauer von 2 Jahren bereelnet war, Spaghetti, Schmalz, Ul, Butter, 
ürste, Speck, slles Dinge, die das Volk nicht mehr sieht und nicht 
nehr erhält, So etwas spricht sich herum und hat keine zuten Folgen. 





Hübsch gebügelte U Uniformen, fein gepflegte Gesichter bei den Feschiotex 
wie eine Frrbschaehtel angestriehene Taschi- 'tenführerinnen, das wäre 
äile Partei, die die Fählung mit dem Mann auf der Straße verloren hat, 
Der Gruß wird nieht erwiedort, den Tasehistengruß sieht man überhaupt 
nicht. Italiener, mit denen Ich sprach, z,2. ein Sehuhmad ermeiater 

in Sorrent, der täglich bis 15 Stunden arbeitet, und oft am Abend 
keine Tinnakhmen hat, weil seine Kunden nicht bezahlen können; in 
Florenz ein Ingenieur, in Mailand ein Betriebsteehniker, in Neapel 

ein Kellner, in Tenus und Venedig Arbeiter, u.a, Bußerten nie sich 20: 
Senn Nussolini sich riehtie Aurchsetzen „ill, was von ellen guten 
Italienern gewünscht wird, dann muss er ein Viertel der oberen Schicht 
die nie den Faschismus anerkennen, aber trotzdem sich in der Partei 
bewegen, erschiessen lassen, ehe sie di Totengräber und Vernichter 
des Faschisuns werden, Sie wollen den Solseheriemus nicht, diese Ar- 
beiter, a naeh Asren Meinung der Zolschewienus dor Vernichter a 
der ital lienisehen Kultur und der unersetzlichern Werte Tealtens, auf 
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Gie sie alle sehrstolz sind, würde, Der Faschismus sei leider vor- 
wessort worden, weil die vielen Slemente, die sich hineinsgeschlichen 
haben, zu schlechte Beispiele in der eigenen Lebenshaltunz zebon 

und Nussolini zu wenige unterstützen. Die Arbeiter in Nailand wün« 
scher Eitler zum Aufräumen. Zu den öffentlichen Versammlunsen der 
Partei kommt niemand mehr, weil der Glaube an die Partei verloren 
gegangen 18T. Bin Unternehmer in Florenz sagte mir, es wäre schade für 
“taljen, das die Ideen NMussolinis, die glänzend ihren Anfang nahmen, 
umdyvieles uni Grosses geschaffen habe, äureh die Partei untergraben 
werde, Dieser Nann, der ein guter Anhänger Wussolinis ist, sagte des 
weiteren, 30 % der Faschisten gehen in Ordnung und wäkren bostimmt 
zuverlässic, während die übrigen 70 % bei seiner Kraftprobe auch Pilr 
“ussolini ein Versager oder Seguor bedeuten. ls waren harte Trioile, 

}, gie zu hören waren, Trotz der sprichwörtlichen XKönisstraue der Ttall- 
ner wird der guto Tille Kussollinis selobt und anerkannt. Ovads Clano 
nennen Bie einen festen Vanst, Bsibo wird in ganz Italien ala Verräter 
augesshen, den die simgene Italienische Artillerie heruntiergeschossen 
hätte. Das Horumsitizen der vielen Führer, auch zu visl Offiziere der 

R Armee, Miliz und Faschisten unvertage in d:n Kaffeekäusern stößt 
: das Volk ab. Sans 
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in Dompei beklagten sich die beiden Führer, die mioh und oa. 10 3S- 
Nanner »us Deus schland, die in Sorrent Mm Erholung waren, daß bei 
dem Besuch des deutschen Felchsministers Rust im April da.Je. bei der 
gogenwärtigen Armut Italiens Gelder verschwendet worden sind, dahin- 

. gehend, daß in einem suspeerabenen römischen Patrizierhaus ein Vss- 
golage stattfand, das den ganzen Tag dauerte, bei dem os die besten 
Sachen zu essen und die besten Weine zu trinken gab, dazu musste das 

_ Haus mit einer Tribüne hergerichtet werden. Das wäre nicht notwendig 

gewesen und hätte seinen schlechten Tindruck gemacht, 


” Der König hat besonders in Süditalien einen Brosscen Anhang. An einem 
Weimorgen sah ich in Torre de Anunziate und Portiei bei Neapel kleim 
Piekatstreifen angeschlagen: "Ba lebe der König?" 


ine versteckte Propaganda, jedenfalls aus England suggeriert dem 
Volke, der König wollte ksinen Krieg, nur der Faschismus, der König 
will nieht gegen Ingland känpfen, er «Are ja mit den enslischsn Köm 
nigshaus verwandt, Am Lobensmitteimangel sei nich; der meländer schule 
sonde:n die Deutschen, die allas wegfresaen. 
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e.) Die Sinstellung zu Deuisehland. 


vor Deutschland hat das Volk Achtung trotz der oben angeführten 
Agitaiion. Der deutsche Soldat ist geachtet, weil er sich zut auf“ 
führt, und als tapferer Soldat angesehen wird. hommel steht außer- 
ordentlich hoch im Kurs, ebanso Als deutsche Lufiwaffe, 


Zine itsllonische Batterie, Flaok, auf der Höhe von Sh, Agatha am 
Sol? von Sorrent, die inh des öfteren besuchte, erhielt am 6. Nail 

is Abberufung nadı Aussland. Die Xanoniere, aluter gute Geskohter 
aus der Toscana, ?reuten sich, nach Russland «sahen zu können, um dort 
unter deutscher Führung zu kämpfen. Die Abneigung gegen das italio- 
nische Offizierksrns sitzt tief, der Kontakt fehlt. 






Be Der Franzs e ist unbsliebt, Ja gehasst, 


9.) Allgemeine Stimmung zum Krieg. 
Keine Begeisterung, man hat das Gefühl, als ob das Italienische 
Volk den Krieg in seiner Tesamtheit nu lasch auffasso, Die ganze 
Hoffnunm siehts auf Deutschland, das Russland besiegen wird, dann 

pe wäre auch der Ingländer £iir Italien kein gefährlicher Gegner mehr, 

Fine Ansstpsyechose herrscht house sehon in den Städten Italiens vor 

dem kommenden nächsten Winter, 


Das Volk ist in seinen Kern gosund und Zukunftverspreehend,Orund zum 

Ausammenbruch {st noch nicht vorhanden, aber so wie bis jeizt geht 

es bei längerer Dauer des Krieges nicht. Kieksichisloses Durohrroifen 

radikaler Stop der unnötigen Yeuerung, saubore Führung, rerechte Vor- | 
N teilung der Lebensmittel ist notwendig; noch ist es nicht zu spät, 


ER e.) Kussolini 


Die Spuren dieses grossen Mannes sind überall zu sehen, Grosaes Ist 
durch ihn geleistet worden, Von einsichtigen Itsl lenern wird bedauert, 
das das ganze italienische YTolk nieht mit dor gleichen Treue hinter 
Uussolini steht wie das Deutsche hinter dem Führer, Ihre Nelnung Geht 
dahin, dass bei Vernichtung vieler Überflüssigen una Butbehriichen 
der oberen Schichten wird es Mussciini sellngen aus der Masse der | 
Italiener jene Form zu gestalten, die er benötist, um das Imperium der 
alten Aömer wieder herzustellen z 
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Beiliegend wird ein Bericht des gelegentlichen VM Richard Verner 


2 Kenntnisnahme nach dort gegeben. 'f 
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Ich war im Mai nicht ganz vier Wochen in Italien, 
und zwar mehrfach in Nailand, Turin, Rapallo und Rom. 


Die Situation in Italien ist grundsätzlich noch immer 


dieselbe. Die grosse Nasse des Volkes will vom Krieg 
nichts wissen, kümmert sich möglichst wenig darum. 
In den Städten laufen eine Menge junge Leute herum, 
die es anscheinend verstehen, sich vom Militärdienst 


Treizuhalten. 


An sich hört man überall, der italienische Soldat wäre 
gut, was auch die deutsche \ehrmacht anerkenne, jedoch 
sei die italienische Führung von unten bis oben be- 

scheiden. Der einzige, der in Italien den Krieg führt, ! 
ist Mussolini. Solange dieser am Ruder ist, wird alles | 


in Ordnung sein. 


selbst 
englisch 


Die £rnährungslage hat sich verschlechtert, ich 





bin jedoch überall und immer satt geworden. Der 
Minister Amery soll kürzlich in England in einer Kede 
gesagt haben, das Italienische Volk stehe vor dem Ver- 
hungern. Ich habe in all den vier Wochen nirgendwo 
jemand gesehen, der dem Hungertode nahe gewesen wäre. - 
Die Leute auf dem Lande sind bescheiden, brauchen 
durchkonmmen. 


nicht viel und werden Der Arbeiter in 


der Stadt leidet Not. 
pro Tag zu verzehren, 
ie schnittsitaliener nur 


Er ist gewohnt, bis zu 1 kg Brot 
und heute bekommt der Durch- 





150 gr pro Tag. Ich wurde von 


zwei Seiten aus der Industrie darauf aufmerksam gemacht, 





dass es wohl schwer halten würde, die Arbeiterschaft 
in Ruhe zu kalten, wenn der heutige Zustand noch über 
ein Jahr hinaus andauern sollte, 
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Deutsche Geschäftsleute in Italien. 

Ein Italiener, Direktor einer italienischen Firma, sag- 
te mir, der italienische Durchschnittsgeschäftsmann 
fürchte die Engländer und die Amerikaner nicht, die 
Russen noch viel weniger. Er fürchte nur die Deutschen. 
Sie seien zu tüchtig. Man habe grosse Sorge in Italien, 
dass sich das deutsche Element zu breit mache und störe. 


Verwaltung und Organisation in Italien. 
Von einsichtigen Italienern kann man immer wieder 






hören, dass die italienische Verwaltung nichts tauge 

und dass sie alle froh seien, dass Deutschland eingreife, 
Italien wäre längst zusammengebrochen ohne die orga- 
nisatorische Hilfe Deutschlands. 


Amerikanischer Diplomat. 
In Rapallo war noch ein ehemaliger marikanischer 


Diplomat mit seiner Familie. Er war vor Jahren ame- 
rikanischer Gesandter in Athen, ist heute ein kranker 
Herr von 81 Jahren, Ich sprach die Tochter und die 
Schwägerin. Man unterhielt sich über den Krieg. Ich 
sprach über das Missverhältnis der Verteilung der Welt 
bezüglich England, der Vereinigten Staaten, Deutsch- 
land usw. usw. Von diesen Dingen haben diese Leute 
keine Ahnung. Man hat den Wunsch, es möchte mörlich 
sein, beispielsweise in der beiten Öffentlichkeit der 
Vereinigten Staaten dahingehend Propaganda zu machen, 
dass es in der \elt unmöglich Ruhe geben kann, solange 
man nicht die Lebensbasis der Länder Deutschland, 
Japan und Italien verbessert usw 

Während ich in Rapallo war, kam ein Diplomaten- 
zug von Rom, der den Rest der amerikanischen Botschafts- 
mitglieder mit sich führte und auch diese Familie mit- 
nahm, um in fünf Tagen nach Lissabon zu fahren und von 
dort per Schiff nach New York. 


Politik in Rom. 
In Diplomatenkreisen in Rom — ausserhalb des Kreises 
der Deutschen Botschaft -— kann man verschiedenartige 
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Ansichten über die Kriegs- und Weltlage hören. Ein 
Diplo 


äusserte sich über drei Punkte, wie folgt: 


mat, der Deutschland kennt und wohlgsesinnt ist, 


1) Er meinte, dass das Deutsche Volk das bestorgani- 
sierte der Welt sei, sei bekannt. Er habe die grosse 
= Sorge, dass Deutschland versuche, seine Organisation 
in den besetzten Gebieten der dort lebenden Bevöl- 
kerung aufzuzwingen. Er glaube, dass dies grossen 
Widerstand hervorrufen würde, und bezweifle, ob dies 
eine gute Politik sei. Die Engländer würden ja wohl 
überall mit Gewalt die Nacht für sich in Anspruch 
nehmen, soweit sie wollen, im übrigen jedoch die | 
internen Verhältnisse der einzelnen Länder möglichst 
in Ruhe lassen. . 
2) Man beobachte aus allem, dass Deutschland sich be- 
mühe, Frankreich nit Takt zu behandeln und dass 
oft für das Entgegenkommen Deutschlands in Frankreich 
nicht das nötige Verständnis zu finden sei. Daran sei 
wohl nichts züÜ"ändern. Ihm sei aufgefallen, dass die 
Erschiessungen in Frankreich bei Sabotaseakten mehr 
schaden als alles Entgegenkommen nützt, das man 
Frankreich zeige. Für sein Gefühl glaube er, dass eg 
klüger wäre, Attentats- und Sabotagefälle der Justiz 
zu übergeben, um den Täter ausfindig zu machen. 

Ich wies diesen Herrn darauf hin, dass ein Land, 
das unter Mlitärverwaltung stehe, eben nach Militär- 
gesetzen zu regieren sei. Er erwiderte, das sei 

& : wohl richtig, er habe jedoeh beobachtet, dass die 
italienischen Militörbehörden solche Fälle der zi- 
vilen Justiz übergäb®, und halte das für richtiger, 
3) De deutsche Propagande sei vorzüglich, soweit es sich 
um das Innere Deutschlandshandele, also das Deutsche 
Volk. Nach aussen hin sei s@i seiner Meinung nach nic! 
immer glücklich. Die englische Propaganda sei ge- u 
schickter und scHauer. Ich fragte, was der Unter- 
schied wäre. Er sagte, eyhöre täglich den englischen 
Sender. Demnach seien in Deutschland sämtliche Städte 





und sämtliche Industrieanlagen usw. durch die eng- 
lische Luftwaffe zerstört, und anscheinend werde 


dies in England und im Ausland geglaubt. Dass dies 
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7 und vor allem vor der Schlacht bei Charkow), er könne 


? trete. Deutschland werde sich von Russland nelımen, was 


; welcher als einer“der klügsten in Rom gilt, wurde 


2 : rückgeben, um für einen Frieden eine Basis zu haben, 


[Y 
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nicht der Fall sei, wisse er genau. Die englische Pro- 
paganda sei absolut korrekt und wahrheitsgetreu in 
jedem Fall, den die englische Öffentlichkeit kontrol- 
lieren könne, In Fällen, die man nicht kontrollieren 
könne, gehe die englische Propasanda ins Uferlose,. 


Ein italienischer Diplomat meinte ( es war dies vor 
dem Kämpfen auf der Krim und der Einnahme von Kertsch 


sich vorstellen, dass bis zum Juni/Juli unter der 







deutschen Oifensive die russische FTront zusammenbricht 
und Stalin mit einem Friedensangebot an Deutschland herau 


es brauche. Dann werde möglicherweise auch der Moment 
gekommen Sein, wo Amerika eingreife und für den No- 
ment versuche, mit Deutschland zu einem Frieden zu 
kommen. 


Von einem anderen italienischen Diplomaten, 


mir gesagt, er habe sich, wie folgt, geäussert: 

Japan habe den Krieg längst gewonnen, England densel- 
ben verloren. Den Vereinigten Staaten von Amerika könne 
man nicht viel anhaben. Es liege rein in Japans Hand, 
wie lange der Krieg noch dauern werde. Japan werde ver- 
mutlich noch Indien und Australien besetzen, um ein Faust 
pfand gegen England zu haben. Japan werde sich mit Ame- 
rika einigen, werde England Indien und Australien zu- 


Deutschland komme erst in zweiter Linie. Es habe Eng- 
land gegenüber nicht genügend Faustpfänder in der Hand. 
Von Russland nähme es, was es brauche, 


Vorstehendes sind alles nicht meine Ansichten 
sondern diejenigen, die ich gehört habe. Das eine 
habe ich überall feststellen können, dass man in diesem 
Krieg der Ansicht ist, dass der Führer der einzige Mann 
ist, der die ganze Weltlage überblickt und alles habe 
kommen sehen, wie es käme, und dass er auch weiter- 
sieht, wie sich alles abwickeln wird. 
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Ferner hat man - mir gegenüber jedenfalls -— überall 
in Rom mit der grössten Hochachtung von der Deutschen 
Wehrmacht sesprochen. Von den italienischen Truxpen 
an der Ostfront kommen begeisterte Berichte über die 
Fi vorzügliche Kameraäschaft und grosse Hilfsbereitschaft, 
die die Deutsche Wehrmacht den italienischen Kameraden 
E. entgegenbringe. 
rn 
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Schu/xKö. | | 
An das N Pi BE 
h ß: 


Reichssicherheitshauptam 
2.Hd,v.4-Stuba 


Reichsficberheitshanp 
(OD) 


Gcehei: PER 
a A % ser an 


Baer emenrz 


nn nenn 


Betr.: Antisemitismus in Italien. 
Vorg.: Ohne. Je Peg IE ARce 
eK PA Fanıcnarer Url 
2 
‚aM. AR burlala EB 

Der VM In-I-11703 berichtet, dass bekanntlich der /- 6Hoy 
schärfste und eindeutigst&"Vertreter des Antisemitismus W 
Ttalien, Farinacci in Cremona ist, der seinen Standpunkt Pe 
insbesondere in einer Zeitung "Regime Fascista" vertritt. 

Zum Verständnis dieser Frage ist es aber unbedingt W:% 
erforderlich, auch italienische Auffassungen und Denkungs- 
weisen, bei denen oft der durch das Wort dargestellte Schein 

un die Tatsachen vertritt, nicht zu tibersehen, kurzum sich über 
die Problematik italienischen Wesens klar zu werden. 

Es wurde Farinacci mehrfach vorgeworfen, dass er im 
N \ praktischen und persönlichen Leben durchaus nicht so sehr 
Antisemit sei, wie er sagt und schreibt. 2.B. warf ihm dies 
seinerzeit der Bischpf von Iugano vor. Tatsächlich gab Fari- 
nacci darauf in seiner Zeitung zu, dass er bis zur gesetz- 





E\ 






lichen Durchführung der italienischen Rassengesetzgebung 
(die man ja nur als äusserst milde bezeichnen kann) als Ver- 
waltungsleiter seiner Zeitung einen Volljuden hatte. 
Bekanntlich gehört Farinacci dem Verwaltungsrat der 
italienischen Hebezeug- und Drahtseilbahnfabrik Ceretti & 
Tanfani an, der er grosse Arbeiten z.B. in Ostafrika usw. 


1705%> 


| | db 





Left-lop Aligned 


-. 


1 
m 
j 


verschaffte. Ein besonderer Freund Farinaccis ist der Abge- 
ordnete Varenna, der massgebendes Mitglied des Verwaltungs- 
rates von Ceretti & Tanfani ist. Dieser ist Judenstämmling. 
Ceretti & Tanfani wird von den jüdischen Stahlwerken und 
Drahtseilfabriken Redaelli kontrolliert. Die Redaelli sind 
wieder mit den Stahlwerken Falck (auch jüdisch, die in der 
Bozner Industriezone ein grosses Werk haben) verschwägert. 

In diesem Zusammenhang ist es bemerkenswert, dass der bekannt- 
lich philosemitische Präfekt Mastromattei in die Bozner 
Industriezone grossenteils jüdische Industrielle brachte. 

Farinacci ist Advokat der Barone Franchetti, deren 
Mutter eine Rothschild war und hat für sie zahlreiche Rechts- 
geschäfte und auch Prozesse, teilweise mit geringem Erfolg, 
durchgeführt. Einer der Barone Franchetti unternahm verschie- 
dene Afrikaexpeditionen und stürzte knapp vor Ausbruch des 
Abessinienkriegs mit dem damaligen Arbeitsminister Razza im 
Flugzeug über Ägypten ab. Der andere Franchetti ist Besitzer 
der Drahtseilbahn in Cortina d'Ampezzo und ist mit Ciano sehr 
befreundet. 

Man darf es bei älledem Farinacci nie vergessen, dass 
er bei dem Ausbruch des Glenosees, wo alle Behörden, alle 
Gerichte, alle Sachverständigen (gleichviel ob hohe Offiziere 
oder Hochschulprofessoren) in der unerhörtesten Weise das 
verbrecherische Treiben der jüdischen Unternehmer, welche 
jene Staumauer am Glenosee gebaut hatten, mit Erfolg vor 
Gericht deckten, Robert Farinacci der einzige war, welcher 
sich traute, öffentlich und vor Gericht, die Interessen 
der hunderte und hunderte von Familien, welche durch Zerstörung 
ihrer Häuser, Äcker und Wiesen, oder durch den Tod zahlreicher 
Familienangehnöiger zugrunde gerichtet haben, vertrat. 

Es ist ja auch bekannt, dass Italien der Zufluchtsort 
zahlreicher " deutscher " Juden ist. Besonders bevorzugt 
sind das Trentino, der Gardasee und insbesondere Mailand. Sie 
betreiben ihre Geschäfte, die sich auch nach wie vor über Sü- 
tirol hinziehen, so, dass diese Leute sich häufig und unge- 
stört hier aufhalten. (p 
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Reichssicherheitshauptamt - Amt VI - 
z2.Hd.v.!=Stubaf. Rossner 


Meicysficher 2 "sbauptamt 


Buyer Izıcn 


am: 25. AU. 10m 


Betr.: Nachrichten aus Italien. 
Vorg.: Ohne. 









Eingegangen: 
2 7. AU6. 1941 


4 IC 

;AUWR2 Tal 
Der VM In-I-11703 gab bekannt, dass die Nordbahnlinie 

Mailand-Varese, Richtunk"Schweizer Grenze, an eine französi- 






sche Gesellschaft in Pacht abgetreten wurde. 

Die Montecatini-Werke, die bekanntlich das grösste 
italienische Grossfinanzunternehmen in Italien sind und die 
für die ganze Chemie, Bergbau- und Stromerzeugung aufkommen, 
sollen sehr viel fremdes Kapital mitführen. Insbesonders für 
die Stromerzeugungs-Kraftwerke wird amerikanisches Kapital 
in Anspruch genommen. So liegt z.B. auf einem der grössten 
europäischen Kraftwerke, Kardaun bei Bozen, eine amerikani- 
sche Hypothek von 9 Millionen Dollar. 

Auch die geringen Blei- und Zinkgruben im Karst und 
in den friaulischen Alpen wurden bis vor Kriegseintritt 
Italiens von den Engländern finanziert und geleitet. Als 
Nachfolger der technischen Leiter wurden Italiener eingesetzt. 
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2 7. AUG. 1941 
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Betr.: Nachrichten aus Italien. 
Vorg.: Ohne. 





Der VM In-I-11703 gab bekannt, dass in Laibach bereits 
die ersten Entnationalisierungsbestrebungen anfangen. Es 
wurden eine Reihe von Strassen mit italienischen Namen ver- 

227 sehen. Desgleichen wurden für die aus dem Inneren‘ Italiens 
p kommenden ital. Bürger Parteiorganisationen eingeführt. Aus 
Dalmatien kommende Reisende berichten, dass die Bevölkerung 
dort über die fortgenommenen Küstenstädte und Häfen sehr em- 
pört ist. 
Be Die Italienfeindlichkeit nimmt immer grössere Formen 
an. Den VM wurde durch einen Zubringer bekannt, dass in 
33594 Montenegro in erster Linie zufolge wirtschaftlicher Gründe 
„ernste Zwischenfälle hervorgerufen wurden. 
Zur Auflösung des ital. Unterstaatssekretariates Al- 
3533 banien in Rom deutet man auf eine gewisse Unabhängigkeit - 
B Albaniens hin, das bekanntlich vergrössert wurde. 

Die Nachricht, dass das Attentat in Tirana weniger 
gegen den albanischen Premierminister, sondern vielmehr 
gegen den König Vittorio Emanuel gerichtet war, verbreitet 

sich immer mehr. 

“ie Hintergründe der erfolgten Absetzung des Partei- 
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gut gesinnten Faschisten grösstes Bedauern hervorgerufen. 


sekretärs Mut i sollen auf seine allzusehr soldatische 
Haltung zurückzuführen sein. Muti soll zuviel-Inspektor 

und Idealist als Politiker gewesen sein. Daher blieb ihm 
nichts anderes übrig, als den in dieser Politik erfahreneren 
Elementen zu weichen. Sein Abgang hat besonders unter den 


Die Stimmung zwischen Miliz und Heer hat sich in 
letzter Zeit dadurch etwas gebessert, da insbesonders von 
der Miliz grössere Truppenteile an die Front geschickt 
wurden. 

Nach Mitteilung eines Grossindustriellen aus Mai- 





land soll der Stand der Exportanträge für Ungarn von 6 
Millionen auf 100 Millionen gestiegen sein. Dies ist wieder 


u 
ein Beweis, wie Italien bestrebt ist, insbesondere mit dem 
Südosten grösstmöglichste wirtschaftliche Bindungen einzu- 
gehen. 
Der Führer”des SD - Abschnittes 
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Reichssicherheitshauptamt, Amt VI, 
z.Hd. von %-Sturmbannführer Roßner, 









An das 


Befer rule cr mes 


—— 


Betr.: Bericht aus Italien. 
Vorg.: Ohne. 





Nachstehend wird ein Informationsbericht aus Italien 
zur Kenntnis gegeben. Der Gewährsmann, Ing. Gregorat, 
Schiffsbauingenieur,aberichtet folgendes: 

Er hielt sich zur Zeit der Teilmobilisierung der ita- 
lienischen Armee im Herbst 1939 in Venezien auf. In dieser 
Zeit hatte er oft Gele genheit, sich mit Soldaten zu unter- 
halten.Die Truppe war von einem ausgezeichneten Angrifls- 

EN geist beseelt. Daß ein Angriff kurz bevorstehe, war die 
allgemeine Ansicht. Von einer Opposition gegen einen bevor- 
SL stehenden Krieg hörte er in keinem Falle. Die Auffassung, 
daß die Differenzen zwischen Italien einerseits und England/ 
Frankreich andererseits nur durch einen Krieg bereinigt 
werden könnten, wurde allgemein vertreten. Unser Gewährsmann, 
der auch Gelegenheit hatte, sich mit höhren Marineoffizieren 
zu unterhalten und unter anderem die Frage stellte, wieso 
Be auch der einfache Mann in Italien so gut und zweckmässig 
informiert sei, erhielt die Antwort, daß dies allein die 
Folge der politischen Unterrichtsabende der faschistischen 
Partei innerhalb der Wehrmacht und im ganzen Lande sei. 
Bei einem zweiten Besuch in Triest Ende Februar 1940 
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machte er die Feststellung, daß eine gewisse Mißstimmung 
unter den Soldaten darüber herrschte, daß es noch immer 
nicht zu einem Einsatz der Armee gegen Frankreich ge- 
kommen war, 

Allgemein verbreitet ist in Italien das Gerücht, 
aaß die sich auf Fernfahrt befindlichen deutschen U-Boote 
durch italienische Schiffe mit Brennstoff versorgt würden 
und auch bereits mehrfach in italienische Kriegshäfen 
eingelaufen seien. Die innerpolitischen italienischen 

EE Verhältnisse werden vond er öffentlichen Meinung dahin- 
gehend gedeutet, daß sich das Verhiltnis faschistische 
Partei/Königshaus wesentlich gebessert hat. In einer 
gewissen Opposition zum Duce stehe im Gegensatz zum ein- 
fachen Volk noch immer ein Kreis des italienischen Hoch- 
adels. 


Centered Der Führer doc en s Abjch nittes £inz 
1.0.5. b. 





703923 








Left-lop Aligned 


Ya E 11 Berlin, den 30.4.40. 


Vermerk. 
Betr.: Bericht aus Italien. 


I/H 6890 meldet (SDA Linz v.29.3.40): 


Der Geährsmann , Ing. Gregorat, Schiffsbauingenieur , 

AN berichtet folgendes: | 

Er hielt sich zur Zeit der Teilmobilisierung der italienischen 

Armee im Herbst 1939 in Venezien auf. In dieser Zeit hatte 
er oft Gelegenheit, sich mit Soldaten zu unterhalten. Die 
Truppe war von einem ausgezeichneten Angriffsgeist beseelt. 
Dass ein Angriff kurz bevorstehe, war die allgemeine An- 
sicht. Von einer Opposition gegen einen bevorstehenden 
Krieg hörte er in keinem Falle. Die Auffassung, dass die 
Differenzen zwischen Italien einerseits und England und 
Frankreich andererseits nur durch einen Krieg bereinigt 
werden könnten, wurde allgemein vertreten. Unser Gewährs- 
mann, der auch Gelegenheit hatte, sich mit höheren Marine- 
offizieren zu unterhalten, und der u.a. die Frage stellte, 

z wieso auch der einfache Mann in Italien so gut und zweck- 
mässig informiert sei, erhielt “ie Antwort, dass dies allein 
die Folge der politischen Unterrichtsabende der faschisti- 
schen Partei innerhalb der Wehrmacht und im ganzen Lände 


sei. 


Bei einem zweiten Besuch in Triest Ende Februar 1940 
machte er die Feststellung, dass eine gewisse Misstimmung 
unter den Soldaten darüber herrschte, dass es noch immer 
nicht zu einem Einsatz der Armee gegen Frankreich gekommen 
war. 

Allgemein verbreitet ist in Italien das Gerücht, dass die 


sich auf Fernfahrt befindlichen deutschen U-Boote durch 
italienische Schiffe mit Brennstoff versorgt würden 


En 
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und auch bereits mehrfach in italienische Kriegshäfen 
eingelaufen sden. Die innerpolitischen italienischen Ver- 
hältnisse werden von der öffentlichen Meinung dahingehend 
gedeutet, dass sich das Verhältnis Faschistische Partei - 
Königshaus wesentlich bebessert hat. In einer gewissen 
Opposition zum Duce stehe im Gegensatz zum einfachen Volk 
noch igmer ein Kreis des italienischen Hochatdels. 

VEg. 

Tr. 2.0.4. VI E12 (191% 

IL.2.d.A. VI E'1 (Orig.6890). Ma 
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Der Kommandeur 


. . . . Centered M b } 077, n -ust 194.2 
der Sicherheitspolizei und des SD En AUF 2 
IP in der Untersteiermark Tel. 2484 


EN Geheim 


Zur Vorlage bei VIE 





Beiliegend ein Bericht des Auslandreisenden, Dr. Otto 

Hane]l , aus Judenburg/Steiermark, über die Findrücke sei- 

ner letzten Italienreise, zur Kenntnisnahme und Verwertung. 
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Vertraulich! 
Nur für den Dienstgebrauch! ı 
BEELTEIERIRET 


über, LtTa  j en 
zufolge Aufforderung des Kommandeurs 
der Sicherheitspolizei und des S.D. in der 
Untersteiermark in Marburg a.d.Drau vom 25.9.1941. 





Wirtschaftlicher Teil. 
Die wirtschaftliche Lage Italiens hat seit dem Herbst des Vorjahre 
sicherlich in mancher Hinsicht eine Verschädfung erfahren.Dies gilt in 
erster Linie für die Bewirtschaftung der Lebensmittel,deren Rationen 
dem Bedarf der Bevölkerung nicht genügend angpasst istx sind. Insbeson- 
nn ders die Brot-,Fleisch- und Fettzuweisungen sind unzureichend und we- 
sentlich niedriger als in Deutschland.Das System der Bewirtschaftung 
ist zu wenig durchgreifend und seine Organisation reicht nicht aus, 
um die Bedarfsgüter des Ernährungssektors an ihren Quellen rechtzei- 
tig und vollzählig zu erfassen.Die Folge davon ist,dass manche Lebens- 
mittel vom Markte zum mindesten vorübergehend verschwinden oder nur 
im Schleichhandel erhältlich sind.Solche Waren sind aber natürlich 
für die breite Masse unerschwinglich,zumal die Regierung ziemlich ri- 
goros am Lohnstop festhält.Diese Diskrepanz zwischen Preis- und Lohn» 
stop trägt begreiflicherweise nicht zur Hebung der allgemeinen Stim- 
mung bei. 
In der letzten Zeit bemüht sich die Regierung allerdings mit 
Energie,die mangelnde Disziplin auf dem Gebiete der Warenerfassung 
PR und Preiseinhaltung durch drastische Strafmassnahmen zu bekämpfen. 
En Ob dies allein genügt,um die Quganisation der Lebensmittelbeschaffung 
in die gewünschen Bahnen zu lanken,muss abgewartet werden.Da aber seit 
einiger Zeit auch auf dem Gebiete der Ernährungswirtachaft ein engerer\ 
Kontakt zwischen den massgebenden Stellen Deutschlands und Italiens 
festzustellen ist,besteht immerhin die Hoffnung,dass die bestehenden 
Schwierigkeiten mit der Zeit einigermassen werden überwunden werden 
könneBa ist jedenfalls bezeichnend,dass beispielsweise sogar die Ge- 
müse-und Obstversorgung gerade in der allerletzten Zeit — also am 
Beginne der Hochsaison dieser Erzeugnisse - unter fühlbaren Störungen 
litt,die eben auf das Nichtfunktionieren oder Nichteingespieltsein 
des Bewirtschaftungsapparates zurückzuführen sind. 
Besser als die Lebensmittelaufbringung und -— Verteilung funktio- 
niert die Versorgung mit Textilien und sonstigen Bedarfsartikeln des 
täglichen Lebens,was zum Teil wohl auch auf die mangelnde Kaufkraft 
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.„ nen europäischen Tramsportmittelproblem.Abgesehen von der eigentlichen 


‚kann.Bemerkenswert ist,dass ein beträchtlicher Teil der Weinproduktion 


= 


der bxreieren Bevölkerungsschichten zurückgeführt werden kann,die die 
ihnen zustehenden Bezugsrechte z.T.überhaupt nicht ausnützen,so dass 
die vorhandenen Vorräte der Geschäfte geschont werden. 
Manre Versorgung der Industrie mit den nötigen Roh- und Hilfsstoffen 
hat in den letzten Monaten gleichfalls eine gewiäse Versdärfung erlit- 
ten,wenigstens soweit sie vom Auslande abhängig ist.Relativ am besten 
hat bisher trotz mancher winterlicher Einschränkungen noch die Kohlen- 
zufuhr aus Deutschland funktioniert,wenngleich auch auf diesem Gebiete 
manche Störungen zu verzeichnen waren.Im übrigen ist die Rohstoffver- 
sorgung Italiens selbstverständlich im Zusammenhange mit dem allgemei- 


Rüstungsindustrie,am deren Ausbau und Intensivierung eifrig gearbeitet 
wird,haben verschiedene Industriezweige einschneidende Produktions \n- 
schränkungen auf sich nehmen müssen. ‘ 
Die Landwirtschaft ist gut besteılt.Es ist daher zu hoffen,dass 
von dieser Seite her eine Erleichterung der Wirtschaftslage eintreten 


zur Erzeugung von :Spiritus herangezogen werden soll. 
? 1098 
Politischer Teil. 

Wie bereits angedeutet wurde,hat die ernährungswirtschfliche Si- 
tuation nicht gerade zu einer Besserung der allgemeinen Stimmung bei- 
getragen.Dazu kommt,dass man sich überhaupt in Italien eine etwas zu 
optimistische Vorstellung von der Dauer und von dem Ablaufe des Krie- 
ges gemacht hat,als das Land zur Zeit des Niederbruches der französi- 
schen Wehrmacht an der Seite Deutschlands MfKampf eintrat.Wahrsche \- 
lich hat man sich - verwöhnt durch die unvergleichlichen Waffenerfo. 
Deutschlands auf allen Schlachtfeldern Europas - auch eine raschere 
Liquidierung des Sowjetkolosses vorgestellt und ist jetzt sozusagen 
enttäuscht,dass der Kampf einen grösseren Aufwand an Energie und Aus- 
dauer erfordert,als man urspünglich gedacht hatte.Es ist also in einem 
gewissen Sinne und bis zu einem gewissen Grade eine Enttäuschung und 
Müdigkeit festzustellen,welche auch von manchen Seiten,die entifasci- 
stisch eingestellt sind,ganz gerne ausgenützt wird,aber im Grunde ge- 
nommen ist der Ltaliener gutmütig und fügsan,solange ihm Hoffnungen 
winken,und die Partei ist eifrig darauf bedacht ,diese Grundeinstellung 
der Bevölkerung den Kriegszielen und den Interessen der Nation dienst- 
bar zu machen.In dieser Beziehung haben die neuesten Erfolge in Nord- 
afrika zweifellos ihre guten Wirkungen gehabt und alle Hoffnung ist 
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begreiflicherweise jetzt auf die bevorstehenden weiteren militärischen 
Aktionen im Osten und im Süden gerichtet,von denen man eine entschei- 
dende Auswirkung für die Lage im kommenden Winter,wenn nicht überhaupt 
für die Erreichung des Kriegszieles und für das Kriegsende erwartet. 
Wenn sich auch die meisten darüber im klaren sind,dass selbst bei gün- 
stigstem Fortgang der militärischen Operationen mit einer faktischen 
Beendigung des Kriegszustandes — vor allem wegen der Einstellung Ame- 
rikas - nicht zu rechnen sein wird,so erhofft man sich doch als Ergeb- 
nis dieses Kriegsjahres eine breitere Lebensgrundlage der Achsenmächte 
und Europas und damit eine Erleichterung der wirtschaftlichen Lage und 
eine leichte Lockerung der Lebensverhältnisse,deren Angespanntheit nach 
Meinung der Italiener allzutief in die individuelle Entwicklung und. 
Existenz des einzelnen eingreift. 

Der Verlust Abessiniens wird von manchen Kreisen , die mit dem K 
Kriege nicht ganz einverstanden sind ,dazu benützt,um Misstimmung zu 
verbreiten; anderseits wird wieder öfters daran erinnert,dass die Pro- 
bleme Korsika,Savoyen und Tunis,derentwegen Italien u.a.in den Krieg 
eingetreten ist,noch offen sind,wobei auch die Schwierigkeiten ihrer 
Lösung diskutiert werden.Daraus folgt,welche Bedeutung der weiteren 
Entwicklung der Verhältnisse ‘3m Nordafrika,wie überhaupt im Nahen 
Orient beigemessen wird,um das Mittelmeer von der englischen Bedroh- 
ung zu befreien und denjenigen Raum,der als italienischer Lebensraum 
betrachtet wixäx und dessen Beherrschung als italienischen Kriegsziel 
bezeichnet wird,zu sichern. 
27.Juni 1942. 


Trardane 


LUSDE 








ee Oele u nn gear nn 


» 
DS 57% ° 
kelser: 
Anlasen: 1 
Mit der Bitte um 
Fi, u F. 


N 
Ian 
UN 
N 
5 
arte) i 


|” An die Gruppe VIE 
u 


Italien —' Abessinien _ 


Legationsrat a.D. Kle tte , Wien, wird als begeisterter 
e a He 
Anhänger des Nationalsozialismus bezeichnet, 


Berlin, den. . 29.12.40 EHE 


Centered 








nn mn mn u 





..- nn 


nr m nm 


= n AONUHECH, MEI MCHEOD 
Kenntnisnahme und Se ELLI 


ER 





ESAN 
2 
OD 
IN & 
a: 
oO 
ttorn Alignisel 


Right 








Leit-Top Allgned 


2 Er R; IE körs N 
ur er k 
\ 


Eile; ©, Mike, Mean Ta Aa Ki | 

Klasse im darschau-Venedigekom Wagen, ir gegenüber ein anscheinend 
höherer Funktionär, der, wie aus seinen Gespräch mit einem neben mir 
sitzenden Nitpassagier, zu entnehmen, nach furzem Aufenthalte in War» 
schau, nach Rom zurückkehrt, Der Nitpassagier, ebenfalls Italiener, 
Bankier oder Kaufmann, wechselt Sur in Udine, Der vermtliche Tunkti 0» | 
nör trürt ausser dem Abzeichen der "Tederazione" (Tederazione ati 0" 
nale Italiana), dem fascistischen Parteiabzeichen, noch ein otwas 
grösseres gordenes Abzeichen, Är beherrscht die ausschliesslich in 
italienischer sprache sich abwickelnde \onversati on, sg Landsmann 
kommt nur selten zum Wort, ist aber ein aufmerksumer Zuhörer, Ich 
such, Gine da88 der äusserst rodelustige und mitteilseme Yunkti onär 
ahnt, dass er verstanden wird, Fallende Worte, wie Nozadiweio, Addis 
Abebe, lasgaua, Aumara, Abiesinia, Teleferrica, Dachjbutt, Arabi, 
UB,W, Usßsa, machen mich aufhorchen, Der Argühler scheint Abesni- 
nion gut und gründlich zu kennöfi”und dessen ärzüklungen über die dort 
herrschenden Verhältnisse interesstoren nich, 

se spricht von den fantastischen faucistischen 
ütrasser> und Wegebauten, die Italien in Abessinten durchführt, von 
Autostrassen bis zu 3000 m iöhe, dann hinunter bis zu 2000 m, wieder 
hinauf bie über 3300 m, von der Veberquerung weiter Tüler mit der 
Teleferrica (Drahtseilbshnen), von zyklopischen Arkeiten, de er sich 
ausdrückt, die Italien in seinem neuen afrikani schen Reith durchführt 
und worüber es bin jetzt noch nichts hat veröffentlichen lassen, er 
streift das Froblem der weissen Yrau in Italienisch Afrika, erzählt 
von Leid der Clifiziere, die nach längerer sbwesenheit, oentsundt um 
noch feindiich gesinnte Grenzetämme zu unterdrücken, im Sonnenbrand 
und Emzelregen ihr Leben einsetzen, und, zurückgekehrt in ihre Basis, 
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zu ihren masglosen Staunen finden, dass die zurückselassone Frau 
nech einiger Zeit einen Jastard gebird, dessen Vater der schwarze boy 
(Eausdiener) int, Dramen, die sich in vielen Offiziere“ und Kolonial- 
Sesmtenfamilien abspielen, er schildert die Folgen der entsetzlichen 
Mtze, der niedeardrückenden ruschlaffung, unter der die Weissen zu 
1siden heben, von der enormen Teuerung, besonders aller Faunnteria- 
ıien, in erster Linie des Zewents, infolge der exorbitanten Bahn- und 
Autefahrtkosten von Dschibuti bis zum abessinischen Bauplatz, von den 
nach Beendigung les Desetzungsekri oues anfange sehr hohen Arbeits» 
löhnen, die aber nun auf eine au tiefe ütufe gesenkt worden wein 


m 


sollen, WE,U, Uedele 

We8 der ununterbrochen vortragende ann Seinem 
Landsnonne auf der ötrecke von Üen bis Udine alles Über Italienisch 
Veiafrike, Abessinien und Lybien, erzühlte, würde ein Buch füllen, 

Tech will hier“nur einen Kleinen Abseolınd 4 her" 
ausgreifen, der im Hinblick auf die deutschen Kolonialinteressen 
wert ist verzeichnet zu werden und von dem ich annehme,dass er nicht 
allgemein bekannt sein dürfte, 

Zr gibt gleichzeitig eine Brklürung für das 
Rätsel de es die Italiener in ähren Kolonien in Afrika verstanden 
heben, die Araber und ihnen durch lange Jchre feindlich g winntd/ 
Bewesenen lloslems zu gewinnen und die GOrenziriege und Feiniseligkei ton 
im Grossen und Ganzen zu eliminieren, 

Der Traum jedes Nohamedauners 10t, eirmzl in sei“ 
nem Leben eine Pilgerfahrt nech Mekka unteruehmen zu können, Pafür 
srbeitet und schmftet er ”ahre meines Lebens und all sein äinnen und 
Trachten aipfelt in der irreichundiieegs für die meisten unerreichm 
baren Zieles, 

Diese religiöse Sehnsucht des Hohsmedaners hat 
der Italiener verstanden für seine Zwscke auszunützen, Yen bezamn, 
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besonders in Gebieten in denen viele ütümme noch feindlich eingestellt 
waren, einzelne der führenden Nohamedaner auf Rewierungekosten nach | 
Mekka zu entsenden, an finanzierte Pilgerreisen, Die Rührer erhielten 
je Kopf 25 englische Geldpfunde wonit die Reisespesen nach und von 
Kekka gedeckt waren. Anfangs sträubten sich die Noslens Geld von den 
tslienern zu nekmen, denn diese waren ja für sie ungläubige Nunde, 
Langsam verstand man den Wderetand zu brechen, die Bedenken der No= 
hamedener zu zerstreuen und bald fanden alch käuptlinge, denen die Reise 
nach Hekka mehr bedeutete als der lass genen den ungläöubisgen Hund, 
dessen Gold ihm schliesslich die ürfüllung seines bebenstraunes bri- 
gen sollte, 38 dauerte nicht lange und langsam verschwand die Abnei= 
gung gezen das Geld der ungläubigen Hunde, Die Italiener hatten rich“ 
ki gerechnet und die Mentalität ährer Mohanedaner umzuformen veretan® 
den, Der Italiener wusste, dass der Nohameduner, um dessen üoele os ihm 
ring, sehr dankbar ist, Und wer densen üesle beuitzt, der kann ai ch 
auf den Araber zut verlassen. Mt der Seele des krabore = orkljäirke 
der raähler - gewinne der Iteliener einen Löwen, einen Yuchs und al- 
nen Wolf, Und alles für 25 enel, Goldpfurde, 

Die mit dem Axperiment der finanzierten Nekkapil- 
cerfahrten gemachten Ar Talırungen und Auswirkungen waren sehr wertvolle 
und weitreichende und haben den It=lienern recht gute Trüchte einge 
bracht. Mese Fahrten werden nun in grösserem Umfange organisiert, 
bie ewigen Keimiseliskeiten in Innern der Kolonien und an den Grenzen 
heben aufgehört, Ss hat sich auch unter den angrenzenden Nachbapröl® 
kern herumzesprochen wie Italien die Kohmedaner und. deren religiösen 
Bestrebungen fördert. Mes hat viel zur Besserung der nzohberli chen 
Bezi chunzen beigetragen. 

Diderfahrungen wit dieser Hethoie der Gewinmng 
der Freunischsft der Yoslens waren für Italien eo zute, dass Itallorm 
50 sacte der Erzähler“ diese Yethode auch dem Generel Franco für : 
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Spanisch *arokke empfahl, der sofort darauf einging. Auch Frances ür- 
folze mit der Förderung der lekkapilserfahrten sollen nach Angabe des 
=zEhlers schr gute sein und ist das Entgegenkamnen Pranoos besonders 
von den Narekkanern Frankreichs günstig beurteilt worden, 80 dans, wie 
der Erzähler wissen will, die Ärokkaner Frankreichs in einem eventuel» 
len Kriege Frankreichs segen öpanien, nicht gegen die Noras öpaniens 
marschieren oder gar schiessen würden, 

Zwei Tage nach diesem überhörten Gespräch erschien 
im Corriere de la Sera (Mailand) der im Ausschnit beiliegende Artikel, 
der eine Bestätirung des Vorhergesagten ist. 


Centered 


Die Zeitung Il Nessugero (Ron) brachte ein vom 
8, Härz aus Kopadiscie datierten Telegramm, welches von der Rückkekee 
nach Italienisch Somalä von 500 unterstützten Nekkapilgern sprichk 
und vellinheltlich das oben Gesagte bestätigt. Der Zeitungsausschnä tk 
liegt bei, | | 
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vI»12 Berlin, den 12.3.41. 


V seftimierrck 


Betr.: Bericht des Prof.Dr.Hofer-Heilsberg über Süditalien. 


VIA 4 gab mit Schreiben v.10.3.41 folgenden Reisebericht 
des Obengenannten zur Kenntnis: 


In der Stadt des Archimedes begegnete mir mein erstes lir- 
lebnis. Als ich mir an einem Sonnabend auf dem Rückwege 

von der Universität bei einem pizzicagnolo (Delikatessen- 
händler) einen Imbiß besorgte, begrüßte mich der Benjamin 
des Hauses, ein Ballilajunge von kaum acht Jahren, stramm 
stehend und die Hand auf mein stemma gerichtet, alla romana 
mit :Ail Itteler! - In Akragas aber, an der antiken Stätte 
dorischerTempel, einem Lieblingsziele englischer Flieger, 
lud mich eine pattuglia, nach BEinsichtnahme in meine cartba 
d'identita, ein, mich der Gastfreundschaft ihres bivacco 
(zeltes) zu bedienen. Mit’dem Blick aufs Mittelländische 
Meer, an dessen gastlicher Küste einst Odysseus in Seenot 
Eu gelandet war, dort, wo eben das Periskop eines grauen eng- 
lischen Unterseebootes auftauchte, saß ich nun inmitten der 
Patrouille (wie ein Pfadfinder unter den Roten) und ließ 

mir - nach dem bewährten Grundsatze: möglichst wenig zu 
reden und desto mehr zu beobachten (uomo avvisato e mezzo 
salvato: ein gewitzigter Mann läuft kaum Gefahr) - von den 
Soldaten erzählen, wie sie zwischen den Ruinen der einstigen 
Kultstätte Jupiters ein "Dach" aus Marmor in Gestalt eines 
Schachbrettes (schwarz-weiß), also mosaikartig, am Boden 
angebracht hätten, die Engländer seien beim letz ben Voll- 
mond auf diesen trucco (Schwindel) hereingefallen u.a.rn. 
Eine größere Überraschung erwartete mich noch: in diesen 
Landstrich] in dem die hölzernen Seitenwände jeder carriuola 
(Sandkarren) handgemalte Schildereien aus den ritterlichen 
Epen Ariosts und Tassos aufweisen, deren Wortlaut der 
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vetturino (Kutscher) "freihändig" rezitiert, (auch ohne 
Trinkgeld), ist jeder, ähnlich unseren Soldaten im Felde, 
ein Barde. Aus der Fülle der mir vorgetragenen selbst- 
verfaßten Lieder nur eines, das ebenso naiv als originell 
ist (die Behandlung des Reimes weicht von der unseren ab): 


O Francia che sei cascata finalmente - 

Sotto la Germania e l'Italia gigante (sic!) 
Ti abbiamo cavato il canino dente(Hundezahn), 
Al mondo non sarai piu la dominante. 


Disonesta, crudele, ancor fallace (unzuverlässig auch noch 
heute) 


Ora non suona piu la tua voce, 

Sei all'inferno che arde piu atroce. 

Ahi accumulato= tanto oro e argento! 
Spruzzando il piu gentile popolo del mondo, 
ora l'hai perduto in un sol momento 

per non farti giusto il tuo conto. 

Ti sei alleata con la Granbtettagna 


enterei 


Ora non frutta la tua vigna 

Chi non lavpra non merita che guadagna. 

(Wer nicht arbeitet, verdient auch nicht zu essen). 

Tu Inghilterra sei stata falsa e piena di menzopna 
Garantendo ai Francesi la bella Spagna. 

La tua veste dai Tedeschi e ormai strappata (zerfetzt) 
Non puoi fare piu sicura la minina gita. 

Hitler, imperatore e Mussolini 

Ti hanno dato un bel colpo di sue mani. 


(Hitler,unser Kaiser und Mussolini haben dir eine 
tüchtige Tracht Prügel verabreicht) 


E questa storia non avra mai find. 
Voi camerati tedeschi e nostri fratellini 
Cacciatori,lanciabombe e sodtomarini 
Saluta a braccio colle sue stellini 
il Caporale Angelo Diege Lauricello 
(a Canigatti,classe 1898). 





Und so denken und so verbunden (nicht nur verbündet) mit 
ihren deutschen Kameraden fühlen sich alle Frontsoldaten 
Siziliens. Warum ich dieser Begegnung eine Bedeutung 
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beimesse? Goethe schriebe in einem Briefe an Fritz von 
Stein: "Ich habe viel, viel Neues gesehen, aber erst hier 
lernt man Italien sehen." (Palermo, 3.April 1787). Oder in 
einem Schreiben an den Herzog Karl Ausust:"Daß ich Sizilien 
gesehen habe, ist mir ein unzerstörbarer Schatz für mein 
ganzes beben." Wie die keltische Lombardei noch nicht Italien 
ist, so ist Sizilien erst Italien; das Studium seines Volks- 
tums läßt uns erst das Festland südlich der Alpen verstehen 
und erklärt uns diezahlreichen natürlichen Bande, durch 
welche das Italien nördlich des Apennin mit dem mittleren 
oder neuen Europa verknüpft ist. Sizilien, in der Mitte 

— des gemeinsamen Beckens dreier Weltteile, bildet einen 

Jener wundersamen Punkte, auf seit jeher die Radien der Welt- 
geschichte gerichtet waren. (v.Hehn). üs ist bedeutsam, daß 
Garibaldi von dieser Insel aus ‚ deren Diktatur er am 14.Mai 
1860 übernommen hatte, den Kampf für die Binigung Italiens 
organisierte. 


Auch die Bussole auf dem, Kapitol schlug oftmals und schläßt 
noch immer nach 37° _ 3g° n.B. aus und der verantwortliche 
Steuermann im Palazzo Venezia peilt von Zeit zu Zeit gewisse 
Stätten von "ausschlag"gebender politischer Eimpfindlich- 
keit auf diesem an "vulkanischen" bruptionen so reichen 
Bilande an. Seit der ältesten Menschenbildung haben Sumerer, 
Mn Phöniker, Karthager, Griechen und Römer, Sarazenen aus dem 
Pyramidenland und Normannen, Albanesen wie Deutsche, Fran- 
zosen und Spanier dieses bandmit ihrem Blute gedüngt und 
der Sinn für ritterliches Kämpfen um Leben und Tod ist den 
Bewohnern nicht verloren gegangen, seitdem Syrakus seinen 
bei der rühmlichen Verteidigung der Vaterstadt gefallenen 
Mitbürgern das Denkmal setzte:"Hier ruhen die tapferen 
Krieger, welche achtmal über die Feinde siegten, so oft, 
als die Götter neutral geblieben waren." So erklärt es sich, 
daß nirgendwo in Itslien die Bewunderung für die heldenhaften 
deutschen Siege größer ist als in diesem Lande. Nirgendwo 
fand ich für meine Ziele tieferes Verständnis, nirgendwo 
eine gastfreundlichere Aufnahme. In Syrakus, wo mich, bereits 
'am ersten Tage meines mehrwöchentlichen Studienaufenthaltes 
(Universität) der padrone einlud, im engen Kreise der Fa- 
milie dem Hörbericht, mit seinen deutschen Angriffen auf 


10er dem. [hl 
EEE 





Leit-lop Aligned « 


Snsland, beizuwohnen; so auch in Girgenti, wo mir die 
difesa aerea (Flak) Orangen als ürsatz für den ausmefalle- 
nen Mittagstisch abpflückte, so in Selinunt, 

dessen Stationsvorstand, ein Bewunderer Nietzsches, 

mich stundenlang durch das Labyrinth dorischer 

Architrave und Friese geleitete, das durch Gebüsche 
verdichtet und von duftigen Blumengeranken um- 

schlungen wurde, achtsam verscheuchte er bei 

jedem Schritt die schwarzen Vipern, welche diese 
versunkene Welt allein bewohnen. Patriarchalische 

Sitten und Gepflogenheit (von der sprichwörtlichen 
Gastfreundschaft machte ich nur sparsam Gebrauch, en 
eingedenk des Wortes'"'L'ospite & come il pesce, 

dopo tre giorni puzza = Gastfeeunde sind wie Fische, 
nach drei Tagen beginnen sie zu riechen!") ließen 
mich den Anblick der Kolumbarien, Nischen und Grab- 
rotunden in der Stadt des Himpedokles auf dem 
schönen Hintergrunde des libyschen Meeres genießen 
und in einen anderen Privatbesitz durfte ich 
Steinpfe&@ler bewundern, bald schwarz, bald in 
Goldgelb, wenn die Sonnenglut sie erleuchtete 

und die mächtigen Säulen strahlen machte, bald 

mit sanftem Rosenrot überzogen, in malerischer 
Fülle von Sfeu üppig umrankt, der in bacchantischen 
Gewinden niederhänst, und vom schönen zarten 
Venushaar, das üppig herabschwankt. Da stehen Bäume 
und Blumen Indiens, in tropischer Fülle prangt 

hier die Palme, von Lianen umschlungen, weithin 
duften Orange und Myrta ihren aromatischen Wohl- 
geruch aus und Agaven und Aloe starren dunkel 

an den Wänden. Feigenbäume reichen den benach- 
barten Granatbaum ihre breit wie Eände gefiederten 
Blätter. An den Mandelbäumen hängen Blüten wie 

aus durchsichtigem, blaßrötlichen Porzellan. | 
Wie brennende Kaskaden brechen die feuerflammenden 
Blüten der Granaten aus dem Grün. "Zu meinen Häupten 
zieht sich geheimnisvoll durch die Pergola die 
Passionsblume, unheimlich mit ihrer Dornenkrone." 


Garten um Garten mit moosüberschlängelten Steinwänden, 
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nicht selten mit der Verworrenheit dädalischer Gänge und 
Trümmer und so'viel des Feenhaften, daß man bloß Arethusa, 
die Geliebte des Alpheus, und ihre Freundin, die Nymphe 
Cyane, vermißt, die hier ihre alten Kultstätten besitzen. 
Kein kalter lufthauch, kein Stäubchen trifft dieses ent- 
zückende Verließ, in welches die Horen den lachenden Sommer 
in ewige Gefangenschaft hinuntergesenkt zu haben scheinen, 
wie Gregorovius einst schwärmte. In den Ritzen der Tempel, 
der Türme und Arkaden, die der Sturm der Zeiten wie den 
Sand von, der Heide gefegt hat, nisten Pinien und Oleander 
in seltener Fülle und der Lorbeer, dieses symbolische Ge- 
wächs, dem die Sitilianer in ihren Träumen nachhängen, 
Sinnbild von Triumph und Sieg. Man halte mir diese Abschwei- 
fung, die aber eigentlich doch zum Thema gehört, zugute, 
weil eben diese Umwelt (ambiente) dem Sizilianer zu seiner 
stimmungsverwandten Bigenart verhalf! So mag es auch nicht 
ohne tiefie innere Bedeutung gewesen sein, daß ich in Orthygia 
am Kap Plemmyrium zu einem Marinesportfest zurechtkam, einen 
olympischen Wettkempfe athletischen Ringens, dessen Verlauf 
die Bevölkerung mit südlicher Begeisterung begleitete. Da 
erwacht der S,olz der Nation und es fehlte nur an einem 
Tyrtaeus posthumus, der diese wackeren Matrosen mit einem 
"Kameraden auf See'' in der dorsisch-sizilianischen Mundart 
seiner >andsleute zum Waffengang anfeuerte. Das Brbe der 
anziani, den Wikingergeäst ihrer Kormannischen Ahnen, ver- 
mißt man bei diesen Siüdländern kaum. Und, noch ein Gesi.chts- 
punkt! Während die Venezianer und Florentiner in den eng- 
lischen (Cookschen) Rundreisegesellschaften eine unversieg- 
bare Quelle einer. sicheren (Fremdenverkehss-) Einnahme er- 
blickten, so knauserig sich auch der einzelne Angelsachs 
benehmen mochte, und so nachdenklich sie auch heute über 
deren Ausfall sind, so, sehr ‚fühlt doch der Ansehörize des 
mezzogiorno mit Sehnen engeren Landsleuten mit, die in 
Suez und Malta im Taglohn darben. (Die Verwaltungs- und 
sonstigen wohldotierten Posten haben die Engländer inne, 
während die erärückende Überzahl der Italiener mit einem 
Bettel von L 20 im Jahre vorhieb nehmen muß), aber mehr 
noch schmerzt sie die Verachtung, mit der die Insulaner 
von Albion auf sie wie auf. Angehörige einer farbigen Rasse 
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als Nachkommen der Sarazenen (solo per il 
colore delle loro rivoluzionarie camicie 

nere o brune = oder vielleicht .auch wegen 
ihrer revolutionären schwarzen Parteihemden,) 
herabsehen und es an Insulten und Mißhandlungen 
nicht fehlen lassen. 


Sin gewisser G.Strickland wollte den Opfern 
englischer Unduldsamkeit in Malta sogar 
eine künstliche Sprache aufdrängen, die 

zum Großteil mit arabisch-normannischen 

Elementen durchtränkt war, er bezeifhnete 
sie als die - phönikische Urmundart Maltas 
(uno striminzito vernacolo indisgena e di 

origine fenricia - Bei der Schilderung dieses 

Gehabens der englischen Herren in Malta 

verwies man mich in Catanie auf zwei Zeugen: 

Annibale Seikluna Sorse "La eivilta italiana 

di Malta” in "Civiltamitalihna nel mondo" 

della "Dante Alisheri" , 4941, und Amy A. 

Bernardy, "Forme e colori della tradizione 

maltese",Roma, 1940 - XVIIL.) Man verbot 

ihnen ihre nationale siziliähische Tracht, 

obwohl Maltä seit jeher im Kulturbereiche 
Siziliens lag, das eine natürliche Anziehungskraft FEN 

auf die kleine Inselgruppe ausübte.’ (Malta 

centro 'antichissimo di civilta mediterranea, 

si ritrova nella civilta italica attraverso 

alla stessa Sicilia che e il sito naturale 

centro di attrazione.) Seit der enzlischen 

Besitzergreifung (dacche vi si annida 1'Inshilterra) 

haben die mit Gewaltanwendunz jeder Art unternommenen 
Versuche, die Bewohner Maltas zu entnationalisieren, 

bis auf den heutigen Tag kein: ünde genommen. 

(La snazionalizzazione di Malta e fatica 

particolare di Joseph Chamberlain e W.Churchill). 

Dieses Systen der Unterdrückung seitens der 

Chamberlains scheut auch nicht davor zurück, 

die religiösen und profanen Gene wie kirchliche 


Feiern und i Volksfeste, ‘die Lebensweise, dia 
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Volkslieder," sowie” alle anderem kostbaren Besonderheiten 
der italienischen Folklore in Malta, die 2.T. auf die vor- 
griechische K,ltur des antiken Griechenland zurückgehen, 


zu ächten. 


Bin seit 1800 genährter Haß gegen das Unterdrückervolk wirkte 
sich im Volke Siziliens umso mehr aus, als bei diesem alle 
Stände nahegerückt und durch sleichen lihrbegriff verbunden 
sind: Offizier und Gemeiner sitzen am stelben Tische, beide 
nächtigen im gleichen Zelt, der Untersebene spricht höflich, 
aber nicht kriechend mit dem Vorgesetzten. Der lazzarone, 
en wenn er auch einen durchdrinzenden Knoblauchgeruch um sich 
verbreitet, die sartorella, mag sie auch barhaupt und bar- 
fuß gehen und von der Sonne ars gebräunt sein, sie bewegen 
sich und ihre Arme mit solcher Anmut und neigen ihr Haupt 
so vornehm, daß Herr Eden und Lady Churchill,für so viel 
sie sieh auch in ihrem Lande halten, gewiß von ihnen lernen 
könnten. (Chi di gallina nasce convien che raspi - Art 
läßt nicht von Art und nicht von Unäart. Wörtlich: Wer als 
Hahn geboren ist, muß mit den Füßen scharren, auch als 
Zeichen der Überhebuns semeint). Umgekehrt benehmen sich 
auch wieder die "höheren" Gesellschaftsklassen Italiens 
gegen die niederen mit einem Zartsefühk und einer Achtung, 
die, im Umgange mit den angelsächsischen Übermenschen und 
deren Schroffheit und Anmaßung, vom Südlaänder schwer vermißt 
wird. Mit gesteigertem Unwillen sieht der durch eine jahr- 
tausendealte Kultur geadelte Südmensch auf die eifrigen 
Nissionäre herab, welche Schiffsladungen vön Bibän impor- 
tieren, da den frommen Eingländer eines Volkes jammerte, an 
dem ihm die Sinnlichkeit und Inbrunst der R ligion störend 
vor Augen trat. Schwarz angetan, in demütiger Anmaßuns 
herumzugehen, in lauter Bibelsprüchen zu reden, das schmeckt 
dem Südländer so wenig wie potatostarch oder englische Hefe- 
Klöße. (Il quacquerismo gli Italiani atprista, Dio non puo 
essere peggio servito e onorato (Corriere della sera v. 
9.12.40). Das englische Quäkertum verstimmt die Italiener, 
man kann Gott nicht unwürdiger ehren. Auf die Belkhrunss- 
versuche dieser mit alttestamentarischen Sprüchen psahmo- 
dierenden und handwerkenden Sendlinge Jahwes anspielend, 
b.w. 
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brach ein Gesprächspartner; der die Engländer 
ob ihrer Geschäftspraktiken den Söhnen Israels 
Sleichstellte, mir gegenüber’in die Verwünschung 
aus:Che il diavolo li porti! Che loro venga il 
malanno! (Daß sie der Teufel hole!) und setzte 

nit einem nicht unebenen, jedoch wörtlich nicht 
wiederzugebenden Wortspiele hinzu: Ai Caldei 

la caldaia.(Fort mit den Chaldäern in den 
Feuerkessel der Hölle). Bine Atmosphäre, Ö 
welche zwischen Sakristei und Maklerbüro, 

zwischen Leichenhaus und Börse die Mitte 

hält, beherrscht das Öffentliche Leben. Die 
Freimaurerei, die in Malta überhand genommen 

hat, riecht nach Weihrauch und Kanzel. 

Skrußellose Grausamkeit hüllt sich in den 

Mantel puritanischen Bekehrer- und Prädikantentuns, 
den Auserwählten Gottes, den Presbyterianern, 

ist durch "Vorherbestimmung"(predestinazione) 

die Macht gegeben gegenüber den Unreinen, deren 
Tun Sinde ist. Die sodann als Anmaßun betrachteten 
Versuche, ihn zu erziehen, beantwortet der 
Italiener mit Spitzbüberei, Der "barbarische" 
Fremdling aus dem Inselreich, der wie der Riese 

im Märchen bei jeder unangenehmen Krfahrung 

am liebsten gleich dreinschlagen mächte, ist 

für ihn ein Gegenstand des Spaßes, es reizt 

ihn, diesen zu überlisten und zu übervorteilen; 

an solchen Versuchen lassen sie es auch 
untereinander nicht fehlen, da ereignet sich 

aber weniger leicht ein Betrug, denn sie kenen 

sich gegenseitig, unä der Versuch löst sich 

in Lachen auf, es ist wie ein Spiel des Witzes 

und Scharfsinns, in welchem jeder den andren zu 
übertreffen sucht - eine Art sportlichen Kraftaufwands. 
Ein Appell an seine Ehre , und er nimmt sofort 
Vernunft an, aber hochfahrendes und spöttisches 
‚Wesen, verbunden mit Unkenntnis der Sprache, 
Drohungen und Ausdrücken der Verachtung trugen 

die Hauptschuld, gerade den Engländer, von Neapel 
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abwärts,‘ verhaßt zu: machen. Beim Sizilianer verfänst der 
Spott seitens der Ausländer heute nun, wenig, der Faschismus 
hob ihr Nationalzefühl und: la satira e come la melanza 
passando un certo tempo non attacca piu. Die Satire gleicht 
der Melanza (einer Art Gemüse), nach Ablauf einer gewissen 


Zeit verlieren beide ihre Schärfe. 


So unangebracht es vielleicht wäre, zwischen dem Norden 

und dem Süden der Halbinsel einen allzu deutlichen Trennunss- 
strich zu ziehen, so sichtbar prägen sich doch abweichende 
charakteristische Züge vor dem prüfenden Beschauer aus. 
Nirgendwo habe ich ein tieferes Verständnis für die "südlich!" 
annutende Rinstellunz des Romagnolen Mussolini gefunden 

als gerade in Sizilien. Die Dynamik seines Handelns, der 
Urtrieb, der diesen Staatsmann zu Zielen vorwärtstrieb, 

deren er sich des öfteren erst später bewußt wurde, das 
Motorische, das dem Dämon in seinem Inneren nie Ruhe sönnte, 
sprachen den Südländer schon anfänglich als verwandte Bp- 


Centered 


scheinüungenan. 


üs läge nahe, über die anderen Figuren des italienischen 
Schachbrettes zu sprechen. Doch hieße es, den mir vorge- 
schriebenen Rahmen allgemeiner Bemerkungen zu überschr&eiben, 
wollte ich den Zügen in diesem königlichen Spiele nachgehen. 
Nur ein Hinweis auf die Rinstellung des Militärs! Der Gene- 
ralstab und die Aufgeschlosseneren der jüngeren Generation 
verfolgen die deutschen Fortschritte mit Bewunderung, in 
der E_ kenntnis, daß der Deutsche traditionsmäßig zum Sol- 
daten geboren sei, und ein Oberst in Catania erinnerte an 
das schon von Tacitus als vorbildlich gerühmte Verhältnis 
zwischen Führer und Gefolgsmann (Tac.Germania, c.13). Die 
alte Garde aber setzt den Kampfgeist des französischen 
Soldaten von 1940 (auch den der Artillerie!) herab, bezeich- 
net den opfervollen Sieg in Norwegen als Überrumpelung und 
anerkennt die deutsche - Technik (so erläuscht gelegentlich 
einer Nachtfahrt im Zuge von Palermo nach “essina, während 
mich das Dunkel tarnte). Während ich in Städten der Lom- 
bardei wiederholt Marschkompanien beobachten konnte, die, 
beispielsweise bei beginnendem Regen, "Kehrt euch" machten, 
ohne den Befehl des Kommandierenden (attenti, dietro al £ronti)e 
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würde ein derartiges Verhalten beim Südländer /} 
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Kopfschütteln hervorrufen. Denn dieser sieht, bei seiner 
ans Fanatische grenzenden Liebe zum Vaterlande, im Militär- 
dienst eine Art re$igio, eine heilise Bindung , und nimmt 
die Pflichten des Dienstes kritiklos auf sich. 
Der Tod an der Font hat für ihn den Geschmack 
herber Süße, wie es seine Lieder hundertfältis 
beweisen, darin dem Mauren nicht unähnlich, 
E dessen Blut er in manchen Kxemplaren nicht 
verleugnet. (Ihr mit Fatalismus gepaarter 
Fanatismus erweckte in mir die Brinnerung an 
unsere Bosniaken im Weltkriege, die Pardon 
weder gaben noch verlangten) .DieseSüditaliener 
stehen unter der Herrschaft: der Phantasie, die wir 
nicht an unserer heimischen Moral messen dürfen, 
welch letztere zum T,„il konventioneller Natur 
ist. Den Schlüssel zumVerständnis ihrer Art 
liefert gleichfalls ihr Lied, es ist der 
Linguaggio, die Sprach£orm ihrer Sehnsüchte, 
ihrer Tiebe und ihres Verlansesn, ihrer Träume 
und Leidenschaften: ein sizilianischer Volksdichter 
bittet sein Mädchen, ihm ihre wallenden Haare 
als Strickleiter vom Fenster herunterzuwerfen, 
ein anderer sagt vom Herzen der englischen Feinde, 
ihr Herz sei vor Eigennutz so klein geworden wie AN 
eine Flintenkugel. 


In Sciacca wiegte das Schlummerlied einer Jungen 
Mutter auch mich in den Schlaf: 
voca,voca marinaru - Ca lu celu non e chiaru, 

« pri lu sonnu chi salo - fa la ninna e fa la vo. 


Diese Volksdichtusn ist die glänzendste Apologie 
Italiens, die je geschrieben wurde, sie ist das 
Volksparlament der Musen, welches seine Stimme 
auch zu den Ausländern guten Willens erhebt 
(F.Gregorovius). Das "niedere" Volk des Südens, 
so unw=issend es sein mag, wandelt doch im Lichte 
und sein Singen ist Kunst und Niederschlag einer 
alten Kultur. Man hört diese Lieder und erkennt, 
welcher feinen, liebenswürdigen und keuschen 


ITAUF SIE: az NE 








Left-lop Aligned 
* 


x 


Kultur des Herzens dieses Volk fähig ist, das jahrhunderte- 
lang unter elenden politischen und wirtschaftlichen Zuständen 
und ohne Unterricht, stets an die ärmliche Scholle gefesselt, 
aufwuchs. (e terra dura, e terra bassa, non scola, noi ci 
perdiamo a tenerla, si tratta di terreni terzagni (dritter 
Güte), che a levarci un raccolto discreto bisogna rompersi 

le braccia, klagte mir noch im Oktober vorigen Jahres so 
mancher colono bezw. Fittaituolo (Pächter). Ws wiederholt 
sich bis zum ükel, schilt mit Recht Gregorovius, daß Tou- 
risten aus allen Ländern, nachdem sie flüchtig auf den 
breiten Heerstraßen ein paar Wochen aus dem Reisewagen 

(heute autocarriera) Italien ''sesehen'" haben, sich heraus- 
nehmen, über die Zustände des Volkes dicke Bücher zu schrei- 
ben ,„ in denen sie die althergebrachten Phrasen von der 
italienischen Canaille wiederholten, -um sichvielleicht 

an den Wirtshausprellereien zu rächen. Und doch kennen 

sie vielleicht von dem Lande gerade so viel, als jemand 

Rom kennt, der es nachts beim Schein eines Schwefelhölzchens 
gesehen hat.. Wie gern würde der vorlaute Kritiker sein 
unbedachtes Absprechen bereuen, wenn es ihm so erginge, 

wie es Viktor Hehn beschrieben hat, eine Beobachtung, die 

ich aus eigener &rfahrung bestätigen kann: Wenn Dich Deine 
padrona, deren Gewinnsucht und Aberglaube Dich oft aufse- 
bracht hat, bei einer Krankheit mit rührender Sorge pflegt, 
Dich bettet, Deine Wunden reinigt und verbindet und Du sie, 
die Bewohnerin einer catapecchia, 'einer armseligen Keusche, 
in einem der verfallenen Gebirgsnester rund um den Ätna, 

von Deinem Lager aus kommen und gehen siehst, in edlen 
Bewegungen, ja, in königlicher Haltung , und wenn sie und 

ihr Sohn, aus dessen Augen sonst ein stechendes, unheimliches 
Feaer blitzte, das Dich abstieß , wenn beide zu Dir in 
feinen, zartfühlenden, oft sinnreichen Worten reden, sie, 

die Leute aus dem Volke, des Lesens unkundig, dann sagst 

Du Dir wohl: wie ‚wunderbar zusammengesetzt ist des Menschen 
Inneres, wie schwer zu ergründen die Seele eines Volkes 

und wie leichtsinnig ist der, der für dieses vielverschlun- 
gene Rätsel die Formel schnell bei der Hand hat. Die wahre ö 
Formel auch für den Italiener des Südens hat schon Prometheus ä 
gefunden: b.w. 
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"Ihr seid nicht ausgeartet, meine Kinder, seid 
arbeitsam und faul und grausam, mild, freigebig, 
geizig, gleichet all euren Schicksalsbrüdern, 
gleichet den Tieren und den Göttern." 

Um das Volk kennen zulernen, muß man mit ihm 
leben und mit ihm zu reden wissen und man muß 
es bei seiner unausgesetzten Arbeit und bei 
seinen mäßigen Festen aufsuchen. Jene Volkspoesie 
aber, sie ist die campagna und das Gebirge in 
der Literatur, voll tiefer Aufschlüsse über 
die Eigenart dieser Nenschen des mezzogiorno, 
welche von der verfälschenden Zivilisation 
noch unberührt geblieben sind. Revolutionäre 
sind sie freilich alle und voll Bereitschaft 
für den fascio, der für sie die Nation 
repräsentiert, sie alle erfaßt von der Idee 
der Willens- und Gefühlsnation und darin dem 
Italiener des Nordens ‚überlegen, in dem sich 
ein Wachiavelli in Duodezformat oft nur höchst 


19 


ungenügend (agli scacchi y verbirgt: la volpe 

cangia il pelo ma non il vizio. Sie sind listige 

Rechner, diese Abkömmlinge der alten Illyrier 

und Ligurer. Für diese ist ihre Binstellung 

zumFaschismus vom Verstand diktiert und zum % 
geringeren T.il von Gefühls- und Willenskräften. er 
Für sie ist auch der Staat Träger eines geistigen 

Prinzips, er ist soziales Gebilde, wirtschaftliche 

Kraft, juristische Person und politische Gewalt. 

Im übrigen weiß der Italiener des Nordens, daß 

der Faschismus geworden ist, und daß die 

Einstellungen wechseln müssen. Wer heute die 

Gründsätze der faschistischen Lehre in den 

Anfängen ihres Bestehens verfechten möchte, 

wäre des Konzentrationslagers auf denLiparischen 

Inseln sicher. Andererseits geht die "gute" 

Gesellschaft, so genannt, weil sie heute die 

schlechte ist, demFasschismus z.T. noch immer 

aus dem Wege, so jene contessina auf dem Bahnhofe 

von Castellvetri (unfern von Trapani), die mit 
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einer Klage und Beschwerdeschrift an "den" Minister drohte, 
weil das Restaurant gesperrt war. "Was geht mich der Krieg 
an, wenn ich an die zweite colazione gewöhnt bin? Das Fasten 
macht mich krank. Was gehen mich die ängländer an? Nan 

soll sich mit ihnen vertragen. Ich will nach meiner Tin- 
teilung leben." Dem stundelang währenden Gezänk machte 
schließlich der Chor der Umstehenden ein üinde. Sie verwiesen 
aiese eigensüchtige "Weltdame" auf die Not ihrer Landsleute 
im Pulverregen, auf die Tagemärsche in der Hundstagshitze 
(solleone) und im Sonnenbrande (canicola) der libyschen 
Wüste. Farnnacci versteht übrigens gegenüber solchen aso- 
zialen und egozentrischen Individuen keinen Spaß. Der Ge- 
danke daran, sowie die Erfahrufgen in den ersten Nonaten 

der Nachkriegszeit, als die internationelen Gewerkschaften 
die Sicherheit des Privatbesitzes anzutasten drohten, nehmen 
vereinzelten Kundgebungen eines Häufleins politischer Kanne- 
Sießer (Mailand, Florenz jede Bedeutung, ebenso wie ander- 
erseits die deutschen Erfolge die Massen aufs Tiefste be- 

{ eindrucken. Diese Begeisterung ist weniger laut als tief- 
gehend. Zum Beweise dessen ließ mich der Stafionsvorsteher 





En von Selinunt eine italienische Flugschrift lesen, in welcher 
der Blutmischung von Deutschen und Italienern aus rasse- 
a hygienischen Gründen das Wort geredet wird. Die organische 
B% Zusammenarbeit ist auf der ganzen Linie moderner Gestaltung, 
nicht nur alf kulturellem und politischemGebiet, möglich, 
meint der Verfasser, ohne derAutonomie nationalrömischen 
Denkens Abbrüch zw tunl Ebenso bleibe das Primat auf allen 
Gebieten der wissenschaftlichen Arbeit und sozialen Orga- 


nisation unbedingt dem Deutschtum vorbehalten. Beide Welten, 


die germanische und die "römische", seien die Voraussetzungen 
für däs Wiederaufrichtung einer neuen europäischen Kultur, 
wie jeder Ideenaustausch zwischen deutscher und römischer 
Mentalität nicht erst von heute sei. Für diesen gemeinsamen 
Marsch nach dem Neulande von morgen seien bei den beiden 
revolutionären Nationen alle Vorbedingungen vorhanden. Zu 

der Waffenbrüderschaft müßten auch Ehebündnisse treten. 

Über die Aussichten der letzteren denke ich sekeptisch. 


b.w. 
arustı 
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Jedenfalls aber kann und muß man es begrüßen, 
daß heute die Achse, im Kriege geschweißt, 
die Feuerprobe auf ihre Haltbarkeit besteht. 
Eine andere Frage ist freilich, wie sich der 
Durchschnittssoldat benehmen wird. Im allgemeinen 
hat der gemeine Soldat auf der Halbinsel, 

mit Ausnahme der Piemontesen und im besonderen 
der bersaglieri und alpini, keine große 

Neigung zum Soldatenleben, die Binsperrung 

in Kasernen, die Einstellung in R,ih und Glied, 
ist seinem Individualitätsgefühl zuwider. üs 

wäre ‘jedoch vorschnell und ungerecht, den 

mäßigen Wortwitz weiterzugeben: Italien ist 

in doppeltem Sinne das Land der Feigen. Der 
Italiener ist auch kühn und hat es bewiesen, 

nur muß ihn eine Idee berauschen, sein Gefühl 
für eine Sache gewonnen sein. Deshalb rede 

ich auch der Kriegstüchtigkeit der Sizilianer, 
angesichts ihres Hasses gegen die Engländer, 

vor den Italienern des Festlandes das Wort. 

Deren anfängliche Begeisterung hält vor 
unerwartet auftauchenden Hindernissen nicht 

immer stand, mangelnde Verpflegung und Ambulandz 
lockern allenfalls die Disziplin und kühlen den 
Eifer ab. (Äußerung Conrad v.Hötzendorffs 

dem Schreiber dieser Zeilen gegenüber, welche 
dieser im Weltkriege bestätigt fand). Schulter 

an Schulter mit dem deutschen Waffenbruder 

würde er jedenfalls mit mutigem Anstande 

seinen Mann stellen, denn da kommt der Stolz 

der Persönlichkeit ins Spiel, der den Italiener 
nicht leicht verläßt. Auch ist das Vertrauen in 
die dautschen Waffen unbegrenzt. Davon zeugt ein 
Artikel des bekannten Spezislberichterstatters 
Mario Appelius im "Popolo d'Italia" v.17.Mai 1940, 
der allgemeine Beachtung und Anerkennung gefunden 
hat:"Perche la Germania vince?" (Die Gründe der 
deutschen Siege). Als Tr 3 & an: 
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die Technik des Motors , den blitzschnellen #ntschluß, 


3 


Die ideale Begeisterung für die gesetzten Ziele, welche 
die Kraft des Deutschen Reiches in mystischer Weise ver- 
hundertfacht, 

weil der Oberbefehl in eine Hand gelegt ist. 

Die nazistische Disziplin ist dem Volke ins Blut über- 
gesangen. 

weil der Kampf von deutschen Soldaten geführt wird und 
nicht von Polen, Finnländern, Norwegern, I'ranzosen etc. 
und Farbigen. 

weil’die deutsche Waffe mit ihren Mitteln nicht spart 
und weil sie auch bei einem Fehlschlage nicht nachgibt, 
sondern ihre Anstrengungen vervielfacht, bis sie das 
gesetzte Ziel erreicht hat. 


weil sie als Gegengewicht gegen die Übermacht der englischer 
Flotte ihre aufopferungsvolle Luftwaffe in vollem Umfange 





mobilisiert hat. 


a —— 


totalitäten Gesinnung: Deutschlands. Die Führuns überschätzt 
er een ee Dee reizt > en Anett reichen en sheeneene E an rent sehe erebere hen lernen Sr REN a An en bene ee 


weder die Leistungsfähigkeit der Maschine, noch die 


Kämpfer, und Panzer und Bomber sind ihre Wegbereiter, 
Das deutsche Heer besteht nicht bloß aus Bajonetten 


ger 


in der Hand von Helden, noch aus gut geölten Maschinen, 
Es ist eine wunderbare Wischung von Kraft und Stoff, von 
soldateischen Tugenden und beseelter WWaterie im Rahmen 
einer Zucht, die durch einen geheimen, übernatürlichen 
willen mit Elektrizität geladen ist (galvanizzate dal 
misticismo). Die Deutschen haben weder die Sanonen,noch 
die neuen Üxplosivstoffe erfunden, aber sie sind Meister 
der Ausnützung der modernen technischer Mittel und haben 
ihre Soldaten zu einer geistigen Binstellung (clima 
spirituale)-erzogen, die es bewirkte, daß der’ Soldat 
sein Bestes in der Schlacht für sein Vaterlandhergibt, 
das ihm die Waffen vertrauensvoll in die Hand legte. 
weil es, wie es ihn seine revolutionäre Gesinnung befahl, 


die Fantasie und das heldenhafte Handeln in seinen Dienst 
nehm. Nach einer Prüfung der Besonderheiten in der Führung 
der Waffen, betont der Berichterstatter, daß die Führung 
den deutschen Soldaten nicht mit Aufgaben beschwert, Air 
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die auch ohne Opfer an Blut, von den motorisierten 
Waffen geleistet werden können. 


Schließlich hebt er die ÜirZiehung jedes Nannes 
zum selbständigen Nandeln hervor. 


Der invisto speciale des "Popolo d'Italia" hätte 

noch einen Vorzug der deutschen Führung :namhaft 

machen können: Sie unterschätzt keinen Gegener- 

(Hat nicht Italien den gewesenen Oberst und 

heutigen Polizeichef exz.Magnadakis, die rechte 

Hand des Herrn iletaxas, allzu gering eingeschätzt? 

Dieser verstand es, die verschlungenen, fast r 
unentwirrbaren Fäden des griechischen Canovas 

mit Geschick und ohne viel Aufhebens zu ordnen, 

Italien, das ihn sich zum Todfeinde gemacht 

hat, wird es schwer haben, diese colonna del 

regime, diese Tragsäule der englisch-griechischen 

untente, zu stürzen.) ,; und bereitet sich rechtzeitig 
auf alle Eventualitäten vor, (L'aurora ha alloro 

in bocca: dreimal bedachte "Göttin Aurora" den 
deutschen Soldaten im verflossenen Jahr für sein 


sLeges. 


frühzeitiges Erscheinen mit dem Lorbeer des 


Als man's im verflossenen Herbste im Zusammenhange 
mit der geplanten Kampapne gesen Griechenland a" 
durch den ganzen italienischen "Stiefel" raunan 
hörte :faremo una scappatina per Salonichi ad 
Atene, stavolta Italia fara da se (wir werden 
einen Abstevher (Katzenbprun‘; über Saloniki nach 
Athen machen, diesmal schaffen wir"s allein), 

da wollte es mein Kobold, daß mir ein Dichtervers 
durchs Gehirn schoß: ravvedutosi della 

scappatina chino le spalle (inlrkenntnis seiner 
Übereilung senkte er reuevoll den Kopf). Der 
Reichtum der italienischen Sprache bringt-es 

mit sich, daß ein Großteil seines Vokabelschatzes 
mehrdeutig ist, ähnlich einem geschloffenen 

Stein, der unter einem neuen Winkel-zum Lichte 
gewendet wird, dies führt sodann gelegentlich 


zu Mißverständnissen. 
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Ich kehre zum Thema zurück! Wenn Italien es zuwege bringst, 
die politische Schulung Ober — und Mittelitaliens mit der 
Begabung des Südens zu einen, wenn das Übermaß an Vorsicht 
bei den Menschen im Norden der Apenninen im Idealismus und 
Wagemut der sonnenäheren “andsleute seine Komponenten gefun- 
den hat, dann wird Italien, mit seinen militärischen Mitteln 
nicht kargend, der erreichten Ziele froh werden, und wenn 
unsere geeinten Banner siegreich über ein befriedetes Kuropa 
wehen, dann wird die Welt sich klar sein, was es heißen will, 
wenn wir singen: 

Dem Hakenkreuz sind wir verschworen, 

dem roten Bündel der Liktoren! 


sez.Prof.Dr.Nofer-Heilsberg 

Wien II, Obere Donaustr.9 
oder:Wien I, Liebiggasse 5, 

Romanisches Seminar der 


Centered 


Universität Wien. 


ve] 


Die E„gebnisse meiner Studienreise werde ich zu gegebener 
Zeit in Buchform vorlegen, wenn ich die noch ausstehnden 
und für. 1941 bereitwilligst in Aussicht gestellten Belege 
und Urkunden in Italien eingesehen und geprüft haben werde. 
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Beiliegend wird ein von der Geuleitune Wien - 
Ganwirtschaftsberater hergereichter Reisebericht, verfasst 
von Präs. Arthur M. Faber, Wien I., Esslingzasse 5, 
mit der Bitie um Kenntnisnahme übernittelt. 
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Wenn man sich heute über die Stimmunz und die An- 
die in Italien vorhe rrsch en, eine NMeinune bilden 
soll, so fällt dies schwerer denn Je, denn das Stimmungs- 
bild ist noch mehr als sonst abhäönsis von der jeweilisen 
Laune bezw. von der Stellung des Einzelnen zu den Er- 

eienissen im allgemeinen oder im besonderen. 

‚rundsätzlich möchte ich nach meinen Erfahrunsen 
in den lstzten 14 Tasen sag zen, dass die Stimmung nach 
sussenhin keincswegs schlechter, im Gegeteil in mafher 
Beziehung sogar besser ist als vor etwa 4 Monaten. 

Dies höngt zusammen einerseits mit den Kreignissen 
in Russland, wobei sich zeigt, wie unsicher und ge- 
ähmt die Stimmung, wird, wenn sich längere Zeit nichts 
tut, während eine Serie 'von &rfolgen die Hoffnune auf 
ein baldiges Kriegsende« nöhrt. 

Dazu konnt meben dem allgemeinen Geschimpfe über die 
verspltete und schlechte Durchführung der Ratienieruns 
eine Stimmuns, die man vielleicht vergleichen könnte mit 
einem gewissen Galgenhumor, der darauf zurückzuführen 
ist, dass jeder, gleichgültier aus welcher Klasse er 
stammt, seinen lhreeiz daran setzt, sich hinen herum etwas 
zu beschaffen und Quellen aufzuschliessen. 

Vorläufig ist alles hinten herum zu haben. Die Preise 
sind hoch, derzeit aber im allesmeinen relativ noch nicht 
übertrieben. 

Ernst wird die Situation in deu Aurenblick, da die 
Ware tatsächlich vom Markt zu verschwinden beginnt und 
wenn sich herausstellen sollte, dass die Lebensmittel - 
Reserven tatsävhlich so knapp sind wie von mancher Seite 
behauptet wird. 

Da die Stimmung letzten Endes vonder Möglichkeit 
der Lebensrittelbescharffung abhängenwird, möchte ich 
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Zurz Über die Preisentwicklung und über die vorherrschen- 
den Ansichten einiges festhalten: 

Die Rationierung ist bei sämtlichen lebenswichtigen 
Artikeln wesentlich niedriger als bei uns. 
Am schwersteh betroffen ist die Bevölkeruns durch die 


knappe Zuteilung von Brot, denn Brot ist in Italien 
für vie Volksernährung von viel ausschlagzebenderer 
Bedeutung als in den meisten deutschen Gerenden. 

Die Qualität des Brotes ist unterschiedlich: Weiss- 
brot ist seit llonaten restlos verschwunden, ebenso 
die Mischung von Weizen und Maismehl, die miserabel 
und unappetitlich war. Hingegen ist das Graubrot zum 
Teil sehr gut und erinnert an das bekannte Grahambrot. 
Die Qualität des Brotes habe ich gut gefunden in Venedig 
und Mailans, niederträchtig jedoch in Turin. 

Die berühmten Snaghetti sind fast vollkonmen ver- 
schwunden, einerseits weil die Zuteilune ausserordent- 
lich niedrig ist und in Restarrants werden sie nicht 
serviert, weil sie ob ihrer dunklen Farbe unapvatitlich 
aussehen und daher abgelehnt werden. 

Die Zuteilung von Fleisch bewegt sich im Rahmen von 
7o bis 100 Gramm wöchentlich. 

Geflügel ist vorläufiz noch zu haben und kostet oa 
25 Lire ver Kilo. 

Bier werden zugeteilt auf Basis 1 Stück nro 14 Tage, 
doch ist die Zuteilung unrsgelmäs«ig, die Leute müssen 
sich dsr-um anstellen und kriegen schliesslich nach 
stundenlang.ufarten oft nichts. 

Der offizielle Preis für Eier ist Lire 12,80 per 
Dutzend, der Schleichhandelspreis bewegt sich zwischen 
32, und 6o per Dutzend. 

Diese Spannung ist das heste Zeichen dafür, wie un- 
organisiert auch der Schwasrzhandel ist. 

Butter hat es Füher in Italien in grossen “engen 
gegeben. Im allgemeinen hat man angenommen, dass diese 
Butter aus dem Lande selbst stamnt. 


EZ 
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ter so gut wie überhaupt nicht aufzu- 


treiben. Der offizielle Preis beträgt per Kilo Lire 27.- 
b 


der schwarze freis beträgt zwischen Lire 40 bis 6o.- doch 
a 1 


ehunsen Butter 


ist auffallend, dass selbst bei besten Bez h 
nur äusserst schwer aufzutreiben ist. 


Abgesehen von Schwazhandel besteht in Italien weit- 


gehend die Unart, dass man mit einer gewissen Über- 


zahlung auch bei den Raufleuten kleine Extrazulagsen 
bekommen kann. 

Die ist z.B. bei Fleisch üblich, weil die Fleisch- 
rationierung nicht definitiv festgelegt ist, sondern von 
dem jeweiligen Auftrieb abhängt. So z.B. gab es hier in 
der Vorwoche 70 Gramm Fleisch, in dieser "oche ca 110 Gramm. 
Bei solchen Schwankungen ist es natürlich möglich, dass 
der einzelne Fleischhauer - selbstverständlich in be- 
schränktem Umfang - Schiebungen vorniamt. 

Es wird behauptet, dass die vollkommene R.gel.losie- 
keit der Zufuhr und der Preisbildune darauf zurückzu- 
führen sei, dass die Höchstpreise für Getreide usw. sehr 
niedrig angesetzt sind, während die Preise für Tutter- 
mittel nicht gebunden sind.Dies hat zur Folge, dass 
die Bauern es vorziehen, Vieh und Schweine mit Getreide 
und Milch aufzuziehen, umes später einmal schwarz 
zu schlachten und vertreiben zu können. Ts handelt 
sich hier also sewissermassen um eine \hesaurierung - 
eine sehr gefährliche Entwicklun;, die wir aus der deit 

ersten Weltkrieges in unängenehmster Erinnerung haben. 
Es wird von Leu en. Äie informiert zu sein behanpten, 
erklärt. dass die Versorgung _taliens «it Brotgetreide 


bis April 1942 gesichert ist - mit anderen Worten also 
etwa für 9 Monate = 75 % . Es wird von allen angeblich 


informierten Leuten erklärt, dass sämtliche statistische 
Angaben durch Jshre hindurch gefälscht waren und dass 
von einer Ernte von 75 Millionen au absolut keine Rede 


sein kann.Wenn auch die grossen Bemühunsen der Regierung 
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hätten, so seien diese doch lange nicht 
so bedeutend wie gemeinhin offiziell behauptet worden 
i85t. Die Schwierigkeiten werden dadurch vergrössert, 
dass Italien sich gezwungen sieht, den Griechen auszu- 
helfen (hiebei machen sie uns den Vorwurf, dass wir 
Grierhenland ausgeplündert zurückzelassen hätten, - 
sie die Italiener, müssten also einen Teil dessen wieder 
gut machen, was wir dort angestellt haben ). 

Die Oliven Ernte, die für die italienische Land- 


wirtschaft von allergrösster Bedeutung ist, scheint in 
weiten Gebieten restlos vernichtet zu sein. An der 
Ligurischen Küste z. B. sind die Oliven jetzt ganz ver- 
brannt unä fallen winzig klein bei dem leichtesten Wind.- 
stoss selbst von den Büöumen. Dies ist auf die voll- 
kommene Regenlosigkeit, die in den letzten 4 Monaten 
herrschte, zurückzufükzen‘ Mit dem Fehlen der Ölernte 
ist eine der wichtirsten Ernührungszrundlagen der Be- 
völkerung vernichtet. Tatsächlich ist auch Olivenöl 
praktisch nicht aufzutreiben - wer welches hat, sitzt 
darauf und gibt es nicht her und wenn man einma) ,„ dank 
freundschaftlicher Beziehungen, etwas bekommen kann, 
so muss man Lire 100.- bis 120.- für den Liter aufwenden, 
der in normalen Zeiten Lire 7.- bis 9.- gekostet hat. 
Gefährliche Formen nimmt die Inflation an. 
Symptomatisch für das Bestehen einer Infl=etion sind 
die unverhältnismässigen Preissteigerungen, fmer die 
wilden Kurssteiferungen an der Börse und der Goldpreis. 
Der Goldpreis betrug im Jahre 1934 ca Lire 22.000.- 
nach dem Abessinienkrieg ca Lire 26-000. Anilane Juni 1941 
wurde Gold bereits schwarz gehandelt anf Basis Lire 46.000 
während de, derzeitige Goldpreis Schwankt zwischen Lire 
130 und 160.0004 Dieser letztere Preis ist bekannt 
durch einen Brozes=, der sich in letzter Zeit in Turin 
abgespielt hat. 
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Die Regierunz hat sehr trenge Nassnahmen ergrif!len, um 
FI ER nr pn = -. RER \] rad Yrın an Fa Y = 
die starken awelgerunfsen der Aktien Kurse hintanzuhalten. 
u a ne mn Al» an) uk Dr Fr 
Alles wird getan, um den Aktienbesitz zu erfässen und 


zu bind EN in dem dam den Aktienhandel belastet und 


Zunäöhcst kam ein Dekret heraus, mit dem die Dividende 
auf Inhaber-Papiere mit 10 % belastet wird. Da dies 
nichts nützte, wurde die Steuer auf 20 % erhöht. Jetzt 
ist ein Dekret in Vorberietung, wonach alle Inhaber- 
Papiere auf Namen umgeschrieben werden müssen, wobei 
bestinnten wird, dass,wenn die Umschreibung nach einem 
bestimnten Termin erfolgt, auch diese Namens-Aktien 
die 20 %ige Dividendensteuer zu zahlen haben. 

Ausserden beteiligt sich der Staat an den a la 
sewinnei. 

Hier war ursprünzlich eine Staffelung vorgesehen von 
einer 10. 20. bis 50 %iren Abgabe, die aber anceblich 
Jetzt mit 20 % definitiv festzelegt worden ist. Ausserden 
ist bei jeder Aktien.Transaktion eine Effektenumsatz- 
steuer in Höhe von 4 % zu bezahlen, wobei diese Steuer 
vom Kurswert ausgeht und nicht etwa vom Neunwert. 

Der Grundstückhandel wird sehr erschwert durch eine 
6o %Aize Wertzuwachsabgabe .Ursprünelich waren Grundstücke 
bis zum Werte von Lire 300.000.- ausgenommen, doch ist 
die Grenze jetzt auf Lire 50.000 herabszesetzt worden. 

Die Wertzusachsabgabe wird berechnet von einem Schätzwert 
nach irgendeinem Stichtag des Jahres 1939 gegenüber 

einem derzeitigen Schätzwert.Es gilt nicht der jetziee 
Kaufwert, denn in Italien war es immer und allgemien 
üblich, das» bei Grundstück-Transaktionen 2 Konttakte 
gemacht wurde und zwar 1 offizieller zur Bemessuns der 
Immobiliargebühr und 1 Privatübereinkommen. 

Um die Flucht in die Sachwerte einzuäänmen, ist 
bis auf weiter:säder Hande! nit Juwelen aller Art sowie 
mit Antiquitäten restlos verboten . Der Handel mit 
Guldgegenständen ist schon vor einiger Zeit verboten 
worden. Die von der Regierung ergriffenen Massnahmen 


haben | 
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tatsächlich dazu geführt, dass die Aktienkurse, die sich 
zunächst standhaft hielten, stark zurückgegandyen sind. 
Die Vorbereitungen für etwas, was unserer Kleider- 
karte ähnlich werden könnte, sind eingeleitet worden. 
Zunächst wurde der Verkauf von Stoffen aller Art ver- 
boten und es wurde bestimmt, dass bis am 20 Okt.1941 
Inventuren aufzunehmen sind; die diesbezürzlichen Formu- 
lare sind etwa 3 Wochen nach Bekanntwerden der neuen 
Massnahmen jetst den Kaufleuten zugestellt worden. 
Was sich in der Zwischenzeit getan hat, ist unbeschreib- 
. lich. Es wurde in unzlaublichstem Umfang gehanustert: 
Jeder Kaufmann war gerne bereit, seine Stammkunden zu 
_ befriedieen und hat, da er noch nicht kontrolliert wer- 
den konnte, ruhig Ware abgegeben. Wie die Inventuren 
ausfallen werden, kann man sich vorstellen, wobei ich 
als Beispiel folgende Tatsache erwähnen möchte: 
Die letzten Ausweise für Bestände an Nako ergaben eine 
Gesamtmenge von 12.000 kg! Men muss eine Ahnung haben 
von der Bede'tune der italienischen Spinnerei, um zu 
wissen, was diese Zahl bedeutstet. 
Zum Kaitel Inflation wäre noch folgendes zu erwähnen; 
Es geht hier üss Gerücht, dass durch Deutschland 2 Milli- 
erden Lire in Banknoten suf den Markt geworfen wurden. 
Diese 2 Milliarden Lire wurden von den TIineländern in 
Adis Abeba vorgefunden, in die Schweiz gebracht und 
dcortselbst angeblich um 5 Francs für 100 Lire verkauft, 
Deutschland habe in der Schweiz diese Lire auf Basis 
9 Frankes für 10oo Lire erworben und den Truppen, die 
durch Italien zogen, zur Verfügung gestellt. Darnach 
hätten England, die Schweiz und Deutschland ein glänzen - 
des Geschäft zu Lasten Italiens gemscht, denn der 
offizielle Kurs beträgt 22 Francs für 100 Lire. 
Die Enzelönder haben für die 2 Milliarden Lire 100 Millionen 
Frencs bekommen, die Schweizer haben 80 %, also 80 Willionen 
Francs eingestecktund Deutschland hat die Spanne zwischen 
180 Millionen und 440 Millionen = 260 Willionen Francs 
verdient, 
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Diese 2 Millierden Lire haben in Italien wie zusätz- 
liche Kanfkraft, mit underen Wirten wie Falschgeld ge- 
wirkt. Der Banknotenumlauf ist jetzt nicht bekannt, hat 
aber in normalen Zeiten zwischen 15 und 2o Milliarden 
Lire geschwankt, sodass also daraus die Bedeutune der 
zusätzlichen 2 lilliarden Lire zu ersehen ist. Diese 
Geschichte, die, wie gesägt, sehr verbreitet ist, hat 

in Italien den grössten Unwillen hervorgerufen, weil 

man das Vorgehen als e nen unfreundlichen Akt bezeichnet. 
(Ich geber die Sache so wieder, wie ich sie von ver- 
schiednen Seiten gehört habe. Immer wieder wird von 

2 Milliarden Lire gesprochen, nur sind die Ancaben über 
den Kurs etwas auseinandergehend.) 

Auffallend sind die Nachrichten gewesen, dass von Seiten 
des deutschen Militärs grosse Aufkäufe gemacht worden 
sind. Insbesondere hat sich dies natürlich in Sizilien 
bemerkbar gemacht, wo die grössten Truppenkontingente 
durch längere Zeit lagenö Vor allem Schuhgeschöfte sollen 
phantastische Hochkonjunkturen erlebt haben. Sonst aber 
auch Textilwarenläden ete. Ein Fall aus Venedig wird 
erzählt, wo vor einigen Monaten ein Offizier in Uniform 
in einem Juwelierladen 10 Goldtabstieren um einen Gesamt- 
betrag von Lire 150.000.- gekauft und bar bezahlt hat. 
Dieser und ähnliche Fälle, die natärlich an verschiedenen 
Orten und zu verschiedenen Zeiten in Italien vorgekommen 
sind und die weitererzählte werden, bringen es mit sich, 
dass die Bevölkerung den Eindruck hat, dass die ihr jetzt 
auferlegten Beschränkungen auf die Aufkauferei seitens des 
deutschen Militärs bezwl der deutschen Zivilreisenden 
zurückzuführen sind.Dass dies die Stimmune nicht günstie 
beeinflusst. ist schliesslich begreiflich,nur ist, wie 
bei einer solchen Flut von Gerüchten und Frzählungen 
immer, niemals festzustellen, inwieweit die einzelnen 
Fälle, die erzählt werden, sich tatsächlich so abgespielt 
haben, wie sei weitergegeben werden. 
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Die Aufkauferei hat dazu geführt, dass Bestimmungen 
herauskamen, denen züfolse bei Verkäufen im Werte von 
über Lire 20.- die Identitätskarte vorgelegt werden muss, 
demit nur Italiener bewz. in Italien lebende Ausländer 
einkaufen können. Ich habe verschiedentlich beobachtet, 
dass diese Vorschrift nicht eingehalten wird, dass im 
Gegenteil die Kaufleute noch recht zufrieden sind. 
wenn sie einen Umsatz machen. Schwierie ist die Sache 
nur, wenn es sich um Gezrenstände eines gewissen Wertes 
handelt, insbesondere dann, wenn es sich um deutsche 
Einfuhrware handelt, die nicht ersetzt werden kenn, wie 
z.B. Photoapvarate, Objektive, Felüstecher usw, die auch ° 
in rauhen Nengen von Durchreisenden zusammengekauft wur- 
den. 
Was das Leben für den Fremden anbelangt, der sich 
im Restaurant verpflegen muss, ist festzustellen, dass 
die Versorgung noch immer eine mehr als ausreichende ist. 
Vollkomuen verschwunden sind die Vorspeisen. Ausser 
an fleischlosen Taren, ist Fleisch in Restaurants frei, 
ebenso wie alle anderen Lebensmittel, bis auf Reis, 
Spaghetti und Brot. Es ist mir wihrend meines langen 
Aufenthaltes ksum jemals vorgekommen, dass man Karten 
u von mir verlangt hätte, und eine Gnanirkeit besteht 
aur darin, dass die Anzahl der Gänge eingehülten und 
nicht überschritten wird. Die diesbezüglichen Ausnahmen 
bestätigen nur die Regel. Mir selbst ist nicht einziger 
E Fall vorgekommen, dass man mir als Deutschen unfreund- 
lich begegnet wäre, im Gegenteil, das Eussere Benehmen 
lässt auf eine günstige Stimmung schliess en. 
Es heisst jedoch, dass in Mailand sich schon häufirer 
Unwillen ge en die Deutschen bemerkbar macht, wobei 
von den Miesmachern die vorerwähnten Fälle geschickt 
ausgenützt und weiterverbreitet werden, - 

In Anbetracht des Umstandes, dass di= Ernährungs- 
lage nicht rosig ist, dass die Kohlensituätion sehr 
ernst zu betrachten ist, ist es wichtig, dass wenigstens 
die Arbeit erhalten bleibt. 


170391 7 





Right-Bottorn Alignecl 


Left-lop Aligned 


1} 
“Oo 
' 


Wie mir mitgeteilt wird, wird von Seiten des Reiches 
auch Arbeit nach Italien verlegt, weil man es für vorteil- 
haft hält, die Arbeit zum Arbeiter zu bringen, statt 
diesen unter komplizierten Verhältnissen der Arbeit zuzu- 
führen. Es erscheint wichtig, dass in dieser Richting 
weitgehendst wietergearbeist wird, denn es fällt auf, dass 
man immer wieder und von den unterschiedlichsten Per- 
sönlichkeiten hört, dass der Winter wohl zur Not über- 
standen werden ka'n, dass man aber im Frühjahr ganz 
ernstlich mit Unruhen rechnen muss. 
hört:"Ja, biszum März 1942 können wir es aushalten, aber 
denn....!", 

Mussolini hat sich inletzter Zeit von den Leitern 
der politischen Verwaltung und von den Kommandanten der 
Stastspolizei Vortrag halten lassen. Während die Er- 
steren bemüht waren, alles im rosigsten Licht darzustellen, 
hat die Polizei klar gesprochen, warauf Mussolini die 
Erklärung abge eben hate, es sei ihm angenehm, ein offenes 
Wort gehört zu haben, mann solle aber keime Sorge haben, 
denn im März 1942 werde sich eine ganz neue Situation 
ergeben haben - worsaus man in Italien den Schluss zieht, 
dass nach Beendigung des Russland-Feldzuges noch in 
diesem Herbst ein Angriff auf England erfolgt, der die 
Lösung bringt.- 

Grosse Sorge bereitet die zunehmende Arbeitslosigkeit, 
denn Arbeitslosigkeit neben Huneer und Kälte wären 
die Voraussetzung für den inneren Zusammenbruch, 
Die Arbeitslosenunterstützung beträgt hei Arbeitern 
nach 1. Woche Lire 7.- täglich vro Arbeitstag durch 4 Monate. 
Angestellte erhalen nach 14 Tagen Lire 10.- pro Tag, bei 
sonst gleichen Bedingungen.- 

Ich halte im Nachstehenden Dinge fest, die mir ver- 
schiende Herren während meines Aufenthaltes in Italien 





erzählten ,„ man gewinnt aus diesen kurzen Sätzen ein ge- 
wisses Stimmungsbild: 
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Von A weissich, dass er überzeugter Faschist war. Jetrt 
erklärt erfolsendes‘ 
"Unsere braven Leute müssen sich massakrieren 1» ssen - 
erreicht wird garnichts - Schuld daran ist die unfähige 
und korrupte Führung. Jahrelang hat man von Kriog ge- 
redet, Unsumnen Geldes sind hinausgeschmissen worden, im 
kritischen Moment fehlt es an allen Ecken und Enden, die 
Ausrüstung ist veraltet und ungenügend -— für Al das gibt 
es überhaupt keine Entschuldigung. Alle Opfer an Nenschen - 
leben werden umsonst gebracht. Wir haben uns vor der 
ganzen Welt und vor der Geschichte lächerlich gemacht. 
Der einfache Soldat trägt keine Schuld daran, er hat 
im allgemeinen seine Pflicht getan - die Verluste sind 
schwer. Es muss eine Systemänderung kommen, sonst passiert 
ein Unglück, denn lange halten wir es nicht mehr aus", 
B geht garnicht ein auf die Vergangenheit, sondern nimmt 
die Verhältnisse, wie sie heute sind, die er wie folgt 
umreisst;z 

"Wir sind das letzte Rad am Waren, wir sind die Sklaven 
Deutschlands, von dem wir uns nicht lösen können, denn | 
ein Separatfriede wäre nur möglich, wenn Deutschland 
dies erlaubt. Man könnte sich diese Mörlichkeit vorstellen, 
weil Deutschland ein begreifliches Interesse hat, die 
Kriegsausweitunz hintanzuhalten, bezw. die Fronten zu 
verkleinern. Andereseits wren dann die üingländer die 
absoluten Herren des Mittelmeeres und könnten Trunpen, 
Kriegsschiffe un‘? Flugzeuge frei bekommen. Auf jeden 
Fall wäre Italien in dem Fall vollkommen erledigt. 
Was immer geschieht, Italien wird sich mit den Brosamen 
begnügen müssen, die man ihm hinschmeisst und wie die 
Lage heute ist, wird jede Regierung absolut bei Deutschr 
lsnd halten müssen. 


-Wir haben die Verhältnisse satt, Faschisten gibt es über - 


hanpt nicht mehr, denn es glaubt niemand, dass die Leute, 
die jetzt an der Macht sind, eine Lösung finden können." 
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Auch dieser Nann, den ich schon seit Jahren kenne, 

war überzeugter Faschist. Die Leute anerkennen, dass 

im Frieden allerhand geleistet worden ist, dass aıch auf 
wirtschaftlichem Gebiet gute, teils hervorragende Leistungen 
zu verzeichnen sind. Hinsezen werde die Verwaltung immer- 
fort schlechter und Korrupter, jäer glaube, dass er tun 

und lassen könne, was ihn freue, für das Heer sei trotz 

der gizantischen Ausgaben tatsächlich nichts gemacht 
worden, die Stimmung zwischen Partei und Wehrnurcht sei 
schlechter denn je. 

C nun kommt mehr anf das Verhältnis zu Deutschland zu 
sprechen und erklärt; 

"Die Dentschen sind in ihrem Verhalten gegenüber uns 
Italienern ja genau so wie früher einmal die Österreicher." 
Im Munde eines Mailänders ist das wohl das Argste, was 

den Deutschen vorgeworfen werden kann. Hier komnt auch 

zum Ausäruck die wachsende Verstimmung gezenüber den 


Erscheinungen hat. Trotzdem betont auch dieser Mann, dass 
die Achsenmächte nicht auseinander könnten. Selbst wenn 
die Italifer möchten, können sie aus dem Bündnis nicht 
heraus. Wenn es trotzdem zu einem Konflikt kommen sollte, 
oder wean Italien nach diesem Krieg ebenso schlecht ab- 
schneiden würde wie nach Versailles, dann würden sich 

die Italiener, wenn der Kampf sich im eigenen Lande 
abspiele, bis zum Äussersten wehren. 

Häufiz wird die Frage erörtert, was nach dem Kriege 
geschehen werde, man hat Sorge, dass man schlecht ab- 
schneiden werde. (Die meisten Italiener wollen noch immer 
nicht abl=ssen von Nizza, Korsika und Tunis, während sie 
andererseits das Gefühl haben, dass sie durch Deutschland 
verhindert werden, diese primäten Wünsche zu erfüllen, ) 
Dies scheint dazu zuführen, dass es Kreise gibt, die für 
eine Beendierunz des Krieges um jeden Preis wären, während 
alle vernünftigen Elemente immer noch auf dem Stardpunkt 
stehen, dass nicht aus der Sorge vor einer künftigen Ge- 
fahr eine effektiv bestehende Gefahr leicht genommen 


werden küf dürfe. / 
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Viel Klagen hört man über jenes Amt, welches etwa unserem 
Wehrmachtsdeschaffungsant entspricht. Dort herrsche 
anzeblich totale Desorganisation und ‚ausgesprochene 
Deutschfeindlichekeit, denn das Amt sabotiere angeblich 
alles,was der Förderung der Interessen etwa des deutschen 
Luftkorps dient. Ob und inwiewiet solche Behauptung richtir 
oder nur begründet sind in einer momentanen persönlichen 
Verstimrunge, kann ich natürlich nicht beurteilen. - 

Für den Fremden auffallend sind verschiedene Auf- 
schriften, von denen ich nur einige erwähne. In sehr 
vielen Geschäften, ebenso wie in Gasthäusern, findet 
man ein grosses Plakat mit der Aufschrift:"Siamo in guerra" 
(wir sind im Krieg). Sehr nett sind Plakate, wo darauf 
hingewiesen wird, dass jede» Verschwendung insbesondere 
von Lebensmitteln, ein Verbrechen am kämpfenden Sol- 
daten ist. Ein Maueraufdruck istmir in Venedig aufge- 
fallen:"Chi tocca il Duce - pericolo di morte", zu 
deutsch sinngemäss übersetzt: "Tod jedem,der den Duce 
berührt". Man kann sich vorstellen, dass so ein Mauer- 
aufdruck nicht gerade einen sehr sympathischen Eindruck 
hinterlässt. - 

Aus der Sammlung der Witze, die jetzt kursieren, einige 
Proben: 

Der Kanal vok Sizilien wird bezeichnet als: "Bromenade 
des Anzlais.", 

oder: Ein Engländer lässt sich beim Duce melden, wird 
vorgelassen als er daraufhinweist, dass er die Tasche 
voll Pfund Staling hat. Auf die Frage, was er denn wünsche, 
erwiedert er: "Italien beherrscht das Mittelmeer, daher 
ist es nur recht und billig, wenn wir Engländer eine 
entsprechende Miete entrichten. 

oder: Die Engländer machen keine Iuftaengriffe auf Rom, 
sie könnten nämelich aus Versehen das Wehrma-chtsbe- 
schaffungsamt treffen und dann wäre Italien unter Um- 
ständen in der Lage, den Krieg zu gewinnen. 
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Zum Schluss noch ein Hinweis auf da s Renehmen unserer 
Lenäsleute: Im allgemeinen kann man esmit einem Wort ab- 
tumerschütternd. 
Das Benehmen der Reisenden, die hinunterkommen, ist weit- 
gehend schuld an der aufkommenden und wachsenden Miß- 
stimmun« -— nicht nur die Tatsache, dass alles mögliche 
aufgekanft wird, sondern auch w i e aufgekauft wird. 
Durch das Aufkaufen haben lie Leute begreiflicherweise 
das Gefühl, dass ihnen etwas genommen wird. Die hun«rige 
Art und Weise, wie das geschieht, die Art, wie in den 
Lokalen richtiggehend gefressen wird, verstärkt immer 
den Einäruck , dass wir am Hungertuch nagen und dass 
wir schon nicht mehr weiterkönnen. ” 

Dazu kommen die blödsinnirsten Kommentare und Redens- 
arten, die einem immer wieder das Wort des Führers 
aus "Mein Kampf" in Erinnerunz bringen. Der Führer 
bezeichnete die Schwatzhaftiekeit des Deutschen als eine 
Nationalkrankheit. Wenn"man im Inland schon oft genug 
unangenehm berührt ist von der Leichtfertigkeit und 
dummen Gerüchtemacherei, so erkennt man eret richtig 
die Gefahr, wenn man im Ausland ist. 

Ein Bekannteffragt mich neulich allen Ernstes, wie denn 
die Stimnung und die Verhältnisse im Reich seien. 
Meine Auskunft hat den Mann sichtlich überrascht. Ich 
frage ihn, warum er mich 50 mit einem Gefühl von liber- 
raschune und Ungläubigkeit ansehe, worauf er entzegnet, 
er habe kürzlich von eimem Deutschen gehört, dass ein 
aeusgesprochenes Terrorregime herrsche, keiner wage es, 
den Mund aufzumachen, denn einer traue dem anderen nicht, 
wegen der kleinsten Kleinigkeiten und eines unbedachten 
Wortes kämen die Leute in Konzen/retionslager oder würden 
gleich erschossen. Typische Mentalität der Boulevard- 
Presse -— aber solche S„chen werden werne gerlaubt, am ehe- 
sten je unwahrscheinlicher sie gebracht werden, 
Es ist mehr als unbegreiflich, dass jeder, derin ein 
fremdes Land kommt, sich an der Ahwechslung erfreut 
und heute gerne zuch dies oder jenes kauft, was er bei 
sieh zu Hause entweder nicht oder nicht in entsprechender 
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Nur die Art und Weise, wie das alles gemacht wird, und 
dazu des Gerede, beweisen immer wieder den völlicen 
Mangel an politischem Instinkt und an Würde. 
Wenn sich zll das noch abspielt bei, Leuten, die womörlich 
das Parteiabzeichen traren, dann darf men sich wirklich 
nicht wuhdern, wenn die Sympathien nächt wachsen. 

Dabei ist ja das Merkwürdige, dass die Leute, die 
sich so benehmen, sich sehr gerne noch vor den Italie- 
nern verbaugen und glauben, dadurch Sympathien zu erräneen. 
In den Rahmen des hier Gesagten gehören dann noch so 
nette Taktlosigkeiten wie z. B. folsende: 

Ein Deutscher sagt einem Italiener, ausgerechnet 
in Turin, welche Stadt, man möchte fast sagen zur Hälfte 
von der Autoindustrie 1=-bt: 
"Na, Ihr könnt nach dem Krieg mit Euren lächerlichen 
Autos einpacken - wir werden die Autos liefern und Ihr 
könnt uns ja Apflesinen verkaufen." 
Solche herzhaft taktvölTe Redensarten sind uns ja im Laufe d. 
Jahre zur Genüge bekrunt geworden - wie oft habe ieh 
selbst als deutscher Unternehmer mir ähnliche Redens- 
arten über das Frotektorat anhören können. 
Diese Dinge können nicht häufig genug betont werden und 
es darf bei sllem nicht vergessenverden, dass iımer 
wieder der Ton die Musik macht. 

Akademische Vorträge über das, was Auslandsreisende 
im Ausland erzählen sollen oderrkx nicht, werden herzlich 
wenig nützen. - 
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Betrifft: Nachrichtendienst im In- und Ausland. 


Vorgang: Ohne. 
Anlage: l Bericht. 
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Anverw überreiche ich einen von vertraulicher 
Seite der hiesigen Dienststelle zugegangenen Bericht über die 
Verhältnisse und Stimmung in Italien mit der Bitte um Kennt- 
nisnahme. Eine Überprüfung=dieses Berichts konnte von hier aus 
> nicht durchgeführt werden. 
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"Seite behauptet wird. 


i atspolizei 2 
Geheime Staatsp Wien, am 27. November 1941. 
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Betrifft; Bericht über die Verhältnisse und Stimmung 
inIt alien (kNitte Oktober 1941). 


Wenn man sich heute über die Stimmung und Ansichten, 
die in Italien vorherrschen, eine “einung bilden soll, so ist 
dies schwerer denn je, denn das Stimmungsbild ist heute noch 
mehr als sonst-von der jeweiligen Laune bezw. Stellung des 
Einzelnen zu den Ereignissen im allgemeinen oder besonderen ab- 
hängig. Grundsätzlich kann man sagen, dass die Stimmung nach 
aussenhin keineswegs schlechter sondern in mancher Beziehung 
sogar besser ist als vor etwa 4 Wochen. Dies hängt teils mit den 
Ereignissen in Russland zusammen, wobei sich zeigt, wie unsicher 
und gelähmt die Stimmung wird, wenn sich längere Zeit nichts 
ereignet, während eine Serie von Erfolgen die Hoffnung eur ein 
baldiges Kriegsende nährt. 

Dazu kommt neben dem allgemeinen Geschimpfe über die 
verspätete und schlechte Dürfehführung der Kationierung eine 
Stimmung, die man mit einem gewissen Galgenhumor vergleichen 
könnte, der darauf zurückzuführen ist, dass jeder, gleichgültig 
aus welcher Klasse er stammt, seinen lihrgeiz dareinsetzt, sich 
hintenherum etwas zu beschaffen und Quellen aufzuschliessen.: 
Vorläufig ist im Schwarzhandel alles zu haben. Die Preise sind 
hoch, dzt. aber im allgemeinen noch nicht übertrieben. Ernst 
würde die Situation dann werden, wenn die Ware tatsächlich vom 


- Markt verschwinden und sich herausstellen sollte, dass die Le- 


bensmittel-Reserven tatsächlich so knapp sind, wie von mancher 
\ 

Da die Stimmung letzten Endes von der Möglichkeit der 
Lebensmittelbeschaffung abhängen wird, soll nachstehend einiges 
“über die Preisentwicklung und vorherrschenden Ansichten festge- 
halten werden: 

Die Rationierung ist bei sämtlichen lebenswichtigen 
Artikeln wesentlich niedriger als bei uns. Am schwersten be- 
troffen ist die Bevölkerung durch die Knappe Zuteilung von Brot, 
denn Brot ist in Italien für die Volksernährung von viel aus- 


schlaggebenderer Bedeutung als in den meisten deutschen Gegenden, 


} 
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Die Qualität des-Brotes ist unterschiedlich. Weissbrot ist 


sei Nonaten restlos verschwunden, ebenso die lischung von Weizen- 
und Naismehl, die miserabel und unappetitlich war. Hingegen ist 


das Graubrot zum Teil sehr gut und erinnert an das bekannte 
Grahambrot. In Venedig und Mailand ist das Brot gut, in Turin 
edoch sehr schlecht. 


[ER F5 


Die berühmten Spaghetti sind fast vollkommen ver- 
chwunden, einerseits weil die Zuteilung ausserordentlich nied- 
rig ist, eg werden sie in Restaurants nicht serviert, 
weil sie wegen ihrer dunklen Farbe unappetitlich aussehen und 
daher abgelehnt werden. 
Die Zuteilung\von Fleisch bewegt sich im Rahmen von 
70 - 100 Gramm wöchentlich. Geflügel ist vorläufig noch zu ha- 
ben und kostet':,25 Lire per Kilogramn. 
Eier bekommt man 1 Stück für 14 Tage, doch ist die 
Zuteilung unregelmässig, die Leute müssen sich darum anstellen 
und bekommen schliesslich nach stundenlangem Warten oft nichts. 
Der offizielle Preis für Eier as 17772 2B02LiRe per Durzengsrger 
Schleichhandelspreis bewegt sich zwischen 32 und 60 Lire per Duützd. 
Butter hat es früher in Italien in grossen ilengen 
gegeben. Allgemein hat man angenommen, dass diese Butter aus 
dem Lande selbst stammte. Jetzt ist Butter so gut wie überhaupt 
nicht aufzutreiben. Der Öffizielle Preis beträgt pro Kg 27 Lire, 
der Schleichhandelspreis 40 - 60 Lire, doch ist auffallend,dass 
selbst bei besten Beziehungen Butter nur äusserst schwer aufzu- 
treiben is®. 7 k | 
Abgesehenvom Schwarzhandel, besteht in Italien weit- 
gchend die Unart, dass man mit einer gewissen Überzahlüng auch bei, 
den Kaufleuten kleine Extrazulagen bekommen kann. Dies ist z.B. 
bei Fleisch der Fall, weil die Fleischmenge nicht genau festge- 
legt ist sondern von dem jeweiligen Auftrieb abhängt. ’In einer 
Woche gab es z.B. 70 Gramm und in der darauffolgenden ca.110 Gramn. 
Bei solchen Schwankungen ist es natürlich möglich, dass der ein- 
zelne Fleischhauer Schiebungen vornimnt. \ 
Es wird behauptet, dass die vollkommene Kegellosigkeit 
der Zufuhr und Preisbildung darauf zurückzuführen ist,dass die 


- Höchstpreise für Getreide usw. sehr niedrig angesetzt, die Futter- 


mittelpreise dagegen nicht gesunken sind.Dies hat zur Folge,dass 
die Bauern es vorziehen, Vieh mit Getreide und lilch aufzuzichen, 
um es später schwarz scHlachten und verkaufen zu können. 
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Es wird von Leuten, die informiert zu sein behaupten, 
erklärt, dass die Versorgung Italiens mit Brotgetreide bis 
April 1942 gesichert ist, mit anderen Worten also etwa für 
9 Konate, d.s. 75 % des Jahresverbrauches. Ferner wird von allen 
angeblich informierten Leuten erklärt, dass sämtliche statisti- 
Schen Angaben durch Jahre gefälscht wären und, von einer Ernte 
von 75 Millionen Ztr.keine Rede sein könne. Wenn auch die Erosser 
Bemühungen der Hegierung , eine Verbesserung der ürnteergebnisse 
herbeizuführen, Schöne Erfolge erzielten, seien diese jedoch 
nicht so bedeutend, wie offiziell behauptet worden ist. 

Die Schwierigkeiten werden noch dadurch vergrössert, 
dass Italien sieh gezwungen sieht, den Griechen auszuhelfen. 
(Hier macht Italien Deutschland den Vorwurf, dass es Griechenland 
ausgeplündert zurückgelassen hätte und sie (die Italiener) einen 
Teil dessen wieder gutmachen müssen, was Deutschland dort ver- 
schuldete) 

Die Olivenernte, die für die italienische Landwirtschaft 
von allergrösster Bedeutung ist, scheint in weiten Gebieten rest-- 
los vernichtet zu sein. An der ligurischen Küste z.Beisp. sind 
die Oliven jetzt ganz verbsannt und fallen winzig klein bei dem 
geringsten Windstoss selbst von den Bäumen, Dies ist auf die 
vollkommene Regenlosigkeit, die in den letzten 4 Monaten herrschte, 
zurückzuführen. Mit diem Fehlen der Ölernte ist eine der wichtig- 
sten Ernährungsgrundlagen der Bevölkerung vernichtet. Tatsäch- 
lich ist auch Olivenöl praktisch nicht aufzutreiben, wer welches 
hat, gibt es nicht her und wenn man einmal dank freundschaftli- 
cher Beziehungen etwas bekommen kann, muss man 100 - 120 Lire 
pro L bezahlen, während es in normalen Zeiten 7 - 9 Lire kostete, 

Gefährliche Formen nimmt die Inflation an. Bezeichnend * 
für das Bestehen einer Inflation sind die unverhältnismässigen 
Preissteigerungen, ferner die wilden Kurssteigerungen an der 
Börse und der Goldpreis. Der Goldpreis betrug im Jahre 1934 
ca. Lire 22.000, nach dem Abessinienkrieg ca. 26.000 Lire. und 
anfangs Juni 1941 wurde :Gold bereits Schwarz gehandelt zu 
46.000 Lire, während der dzt. Goldpreis zwischen 130.000 und 
160.000 schn jankt. (Dieser letzte Preis ist durch einen Prözess 


bekannt, der sich in letzter Zeit in Turin abgespielt hat. ) 
Die Regierung hat sehr strenge las snahmen er um die starken 
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Steigerungen der Aktienpreise hintanzuhalten. Alles wird getan, 
um den Aktienbesitz zu erfassen und zu binden, indem man den 
ktienhandel belastet und erschwert. Zuerst kam ein Dekret heraus, 
mit dem die Dividende auf Inhaberpapiere mit 10 % belastet wurde. 
Da dies nichts nützte, wurde die Steuer auf 20 % erhöht. Jetzt ist | 
ein Dekret in Vorbereitung, wonach alle Inhaberpapiereauf Namen umge- 
schrieben werden müssen, wobei bestimmt wird, dass, wenn die Um- 
schreibung nach einem bestiumten Termin erfolgt, auch. diese Na- 
mensaktien die 20%ige. Dividendensteuer zu zahlen haben. Ausser- 
dem beteiligt sich der Staat an den Spekulationsgewinnen. Hier \ | 
war ursprünglich eine Staffelung der Abgabe,u.zw.10, 20 - 50%, 
vorgesehen. Diese Abgabe ist aber angeblich jetzt mit 20 % de- 
finitiv festgelegt worden. Ausserdem ist bei jeder Aktientrans- 
aktion eine Effektenumsatzsteuer in der Höhe von 4 % zu bezahlen, 
und zwar vom Kurswert und nicht etwa vom Nennwert. 

Der Grundstückhandel wird durch eine 60 %ige Wertzu- | 
wachsabgabe sehr erschwert. Ursprünglich waren Grundstücke bis 
zum Werte von 300.000 Lire von dieser Abgabe ausgenommen, doch ist : #° 
die Grenze jetzt auf Lire 50.000 herabgesetzt worden. Die Wert- ; 
zuwachsabgabe wird vom Schätzwert eines Stichtages des Jahres 1939 a 
gegenüber dem dzt. Schätzwert berechnet. &s gilt nicht der jetzige 
Kaufwert, denn in Italien war es immer und allgemein üblich, dass | 
bei Grundstücktransaktionen zwei Kontrakte gemacht wurden, U.ZWw. 
ein offizieller zur Bemessung der Immobiliargebühr und ein Privat- 
übereinkomnen. a 

Um die Anlegung von Kapital in Sachwerten einzudännen, 
ist bis auf weiteres der Handel mit Juwelen aller Art und Anti-, 
quitäten restlos verboten. Der Handel mit Goldgegenständen ist 
schon vor einiger Zeit verboten worden. > 
Die von der Regierung ergriffenen Massnahmen haben tat- | 
sächlich dazu geführt, dass die Aktienkurse, die sich zunächst 
standhaft hielten, stark zurückgegangen sind. ni 

Die Vorbereitungen für etwas, was der deutschen Klei- 
derkarte ähnlich werden könnte, sind eingeleitet worden. Zunächst | 
wurde der Verkauf von Stoffen aller Art verboten und bestimmt , 
dass bis zum 20.0Oktober 1941 Inventuren aufzunehmen sind. Die 
diesbezüglichen Formtlare sind etwa 3 Wochen nach Bekanntwerden der 
neuen lassnahmen den Kaufleuten zugestellt worden. Was sich in 
der Zwischenzeit getan hat, ist unbeschreiblich. Es wurde in un- 
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' glaublichstem Umfang gehamstert. Jeder Kaufmann war gerne bereit, 
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seine Stammkunden zu befriedigen und hat, da er noch nicht kon- 


trolliert werden konnte, ruhig Ware abgegeben. Wie die Inventuren 
ausgefallen sein werden, kann man ‘sich vorstellen. Als Beispiel 
soll folgende Jatsache erwähnt werden: Die letzten Ausweise für 


Bestände an Nako ergaben eine Gesamtmenge von 12.000 kg! Nan muss 
eine Ahnung haben von der Bedeutung der italienischen Spinnerei, 
um zu wissen, was diese Zahl bedeutet. h 

Zum Kapitel Inflation wäre noch folgendes zu erwähnen: 
Es geht in Italien das Gerücht herum, dass durch Deutschland 
2 Milliarden Lire in Banknoten auf den Warkt geworfen wurden. Die- 
se 2 Milliarden Lire wurden von den Ingländern in Adis Abeba vor- 
gefunden, in die Schweiz gebracht und dortselbst angeblich um 
5 Fres. für 100 Lire verkauft, Deutschland habe in der Schweiz 
diese Lire zum Kurs’von 9 Fr. für 100 Lire erworben und..den 
Truppen, die durch Italien zogen, zur Verfügung gestellt. Darnach 
hätten England, die Schweiz und Deutschland ein glänzendes Ge- 
schäft zu Lasten Italiens gemacht, denn der offizielle Kurs be- 
trägt 22 Er Du 100 Ber Die Engländer haben für die 2 Milliar- 
den Lire 100 Millionen Francs bekommen, die Schweiz hat 80 %, 
also 80 Millionen Fr. eingesteckt und Deutschland hat die Spanne 
zwischen 180 und 440 Millionen = 260 Millionen Francs verdient. 
Diese 2 Milliarden Lire haben in Italien wie zusätzliche Kauf- 
kraft, mit anderen Worten, wie Falschgeld gewirkt. 

Der Banknotenumlauf ist jetzt nicht bekannt, hat aber 
in normalen Zeiten zwischen 15 und 20 Milliarden Lire geschwankt, 
so dass daraus die Bedeutung der zustfätzlichen 2 Milliarden Lire 
zu ersehen ist. Diese Geschichte, die wie gesagt, sehr verbreitet 
ist, hat in Italien den grössten Unwillen hervorgerufen, weil man 
diess Vorgehen als einen unfreundlichen Akt bezeichnet. (Das Vor- 
stehende wurde so wiedergegeben, wie es in Italien von verschiedenen 
Seiten gehört wurde. Immer wieder wird von 2 Milliarden Lire ge- 
sprochen, nur sind die Angaben über den Kurs etwas auseinander- 
gehend.) e 

Auffallend sind die Nachrichten gewesen, dass von 
Seiten des deutschen Militärs grosse Aufkäufe gemacht wurden. Ins- 
besondere hat sich dies natürlich in Sizilien bemerkbar gemacht, 
‘wo die grössten Truppenkontingente durch längere Zeit lagen. 

Vor allem sollen Schuhgeschäfte phantastische Hochkonjunkturen 
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erlebt haben, aber auch Textilwarenlüden ete. Ein Fall aus Venedig 
wird erzählt, wo vor einigen Monaten ein Offizier in Uniform in | 
einem Juwelierladen 10 Goldtabatieren um einen Gesantbetrag von | 
150.000 Lire gekauft und bar bezahlt haben soll. Dieser und ähn- | 


liche Fälle, die natürlich an verschiedenen ürten und zu verschie- 
Genen Zeiten in Italien vorgekommen sein sollen und die weiter- i 
erzählt werden, bringen es mit sich, dass die Bevölkerung dan Ein - 
druck hat, dass die ihr auferleeten Beschränkungen auf die Auf- u 
käufe des deutschen Militärs bezw. der deutschen Zivilreisenden 
zurückzuführen sind. Dass dies die Stinmung nicht günstig beein- 
flusst, ist begreiflich, nur ist, wie immer bei einer solchen | 
Flut von Gerüchten und Srzählungen, niemals festzustellen, Anwie= 
weit die einzelnen Fälle, die erzählt werden, sich tatsächlich 3 
abgespielt haben, wie sie weitergegeben werden. Di’e Aufkäufe haben 
dazu geführt, dass Bestimmungen herauskamen, denen zufolge bei 
Verkäufen im Werte von über 20 Lire die Identitätskarte vorgelegt . 
werden muss, damit nur Italiener bezw. in Italien lebende Ausländer 
einkaufen können. Es konnte jedoch verschiedentlich beobachtet 
werden, dass diese Vorschrift nicht eingehalten wird, sondern im 


Centered 


Gegenteil die Kaufleute noch recht zufrieien sind, wenn sie einen 





Umsatz machen. Schwierig ist die Sache nur, wenn es sich um Gegen- 
stände eines gewissen Wertes handelt, insbesondere deutsche »infuhr- 
ware, die nicht ersetzt werden kann, -z.B. Photoapparate, Objektive, 
Feldstecher usw., die auch in grossen Mengen von Durchreisenden 
aufgekauft wurden. En 





Was das Leben für den Fremden anbelangt, der sich in Re- | 
staurants verpflegen muss, ist- festzustellen, dass die Versorgun . | 
noch iumer eine mehr als ausreichende ist. Vollkommen verschwunden | 
sind die Vorspeisen. Fleisch ist in Restaurants frei (ausgenommen | 
an fleischlosen Tagen, ebenso alle anderen Lebensmittel bis auf 
Reis,Spaghetti und Brot. ‘ Auch während eines längeren dortigen Auf- 
enthaltes kommt es kaum vor, dass in Gaststätten Karten verlangt | 
werden. Eine Genauigkeit besteht nur darin, dass die Anzahl der 
Gänge eingehalten und nicht überschritten wird. ’ ) | 

Die Deutschen werden in Italien sehr freundlich behandelt 
und lässt das äussere Benehmen der Italiener gegenüber den Deutschen 
auf eine günstige Stimmung schliessen. Es heisst Jedoch, dass sich 
in Maifand schon hä iufiger Unwille gegen die Deutschen bemerkbar ! 
macht, wobei von den Wissmachern die vorerwähnten Fälle geschickt ' 
a 
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ausgenützt und weitsrverdr 
In Anbeträcht, 
und die Kohlensituation sehr emst ist, ist es wichtig, dass 


eitet werden. 
anades . 
dass die Ernährungslage nicht rosig 


wenigstens die Arbeit erhalten bleibt. Es heisst, dass.von 
Seite des Reiches.auch Arbeit nach Italien verlegt wird, weil 
man es für vorteilhafter hält, die Arbeit’ zum ArWeiter zu brin- 
gen, statt diesen unter komplizierten Verhältnissen der Arbeit 





zuzuführen. Es erscheint wichtig, dass in dieser Richtung weit- 
gehendst weitergearbeitet wird,’ denn es fällt auf, dass man immer 
wieder und von den unterschiedlichsten Persönlichkeiten hört, 
dass der Winter wohl zur Not überstanden werden kann, dass man 
aber im Frühjahr ernstlich mit Unruhen rechnen muss. ES wirkt 
unangenehm, wenn man dauernd _ die itedewendung hört, "ja, bis 
“zum März 1942 können wir es aushalten, aber dann ....". Mussolini 
hat sich in letzter Zeit von den Leitern der politischen Verwal- 
tung und dem Kommandanten der Staatspolizei vortragen lassen. E 
während die ersteren bemüht waren, alles im rosigsten Licht 
darzustellen, hat die Polizei klar gesprochen, worauf Mussolini 
die Erklärung abgegeben habe, es sei ihm angenehm, ein offenes 
Wort gehört ‚zu haben, aber man solle keine Sorge haben, denn 

im März 1942 werde sich eine ganz neue Situation ergeben haben, 
woraus man in Italien den schluss zieht, dass nach Beendigung 
des Russlandfeldzuges noch in diesem Jahr ein Angriff auf Ing- 
land erfolgt, der die Lösung bringt. 

Grosse Sorge bereitet die zunehmende Arbeitslosigkeit, 
denn Arbeitslosigkeit neben Hunger und Kälte wären die Voraüus- 
setzungen für den inneren Zusammenbruch. 

Die Arbeitslosenunterstlitzung beträgt, bei Arbeitern 
nach der ersten Woche 7 Lire Has eh anee  MoBate. Angestellte 
erhalten nach 14 Tagen 10 Lire täglich bei sonst gleichen Be- 
dingungen. ; ; 

i Zu erwähnen sind noch die nachstehenden Ausserunzen _- 
verschiedener Leute in Italien, weil man daraus ein gewisses 
Stimmungsbild bekomnt. 

Ein früher überzeugt gewesener Faschist erklärte 
jetzt folgendes: : 

"Unsere braven Leute müssen sich massakrieren lassen, 


erreicht wird gar nichts, schuld daran ist die unfähige und 
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und zorrupte Führung. Jahrelang hat man von Krieg geredet 

und RER Geldes sind hinausg worfen worden und im kriti- 
Schen lioment felt es an allen Ecken und Enden; die Ausrüstung 
ist veraltet und ungenügend. Für all das gibt es überhaupt 
keine Entschuldigung. Alle Opfer an Menschenleben werden um- 
sonst gebracht. Wir haben uns vor der ganzen Welt und vor der 
Geschichte lächerlich gemacht. Der einfache Soldat trägt kei- 
ne Schuld daran, er hat im allgemeinen seine Pflicht getan - 
die Verluste sind schwer. Es muss eine Systemänderung kommen, ° ” < 
sohst passiert ein Unglück, denn lange halten wir es nicht mchr 

aus." 

Ein anderer Italiener, der gar nicht auf die Verem- 
genheit eingeht und nur die Verhältnis sse, wie sie heute sind, 
nimmt, beurteilte diese wie folgt: r 

"Wir sind das letzte Rad am Wagen. Wir sind die 
Sklaven Deutschlands, von dem wir uns nicht lösen können, denn 
ein Separatfriede wäre nur möglich, wenn Deutschland dies er- 
laubt. Wan könnte sich diese WHöglichkeit vorstellen, weil 
Deutschland ein begreifliches Interesse hat, die Kriegsauswei- w) 
tung hintanzuhalten bezw. die #ronten zu verkleinern. Anderer- 


seits wären dann die Engländer die absoluten Herren des Mittel- 

neeres und könnten Iruppen, Kriegsschiffe und Flugzeuge frei- 
3 bekommen. Auf jeden Fall wäre Italien in dann vollkommen erle- | 
digt. Was immer geschieht, Italien wird sich mit den Brosamen 
begnügen müssen, die man ihm hinwirft und wie die Lage heute’ 
ist, wird jede Regierung absolut bei Deutschland bleiben müssen. 
Wir haben die Verhältnisse satt. Faschisten gibt es überhaupt | 
nicht mehr, denn es glaubt niemnd, dass die Leute, die jetzt e | 
an der “acht sind, eine Lösung finden können." | 
Auch dieser Wann war früher überzeugter Faschist. 

Die Leute anerkennen, ‘dass im Frieden verschiedenes | 

geleistet worden ist und dass auch auf wirtschaftlichen Gebiet 
gute, teils hervorragende Leistungen zu verzeichnen waren. Hin- 
gegen wird die ständig schlechter und korrupter werdende Ver- 
waltung kritisiert. Jeder glaube, dass er. tun und lassen könne, 
was ihn freue. Für das Heer sei trotz der gigantischen Ausga- 
ben tatsächlich nichts gemacht worden. Die Stimmung zwischen 
Partei und Wehrmacht sei schlechter denn je. 


\ 
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Über das Verhältnis zu Deutschland äusserte sich ein Ge 
= ; Mann folgend: "Die Deutschen sind in ihren Verhalten gegenüber 4 


1 70406 £ Mr 


EEE nn 


tere 


” 


-Bottorn 


Right 








Left-lop Aligned 


für eine Beendigung des Krieges um jeden Preis wören, während 


uns Italienern genau so, wie früher einmal die Österreicher." 

Im Munde eines NMailänders ist wohl das das Ärgste, 
was den Deutschen vorgeworfen werden kann: Unverständnis und 
Brutalität. Hier kommt auch die wachsende Verstimmung gegen- 
über den Deutschen zum Ausdruck, die ihre Ursache in den ver- 
schiedenartigsten Erscheinungen hat. Trotzdem betonte auch die- 
ser Wann, dass die Achsenmächte nicht ‚auseinanderkönnten. Selbst 
wenn die Italiener möchten, können sie aus dem Bündnis nicht 
heraus. Wenn es trotzdem zu einem Konflikt kommen sollte, oder 
wenn Italien nach diesem Krieg ebenso schlecht abschneiden würde 
als nach Versailles, dann würden sich die Italiener, wenn sich 
der Kampf im eigenen Lande abspielen sollte, bis zum Äussersten 
wehren. 

Häufig wird dte Frage erörtert, was nach dem Kriege 
geschehen werde. Wan hat Sorge, dass man schlecht abschneiden 
werde. Die meisten Italiener wollen noch immer nicht von Nizza, 
Korsika und Tunis ablassen und haben das Gefühl, dass sie durch 
Deutschland verhindert werden, diese primären Wünsche zu er- 
füllen. Dies scheint dazu zu führen, dass es Kreise gibt, die 


alle vernünftigen Elemente immer noch auf dem Standpunkt stechen, 
dass nicht aus Sorge vor einer künftigen Gefahr eine tatsächlich 
bestehende Gefahr leicht genommen werden dürfe, 

Viel Klagen hört man über jenes Amt, welches etwa un- 
serem Wehrmachtsbeschäffungsamt entspricht. Dort herrschen an- 
geblich Angebliek totale Desorganisation und ausgesprochene 
Deutschfeindlichkeit, denn das Amt sabotiere angeblich alles, 
was der Förderung der Interessen des deutschen Luftkorps dient, 
Ob und inwieweit solche Behauptungen richtig oder nur in einer 
momentanen persönlichen Verstimmung begründet sind, lässt sich 
nicht beurteilen. 

Für den Fremden auffallend sind verschiedene Auf- 
schriften. In sehr vielen Geschäften und Gasthäusern findet man 
ein grosses Plakat mit der Aufschrift: "Siamo in guerra" (Wir 
sind im Kriege.) Sehr nett sind Plakate, auf denen darauf hin- 
gewiesen wird, dass jede Verschwendung, insbesondere von Lebens- 
mitteln, ein Verbrechen am kämpfenden Soldaten ist. In Venedig 
ist ein Kaueraufdruck auffallend: "Chi tocca il Duce - pericolo 
di morte".(Tod jedem, der den Duce berührt.) Man kann sich 
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ein Kaueraufdruck nicht gerade einen sehr 


Sammlung der Witze, die jetzt kursieren, 
einige Proben: 

Der Kanal von Sizilien wird als "Promenade des Anglais" be- 
zeichnet. 


Ein Engländer lässt sich beim Duce melden. är wird vorgelassan, 
als er darauf hinweist, dass er die Tasche voll Pfund Sterling 
hat. Auf. die Frage, was er denn wünsche, erwidert er: "Italien 
beherrscht das lüittelmeer, daher ist es nur recht und billig, 
wenn wir Engländer eine entsprechende Niete entrichten." 


Die Engländer machen keinen Luftangriff auf kom, sie könnten 
nämlich aus Versehen das Wehrmachtsbeschaffungsamt treffen und 
dann wäre Italien unter Umst=nden in der Lage, den #rieg zu ge- 
winnen.” 

Zum Schluss noch ein Hinweis auf das Benehmen un- 
serer Landsleute. Im allgemeinen kann man es mit einem Wort 
abtun: Erschütternd. 

Das Benehnen der keisenden, die hinunterkommen, ist 
weitgehendst schuld an der aufkommenden und wachsenden liss- 
stimmung. Durch das Aufkaufen haben die Leute begreiflicherweise 
das Gefühl,‘ dass ihnen etwas genommen wird. Die hungrige Art 
und Weise, wie das geschieht, die Art, wie in den Lokalen rich- 
tiggehend "gefressen" wird, verstärkt immer mehr den Öindruek, 
dass wir am Hungertuch nagen und schon nicht mehr weiterkönnen. 
Dazu kommen noch die blödsinnigsten Kommentare und iedensarten, 
die einem immer wieder das Wort des Führers aus "Wein Kampf" in 
Erinnerung bringen. Der Führer bezeichnet die Schwatzhaftigkeit 
des Deutschen als Nationalkrankheit. Wenn man im Inland schon 
oft genug unangenehm berührt ist von der .leichtfertigen und dum- 
men Gerüchtemacherei, so erkennt man erst ‘richtig die Gefahr,wean 
man im Ausland ist. Er 

Zum Beispiel erkundigte sich ein Italiener allen 
Ernstes, wie denn die Stimmung und Verhältnisse im Keich seien. 
Die Auskunft hat den Kann sichtlich überrascht. Wit einem Gefühl 
von Überraschung und Ungläubigkeit entgeenete er, er habe kürz- 
lich von einem Deutschen gehört, dass in Deutschland ein aysge- 
sprochenes Derrorregime herrsche und keiner es wage, den Äund 
aufzumachen, da einer dem andern nicht träue. Wegen der kleinsten 
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Kleinigkeiten und eines unbedachten Wortes kämen die Leute in 
Konzentrationslager oder würden gleich erschossen. Solche Sachen 


werden’ gerne geglaubt, am ehesten, Je unwahrscheinlicher sie 
gebracht werden. Es ist mehr als begreiflich, dass jeder, der 
in ein fremdes Land kommt, sich an der Abwechslung erfreut 
und heute auch gerne dies oder jenes kauft, was er bei sich 
zu Hause entweder nächtoder nicht in entsprechender Qualität 
bekonmt. Nur die Art und Weise, wie das alles gemacht wird 
und dazu das Gerede beweisen immer wieder den völligen Nangel 
an politischem Instinkt und Würde. Wenn sich all das noch 












abspielt bei Leuten, die womöglich das 'Parteiabzeichen tragen, 
dann darf man sich wirklich nicht wundern, wenn die Sympathien 
nicht wachsen. Dabei ist das Nerkwürdige, dass die Leute, 

die sich so- benchmen, sich gerne noch vor den Italienem ver- 

beugen und glauben, dadurch Sympathie zu erringen. 

.„. In den Rahmen, des hier Gesagten gehören dann noch 
so nette Taktlosigkeiten, wie z.Beisp. folgende: Ein Deutscher 
sagt einem Italiener ausgerechnet in Turin, welche Stadt, man 
möchte fast sagen, zur Hälfte von der Autoindustrie lebt: "Na 
Ihr könnt nach dem Kriege mit luren lächerlichen Autos ein- 
packen — wir werden die Autos liefern und Ihr könft uns ja 
Apfelsinyen verkaufen". Solche taktlose Redensarten sind ja 
im Laufe der Jahre zur Genüge bekanntgeworden. Wie oft hat man 
als deutscher Unternehmer ähnliche Redensarten über das Pro- 
tekroat anhören können. 
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Von indu trieiler jeite wird nachstehender Bericht 
über einen Aufenthalt in Italien gesehbens 
Besonders auffallend sind alle Narsnuhmen, die eine 
Srpkearnis von Neismaterial zum Biele haben. Alle ante 
stälteny Theater unü Kinos, müssen um 22 Uhr sperren. 
Der »tromverbrauch in Haushalt ist um 20 T,der der 
Industrie um 35 j; herabgesetzt wordeny 
An 21. Peber 1942 kam die Bestimmung heraus, dass 
samstag abend, sowie Sountag mittag und abend in Hast» 
stätten Feldküchengerichte zu reichen sind. Öie bestehen 
aus Suppe, Gemüse und Obst. In Lokalen, wo mean bokannt 
38t, werden diese Bostimmungen nicht eingehalten. Dieae 
Macsnahue war nötig, weil in Kestaurante an Floivohtegen | 
Fleisch und auch Geflügel markenfrei abgegeben wurden, 
sodass die Gaststätten überfüllt waren.In Italien hat 
sich die Gewohnheit eingebürgert; daug Parteifunktionire 
irgendwelche Versauwlungen oder Be; ‚prechungen gum Anlase 
nehmen, um nachher einen gemeinssmen Jchmaus zu voran" 
svalten,. "Tugegen ist nun von höchster Stelle scharf vor“ 
gegangen wordefie | | 

‚Bie PFreissteigerung bei Lebensmittel Ast unter- 

schieadlich;, im allgomeinon sehr bedeutend. Besondere 
auffallend cind die anormen Preissteigerungen in guten e: 
Gaststätten, Ein Mittagessen in dem bekannten Nenteurant 
eroter Klanse "Savini" in Mailand kostete Keen. AR Be 
aan ee 1938 22 ir 


utleg dann ganz langsam und kam noch Anfang yet 

943 auf etwa 35 Lire. A ur 
Heute kunn men bei weit ger Ki nicht unter Bi 

5 

basämnen wenn man irgendeine Platte unseht, die eigent- 
lich nur gegen Karten oder überhaupt nicht Sbgekcben verden 
sollte, Diese Steigerung ergibt eich, weil die Be teurante 
neitgehendst auf üle Lieferungen der Schwarzen Börse a 
engewiesen sind. Jetzt wird in den Zeitungen scharf Bee. 
Propugunda gegen luxuridses Eosen gemacht und am 3. Härz 


1942 erschienen in sämtlichen führenden Zeitungen be znb. ig 


as 
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zügliche scharfe Artikel ‚, Ale mit dem Schlussatz endeten, 
dass schliesslich, wenn garnicht anders mög slich, immerhin | 
auch noch Erschiessen denkbar sei. Die Lebensmittelgu- 
teilungen sind Au serst knapp. Die Qualität des Drotes hat 
sich einigermausen verbessert, weil die Leute mit den Kukurug 
und wie man behauptet, mit der Beimischung von Bügeepänen 
unzugehen gelernt haben. Dis Kartoffelsuteiluns beträgt Ba. 
1/2 be pro Monat, Der offizielle Preis für 1 kg Huhn ist 
an März auf 54 Lire „ Axxıuzxk hinaufgesetzt worden. 
Butter wird gehandelt auf der Baeis 70 bis 80 Jire per ka. 
Feines Olivenöl , das in normalen Zeiten 9 Lire kostete, 
wird mit 165 Lire angeboten, Ein Anzug, der bei einen 
ersten Sohneider im Jahre 1935 650 Lire kostete, kostet @ 
derzeit 2800 Lire. Gute lie: wenschähe ohne Punkte verden 
mit 600 Lire verkaufts 
Die bisenbahntarife sind sang-und klanglos um 
30 % hinaufgsesetzt worden, nachdem schon vorher weitgehende 
RAR der in Italien 66 beliebten Ernässigungen 
erfolgt wazren,.30 daus- man heute sagen kann, dase die Lison- 
bahntarife durchschnittlich etwa um 1005 gestiegen sind. 
Der Prois für Sansa ( = gepresste Olivenkerne) , das an 
Stelle von Kohlen verheist wird , ist auf Lire 122 per 
100 kg gestiegen. Der offizielle Preis Lür Kohle beträgt 
sire 75s- unter der fand wird sie mit Lire 85,- bis 215.- 
per 100 kg angebotens Der letztere Preis int etwa genau 
das Zchnfache des Preises, der !rüher für Saräiffkohle 2 
bezahlt wurde, Der Kubikmeter Bretter wird auf Dasis Lire 
1400 gehandelt, Demgegenüber i8t der Bivenpreis uuf der 
Schwarzen Börse stark gefallen und beträgt Lire 4 per kg 
gegenüber Lire 6 bis 6,40 per kg. Dieser Umstend ist damit 
zu erklären, dass die Bautätigkeit auf dem zivilen Sektor , 
praktischk vollkormen einrestellt ist und jetzt Reserven 
herauskommen, die früher verschwiegen waren. Ähnlich ist 
die Entwicklung beim Zementpreis. Dieser „etrug vor 2 
= Jahren Lire 22, schwarz wurde Zement gehandelt mit Läre 
60 bis 70. Nunzehr ist der Zementpreise offizielld wit 34 
Lire festgelegt worden, zu dem man ihn auch haben kann. 
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‚Hand in. Hand mit der RN ging auch die fest- 


eingehalten worden. Im wesentlichen haben die Fahrikanten 






















Gleich nach Bekanntwerden der Bestimmung , dass nurmehr 
normalisierte Ware hergestellt werden darf, ist der Zell- 
wollflockenpreis auf der schwargen Börse von etwa Lire 75 
auf Lire 50 bis 60 gefallen. Die Nervosität dauert nochan 
und heute wird für Flocke jeder Preis zwischen Lire 65 und 
90 gezahlt. Nan weiss natürlich genau, dass die Industrie 
auf Basis der olfiziellen Notierungen Im allgeneinen kein 
Rohmaterial bekonnt, bezw. dass die offiziellen Kontingente 
viel zu gering zum heiterarbeiten sind. Daher ist 89 auch 
bekannt, dass Schwarskäufe getätigt werden müssen, jedoch 
wird üle Fiktion aufrecht erhalten, daes die Preise des 
Sertigproduktee auf den offiziellen Rohmsterialpreisen aufge- 
baut sein müssen. Die Spiegelfechterei nimmt also kein Ende, 
Kontrollen werden wohl durchgeführt, führen jedoch kaum 
jemels zu einem Ergebnis, denn handelt es sich un einen 
bedeutenderen Fall, der wirklich gar zu arg ist, dann steckt 
gemend dahinter, der nicht angetastst werven darf. us wird 
ein Fell von einen bedeutenden lextiliadustriellen erzählt, 
der seino Ware zum vorgeachriabenen Höchstpreis von Lire 
27,50 per Meter Lakturiert; unkxinxder Hand lässt er eich 
weitere Lire 30 ausbegahlen. Aufmerksam gemächt, dass dam 
doch etwas zu weiüigehend wäre, hat er, wie mir orsählt wird, 
ganz. ruhig geantwortet, er verdiene auf diese Arteb 50 bis 
60 Millionen, wenn etwas auffliege, Bei en ja ein Hinder- 
spiel mit 10 Millionen jeden den Hund zu stopfen. Zum 
Zwecke der. Rationalisierung der Produktion, Verminderung 

des Abfalles ynd soul; Teifhaltung der Preise murde bereits 
in März 1941 die Weisung herausgegeben, dass die Textil- 
febrikanten 75 % der Produktion in normalisierter Ware 
(prodotto tipo) bringen müssen, während nur 25 % des zuge» 
teilten Rohmateriales für andere Waren verwendet werden. = 
sollten. 2 RR 


legung der Preise, Diese Massnahme ist natürlich nieht 


getan, was sie wollten, und die Behauptung dürfte richtig 
sein, dass höchstens 25 % in normalisierten Typen _ 


gebracht wurden. Der Rest wurde nach freiem Ermessen ver 


ae 
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schaffen, statt über die kompetenten Zertralstellen. "Ideal" 

in dieser Hins sicht sollen momentan die Verhältniose in Triest 
und Fiunme liegen, wo Schiebungen allergrössten Umfanges an der 
‚Tagesordnung sinds 





 Geldsummen mobiltieren kann. 


“u ae Arbeitskräften, Dies, WEXZUIRINUERR verbunden mit dem schweren 
'Kohlenmangel Kat dazu geführt, dass gewisse nicht kriegs«“ ' 


arbeitet . 
Vie Preiskontrolle war vor einigen Nonaten der 
Partei übertragen worden, die jedoch nach kurzer Zeit ihre 
Funktionen wieder an die staatlichen Behörden abgetreten 
kat. Dies wird demit erklärt, dass die zu ergruifenden Nass“ 
nahmen. äusserst unpopulär waren und Misstimmung bei der Be» 
völkerung auslösten. Ausserdem erklärten die mit der Durch“ 
führung betrauten Parteiangchörigen, dass sie die ganze 
Sache anwidere, weil sie die Grossen nicht fassen können und 
dürfen und immer nur gegen die kleinen Leute vorgehen sollen, 
Die Finanzlage des Staates int derart, dass der 
Tag nicht mehr fern ist, da die Zlnsen für die Staateschuld 
allein etwa 70 % des, gesamten Stoueraufkommens ausmachen. er‘ 
Die Reserven, die jede Firma für Fersonalabfertigung zurück« 
legen sollteg müssen nun an ein Staatliches Versicherungs- 
institut abgeführt werden, auf welche Art der Staat riesige 


Langsam beginnt auch in Italien die Verknappung 





wichtige Industrien radikal geschlossen wurden. Hiezu vollen 
auch die berühmte Glaserzeugung in Venedig, Murano, sowie dia 





















Porzellan-und Keramikerzeupung ,„ Boforne es sich nicht um 
Gebrauchsgegenstände handelt, schöreun. 

>= Viel wird über die Korruption und darüber geklagt, 
dass sich die einzelnen Provinzen selbstherrlich alle möglichen 
Freiheiten herausnehmen und zwar auch auf solchen Gebieten, 
wo ihnen Zweifellos kein Kecht zusteht. 50 2. B. ist es Louten 
gelungen, sich Über die Präfekturen Ausfuhrbevilligungen zu be=- _ yi 


Mit wenigen Ausnahmen, die man besonders in den 
liberalistischen Kaufmannekrrisen Neilends antritfiy fend ich 
die Stimmung‘gegenüber Deutschland Aurchsus gut. kus den 
Kreisen der Schlechtgesinnten und zweifellos auch der feindl. 
Flüsterpropaganda, kommen immer wieder die slten Hetzereien, 
wie 2.B. "natürlich muss Italien hungern, weil die Deuusschen 
alles wogfressen", oder "wir missen die ganze Ülernte hergeben, 
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damit uns die Deutschen fallweise etwas Kohle geben, mit 
der sie sich sehr wichtig machen." Rines der letzten Gerüchte 
dieser Arts * Natürlich kann die Metallindustrie nicht 
weiterarbsiten, weil die bLeutschen absichtlich kein Kapfer 
herunterliefern und überhaupt in der Ausführung von 
Lieferungen sehr gurückhaltend sind. " 

Das, naheliegende, nämlich die Wahrheit, dass 
der letzte Winter sehr niederschlagsern wor, dass die 
hydraulischen Kraftwerke nicht annähernd genug Wasser 
führen- davon abgesehen sollen einige hyäraulische Kraft- 
we.ke im Gobirge abgelassen worden sein, aus Angst vor 
Luftangriffen oder Sabotage, was Überschwenmungskatastrophen 
zur Folge gehabt hätte- und dass ee tatsächlich an Kohle 


wangelt, um den enormen Ausfall an hydraulischer Energie 


zu ersetzen, will man nicht zur Kenntnis nehmen- und wenn 
man darauf erwiäsrt, dass auch in der, Schweiz Naaserspngel 
herre chby dass die Besmer Stransenbahn eingeetellt werden 
musste, so wird darauf geantwortet, deos oIe ja auch nicht 
wahr, Es handle sich um eine Demonstration, un zu be 
gründen, weshalb die Sohweiz keine elektrische Kraft nach 
Italien liefere, Dabei wird aus Pachkroisen mitgeteilt, 
dase die schweiz seit nunmehr 4 Jahren keine Kreft mehr nach 
Itslien geliefert, bezw. Itelien keine Kreft mehr ahtnommen | 
hat. ERER | | | 
Wenn heute keine Kartoffel in Italien zu hab sind, 


"80 sind auch wir daran. schuldy wobei die Herren Kartoffel - 


esser Zanz vergessen, dass die Produktion Italiens immer 
ausserordentlich niedrig war und das. der Kartoifelkonsum. 
in Itslieg immer verschwindend klein wary gegenüber dem 


’Karto’felkonsum in iryend einem Gebiete des Reiches, 


Gegenüber diesen dummen: Gehössigkeiten untezuchsidet 
sich auf das Angenehme te der gesunde Nenschenverstand des 
einfachen Volkas, des Lür Beine Oberschicht jenes‘ Gefühl 
hat, dass. diese Öbersehicht verdient, während es Eu Doutsch- 
land äie srönste ART hegtia 
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Voll Stolz und Freude zeigte mir eine Frau einen Feld- 
postbrief ihres Sohnes,in dem er voll Bewunderung von der 
Tapferkeit, Ordnung, Grosszügigkeit und Kameradschaft des 
deutschen Soldaten Spricht. Seine Gruppe arbeitet direkt 
mit den Deutschen zusaumen und die Mutter ist stolz darauf, 
dass er def deutschen Truppe zugeteilt ist. 
Was in Italien grossen Eindruck macht, ist die Tat“ r 
sache, dass bei den Deutschen Offizier und Mann das gleiche 
zu essen bekommen und dass der Offizier, bezw. Spiess sioh 
um die Mannschaft künmert, was bei den Italiener«n absolut 
nicht der Fell ist. Erei in den letzten Tagen ist die Be- 
stimmung .herausgekommen, da:s auch bei den Italieneru die | 
Feldküche gleich sein soll. Die Begründung Tür diese Nass- 
nahme hat allgemeine Empörung hervorgerufen, deun es heisst 
darin nicht etwa, dass Offizier und Mann , die zusammen 
kämpfen auch die gleichen üntbehrungen trugen sollen, sondern 
dass es in Anbetracht von technischen Schwierigkeiten besser 
ist, eine Vereinfachung vorzunehmen i 
re a Im’ allgeneinen hört man, dass ie Italiener gerne | 
im Keich arbeiten, „ie sind von dem hohen Lohn und den 7 
sozia.en binrichtungen ‚, die kum den meisten vollkonmen 
inte kannt sind, scharf beeindruckt, Es ist selbstverstündlich, 
dass Leute, die zu Hause nichts taugen, auch draussen ver- 
sagen und unzufrieden heinkehrens 2 
Nielfach wird die Tatsache der zivilen Mobilisierung, fr‘ 
die vor einiger Zeit verlügt wurde, darauf zurückgeführt; 
dass nicht genügend freiwillige Arbeitskräfte nach Deutschland 
gehen und daher zu Zwangsmassnahmen gegriffen werden muss. 
Grosse Angst her-seht.in Itslien we#sgen der Zukunft | 
in Anbetracht der grösseren technischen Leistungsfähigkeit 
des Reiches. Die Autoindustrie vor allen hat sich. gegen üie d | 
Einfuhr des Volkswagens gewehrt. Nach langen Verhandlungen | 
museten die Italiener die Rinfuhr eines Kontingentes zuge- 
stehen, das aber von der Partei für Parteizwecke von normalen | 
Maket abgezogen wird. Ferner besteht die Tureht, dass die 
deutsche Industrie sich mit modernsten Maschinen ausstatten Hi 
wird, währenä le liaschinen , die noch nicht mit den modernsten el 
Errungenschaften ausgestattet sind, ins Ausland liefern 


werde, um auf? ülene Art inner einen Vorsprung wor dem kusland 


ee \ 7 04 16 Alte 
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58 werde nicht genug Bäume geben, um üle Venschen, die wich 


‚zu nächen. al / 


‚tragen kenne n 


} rassisch gesunden und aus tändigen ’ ‚jedoch kindersrnen Nordeus a: 
durch das VOIEERENER minhemmerkine Blouont ‚den Aulone. 




























58 war viel Qavon die Rede, dass der verrechnungekurs 
Kark zu Lire von 1 au 7.50 auf 1 zu lo (ja sogar auf 1 mu 14) 
geändert werden würde, was letzten Endes den tatsächlichen 
Verkältnissen auch einigernusen entsprüche, Yittlorweile wurde 
dus neus Übereinkomnen geschlossen, in welchem von einer dor 
artiigen Nassanmime nicht gesprochen wird. 
VE scheint es, dass die streng getrennte Abrechnung 
wie sie jetzt besteht, im Kriegs nicht die volle Entfaltung 
der wirtschaftlichen Schlagkraft beider Länder erndelicht. 
uie Schalfung eines einheitlichen Birtschafteblocke wäre 
allerdings nur unter deutscher Kontroile zweckmäasige 
Wie es nit dem Kanpigeist in gewissen Aeneon aussieht, 
‚geht aus Folgenden hervor: 
Der Gattin des Aussenministeps wurde in Freundeovkreisen 
EIER dass viel geredet.werde, und dass gewisse Tatsachen 
Misstiumun; erregen, worauf die. Betreflende, ‚esantwortet haben 


‚8011 ,„ 88 sei alles gleichz tig denn. Anne, könne es vowmieso 
nicht mehr weitergehen. ge k 

£ 418 Stuntefeind Ur. 1 wird in der Wirtschaft der 
leitende Maum zer RNEX SNIA, karinott 1 , betrachtet 
und war hofft in Kreisen der wirtschaft, dass 8 dieser Nenn 
endlich einmal fallen werdes 

. DEt habe ich in verschiedunen Kreisen dae Wort gu=- 

hört, da s die heinkehrende Zruppe Ordnung ‚nehslfen werde, 


jetat. ia sehamlosester leise bereichern, debei die ! Schlackraft 
des Beerep. und der inneren Pront untergraben, sufzuhängen, han 
hört auch das sort , Bo näre gut, wenn Hitler ken um Mraslng 


„sll dem unerfreulichen steht gegenüber, dans dos 
Frühjahr neuen Optimkomas aulfkeinen lässt und Gens den  _ Me 
itslienische voik. in seiner MEBNSeanRe unsrhört viel er- RR 


Die DEE Gefaur Lür. ‚ite Zukunft see Handeg liest a 
in einen biologischen Homent, nänlich in der Übermue = des 
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kas sich vorhin über Verrechnuungskurs Mark-Lire geschrieben 

habe, scheint im ee zu stehen,, nit meinen Ausführungen 
über die Freiseniwickl ng, denn wenn man die hier angegebenen 
Lirepreise zum offiziellen Kurse in aeichensrk umrecimet, wird 
nan das Gefühl haben, dass diese Freise ja garnicht übertrieben, 
im Gegenteil, im Verhältnis zu hier, normal oder nogar billig . | 
“seien. Aber zreise sind eben immer ein relativer Bugrilf und | 
massgebend ist nicht die Lreishöühe zu einem beliebigen Zeit« 
punkt, zu einen beliebigen Umrechnungskurs, sondern die Im m 
ländische Preishöhe im Verhältais zur inländischen Kaufkraft, 

Un Varenverkäulfe an Ausländer zu verhindern, ist schon 

vor konaten die Bestimnun, erlassen worden, dass Verk.ufe iR AN 
im werte von über 20 Lire nur gegen Vorlage eines im Inland 
gültigen Ausweispäapieres vorgenommen werden dürfen. Aus 

dem, was mir mitgeteilt wurde und was ich selbst beobachten 
konnte, kaun ich fewistellen, dess in 8o von 100 Fälisen nach \ 
der Ausweiäkarte nicht gefragt wird. „auch bei Abgabe. punkte= . 
pflichtiger Waren wird libera} vorgegangen. Ich führe dies 
jedoch nicht auf dis normale Schtemporei zurück, sondern einfach 
auf die Tatsache, dass das Kartenwesen sich noch gernicht 

recht eingebürgert hat, dass die Umsätze zum Teil recht schwach ß | 
sind und die Kaufleute dadurch gezwungen werden, Nare ubzug.ben 
um die laufenden Unkosten hereinzubringen“ mit anderen Worten, | 
88 ist in verschiedenen Sparten noch immer ein gewisser gÜber- 

fluss vorhanden, ein Überflune, der sich daraus ergibt, dass ® | 
‚die Kaufkraft, der Bevölkerung keineswegs den gerteigarten 

Preisen angepaunt ist, Wesentlich strenger wird jetzt die TAibA 

SYULL " ENTAAUA " (Umsatzsteuer) eingehoben „ nie beträgt 2% 

und wurde früher grundsätzlich sabotiert, 

" Der Export wird vom Stast gelenkt, der Zallweise werte 
nässig Luwtigesei ızte Globalkontingente für bontinmte Lönder ni we 
Zreigibt, bezw. anorduet. Von dienen Kontingenten werden 8of | 
der Iauustrie za dirckten Export zugewiesen, 20 % bleiben 

dem lesitinen Exporthandel reserviert und werden diese Quoten 
nach irgendwelchen Schlüsseln auf die zugelüsnenen Exportfirnen 


aufgeteilte ge ; 7 

"Bei der Ausfuhr müssen RR ASEEREN Abgaben geile istet - Re 
werden und zwar 5/; des Fakturenwertes an die ital. Ryon sa EN 
solerne Kunstsside bezw. Zeiimoile in der Were enthalten ish A 
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sa 


‚sein Geltungebedirfnisg abgeseuen von seinem Individuslis- N 





’ 
\ 
REINE. > 


3 1/2 5 gehen an die ST. (Diese int eine vom Stat ing 

Lebsau gerulsue Organisation R die den Ausfuhrhandel kontrolllere! 
soll; obwahl sie echeinbar sehr wenig kontrolliert und praktisch 
keins kommerziellen Aufgaben ausübt „ hat sie Bich Alose 

Abguben gesichert). Auuserden hebt moine® Vlanans auch noch 

der Staat eine Ausfuhrabgabe ein. Diere Beatimmungen selten 
grundsätzlich, werden aber häufig ungangen. Die -Exrparteure ı 
haben sehr gute Gewinnchancen. Der Aufschlag heträgt normalor«“ 
weise 100% , diese „paune verträgt »chon einige Nebenkosten, 


Erwähnenswert ist, dass die keogleung der Autobenützung 


ausserordentlich streng gohandhabt wird. Dies gilt rowohl wo 
für private als Lür ölleniliche Verkehrsmittel, wobei as | 
fast gleichgültig ist, ch die Prhrgeuse alt Benzin, 
oder Holzgas angetrieben werdens Trotz der Kinschränkunge 
werden Autos Zu Thesaurierungszwecken ;zukauft. Die : 
sind enorn hinaufgegangen, Eine Mancia" Luxusausführung # 
üie anfangs 1941 Lire 50.000 BER: kostet heute Lire 806000. 
Zur Ernährunsslage ri 
Die offiziellen Zuteilungen reichen auch bei dem an | 
bescheidene Küche gewohnten Italiener nicht aus, Trotzdem 
ist auch der kleine Naun in der Lage wich zu halfen, wau. 
darauf zurückzuführen ist, dass ein sehr bedeutender Teil # 
der Grosstadtbevölkerung noch ganz junge „ daher innige Dindun- 
gen ‚zum figchen Lande hat und bei der grossen lilfsbereitscheft | 
des Italieners ist eu daher auch den ärusten Devilkerungs- | 
schichten vorläufig noch möglich, eich ohne allzugrosne 
Kosen tragbare urleichterungen zu schaffen, selbstyerktändlich | 
| 
| 
| 





hat der starke Verkehr zwischen »t4adı und Land such zu weite 
gehenden Missbrauch geführt, 80 dans Jetzt an den Bahnhöfen 
scharfe Kontrollen durchgeführt werdens Bei allen BR: ns torn 
bezw. bei der Lust au friedensmässigen Wohlleben, spielt, 
beim Italiener eine sehr grosse kolle seine vitelkelt und A 


mus. Es freut ihn sichtlich, sich und seinen Mitmenschen zu 
beweisen, dass er sich dies und jenen leisten kann und dass 
er gernicht daran denkt, sich vom Staste kg vor -- 


schreiben zu lausehs 
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Diese Einstellung nimmt oft ‚köndäsche ormen an, für die wir 
kaun Verständnis linden, 

E8 heisst, 6ass zwischen den in Italian befindlichen 
dsutschen Nilitärstellsn und den Fabbriauerra (Nekrmachts- 
bescheffungsant) Nelnungsver: chiedonkei ten ausgebrochen 
Seisa, weil ale Deutschen die in Italien vorhandenen hapüm 
sitäten durch grosse Aufträge blockiert hätten. 

"Da 085 den deutschen Behörden hauptsächlich auf 
schuslle Tieferung ankam und sie nicht die Nöglicukeit - 
hatten, die Freise genau zu überprüfen, ist es begreifllich, 
dass die italienische Industrie lieber fiir die Deutschen, 
die in ihrer Auftragserteilung eindeusig und in der Übernahme N 
und Zahlung pronpt waren, als für die vergopfte itslienische ' 
Wilitirverwaltung arbeitete, - 

Ein Wort zu den Zeitungsständen Und Huch u Ya 
Trotz des Kulturabkomnens fällt es auf, dass die deutsche 
: QLiteratur so gut wie überhäupt nicht vertreten istk el 
Insberonders die grorsen und \ sehön susgostatteten Buch-und 
Zeitungsstande an dea Eisenb-hnen zeigen nooh Immer wine % 
grosse Auswahl an nett aufgenachten, in billigen Ausgaben | 
erschienenen Übersetzungen angelsächsigcher, bezw. in 
angelsächsischen Ländern lebender Juden. Neuauflagen erfolgen 
wohl nicht, die Bestände gehen aus, aber diese liest atehen 
ihmer noch auffallend im Vordergrund. Banben (le Übersetzungen | es 
ungarischer Schrifteteller,, insbesondere Körmendi und Zilahrs IE 
Für die Verbreitung dieser ungarischen Bücher wird eine = 
kolossale Propaganda in den eleganten Zeitschriften betrieben. ) 
| 
/ 


a 








Sie sind überall an erster üteile in den Auchläden zu sehen | 
00.0, der Absatz scheint gut zu sein. Da die Preise der Bücher ER 
2 nicht, hoch sind, muss angononnen werden, dass die Propagunde | 
a mus Öffentlichen Mitteln bestritten wird. we 
Wongesenüber Tehlen | Übersetzungen deutscher Kchrißtnteiler ae 
.. 2ast vollkounens such dB och einige Juden aua der vergangen 5 
heity wie 2rB. Verfel und Emil indwig; dann ganz bescheiden. ee 
0.005 einige Öachen von donte Gortig dem bekaunten ostersoiehinchen, Be 
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